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Für den Dienft in Kuba mobil 
gemadjt ! 


fall 5000 Seelenle 


Hat Gouverneur Taft vorcrit zur 
Berfügung: 


Die erfte arögere Anzahl gelandet und nah 
Cıenfuegos gefahren. 


.— 


Alles bis jetzt ruhig. 


Wajhington, D. K., 1. Dit. Der 
telegraphijchen Weifung, vom Präji= 
denten Roofevelt entjprechend, werden 
zunädhjlt 6000 Mann Bundestruppen 
für den Dienft auf Kuba mobil ge: 
macht. Meiftens verfammeln fich die- 
jelben zu Newport Nems, Ba.; aber 
einige der erften Abtheilungen werben 
von New York und von Tampa, Yla., 
aus gefandt. Am Mittwoch gehen bie 
eriten 900 Mann mit dem Transport: 
boot „Summner“ von New Pork ab. 

Die Streitmadt von Fort She 
ridan mwirb fih zu Tampa und 
Newport News einſchiffen. 

Nach allen Nachrichten der Regie— 
rung herrſcht auf Kuba vollſtändige 
Ruhe, und ſind die Inſurgenten be— 
reit, ihre Waffen niederzulegen. 
Wahrſcheinlich werden die Bundes— 
truppen nur als Vorſichtsmaßnahme 
gelandet. 

Am Samſtag werden die erſten 
diefer Truppen in Havana ſein. Man 
erwartet, daß Präſ. Roofenelt, der 
heute wieder in Wafhington eintrifft, 
und Staatsfefretär Rost, der gejtern 
nah Wafhington zuriidtehrte, fich 
über meitere Maßnahmen beiprechen 
werden. 

Man glaubt hier in amtlichen Krei— 
ſen allgemein, daß das amerikaniſche 
Einſchreiten 


ſich unmöglich vorausſagen. 
Es ſind auch ſchon Vorbereitungen 


getroffen, noch 6000 Mann mehr zu 
das 


landen. Ob es dahin kommt, 
hängt von den weitern Entwicklungen 
auf der Inſel während der nächſten 
zehn Tage oder zwei Wochen ab. 

Bis die erſten Soldaten in Kuba 
landen, genügen jedenfalls die „Ma— 
rinirten“, dort die amerikaniſchen In— 
tereſſen zu ſchützen und die Taft'ſche 
probiſoriſche Regierung zu unterſtü— 
ben. Hr. Taft kann nöthigenfalls be’- 
nahe 5000 Marinefoldaten und Blaite 
iaden binnen wenigen Stunden an’3 
Land feßen. 

Die auswärtigen Mächte find noch 
nicht amtiih von dem amerifanifchen 
Einſchreiten benachrichtigt worden. 

Havana, 1. Okt. Die erſte Landung 
einer beträchtlichen Anzahl amerikani— 
ſcher Seeſoldaten fand am Sonntag 
ſtatt. Es wurden 450 ſolcher an's 
Land geſetzt, und ſie fuhren um 4 Uhr 
Nachmittags in einem Extrazug nach 
Cienfuegos, „um einen beruhigenden 
Einfluß auf die dortige Situation zu 
üben“, welche immerhin die Möglich— 
tleit von Streit zwiſchen den Regie— 
rungsfreiwilligen und den Inſurgen— 
ten in ſich birgt. 

Präſident Palmas 
Amtspalaſt wurde mit einer langen 
Reihenfolge von Abſchieden ausge— 
fülli; bei manchen derſelben floſſen 
Thränen. Die auswärtigen Konſuln 
und das diplomatiſche Korps erſchie— 
nen ebenfalls im Palaſt und ſprachen 
ihr aufrichtiges Bedauern darüber 
aus, daß Präſident Palma geht. 

Gouverneur Tafts Anerbieten, Hrn. 
Palma nach dem Bahnhof geleiten zu 
laſſen, wurde höflich, aber entſchieden 
abaelehnt, 

Die- Entwahfnung ber revolutionä- 
ren Streitkräfte tft bereitö fogut mie 
im Gange. General Funſton, Vor— 
figender. ber Entwaffnungsfommii- 
fion, hatte zwei freundfchaftliche Kon= 
ferenzen mit General PinpGucoeo und 
Oberſt del Caſtillo und ver — 
ein Programm, das für alle Sethei⸗ 
ligten vollfommen aufriebenftellend tft. 


legter Tag im 


Gr äußerte fih dahin, die ganze „Ge: | 


ihäftsabwidlung“ Merde weit weniger 
Zeit in Anfpruch nehmen, ala man 
erwartet habe. — 
Bezahlung für ihre Waffefn werden 
den Re: nicht erhalten; aber je- 
dem Mann mirb Unterhalt und 
Iranaport bi8 zur Ankunft in feinem 
Seim aeliefert. 
: Mafbington, D, K., 1. Olt. Das 
Schlahtfehiff „Zeras“ ift vorerft zu 
Cape Henn, Va., feftgehalten morben, 
in Grivartung weiterer Inftruftionen 
von Sekretär Taft. Diefer hat bem 
Flottendepartement ne man 
bebürfe feiner Schlahtfhiffe mehr, 
molle aber noch mehr Seefoldaten ha⸗ 
ben. Darauf wurbe i 
daß „Texas“ 200 Ma 
wie weitere äth 
Denk EL 2 
avang, J. DH. Eine Marinebri: 
gabe von —— Sin Man, 


neſoldaten ſo⸗ 
für den Land⸗ 


in Kuba unvermeidlich 
war. Wie lange es dauern wird, läßt | 


mitgetheilt, | 


in der Bat find, 
is... Per untergegangenen Fahr⸗ 


de heute von den amerikaniſchen 
Kriegsichiffen „Kentudy“, „Indiena“ 
und „Minneapolis“ aus an’3 Land ge= 
jebt und fuhr mit der eleftrifchen 
Bahn nad) dem „Camp Columbia”. 
5 fanden feinerlei SKundgebungen 
tatt. 

Die Abreife des Er = Präfidenten 
Palma von Havana it auf morgen 
verjchoben worden. 

Mafhington, D. K., 1. Oft. Das 
zweite Ingenieursbataillon ift von bier 
abgegangen, um mit „Sumner” bon 
Nerv Morkt nah Kuba abzufahren. 

Auf dem erjten Transportboot, da? 
por Newport News abeeht, werden 
' zwei bollftändige Feldhofpitalsausrü- 
tungen nach Kuba gelandt werben. 

(Fine meitere Konpaanie des Hofpt- 
talferpe ift auf dem Wege von San 
Franzisfo nach Newport News. Jedes 
der fieben Regimenter, melche nad) 
Kuba beordert find, mird ein Regi- 
mentöhofpital und eine volle Quote- 
ärztlicher Offiziere haben. 

Havana, 1. DE Alle Seejoldaten 
| wurden binnen zwei Stunden an’s 
Land aefebt, und für jede Abtheilung 
wurden Zelte, VBorräthe und allgemeis 
ne Wıraftattung mitgenommen. Meh: 
rere Feldaefhüte wurden aleichfalls 
gelandet. Alles isurde für einen fän- 
aeren Aufenthalt! am Geitade borbes 
reitet. 

Die Landungen erfolaten fammtlich 
an der neuen Werft der Elektrifchen 
Sentralbahn von Havana. 

Waſhington, D. K. 1. Okt. Die 
Befehle betreffs Abſendung von 40 
Mann Marineſoldaten aus dem Flot— 
tenhof von Penſacola, Fla., nach Kuba 
wurde widerrufen, — denn dieſe Leute 
werden, anläßlich des jüngſten Or— 
kans, dringend an Ort und Stelle be— 
durft, um die Ordnung aufrechtzuer— 
halten und Eigenthum zu ſchützen. 
| Havana, 1. DH. Gouperneur Taft 
| bethätigte Jich al® „Regent“ von Kuba 
auch dadurd), Daß er die Hauptrolle bei 
der Eröffnung der Univerfität von Ha= 
vana fpielte. Er fagte in feiner Re- 
de, die er in enqliiher Sprade hielt, 
Kuba jei dem Genor Palma großen 
Dank fchuldia, und Schloß mit einem 
Hoh auf Kuba, in welches fünf Minu- 
ten lang ftürmifeh eingeftimmt wurde, 

Die grofe Ballonwettfahrt. 

Paris, 1. Dft. Sechs der fechazehn 
Luftballons, welche an der, Sonntag 
Nachmittag eröffneten internationalen 
‚ MWettfahrt theilnahmen, find während 
| der Nacht an der Küfte der Norman: 
die gelandet. Wahrfcheinlich fürchteten 
fie fi), den Wermelfanal zu überflie- 
ı gen, bon welchem der Wind her hlies, 
Unter diefen jech® Ballons tft auch der 
Santos-Dumont’fhen „Imo Ameri= 
cas”. Gantos - Dumont hatte einen 
Unfall, indem fein einer Arm in den 
Mehanismus feines Motor& gerieth 
und gelähmt mwurbe. 

Man vermuthet, dab der Ballon 
„Unitiv States“ mit Leutnant Zahn 
erfolgreich den Kanal itberflogen hat. 


Inland. 


OrfanNahtwchen. 
Berölferung an .der Golffüfte leidet Mahr 
rungsnoth! — Ungeblih Umrefommene, 
die gerettet wurden. — Mob feine Mach: 

richten von entlegenen Dunkten. 

Mobile, Alc., 1. Oft. (Ueber Me- 
ridian, Mill.) Der Zollfutter „Min- 

| ona“, von dem man eine Zeitlang 
glaubte, daß er am lehten Mittwoch 
während des Drfane3 untergegangen 

| fe, ift Sonntag Abend zu Mobile ein: 
getroffen. Seine Bemannung erzählt 
Ichredliche Gefchihten von ben Gefah— 

ren, welche ſie durchmachten. Zwei 

| Mitglieder verMannfchaft retteten mit 
großem Heldenmuth den Märter reg 
zerftörten Leuchtthurmes® von Eaft 
Pascagoula nebjt feiner Gaitin und 
zwei Zleinen Kindern. (Erft hatte man 
geglaubt, diefe jeien mit umgefommen; 
der Ihurm wurde in die Gee hin- 
ausgerifien). Die Retter führen beide 
den Namen Beierfjon. „Winona“ hat 
feinen ernftlichen Schaden erlitten. Er 
erhielt auf der Fahrt nah Mobile 
durch das Megaphon Kunde, daß auf 
der Inſel Dauphin 300 Menfchen 
dringend an Nahrungsmangel leiden. 
Es iſt alsbald eine Hilfserpebition 
dorthin abgefandt worden. 

Alle Hilfgeinrichtungen für Die 
Schiffahrt ziwifchen Mobile tınd Gulf: 
port find zerftört worden, und ber 
Leuchtihurm von Round Asland ift 
ber einzige an diefem Theil der Küfte, 

| mo no R’9'3 ein Licht brenni. Die 

"uarantäneltation auf Ship Y3land 

wurde im Betrage von $60,000 be= 

Thädiat; doc) fam Niemand babei um. 

Kapt. Hanks berichtet, baf zertrlim- 

j merte Schiffe an der ganzen Ofrfüfte 
bon Cat YEland entlang, an Shiv 8: 
land, an Horn land, an Petit Bois 
Island und an Dauphin Ysland zu 
fehen find. Bon der Infel Grant ift 
faum noch etwas zu fehen! 

Major Slafer, Befehlähaber der 

! Befehlähaber der Bundestruppen in 
\ den Fort3 Gaines und Morgan (bei- 
de an der Einfahrt in die Bai von Iutos 
bile) hat empfohlen, biefe Truppen fo 
bald mie möglich abzulöfen. Ihre Ka= 
fernen find faft ganz zerftort, be3= 
| gleichen bie janitären Einrichtungen, 
und menn bie Leute nicht rafch meg=- 
| gebracht werben, fo ift das. Ausbre- 
chen von Krankheiten zu befürchten. 
| Alle Häufer in Herron Bay, mit 
Ausnahme von 4, wurden zerftört, und 
fomweit befannt, 19 
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Ehicane, Montag, den 1. Oftober 1906.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


ftörter Fahrzeuge mar zur Zeit nicht 
bemannt. 

3u Alabama Bort find alle Häufer 
bi3 auf 2 zerftört. 

Die Bevölkerung ſüdlich von Mo— 
bile und an der Gulfküſte entlang hat 
die größten Entbehrungen zu leiden. 
Alle Hilfsbeiträge werden dankbar ent— 
gegengenommen werden. 

Noch immer iſt es für die Behörden 
äußerſt ſchwierig, Nachrichten von ent— 
legeneren Plätzen zu erhalten! 


Lavins Vermögen. 


Anwalt Comerford will beweiſen, daß es 
nicht in einwandsfreier Weiſe erworben iſt. 


den Polizeiinſpektor Lavin wurde heu— 
te von Anwalt Comerford mit dem 
Kreuzverhör des Angeklagten begon— 
nen. Herr Comerford zeigte ſich gleich 
von vornherein bemüht, Lavin zu An— 
gaben darüber zu bringen, wie er ſein 


Vermögen erworben. Es heißt, daß 


Unpaſſirbare Sümpfe umgeben die der Polizeiinſpektor gegen $500,000 


Stadt auf allen Seiten, wo offenes 
Waſſer iſt. Die einzigen Wege durch 
dieſe Sümpfe ſind Bahngeleiſe, welche 
aber für den Betrieb von Zügen nicht 
brauchbar ſind. Man könnte außer— 
dem mit kleinen Booten herum?ommen, 
— wenn nicht alle kleine Boote zerſtört 
worden wären! 


Ar dem Disziplinarverfahren wider 
| 


„mwerth” fei, und Hr. Comerford muth- 
maßt, daß er nicht all’ diefen Mam- 
mon von feinem Gehalt zufammenges 
| fpart habe. Lapin faate auf dem Zeıu- 
| genitand, daß er gelegentlich auch in 


| Baugründen Tpefulirt und anderiei= 
| tig einträgliche Gefchäfte gemacht hätte. 


Comerford fragte ihn, ob er nicht An 


da3-er zu feiner Vertheidigung würde 
verwenden fünnen. Er habe fie dann 
aufgefucht und mit ihnen Rüdjprache 
genommen, aber angeitellt habe er fie 
nicht. 

Eomerford erfundigte jih dann 
nod nad Lapins Beziehungen zu dem 
Anmalt B. H. O’Donnell, von dem e3 
heißt, daß er vor einiger Zeit Mate- 
trial zu Angriffen auf den Polizeichef 
gefammelt hätte. Lapin antwortete 

Beni Dann begann Eomer= 
ford tpieder mit Fragen nach den Ber: 
mögensperhältniffen des Angeklagten. 

Db er nicht außer den Aktien von 
Swift & Co. noch für $20,000 Attien 
erner anderen Firma befige? Ob er 
nicht auf der Süpdfeite ein Zinshaus 
befite, das feine $100,000 werth jet? 
Db er nicht aeaen $250,000 im Ber: 
mögen habe, obgleich er im “Polizei= 


Sonntag-Dergnüpgen: 7. Am Begen auf den Lande, | 


Siour City, Ja., 1. Oft. Es wird 
hierher gemeldet, daß die Siour Eity- 
Dmaha-Kolonie zu Palmetie Beach, 
Ala., wohlbehalten ift. Ihr Dod ilt 
das einzige, welches an der fitdlichen 
Geite der Bai von Mobile ftehen ge: 
blieben ift. 


„Sheridan‘‘ glüdlid flott. 


San Franzisto, 1. Oft. Die „Mer- 
chant3’ Exchange” dahier hat eine De- 
peiche aus Honolulu erhalten, wmelche 
bejaat, daß das Bundesarmee-Trans- 
portboot „Sheridan“, welches jtrande- 
te, flott aemacht worden ift und Tich 
jet auf der Fahrt nad dem Hafen 
bon Honolulu befindet. 

Kohlengräber ftreifen. 

Mafiilon, D., 1. Oft. Die Arbeiter 
in zmwet Gruben der „Pocod Eoal Eo.“ 
ftreifen, weil 10 ihrer Kameraden auf 
drei Tage juspendirt iwurden, da jie 
ınit der Kohle auh Schmuß aufgela- 
den hatten. 

Auf Dienftag tit eine Maſſenkon— 
vention der Grubenarbeiter diefes Di- 


ftrifts einberufen. 
— — — — 


Ruſſiſche Vorgänge. 
Weiteres über das Komplott in Peterhof 


St. Petersburg, 1. Oft. Das Blatt | 


„Smet“ veröffentlicht meitere Einzel- 
heiten über die neuerlichen Verhaftun- 
gen von TIerroriften im Palais zu 
Peterhof. Danach wohnten jehon feit 
längerer Zeit Xerroriften bei dem 
Lakai Klepnifom, welcher mit verhaftet 
wurde unter der Beihuldigung, am 
Einfhmuggeln und Beriteden der 
Ierrorijten betheiligt zu fein, Klepni= 
tom hatte auch für alle Auskunft über 
die Bewegungen der Mitglieder der 
Zarenfamilie qut bezahlt. 

Ym Zimmer eines verhafteten Hod- 
Ichulituderten, de: faum 18 Jahre alt 
ift, fand die Polizei Schriftwechfel mit 
einer revolutionären Drganifation, 
und man erwartet, Durch diefe Schrift: 
ftüde auf alle Faden des Komplotts 
geleitet zu werden. 

Die Milderung des Urtheils über 


den Parlamentsvertreter Onipto im | 
Verbindung mit der Kronftädter Meus | 
terei (er war anfänglich zu 20 Jahren. 


Strafhaft bei harter Arbeit verurtheilt 
worden, twas gleinbedeutend mit einem 
Iodesurtieil mar) in Deportirung 
nad Sibirien ift auf die Verwendung 
feines 7Otährigen Waters beim Zaren 
zurüdzuführen. 


—)1 0 — — 
‚efet Die „Sonntagpon«“, 
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Ber Urbeitöträfte verlangt, wer 
u Au ei 55 
zu vertauſchen oder 
exreicht Kar dure die „Rieinen 
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theilſcheine der Firma Swift & Co. 
beſitze. Lavin bejahte dieſe Frage, ver— 
weigerte aber auf Anrathen ſeines An— 
walts die Beantwortung der Frage, 
wie dieſe Papiere in ſeinen Beſitz ge— 
kommen wären. 


| Unmalt Rofenthal meinte, daß Co— 
merford mit feiner Neugier in Bezug 
| auf die Vermögensverhältniffe Yapins 
iiber den Rahmen hinausginge, inner: 
' halb deffen das Verfahren zu bleiben 
hätte, Comerford meinte, Zapin jet be- 
zichtigt, Jich in einer Weife benommen 
zu haben, die eines Sicherheitäbeamten 
unmwürdig fei. Er, Comerford, gebente 
‚nun den Nachweis zu erbringen, daß 
| Lapin von Swift & Co. Antheiljcheine 
| im Betrage bon $40,000 angenommen 
babe, als befonderen Lohn für die 
Dienite, welche er al3 Beamter bei Ar— 
beiterivirren im Schlachthausbezirf ge- 
leiftet.. Er hätte das nicht thun dür- 
fen. Herr Prentif, der Präfident der 
| Kommiffion, entichied auf die Ein- 
ſprache des Anwalts Rofenthal hin, 
daß Comerford in Bezug auf diejen 
| Punkt befondere Antlagen würde erhe- 
ben müffen, fall3 er die Kommiffion 
| zu deſſen Unterſuchung veranlaffen 
wolle. Herr Comerford verjprac, diefe 
Unflagen einzureichen. 

Das Kreugverhör, foweit e3 bis jegt 
gediehen tit, ergab, daß Lapin im Jab- 
te 1889 bei der Angliederung HHde 
Parks an Chicago als Polizeifergeant 

| in den ftäbtifchen Dienft getreten ift. 
Er murde bald darauf zum Polizei: 
ı Leutnant befördert und bezog ala fol- 
ı her $145 Monatsgehalt, bis er im Fe- 
: bruar 1898 zum MPolizeifapitän er- 
‚ nannt wurde. Damit ftieg fein Gehalt 
; auf $2,250 das Jahr. Seit Mpril 
, 1902 ift er Bolizetinfpettor, mit $2800 
Sahresgehalt. 
| Gomerford bradte dann die Rebe 
- auf die Swift’fchen Attien. Er fagte, 
daß Lapin jolde im Nennmwerth von 
$40,000 befige und davon ein jährli- 
che3 Dividenden =» Einfommen von 
: $2800 beziehe, da3 ihm durch Vermit⸗ 
| telung der Corn Erchange Bank aus: 
ı gezahlt merbe. 


Erwns A’vfa en. 


Herr Eomerford mies im meiteren 
Verlauf des Verhörs auf den Umftand 
hin, daß Lapins Anwalt Rofenthal 
auh der Anmalt von Armour & 


Co. war, als dieſe durch Vermittelung 
Lavins im Auditorium einen früheren 


Angeftellten der Yirma dingfeft ma- 
chen ließen, der Geld von ihnen erprej- 
: jen wollte, mit der Drohung, er würde 
; Gejchäftsgeheimnifje von ihnen an die 
' Qundesbehörbe verrathen. Comerford 
deutete an, daß Rofenthals Anmwalts- 
dienfte dem Lapin bon Armour & 
Go. zur Verfügung geftellt morben 
feien. 

Eomerford fragte, ob Lapin aud) die 
Anwälte Cantmwell umd Erbftein zu 
feiner Vertheidigung angeftellf habe 
Lapin antwortete, die Beiden hätten 
‚ige fogen Lajfen, fie hätten 


— 


dienſt von der Stadt im Ganzen nur 
836,000 Gehalt bezogen habe? Ob er 
nicht von zweideutigen Charakteren, z. 
B. von Eigenthümern anrüchiger Ho— 
tels, Gelder zu politiſchen Zwecken ein— 
getrieben habe? — Auf alle dieſe Fra— 
gen verweigerte Lavin die Antwort. 
Der Präſident der Kommiſſion 
ſagte, falls Comerford Beweiſe dafür 
habe, daß Lavin Gelder für politiſche 
Zwecke eingetrieben habe, dann möge 
er deswegen eine beſondere Anklage ge— 
gen ihn erheben. — Auf eine dahin— 
zielende Frage beitritt Lapin, dah er 
zur Zeit des Hagamann = Einbruch 
überhaupt etwas bon einer bevorite= 
benden infpeftoren = Prüfung ae= 
mußt habe. Er wußte aber, daß die 
Ernennung bon SHeidelmeier und 
Ptacet für ungiltig erklärt 
mar, und daß Anzveftorpläbe frei 
| werden würden. Er gab zu, daß er fi 
vom Leutnant Clancy Buchſtabir-Un— 
| terricht geben und auf die Snfpektor- 
pflichten eindrillen ließ. 
| Er gab ferner zu, daß für die Pro- 
zejfirung der Einbrecher Tang und 
Clart, zwar Bolizift Mahoney als 
Zeuge vorgeladen wurde, nicht aber 
Eurran, Woman, Callahan und jener 
Parfpoliztit, vier Leute alfo, die ihm 
Mittheilungen aemacht hatten, die äu- 
Berit belaftend für Mahonen jelbjt wa- 
ten. — KXapin terlangte mehrmalg, 
daf die Kommifiion ihn vor „Beleidi- 
gungen und Verdächtigungen“ feitens 
Eomerfords jchiigen möge. Er erhielt 
zut Antwort, daß er ja einen tüchtigen 
Anmalt nätte, der ihn fchügen fünnte. 
Rapttän Haves entlaſſen. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion gab 
heute ihr Urtheil in Sachen des Poli— 
zeikapitäns Hayes ab, der ihr, mit Ka— 
pitän Rehm zuſammen, vom Chef 
Collins als pflichtvergeſſen gemeldet 
worden war. 
ausgefallen. Es lautet 
ſung. In Sachen des Kapitän Rehm, 
der nicht wie ſein Kollege Hayes be— 
ſchuldigt war, während der Dienſtzeit 
Kneiben zu beſuchen, iſt das Urtheil 
——— ausgefallen. Die Kommiſ— 
ion überläßt es dem Polizeichef, dem 
Angeklagten eine Disziplinarſtrafe 
aufzubrummen, oder einen Verweis zu 
ertheilen. Es heißt, daß Chef Collins 
weder das eine noch das andere thun 
| werde, da er fonjt auch faft fämınt- 
liche anderen Polizeifapitäne beitrafen 
müßte, meil diefe die borgejchriebene 
| wälhenttiche Runde in den Bezirfswa- 


ı hen ebenfo wenig gemacht Haben wie | 


| Rehm. 


, * Yn der geftrigen Baby-Ausftellung 
im Riverviem-PBart waren über 500 
Kindern betheiligt Der Austellung 
ging ein Umzug von gefhmüdten Rin- 
beriwagen und gepubten Puppen bor- 
an,. Preife erhielten: Katherine Zen- 
ber, 3 Jahre, Nr. 4027 R. Clark Et... 
als Ichönftes Mäbchen; John McECave 
2 Nahre, Nr. 1037 Monroe Str., ala 

er Knabe; Samuel Minor, acht 


"Bon lo en Mn 


us 


worden | 


Das Urtheil ijt ftreng ; 
auf Entlaf: | 


Sleine Anzeigen. 
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Abgeſchlachtet. 
a 
Fred Athenftadt Hradıte heute jeine 
Fran nnd fi jelbit um. 


Die einzige Zeugin. 


Die Bluttbat wurde vor den Augen der 
jüngften, 2}jährigen Tochter des Ehepaa- 
tes ausgeführt. —Der Mann lebte jeit et= 
wa 4Wocen von feiner familie gettennt. 


Nah etiva vierwöchiger Trennung 
tehrte heute Vormittag gegen elf Uhr 
der 3Ojährige Fred Aihenjtadt nach fei- 
ner Wohnung, Nr. 806 Wafhington 
Blod., zurüd, ermordete nach kurzem 
Streite jeine Frau und durdichnitt 
fi dann felbjt mit dem blutbefudelten 
Rafirmeffer die Kehle. 

Die Frau hatte jich mit durdhichnit- 
tenem Halfe nach der im 3. Gtod gele= 
genen Wohnung der Frau yannie 
Ruth aeichleppt und die Klingel gezo- 
gen. Als Frau Ruth öffnete, jtolperte 
die GSterbende über die Schwelle, 
ftammelte: „Mein Manrı....“ und 
brach) dann entjeelt zufammen. 

Frau Ruth benachrichtigte den im 
eriten Stod mwohnhaften 3. P. War: 
ner: Diefer holte einen Arzt. \nzivt: 
ihen war Frau Ruth nach der Athen 
jtadt’fchen Wohnung aeeilt. Dort fand 
fie die Leiche des Mannes. Auf der 
Diele, mit der Mutter Blut befubelt, 
faß die 24jähriae Effie, das jünmgite 
Kind, und fpielte. 

Urme Kinder. 

Der Arzt traf jchon nach wenigen 
Minuten ein. Er fonnte nur den 
Tod der beiden Opfer fejtitellen. €3 
wurde nun unverzüglich die Polizei 
benachrichtigt. Die mit der Aufars 
beitung des Falles betrauten Detektives 
fanden große Blutlachen in der Küche 
und im Schlafzimmer. Cine Blut- 
fpur führte aus der Küche die Treppe 
hinunter nach der Wohnung der Frau 
Ruth. Sie rührte von Frau Athen- 
ſtadt's Wunde her. 

Die Leichen wurden nach der Coun— 
try⸗Morgue geſchafft. Die kleine Effie 
wurde nach der Bezirkswache an War— 
ren Ave. geſchafft und dort gründlich 
gewaſchen und mit anderen Kleidern 
verſehen. Auch wurde der Vorſteher 
der Brown-Schule, in der Effies 
Schweſter, die 83jährige Emma, die 
dritte Klaſſe beſucht, von der Tragödie 
in Kenntniß geſeßt. Er ließ das Kind 
zu ſich rufen und theilte ihm ſo ſcho— 
‚nen als möglich mit, daß die Mutter 
'ıtodt fei. Dann mußte das Mädchen 
| einen Poliziften begleiten. Ella war 
| niedergefehmettert. Sie hatte gehofft, 
daß der Beamte fie heimbringen mer 
'de. Statt deffen nahm er fie mit nad 
der Wache. 


Ließ ſich trötten. 


Endlich faßte Emma ſich ein Herz 
und fragte den Poliziſten, ob es wirk— 
lich wahr ſei, daß ihre Mutter todt ſei. 
Der Beamte ſtellte es in Abrede. 
Schnell getröſtet, lachte die Kleine ſo— 
gar, als ſie das Zimmer des Kapi— 
täns betrat und dort ihr kleines 
Schweſterchen aniraf. „Der Lehrer hat 
mir weismachen wollen, daß meine 
Mutter todt ſei; iſt das nicht drollig?“ 
fragte ſie. Dann bemühte ſie ſich, Ef— 
fies’ Anzug in Ordnung zu bringen. 
Auf Befragen aab fie an, daß fie ih 
res Willens feine Verwandte habe. Die 
Mutter habe bis zum 1. Mai ein Koit- 
haus im Gebäude Nr. 93 Warren pe. 
betrieben. Da habe fie feine Zeit ge- 
habt, Befuch zu machen oder zu em= 
pfangen. 
Ein jäbjorniger Menic. 


Vor etwa Monatsfriit hatte Frau 
Athenftadt ihren Gatten verhaften 
laffen, nachdem er gedroht hatte, fie 
zu erfchießen. Seitdem lebte der jäh- 
zornige Menich von ihr getrennt. Nur 
eii= oder zwermal hatte er die Kinder 
aufgefudt. 

Heute gegen Mittag jprach er mie- 
derum im Haufe vor. Bald darauf 
hörten die übrigen Bewohner, vie das 
Ehepaar fich zanfte. Dann ertönte 
ein gellender Schrei. Einen Augenblid 

‚ päter wurde die Thür aufgeriffen. 
Frau Athenſtadt taumelte mit durch— 
ſchnittenem Halſe über die Schwelle, 
erklomm mühſam die nach dem dritten 
Stock führende Treppe und fiel vor 
den Füßen der Frau Ruth, die ihr ge— 
öffnet hatte, todt nieder. 

Aus den Polizeigerichtsakten geht 
hervor. daß Athenſtadt am 22. Auguſt 
dem Richter&berhardt vorgeführt, aber 
auf Fürfhradhe feiner Syrau, die ala 
Klägerin gegen ihn auftrat, nur um 
$5 geitraf* wurde, 

— — — 
Zu arm! 


Der mutbmaß'ibe Grund für franz Ras 
ecibs Selbſtmord. 


Knaben fanden in einer waſſerge— 
füllten alten Zementgrube bei Haw— 
thorne, Ill. geftern Nachmittag die 
| Leiche des fünfzigjährigen Franz Ra- 
zecih. Der Mann war infolge feines 
Unpermögeng, feine Gattin aus der al- 
ten Heimatb nacdhlommen zu laffen, 
in leßterer Zeit fehr niedergejchlagen, 
und jeine Freunde vermuthen, daß 
das ihn in den Tod getrieben habe. 


— Wie man ſpricht. —, Noth bricht 


* 


au fan 


| ifen,“ jagie der Strold, ala er das * 


Endlich ein Lichtſtrahl. 


Unter einer Entſcheidung des Richters Ball 
mag die Shea: Jury bald vollzählig fein. 
Richter Ball hat im Kriminalgericht 

heute entjchieden, daß ein von beiden 

Parteien bedinqungsweile angenom= 

mener Geihworenenfandidat nur dann 

noch zurüdgemiejen werden fann, wenn 
die ihn beanjtandende Partei nacdhträg- 
lich jtihhaltige Bemweile für jeine Ab- 
lehnung porleat. Die Enticheibung 
erfolgte in dem Prozeß von 

Corneliu3 B. Shea, NRationalprä- 

fiventen, und dreizehn anderen 

Beamten des Fuhrleute-Verbandes. 

Infolge defjen bleiben die Verkäu— 

fer John U. Robert, 268 Chejtnut 

Sitr., und Fred 2. Baumann, 819 W. 

55.Str., Sejchivorene, und die Staat3- 

anwaltſchoft heat jegt große Hoffnung, 
dat die Auswahl der Gefchroorenen, 
welche heute vor vierzehn Tagen be— 
gann und jomwer: $6000 gefoftet Hat, 
bis Ende der Woche erledigt fein wird. 

Shea3 Vertheidiger Eruice flimmt 
mit Richter Balls Anficht nicht über: 
ein und verfichert, daß die obige Ent- 
fcheidung des Richters im Falle der 

Ueberführung der Angeklagten ein 

Grund zur Einreihung eimer Berus 

fung an das Staatsobergericht fein, 

und daß diejeg die Entjcheidung um= 
ftoßen werde. 
Safob Peterfon, 2057 SHermitage 

Ave, wurde heute vom Staat ala 

dritter Geichworener angenommen, 

und dann von den Bertheibigern „ins 

Gebet genommen“, 


Bettſtellen-Fabrit in Flammen. 


Die „Art Bedſtead Co.“ erleidet einen 
Derluft von $60,000. — Niemand verletzt. 


Der nördliche Theil des ein ganzes 
Straßengeviert einnehmenden zweiſtö— 
ckigen Pabrikgebäudes der Art Bed— 
ſtead Co., 37. und Rockwell Straße, 
wurde heute Vormittag ein Raub der 
Flammen, und der angerichtete Scha— 
den wird auf 860,000 veranſchlagt. 
EEE murde Niemand ver- 
etzt. 

Um elf Uhr erfolgte in der Farben⸗ 
herſtellungs -Abtheilung im zweiten 
Stockwerk jenes Theils des Gebäudes 


eine gewaltige Exploſion, der in ſchnel⸗ 


lem Aufeinander mehrere kleinere folg⸗ 
ten. Dort arbeiteten zwanzig Leute. 
Diefe eilten, wie auch die anderen An- 
geitellten der Firma, fofort auf bie 
Straße. Superintendent Geo. Adams 
ließ die Feuerwehr rufen und verfuchte 
inzwifchen, mit mehrerenLeuten, jelbit 
das Feuer zu löfchen, Hite und Rauch 
trieben jie aber imieder ind Freie 
Die Flammen fanden an den Ehemita- 
lien und YFarbeftoffen reihe Nahrung, 
und da fie nicht nur bie ganze Fabrik, 
fondern auch andere Anlagen jenes 
Habritbezirts bedrohten, jo Tief ber 
amtirende SHilfächef fofort meitere 
Löfhmannfhaften anrüden, denen e3 
nach zweijtündiger harter Arbeit ae- 
lang, die Herrfchaft über bas entfel- 
jelte Element zu gewinnen. Mehrere 
Frachtwagen anf einem Geleife hinter 
der Fabrik wurden von einer Lofomo- 
tive rechtzeitig außer Gefahr gebradit. 
DIaufende von Arbeitern jahen der Be- 
fampfung bes FFeuerd zu und ermun- 
terten die Löfchmannjchaften durch 
Zurufe. 


Umzug der Bantverwaltung. 


Maſſeverwalter Fetzer von der Milwaunkee 
Ave.⸗Staatsbank verlegt Arbeitsräume. 


Infolge des Verkaufs der Baulich⸗ 


keiten der Milwaukee Ave. -⸗Staats— 
bank an Jas. B. Forgan, Präſident 
der Erſten Nationalbank, iſt Maſſe— 
verwalter Fetzer zum Umzug gezwun— 
gen und heute damit beſchäftigt, die 
Bücher u. f. m. nad dem 13. Stod- 
wert des Bebforb » Gebäudes an der 
Adams und Dearborn Straße zu 
fchaffen, wo auch fünftighin alle Di- 
bidenden ausbezahlt werben. 

Die Security = Bant, welche For- 
gan und Genofjen in dem alten Heim 
der Milmaufee Une. - Staatsbant 
gründen wollen, wird am 15. Dftober 
das Geichäft aufnehmen. Wie ver- 
lautet, ift 3. E. Hanfen von der Er: 
ften Nationalbant, zum FKajfirer aus- 
erjehben imorben, und bie anderen 
Stellen jollen ebenfall3 mit Angeftell- 
ten der Erften Nationalbant bejegt 
werden. Die Wahl mirb yorgans 
Wünfchen gemäß von den Direktoren 
in den nädjften Tagen vorgenommen 
werden. 

Inſpektor Shippy verſichert, daß die 
nächſte Grandjury ſich mit den Be— 
ſchuldigungen gegen Kaſſiter Hering, 
Walter Frantzen und ihre Genoſſen 
im Plündern der Bank beſchäftigen 
werden. 


u 
Berdähtige Geheimnikträmerei. 


Im Ylinois Mebical = Hofpital, 
Halfted und Madifon Str., ftarb heute 
Iho3. Dolan, 308 W. 14. Place, an 
Verlegungen, melde er am Mittwoch 
erlitt, ala eine Mauer auf ihn fiel. 
Wo das gefchehen ift, verfuchen Polizei 
und Leichenbefchauer jeht zu ermitteln. 
Dolan wurde in einer PBrivatambus 
lanz nad dem Krantenhaufe gebracht. 


Das Wetter, 
Be m fee 
ge 


Ge ne 
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Gehräch mil Hausſruuen 


Swifts Pride Seife für 
Glas ſachen und Jars. 


Es iſt jetzt die Zeit die ſo wohlſchmeckenden Sachen für Winter 
einzumachen — Pfirſiche, Pflaumen, Aepfel, Trauben und eine 


Nummer 3, 


lange Lifte von Zederbiffen. 


Dpft das Ahr ſelbſt einmacht wißt Ihr 
bleibt gut. Aber das Erſte iſt die Büchſen 
und Krucken fertig zu machen. Ein wenig 


warmes Waſſer, etwas gute 


Lauge von 


Swift's PRIDE Seife, und Ihr ſeid für 


die Reinigung bereit. 


Das gehtſſchnell, 


denn Swift's PRIDE Seife iſt reine wirk⸗ 
ſame Seife, hergeſtellt aus ſüßen Talg und 


Oelen. 


Wäſcht jedes Staubtheilchen weg. 


Spielt in klarem Waſſer und trocknet mit 


weichem Handtuch. 


Dann ſind die Krucken fertig fürs Obſt. 


Beitellt die Seife —Swift’3 PRIDE—von Eurem Grocer. 


Unfere morderne Geifen-Fabrit in ben Union Viehhöfen ilt — 
immer Beſuchern geöffnet. Führer ſtehen bereit. Kommt und ar AND 
ſehr wie Swift's PRIDE Seife gemacht wird. — 

Swift & Company, U. S. A. 


Schneidet dieſes Geſpraͤch aus um ſtets an die Ver⸗ 
wendung von Smwifte Bride Geife erinnert gu 
werden.  Actet auf ireitere Nummern. 


©, diefe Engländer! 


Don Käthe van Becher. 


(6. Fortfegung.) 
Während im Ehzimmer Arel feine 
Schweſter hoffnungspoll tröftete, daß 


t 


| 
| 
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Bater gleichfalls ein viel zu Luger | 


Mann jei, um nicht auch über dem 
Liebreiz der jungen Engländerin jedes 
nationale Vorurteil zu vergeflen, be- 
mühbte ji im Salon die Wutter jo 
ziemlih um den gleichen Gegenitand, 
um den Ausgleich zwijchen ihrem 
Mann und dem jungen Gajte. Sie 
mar nicht ganz jo hoffnungsfreudig 
tie ihr enthufiaftiicher Sohn, jondern 
jah ein, vaß man das Kind orientiren 
und gejhidt aufmerffam machen 
mußte auf die Fährlichkeiten, gegen 
die e3 in blinder Unmiffenheit anlief. 

Aber jo geichickt die Frau Oberit 
. auch vorging, al ihre Andeutungen 
prallten an Mabels vollkommener 
Harmloſigkeit und ihrem fröhlichen 
Unverſtandniß glatt ab. Sie hatte auch 
nicht die leiſeſte Ahnung, daß ſie auf 
einem Vulkan tanze, daß es heute bei 
Tiſche ſchon zu Eruptionen gekommen 
war, und daß es irgendwo auf der 
Welt ſo etwas wie einen Konflikt oder 
eine Abneigung zwiſchen ihrem Vater⸗ 
lande und dem ihrer Gaſtfreunde 
geben könnte. * 

Deutlicher zu werden, ihr direkt zu 
ſagen, wie die Dinge lagen, brachte 
Frau v. Mengernheim nicht zuſtande. 
Sie gab nach kurzem, vergeblichem Be⸗ 
mühen die Sache auf. Es wäre eine 
Sünde und Thorheit, außerdem ein 
Bruch aller Gaſtfreundſchaft und 
Menſchlichteit, wenn ſie dieſes kindlich 
harmloſe Vertrauen, dieſe fröhliche, 
warmherzige Unſchuld und Unbefan— 
genheit zerſtören und in Zweifel und 
erſtaunte Mißbilligung bringen würde. 
Ihr Alter ſollte lieber vernünftig ſein 
und ein Auge und beide Ohren zu— 
drücken, wenn das liebe Ding in ſei— 
ner natürlichen Vaterlandsliebe etwas 
Unbedachtes ſagte. Ein kleines, hol—⸗ 
des Mädchen iſt doch nicht die ganze 
Nation! Es gibt wirklich nichts, was 
intoleranter und eigenſinniger wäre, 
als die Männer! 

Dieſes vorſchnelle Urtheil mußte ſie 
übrigens zu ihrem Vergnügen in Be— 
zug auf Axel ſehr bald einſchränken. 
Als dieſer ſich zu den Damen geſellte, 
entwickelte er ein ſo großartiges Ge— 
ſchick, das Geſpräch vor gefährlichen 
Entgleiſungen zu bewahren und es von 
allen nationalen Erwägungen und 
Vergleichen entfernt zu halten, daß 
ſelbſt der Hausherr, der ſeine Zigarre 
ſo lange wie möglich ausgedehnt hatte 
und dann doch noch mit umwölkter 
Stirn im Salon erſchien, nicht die lei⸗ 
ſeſte Veranlaſſung fand, ſich wieder 
aufzuregen und ſeine Anſichten über 
die Unverſchämtheit und den Egois— 
mus der fatalen Engländer beſtätigt 
zu ſehen. 

Mabels perſönlicher Reiz, von kei⸗ 
nem engliſchen Schatten getrübt, ge» 
wann wieder Macht über das fich ver=- 
härten mollende Herz de3 Oberiten, 
und al man ich zur Nacht trennte, 
hatte.er faft vergeflen, daß e3 eine von 
der verhaßten Nation war, die heute 
ihren nächtlichen Frieden im Schatten 
und Schuß Teines bdeutfchen Haufe: 
finden jollte, 


Aber leider hielt biefes vernünftige 
Empfinden nicht Jange vor. Während 
bie ganze übrige Familie vor bem 
mwarmberzigen Enthuſiasmus, den 
Mabel allem Deutfchen entgegenbrachte, 
vollkommen vergaß, daß ſie einer an⸗ 
deren Nationalität, beſonders einer ſo 
unbeliebten, angehörte, kam der Vater 
dieſer Familie nicht einen Tag lang 
aus dem Konflitt zmijchen feinem 
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natürlichen Wohlgefallen an dem rei⸗ 
zenden jungen Mädchen und ber ties 
fen Abneigung gegen die Englänberin 
heraus. 

Es war aber auch, als wenn Mabel 
gerade ihm gegenüber von einem böſen 
Geiſte beſeſſen ſei. Vielleicht empfand 
ſie inſtinktid den heimlichen Wider⸗ 
ſtand von ſeiner Seite und bemühte 
ſich daher, dieſen nach beſten Kräften 
und Wiſſen zu überwinden und die ſich 
ihr verſagende Zuneigung zu gewin⸗ 
nen. Und da ihr nie eine Ahnung 
kam, aus welchem Grunde fein Wiber- 
ſtand aufwachſen könne, griff ſie in 
ihrer vollkommenen Harmloſigkeit ge⸗ 
rade zu den Mitteln, die ſie am mei— 
ſten hätte vermeiden ſollen. Sie be— 
mühte ſich gefliſſentlich, dem Oberſt 
gegenüber unterhaltend zu ſein, ſuchte 
das Geſpräch ſorgſam ſeinen Inter⸗ 
eſſen anzupaſſen und kam gerade da— 
durch unausgeſetzt auf das gefährliche 
Gebiet nationaler Vergleiche, die ſtets 
in ahnungloſer Einfalt zugunſten 
Englands ausfielen. 

Axel, der ſtets auf dem Sprunge 
ſtand, um dem Konflikt zwiſchen der 
liebreizenden, ſchelmiſchen Fremden 
und ſeinem Vater vorzubeugen und 
erſterer ihre fröhliche Unbefangenheit 


Jzu bewahren, war manchmal verzwei— 


felt. 

„Du mußt Vater ein bischen beein⸗ 
fluſſen, daß er nicht immer wie ein ge⸗ 
harniſchter Ritter daſitzt“, bat er die 
Mutter dringend. 

Frau v. Mengernheim, die bei alle— 
dem ihre eigenen Gedanken hatte und 
eine lächelnde, ſtill ahnende Vorſicht 
beobechtete, zudte die Schultern. 

„Beeinfluffen? Wenn Du der Vater 
mwärjt und das allerliebjte Ding nicht 
mehr mit verliebten Leutnant3bliden 
anfähelt, würden Dir die Tiraden über 
Englands Vorzüge vielleicht auch nicht 
gefallen. Bebente nur —" ' 

„Verliebte Leutnantzblide?" 
Urel grimmig und erhibt ein. „Ic 
muß doch bitten, Muttchen! Verliebt 
ift ein Wort, das ich nicht außftehen 
fann, ein ganz profane? Wort! Uebris» 
gen3 ift davon gar nicht die Rebe. — 
Sag’ doch dem Dachs, daß er e8 feiner 
Freundin mal ftedt: fie folle ein biß- 
chen vorfichtiger fein mit ihren Vater⸗ 
landsgefühlen.“ 

„Das haben mir fchon Beide ver> 
fucht”, Tachte die Mutter. „Aber die 
bimmlifche Unfchuld belehrt Niemand, 
der nicht fchlantweg jagt: Du mußt 
Dein Baterland verleugnen, wenn e3 
Dir hier auf deutfcher Erde mohl gehen 
fol! Nun, und das fünnte man do 
nur in ganz befonderen Fällen!” 

„Hm“, machte Arel, und fah bie 
Mutter durchbringend an. Uber bieje 
machte ein total fchlichtes, unbefange- 
nes Geficht, gar nicht einladend zu ver» 
traulichen Mittheilungen; da fchludte 
er denn die auf feinen Lippen brennen» 
den Worte ftil Herunter, zudie bie 
Achfeln und fagte mit fühler Gleich» 
giltigfeit: „Meinetwegen braucht ihr eö 
nit zu thun! Weberhaupt ift e8 ja 
felbftverftänblich, dat man nicht jo mit 
Pauten und Trompeten losgehen kann! 
Da3 wäre ja beinahe brutal!“ 

„a, gewiß“, nidte die Mutter voll- 
fommen einverftanden. „Lieber Him- 
mel, die Zeit geht auch vorüber, e3 
lohnt nicht, fi darum den Pelz zu 
zerreißen!“ 

Trotzdem nahm Grete auf Mutters 
Veranlaſſung hin dann doch wieder 
einen Anlauf zur Verbeſſerung der 
Verhältniſſe. 

„Du ſollteſt mit Papa nicht von 
Politik ſprechen“, rieth ſie vorſichtig, 
und Mabel ſprach dann ſo beſorgt und 
eifrig von Sport und Jagd, in denen 
England ganz an der Spihe ftünde, 
daß der Oberft por Werger über bie 
englifche Arroganz fajt einen Schlag» 
anfall befam, befonbers, da er als Güte 
liher Mann fi feinem Gaft gegen« 
über Mäßigung aufzivang und nur 
mit Ironie antwortete, deren Spiken 
an Mabels Harmlofigteit ganz unver 
ftanden abglitten. 

„Sie follten mit meinem Mann nicht 
über Sport und agb fprechen“, ver- 
fuchte die Hausfrau von der abjehüffi- 
gen Bahn abzulenken, und Mabel nidte 
dankbar mit dem Kopf und fprach mit 
ihm fo andauernd über englifhe Sit- 
ten und Gebräude, * ſo viel —— 
und weiigei und zmwedmäß 

ber Dberft mit 


fiel 


mären ala che, daß 


Abendvoſt. Chieagao, Montag, den 1. Ortober 1906. 


verdüſtertem Blick und rothem Geſicht 


in beängſtigendes Stillſchweigen fiel 
und es wieder einmal aller taktiſchen 
Geſchicklichteit Axels bedurfte, um 
das ſtockende Geſpräch flott zu machen 
und in Mabels nachbenkliches, ängſt⸗ 
liches Geſicht die fehelmifche, Fröhliche 
Unbefangenheit zurüdzugaubern, bie 
ihre Eigenart und ihren größten Reiz 
ausmachen. 

&r war bis: über beide Obren--in 
die reigende Freundin feiner Schweiter 
berliebt, feine Mutter hatte ganz recht. 
Bom erjten Hugenblid an hatte fie jein 
Herz bezaubert, und er kannte keinen 
heißeren Wunfch, als diefes holbe, lieb- 
liche Gefchöpf fein eigen zu nennen. Er 


hatte au die heimliche, beglüdende - 


Hoffnung, daß Mabel diefer Abficht 
nieht: ganz abgeneigt fei. Sie kam 
zwar nie aus dem luftige nfrieg und 
den ſchelmiſchen, widerſtrebenden Necke⸗ 
reien ihm gegenüber heraus, aber die 
zarte Farbe ihrer Wangen vertiefte ſich 
bei ſeinem Kommen ſo verheißungs⸗ 
voll, und die nußbraunen Augen 
ſtrahlten ihn ſo leuchtend und zärtlich 
an, daß die loſen Worte ihres rothen 
Mundes ihn nicht irreführen konnten, 
— ſie liebte ihn auch. 

Alles wäre gut und ſchön, wenn nur 
der Vater nicht ſo hartnäckig an ſeiner 
Abneigung gegen alles Engliſche feſt⸗ 
hielte, und wenn Mabel nur nicht ſo 
entjeglich talentvoll märe, bei jeder 
pafjenden und unpaffenden Gelegenheit 
gerade gegen bdiefen Stein des An- 
jtoßes eifrig anzurennen. 

„Sie folten mit meinem Vater nicht 
fo viel über England und englifche 
Vorzüge Sprechen”, wagte Arel endlich 
zögernd jelbit zu bitten. 

Mabel öffnete die Augen meit und 
erſchreckt. 

„Warum? Mache ich einen prahle— 
riſchen Eindruck? Bin ich unbeſcheiden 
mit meiner Vaterlandsliebe?“ fragte 
ſie haſtig. 

„Nein, nein, Sie und unbeſcheiden! 
Sie und prahleriſch.“ Axel wies ſol⸗ 
chen Gedanken entrüſtet von ſich. „Es 
iſt nur — Vater iſt darin ſo komiſch 
hm — ja — er ſchätzt England 
nicht ſo hoch, wie Sie es thun.“ 

„Nein, eben, ich merke es wohl, und 


ich möchte ſo brennend gern, daß er 


ſich dafür erwärme, daß er mein Hei- 
mathland und ſeine Einwohner lieben 
und ſchätzen lerne. Sonſt müßte ich 
ja denken, er hätte mich auch nicht 
lieb!“ 

Die holden Nußbraunen ſahen ihn 
ſo betrübt und ängſtlich an, daß Axel 
beinahe um alle Beſinnung kam. Sein 
Vater war ein Barbar, ein Tyrann, 
ein Unſinniger! Dieſes holde Ge— 
ſchöpf ſo zu kränken! 

„Sie nicht lieb haben, Mabel, das 
iſt ja unmöglich!“ ſtieß er leiden— 
ſchaftlich hervor, und hätte ihr gewiß 
jetzt ſchlankweg eine feurige Liebes— 
erklärung gemacht, wenn nicht gerade 
in dieſem kritiſchen Moment Benn da— 
zwiſchen gepoltert wäre, um ſich von 
Mabel eine verſprochene Belehrung 
über die Segelbefeſtigung ſeines klei— 
nen, ſelbſtgezimmerten Bootes zu 
holen. 

Stürmiſch und gewaltthätig zog er 
das verwirrte junge Mädchen mit ſich 
fort, Axel freundlich bedeutend: „Du 
kannſt dableiben, wir brauchen Dich 
nicht!“ 

Mit grimmigem Blick ſchaute ihm 
der Leutnant nad. Wahrhaftig, die— 
fer Schlingel fonnte mit feiner jchlich- 
ten Gegenwart noch bösartiger wirfen, 
al mit der Heimtüde der gefüllten 
Blumenfprige! Yungens in dem Alter 
müßten, wie er fehon einmal gedacht 
hatte, in Ertrahäufer gefperrt werden, 
damit fie ihren erwachfenen Gefehtwi- 
ftern nicht in die mwichtigften Lebens- 
angelegenheiten hineintapfen könnten! 

Aber all fein brübderlih warmher- 
ziges Denken half nichts, die Gelegen- 
heit mar momentan verpaßt. Und piel- 
leicht hatte da8 auch fein Gutes, denn 
erft mußte er doch einmal mit ber 
Mutter Tprechen, damit diefe den eng— 
lanbhaffenden Water beffer bearbeitete, 
fonft fonnte man twirklich nicht wiffen, 
welchen abfcheulicden Epentualitäten er 
das Mädchen feiner Liebe ausfepte, 
wenn er e3 jeinem miberfpenitigen 
Alten als Schmwiegertochter brachte! 


(Fortfeßung folgt.) 


— Paſſende Ausſchmückung. —Gaſt: 
Ihr Tanzſalon iſt ja heute mit Guir—⸗ 
landen aus Kohlblättern geſchmückt, 
warum denn das? — Gaſtwirth: Ein 
Vegetarierverein feiert heute ſein Stif⸗ 
tungsfeſt. 

— Nohel.—1.: Wie, Sie find Pri⸗ 
batfefretär beim Rentier Hölzle, zu 
ma3 braucht denn diefer Parvenu einen 
Privatfefretär —B.: Je nun, 3’ thun 
gibt’3 ja nichts, aber die Noblefj* ver- 
langt’3! 


Wenn 


Ihr 


einen 


Hals 


hättet wie dieler 
Geſelle, 
und er wäre 


wund 
I 


rl 
 jenten, 


|Tonsiline 
würde ihn fhnelt 
E beilen. 
— 


Er 
— 
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Winterſonne. — 
(Eligge bon Käte Damm.) 
Die Arbeit war vollendet! 


ſchieden, klaglos, wortlos — trotzdem Tante Hanna mar eigentlih nur] Der Abend dunfelte, als fie 


jeder mußte, wie e3 um ben andern 
beftellt war. 
Er hatte erfahren, daß fie jich ver- 


So leuchtend in fatter Farbenpracht | heirathet hatte, und daß fie Wittwe 


ioie ihre‘ frifchen Scheitern, die in 
einem Korbe mit fahlgelbem und 
braunem Laube geordnet waren, hat= 
ten bie fehmalen, weißen yrauenhände, 
die nun gefaltet im Schoße ruhten, die 
—— auf dem Papier feſtgehal⸗ 
en 


Thereſe lächelte leiſe vor ſich hin. 

„Gelungen!“ dachte ſie freudig und 
gleich in Verbindung mit dieſem Ge— 
danken auch des Honorars, welches 
die Kunſt-Verlags-Anſtalt, für die ſie 
arbeitete, für den Entwurf bezahlen 
würde. 

Und dann wieder 
Gedankenkette, die ſie ſeit ſechs Jah— 
ren dachte, ſeit ſie den Pinſel in die 
Hand genommen hatte, zum Ermerb 
im SKunftgewerbe, vorwärts rechnend: 
Mietye — Schulgeld — Kleidung — 
Horft mußte Mieber ein Paar neue 
Stiefel haben — Wirthfehaft — fünf: 
zig Mark würde fie, wenn keineſtrank⸗ 
heitsfälle famen, auf die Sparkaffe 
tragen können, to fie einen Eleinen, 
ah Fo Hleinen Notharofchen liegen 
hatte, 

Sie ftrich mit der Hand, an deflen 
Ringfinger zwei Trauringe ftedten, 
über die hohe, Elare Stirn, al3 mollte 
fie die Zahlen da verfcheuchen — um= 
fonft — fie waren noch immer da: 
100 Mart, 10 Mark, 40 Marf! — 
Sollte da3 immer fo gehen? Jhr gan- 
3e3 langes Leben vielleicht, da3 noch 
bor ihr lag, immer rechnen, immer 
grübeln, immer forgen, ob e3 reichen 
wird? 

Yaft fühlte fie fich zu fchmach dazu. 
Und de8 mwar’3, was fte, die fie doch 
arbeiten mußte, der die bitterfte Noth 
den Pinfel, den fie einft — als reiches, 
gefeiertes Mädchen — zum „Vergiüs 
gen” führen gelernt. in die Hand ge= 
brüdt, zu einer Gegnerin ber Frauen 
bewegung gemacht hatte! 

Nothbehelf! Das war dad ganze 
iraurige Fazit des Frauenerwerbs. 
Therefe hatte e3 oft gezogen, feit fie 
für’3 Brot arbeiten mußte. 


dieſelbe endloſe 


Die Natur hatte ſie mehr für das 


Anſchmiegen gemacht, und die Erzieh— 
ung, die ganz auf möglichſte Unſelbſt— 
ſtändigkeit gerichtet war, hatte dieſe 
angeborene Charaktereigenſchaft aus— 
gebildet. 

Für die Ehe war ſie erzogen, denn 
ihre Mutter ſah nur in der gänzlichen, 
ſich ſeines Selbſt vollſtändig entäu— 
hßernden Hingabe des Weibes anMann 
und Kinder des Weibes Glück. Und ſo 
hatte ſie, ſeit Thereſe verſtändig ge— 
nug war, gepredigt von des Lebens 
Sonne, zu der Thereſe beſtimmt ſei. 

Es hatte nicht an Frühlingsſtürmen 


geworden war, und ſie wußte, daß er 
unvermählt geblieben war, den Ab— 
ſchied genommen hatte und das Gut 
bewirthſchaftete, das er mit drei 
Schweſtern gemeinſam geerbt hatte. 

Sie dachten aneinander wie zwei 
gute, alte Kameraden, und deshalb be— 
ſfuchte er ſie, als er zur Landwirth— 
ſchaftlichen Ausſtellung in Berlin 
weilte. 

Wie ſie, ſo mußte auch er beſtändig 
rechnen — aber nicht allein für ſich, 
für drei nörgelnde Schweſtern, die 
ihm alle drei den Hausſtand führten. 

Die ſtille, gereifte Frau mit den 
Spuren von Leid und Kampf in den 
weichen Zügen hatte zwar nichts mehr 
von dem Jugendbild, das er in Ge— 
danken hegte, aber ſie war ihm noch 


ſchöner und begehrenswerther erfchies | 


nen. 

Und ſeine ſchlichte, ſelbſtbewußte, 
kraftvolle Männlichkeit hatte auf The— 
reſe Eindruck gemacht. 

Sie würde nicht mehr allein für 
alles ſtehen müſſen, ſie würde, wenn 
ſie ſein Weib würde, nicht mehr die 
ganze ſchwere Verantwortlichkeit tra— 
gen, die ſie immer gedrückt hatte. 

Und ſie hatte einen kurzen Monat 
lang, während ſie raſtlos weiter ar— 
beitete, von einer Spätſommerſonne 
geträumt. 

„Darf ich im Winter wiederkom— 
men, Thereſe,“ hatte er vor ſeiner Ab— 
reiſe bei ſeinem letzten Beſuch gefragt, 
„und darf ich dann eine Frage an Sie 
ſtellen, die ich noch nicht ſtellen kann, 
ehe ich nicht alles auf Hölſow geordnet 
habe, das mir nicht allein gehört, ſon— 
dern noch drei Schweſtern?“ 

Und ſie hatte ihm ihre Hände ge— 
laſſen und geſagt: „Ja, kommen Sie 
wieder, Karl Friedrich.“ 

Wie kleine, feine Sonnenſtrahlen 
waren ihr ſeine Briefe geweſen — da 
war jemand, der ſie ſtühen und leiten 
wollte und ihr ein ſonniges Heim be— 
reiten. 

Sie ſagte es ſich wohl, ſie war nicht 
mehr jung, achtunddreißig Jahre — 
aber die Herbſttage des Lebens könn— 
ten doch noch voll goldigen Sonnen— 
ſcheins ſein, ohne die Schatten, die das 
ſtete Sorgen und der Kampf um's 


Brot in ihr Wittwenleben trügen. 


gefehlt, und die hatten die Sonne ver⸗ 


dunkelt. Thereſens Eheglück war auf 
dem Schein aufgebaut. Während man 


fremder Handſchrift. 


ihr geſagt hatte, während er es beſtä- 


tigt hatte, daß er Thereſe liebe, daß 
ſie allein zu ſeines Lebens Glück fehle, 
hatte den ſchwachen, haltloſen, aber 
liebenswürdigen Mann ihr Geld ge— 
lockt, welches er binnen wenigen Jah— 
ren in „Unternehmungen“ kühnſter 
Art vergeudet hatte. 

Und nach einigen Monaten ſtillen 
Wahnſinns war er geſtorben. 

Bleich und thränenlos hatte The— 
reſe an ſeinem Grabe geſtanden, und 
des Lebens Noth trat hart und uner= 
bittlich an ſie heran. Es galt ja, drei 
noch kleine Kinder zu erziehen. Und 
wieder nutzte man Thereſens weiches, 
nachgiebiges Weſen, indem die Ver— 
wandten ihr eine Fremden-Penſion 
einrichteten, damit ſie ihre „ſchönen 
Möbel behalten könne“. Sie hatte 
ganz ſchüchtern den Verſuch gemacht, 
das Malen, faſt ihre liebſte Beſchäfti— 
gung, für den Erwerb in Vorſchlag 
zu bringen, aber man hatte ſie ver— 
lacht. 

„Da ſieht man wieder, wie unprak⸗ 
tiſch Thereſe erzogen iſt, will ſich mit 
dieſer „brodloſenKunſt“ nähren“. Und 
Thereſe vermiethete Zimmer und kochte 
für die Penſionäre und ängſtigte ſich, 
wenn eins ihrer Kinder einmal weinte. 
Dabei ſtanden die Zimmer oft mo— 
natelang leer, ſie mußte die Miethe 
zahlen und ſich plagen. Dazu kam, 
daß ſie die Möbel, in denen fremde 
Menſchen wohnten, kaum mehr als die 
ihrigen anſah, und als wieder die 
Miethe fällig und kein Penſionär da 
war, verkaufte ſie alles Ueberflüſſige, 
kurz entſchloſſen und wandte ſich, von 
einer ireuen Freundin berathen, dem 
Kunſtgewerbe zu. 

Sie hatte jetzt ihr beſcheidenes Aus⸗ 
kommen, die drei Kinder wuchſen her— 
an, ihre Mutter führte den kleinen 
Haushalt, nicht ohne täglich zu jam= 
mern, daß bon den fchönen Möbeln fo 
viel verkauft fei. Aber Therefe hatte 
in biefen fchmweren Jahren endlich ge= 
lernt, fich auf fich felbft zu verlafien, 
fo ging fie ihren Weg, nur ihrer Ar= 
beit und ihren Kindern lebend. 

Die Zeit war vergangen, die Son- 
nenhöhe der Jahre erſtiegen, Chrifta 
und Horit waren bereit3 konfirmirt, 
und Ehrifta befuchte da3 Lehrerinnen- 
feminar. 

Über Therefe hatte nichts von ber 
Sommerjonne gemerkt. Höchftena bier 
und da einen Sonnenftrahl, der ihr 
eintöniges Arbeitsleben erhellt hatte: 
eine neue Verlagsanftalt, ein. Heiner 
Erfolg, eine neue Verbindung. 

Die Wolken der Sorgen um’3 täg- 
liche Brot waren immer ba, und The⸗ 
tefe wandelte beftändig im Schatten, 
im Schatten ber Rechnungen, ber 
Summen, der Zahlen. 

Und dann war e3 einmal geiefen, 
ala follte die Sommerfonne ihr doch 
no einmal lächeln: ein gereifter, er- 
probter Freund, der fie einft in fro> 
ber Jugendzeit fennen gelernt und fie 
lieb gewonnen hatte, fah fie mieber. 
Weshalb er damald nit um fie 
warb? Therefe mußte e3 jet, leider zu 
Tpät. Weil er ein armer Offizier und 
zu.itol3 war, um das reiche Mädchen 
au werben, von dem er wuhte, daf e3 
nur mit „Mutter Yugen“ fah. Und 
m Bas: Urea Mehtfekee 


Weiratßeh. Cie mare ger. 
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„Ein Brief, Mutter, ein Brief!“ 
rief eine helle Kinderſtimme, und ihre 
jüngſte Tochter flog in's Zimmer und 
gerade auf der Mutter Schoß. Dann 
küßte ſie Thereſe ſtürmiſch und eilte 
wieder davon: „Wir ſpielen unten im 
Garten mit Bauraths Tennis — ich 
ah denBriefträger fommen und nahm 
ihm ben Brief ab.“ 

Der Brief trug einen breiten 
Zrauertand und eine Adrejje von 


Zherefe rik ihn auf, ein fleines 
Koubert fiel heraus, auf dem fie, von 
Karl Friebrihs Hand gefchrieben, 
ibren Namen la und daneben ein 
ziemlich großes Briefblatt, auf dem in 
altmodifchen Schriftzügen, denen man 
anjah, daß die Hand nicht gewohnt 
ivar, die Feder zu führen, wenige Zei- 
len zu lefen waren: „Verehrte gnädige 
Frau! Es war meines fterbenden 
Bruders Wunfch, Ihnen beifolgenden 
Brief zu übermitteln. Karl Friedrid) 
ift geftern nach kurzem Leiden an den 
Folgen eines Sturzes mit dem Pferde 
geitorben. 

Mit beiter Empfehlung 

’ Agnete Liebenow.“ 

Der eingeſchloſſene Brief war ſein 
letztes Gedenken, geſchrieben vor dem 
unheilvollen Ritt — gute, treue, 
ſchlichte Worte, mit benen ein ſtarker 
Mann der theuren Frau gedachte, der 
er Stab und Halt ſein wollte. Aus 
dem vollen Leben — ohne Todesahn— 
ung, ohne Abſchied. 

Und während ſie wortlos und klag— 
los den Brief zuſammenfaltete, ſank 
drüben über den Parkbäumen goldig 
glänzend die Herbſtſonne unter. 

% * * 

„Wohin willſt du denn gehen, The— 
reſe?“ fragte ihre Mutter, als Thereſe 
ſich einige Wochen ſpäter zum Aus— 
gang rüſtete. 

„Ich war ſo lange nicht bei Tante 
Hanna — und ſie iſt ſo einſam im 
Stift.“ 


Nicht glücklich! 


"Ber kann es fein mit 


Dyspepsia, 
Magenleiden, 
Verstopfung. 


Mir find Bickzu nahläffig in Behanpl: 


a ipät. Wehr 
m 
== a 0 


Dr. August Koenig’s 
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eine Nenniante, an die ſie keinerlei 
verwandtſchaftliche Bande feſſelten. 
Aber die ſtille Ruhe in Tante Hannas 
Stiftsſtübchen that Thereſe oft ſo 
wohl. Bis dahin brandete das laute 
Leben der Weliſtadt nicht, dort hatte 
man ſich mit dem Schickſal beſcheiden 
gelernt. 

In Thereſens Seele war es auch 
ſtiller geworden, ſie hatte ſich damit 
abgefunden, daß weiter, immer weiter 
die Schatten ihren Weg begleiten wür— 
den. So tief lagen die Schatten, daß 
fie jelbft Xleine Sonnenblide nicht be- 
achtete, nicht die Freuden, die Chriftas 
und Horft3 gute Zeugniffe ihr bereite: 
ten. Denn mie Mehlthau legte fich die 
Sorge darauf: Chrifta follte nad) be- 
ftandenem Gramen in’3 Ausland, 
Horft, der für alte Sprachen eine jel- 
tene Begabung zeigte, wollte Altphilo- 
logie ftudiren, und Therefens Kunitge- 
merbe follte die Mittel fchaffen. 

Und dann Stand fie vor der gebrecdh- 
lichen Geftalt Tante Hannad, die im 
Lehnftuhl am Fenfter faß, aerabe in 
der Sonne, die fo bleich hinein fchien, 
gar nit mit dem fiegenden Schein, 
den fie im Sommer und Herbit hatte. 

Zum erften Male bemerkte Thereie, 
daß die Sonne einen verflärenden 
Schimmer über Hannas gefurdhte 
Züge warf, die jedenfalls nie, felbft in 
der Jugend nicht, hön gemeien waren. 
Aber ein köftlicher Ausdrud lag in den 
großen grauen Augen: der der Milde, 
des Verftändniffes und der Güte. 

Hanna fprad} nie viel von fi, mas 
erlebte fie auch in ihrem ſtillen Stifts— 
ftübchen, in dem forglich gepflegte, blü- 
bende Blumen mitten im Winter ihre 
geliebte Gefellfchaft bildeten? Ind auch 
von dem, mas fie erlebt hatte, ſchwieg 
fte meift — men intereffirte ihr Leben, 
das ftet3 im Schatten bahingegangen 
war? 

Sie Hatte für Therefe, das ftille, 
ſcheue Kind, das ſo verſtändnißlos er— 
zogen wurde, immer Intereſſe gehabt 
und unaufdringliche Freundſchaft und 
lohnte Thereſens Zuneigung und Ver— 
trauen durch treue Liebe. 

Sie verſtand es, was aus Thereſens 
Worten ſprach: das Leben im Sor— 
genſchatten. Und doch ſagte ſie heute, 
als Thereſe von daheim erzählt hatte, 
von ihrer Arbeit und ihren Kindern: 
„Thereſe, was für eine glückliche Frau 
biſt du!“ 

„Glücklich — Tante rt mit 
meinen Sorgen, meinen TFehlichlägen, 
meinem geplagten Leben, daB nur noch 
aus Zahlen und Summen beiteht, aus 
folden, die nothwendig wären und 
folchen, die verdient werden.“ 

„5a, Kind — das kommt, weil du 
dich gemöhnt haft, ftets im Schatten 
zu gehen. Sieh, fo ging e3 mir einft, 
in früher NJugendzeit. — Morgen: 
fonne fannte ich nicht; denn die qlüd- 
felige Sinderzeit wurde mir fehon 
durch ein böfes Hüftleiven verbittert, 
dem ich meinen lahmen Gang dante. 
Und Mittagfonne war mir au nicht 
bejchieden. Der Mann, der fich mir in 
Liebe genähert hatte, den ich liebte, der 
309 fich zurüd, al3 nad) einigen Jah— 
ren ber Bejjerung das alte Leiden 
wieder auftrat. Nun — zu verbenten 
war es ihm fchließlich nicht — melcher 
Mann will eine lahme Frau haben? 

Uber mir hat’3 doch jehr meh ae- 
than — menigjtena damals, als id 
noch nicht gelernt Hatte, mich zu be= 
fcheiden und mich im Leben zu behelfen. 
Und als ich einfah, daß mein Leben fo 
weiter bleiben würde: einfam, wie e& 
immer gemwejen, ohne Elternliebe, die 
jung geltorben, und ohne Jugendfreus 
den, die mein ſchwacher Körper ver— 
wehrte, und ohne Liebe und Familien— 
glüd, da war mein Leben wohl mehr 
als zur Hälfte gelebt. ch hatte gar 
nicht darauf geachtet, ald es bon der 
Yahre Höhe zum Abftieg ging, und als 
ich darauf achtete, da war die Winter 
fonne Jon da. Sieh“ — Hanna 
zeigte mit der Hand hinaus über bie 
fahlen Baumtipfel des Stiftägartens 
— „ieh, Iherefe, wie bleich und mie 
Ihmwad) fie ift im Vergleich zur fiegen- 
den Macht der Sommerjonne — ımd 
tod, wie märmend und fon. Und 
du fannft dich in Föftlichiter Lebens 
minterfonne wärmen — in ber Liebe 
beiner Kinder. Durch dein ftetes Sor- 
gen und Grübeln haft du auch nicht 
bemerft, daß fie, reifer merbend, 
ebenfall3 zur Höhe ftreben, dab, menn 
gereift und gefeitigt, fie dir Halt und 
Stüte fein werden. Trägt nicht Heute 
fhon Ehriftas Ernft, mit dem fie fich 
auf ihren Beruf vorbereitet, Horſts 
gute Leiftungen, Ernas frifches We- 
fen, vor allem ihre Liebe zu dir, Son: 
nenblide in bein Zeben, tzoß beiner 
Plage? Wir müffen nicht mit aller 
Macht nur in Sommer- und Herbft- 
fonne leben wollen.“ 

Therefe blidte der Sprecherin ins 
Antlif, mie auf eine Verkündigung 
börte jie auf die ftill mahnenden Worte 
des alten Mädchens, dem die Winter: 
fonne fo lieb war. 

Hatte Hanna nicht recht? War fie 
nit im Schatten bdahingewanbelt, 
auch dann, menn e3 einige Sonnen» 
ftrahlen gab? “ 

Und die Sommer- und SHerbft> 
fonne mar verglommen! Nun galt’3 
die Winterfonne zu retten. Hanna er= 
martete feine Antwort, und Xherefe 
ſchwieg ſtill. Ihre Gedanken wander⸗ 
ten rückwärts, durch die Jahre mit den 
dunklen Sorgenſchatten. Ihre Augen 
blickten durch's Fenſter, faſt geblendet 
von der Lichtfülle der ſtrahlenden 
Sonne, die ſich ſchon zum frühen 
Abend neigte. 

Winterſonne! 

Auch für ſie war ſie da, ſie wußte 
es plötzlich und dachte des heutigen 
Morgens, als ſie beim Ordnen ihres 
reichen, dunklen Haares die erſten wei⸗ 
ßen Fäden im Scheitel enideckt hatte. 
Hanna war ⸗ganz allein und freute ſich 
der beſcheidenen Glücksſtunden, die ſie 
mit ihrem reichen Selbſt fich fchentte, 
und. fie hatte ihre Kinder, die im 2e- 
ar ftehen würden tapfer und auf- 
recht. 

„SG danke dir, Tanteganna,”. fagte 
fie dann leife, „es 


m 
in’3 Wohnzimmer trat, wo ihre Fin» 
der um. den großen, runden Tifh fa» 
hen. Chrifta und Horft fpielten ein 
Brettfpiel, zur Erholung, wie fie jag« 
ten, und Erna war in ein Badftich- 
buch vertieft. Und als fie alle drei 
aufiprangen und Erna mit dem fFreu= 
denruf: „Endlich, Mutter, wie wird 
doch der Abend fo fang, wenn du nicht 
da bift!“ auf fie zueilte und Chrifta 
ihr aus dem Mantel half, mährend 
Hort ihren Stuhl zurechtrüdte, ba 
wurde ihr Herz froh und meit. 

Sie mußte e3 wohl, ohne Schatten 
ift auch ber jchönfte Sonnentag kaum. 
Aber fie wollte. fiegreich fämpfen mit 
ven Schatten und fich freudig ruhen 
in den Strahlen der Winterfonne, bie 
ihr befchieben. 

Der Blizzard als Glüdfpenden. 

Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
im „Berliner Tageblatt“: 

Viel außergemöhnlicher al3 die Be- 
rufung des Banfdireftor8 Bernhard 
Dernburg an die Spike der Berwal- 
tung bes deutfcher Kolonialbefiges ijt 
im Grunde die Beifpiellos glänzende 
Laufbahn zu nennen, die Dernburg in 
feinem eigentlichen Yache, dem fauf- 
männifchen, zurädgeleat ‘hat. Wie 
Bernhard Dernburg mit einem Schla- 
ge aus untergeordnieter Befchäftigung 
bochlam, darüber wird und bon einem 
— Mitarbeiter Tyolgendes be= 
richtet: 

Nachdem Dernburg erjt in ber Mo» 
tard’schen Lichterfabrit dad Waaren⸗ 
geichäft erlernt, dann bei der Berliner 
Handelsgelellfihaft feine erfte Ausbil» 
dung im Bankgefchäft erhalten hatte, 
ging er zur Erweiterung feines Ge- 
Jichtöfreifes nach Amerila. In ber 
großen New Dorker Bankfirma Laben- 
berg und Ihalmann nahın er längere 
Zeit eine ganz unbeachtete und unter» 
geordnete Anfanasftelung ein, hatte 
fih aber dabei imfolge feines fcharfen 
Blicdes die Weberjicht der ganzen Ge- 
Ihäfte angeeignet. Cine Tages fiel ein 
Schneefturm, ein Blizzard (gemeint tft 
wohl der große Blizzard vom 12. 
März 1837. Die Red.) in New ort 
ein, die Straßenbahnen fuhren nicht, 
der ganze Verkehr ftodte, und vor ben 
Schreden des Wetterd war das ge— 
fammte Perfonai de Banfhaufes 
fortgeblieben. Dernburg bahnte Ti 
durch das Unmetter den Weg zum Bu- 
reau und fanb dort einzig einen der 
leitenden Chef3 vor der Waffe ber au 
erledigenden dringenden Geihhäfte. Er» 
ftaunt fah ihn der Chef in feinem 
fturmdurchpeitfehten Zuftande antom= 
men, war aber ncch mehr erftaunt, als 
er bemerkte, wie fachtundig Dernburg 
fih mit ihm in die Erledigung der 
Korrefpondenz tbeilte. Dernburg rüdte 
fofort in eine Vertrauenzitellung im 
Bankhaus ein, wurbe rafch befördert 
und blieb, al3 er auf Aufforderung 
bon Geora dv. Siemens in die Deutfche 
Bank in Berlin über!zat, in beiten Be- 
ziehungen zu dem New Morler Haufe. 
Das war der Beginn ber überrafchend 
fhnellen Banttarriere Dernburgs, ber 
dann im 25. Jahre fhon Direktor der 
Treuhandgeſellſchaft, einer Filiale der 
Deutſchen Bank, wurde. 


Se non e vero.... 


Wie die Straßburger Bürgerzeis 
tung erzählt, macht jegt in Kehl fol- 
gendes Gefhichtchen die Runde: Mit 
feinem prachtvollen „Zöff-töff“ paf- 
firte diefer Tage ein Autler Kehl. Wie 
viele andere, hatte er das Schidfal, 
wegen zu fchnellen Yahrens von den 
tüchtigen Kehler Polizeibeamten „ge— 
ftellt“ zu werden. Da er ein Auslän- 
der war, führte ihn der Herr Gen- 
darm fofort zum Amtmann bin, auf 
baß er gerichtet mwerbe. Der Spah 
follte ben Autler 30 Mark toften 
Man verfieht Preife zu machen in 
Kehl. 

„Was?“ ſagte der elegante Autlers- 
mann, „30 Mark Strafe? Wiſſen 
Sie, wer ich bin? Ich bin der Herzog 
von Aoſta und zahle überhaupt niſcht! 
Verſtanden?“ 

„So?“ entgegnete hierauf der Rich— 
ter, „wiſſen Sie, wer ich bin? He? Ich 
bin der Amtmann X. und verurtheile 
Sie zu 30 Mark Geldſtrafe! Und wiſ— 
ſen Sie noch was? Wenn Sie nicht 
zahlen wollen, ſo wird Ihr Automo— 
bil in Ortsgewahrſam gebracht und 
Sie ſelber werden eingeſpunnen!“ 

Bums, das war deutlich, und wur—⸗ 
de von dem Automobiliſten, einem 
Sprofſen des italieniſchen Königshau⸗ 
ſes, ſchließlich reſpektirt. Denn der 
Herzog wollte zu den Rennen nad) 
Baden, hatte vielleicht leines der maſ⸗ 
ſenhaft im Verkehr befindlichen noch 
ſteuerfreien Kilomeierhefte bei ſich 
und mochte mit den baheriſchen 
Schnadahüpflern denken: 


Man kann jagen, iva8 man wäll, 
Un Yutomobil bleibt un Uniomobüfl. 


Und Hat hierauf die 30 M. berappt. 
Hoffentlich bringt una Kehl nicht um 
den Segen des Dreibunded. Zwar 
fagt man don lange, daß Ytalien 
nochmal badifeh wird, aber banın wer» 
— lich die Kehler Gendarmen 
nach Sizilien — beurlaubt. 


— Enfant Terrible.— Die Erbtante 
fommt auf Beſuch. Die Familienmit⸗ 
glieder empfangen ſie mit gebührender 
ae Als der Begrüßungs- 

urm * gelegi, frägt der lleine Karl 
enitäuſchi: Tante, haſt du denn bein 
Dampfſchiff nicht mitgebracht? — 
„Wiefo, mein Kind?“ — Nun, Papa 
fagte doch, als er deinen Brief geleſen: 
Uebermorgen beſucht uns die Tante. 
Nun kommt der alie Schraubendam⸗ 
pfer doch noch!“ 


CASTORIA 


_ für Säuglinge und Kinder, 
Die Sara, Di hr mer Gekauft Hat 
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Teleſraphiſhe depeſche 


Geliefert von 


Inland. 


Das Fleifhfhaugefch. 

Wafhingten, D. K., 1. Dit. Min- 
beiten 75 Fleiſchhändler und 
Schlahthausbefiger in den er. 
Staaten ftehen außerhalb des neuen 
Fleifchbefchaugefeges, das heute in 
Kraft getreten ift. So erklärt ber 
Acerbaufetretär Wilfon. * 

25 dieſer haben bereits Inſpek⸗ 
tionseinrichtungen; aber man fand, 
daß ihre Anlagen derzeit nicht in fol» 
em Zuftande find, daß ihnen ber 
zwifchenftaatliche Handel geftattet 
werben Tann. 50 andere, Darunter 
viele von New Hort, fandten Nad)- 
richt, daß fie foeben von der Ausdeh- 
nung des Gefetes gehört haben, und 
fie fuchen um Infpeftion nad). 

Illinoiſer Staats⸗Ausſtellung. 


Springfield, Ill. 1. Okt. Heute 
war der thatſächliche Eröffnungsstag 
des Illinoiſer Staatsjahrmarkts, ob— 
wohl die Pforten ſchon ſeit drei Ta— 
gen für Beſucher offenſtehen. 

Das Weiter iſt kühl, aber ſchön; 
und die Betheiligung iſt die größte, 
welche bis jetzt in der Geſchichte die— 
ſer Ausſtellungen an irgend einem 
Montag zu verzeichnen war. 

Auch die Zahl der Ausſtellungsge— 
genſtände überſteigt die jedes früheren 
Jahres. 

Früherer „Lotteriekönig“ entleibt 


ſich. 

New Hort, 1. Ott. A. J. (Al) 
Adams, der bekannte frühere Lotterie— 
könig, Ex-⸗Sträfling und ehemals mil— 
lionenreiche Winkelbörſehalter, erſchoß 
ſich in feinen Gemächern im Hotel 
„Anſonia“, an der Ede von Broad— 
way und 73. Str. 

Mitglieder ſeiner Familie waren in 
anſtoßenden Zimmern, als er die 
ſchreckliche That beging. Er war in 
Verzweiflung über ſchwere finanzielle 
Verluſte gerathen, welche in den letzten 
Wochen drei Millionen D. ſeines 
Mammons wegfegten, und er nahm es 
ſich auch ſehr zu Herzen, daß er für 
ſeine Tochter keine Anerkennung in 
der Geſellſchaftswelt erkaufen konnte. 


Ben mm. 


ber "Associated Prens”, 


wuslaw. 


Erregung in Pofen 
leber die polnische Schulfrage. — Kleiich” 
theuerung nimmt no zu.—Deutfher So» 
zialiftentaa beendet. —Beforaniß um Kai: 
fer Stanz Jofeph. 
(Spezialtabeldepefhe der N. 9. Staatsgeitung*.) 


Berlin, 1. Oft. Wachjendes Unbe- 
bagen erregt die polnifche Schulfrage 
in Pofen. Nach übereinftimmenden 
Berichten nimmt die Verweigerung der 
Abgabe deutfcher Antworten im Reli- 
gionsunterricht und des Betens des 
Vaterunſers in deutſcher Sprache 
durch die polniſchen Schulkinder in der 
Oſtmark immer größeren Umfang an. 
Alle angedrohten oder verhängten 
Strafen fruchten nichts. Das Auffal— 
lendſte iſt, daß vielerorts, wo die 
Schulkinder bisher erfolgreich und in 
vollſter Ruhe deutſchen Religionsun— 
terricht genoſſen, nun der geſchloſſene 
Widerſtand die Regel iſt. Dies ge— 
ſchieht infolge der von den Eltern aus— 
gegebenen Loſung, welche wiederum 
durch die Geiſtlichkeit, den Strazver— 
ein und die polniſchen Zeitungen auf— 
geſtachelt werden. 

Die Schulbehörden in der ganzen 
Provinz haben den Auftrag erhalten, 
ſcharf vorzugehen. 

Die Fleiſchtheuerung iſt entſchieden 
in der Zunahme begriffen. Selbſ: kon— 
ſervative und ausgeſprochen agrariſche 
Blätter erkennen an, daß die Lage 
höchſt bedenklich ſei. In einer öffent— 
lichen Rede nahm neuerdings der 
Oberpräſident der Rheinprovinz, Frei— 
herr dv. Schorlemer, Anlaß, ſich über 
das Anziehen der Fleiſchpreiſe auszu— 
ſprechen, das auf eine ungenügende 
Viehproduktion in Deutſchland zurück— 
zuführen ſei. Er ermahnte die Land— 
wirthe, beſſer und billiger zu produzi— 
ren. 

Von allen Seiten wird jetzt die For— 
derung laut, daß die Regierung die 
Grenzen öffne, damit größere Mengen 
Schlachtviehs Einlaß finden könnten. 

Mit dem größten Intereſſe find 
hier im Laufe der Woche die Verhands 
Yungen des fozialdemofratifchen Par» 
teitages in Mannheim verfolgt torben, 
der fein Ende erreichte, um im nächften 
Jahre in Efjen wieder zufammenzus 
treten. Zu vielen Kommentaren ha- 
ben auch verjchievene Behauptungen 
des mahgebenden Parteiführers Bebel 
Anlaß gegeben, ſo beſonders diejenige, 
daß eine Revolution ausbrechen würde, 
falls Deutſchland in Rußland inter— 
veniren wollte. 

Das Hauptgewicht aber wird in 
den Beſprechungen der bürgerlichen 
Preſſe auf die, mit erdrückender Mehr⸗ 
heit angenommene Kompromißreſo⸗ 
Yution gelegt, durch welche der ſcharfe 
innere Zwiſt der Parteileitung und 
des Gewerkſchaften -Vorſtandes müh—⸗ 
ſam unterdrückt wird. 

Der ſeeſchlangenhafte Prozeß gegen 
den Diviſionspfarrer Bachſtein hat 
Oberkriegsgericht in Münſter aber⸗ 
mals beſchäftigt, und der Geiſtliche 
iſt wiederum freigeſprochen worden. 
Er iſt bekanntlich beſchuldigt, in einem 
Bortrage: „Ein Blid in die Seele 
des Ulttamontanismus“ Cinrihtuns 
gen der fatholifhen Kirche befhimpft 
zu haben. 

Die Berliner Elektrizitätämerfe has 
ben die Anfündigung erlaffen, baß fie 
meitere Kunden nicht verforgen fon- 
nen, wenn bie Stabt nicht ihr Mono» 
pol auf 30 Jahte verlängert. Der Mas 
giftrat ift jet mit einer Unterfudung 
ber Frage beihäftigt, ob e8 nicht mög- 
lich ift, das Monopol zu bredien. 

a Din 2. —T Mit 
nicht geringer Beſorgniß wird in wei⸗ 
eſten Rreifen die Kunde aufgenom- 
men, baf ber greife-Kaifer Franz Jo⸗ 


Teph feine. Betheiligut 


| ‚an cien öf« 
» jentlichen Yunttionen der nächften Zeit 


———— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — nen, 
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abgeſagt hat. Der Hofbericht meldet 
zwar, daß es ſich um eine gewöhnliche 
Erkältung des Monarchen handle, aber 
ſchon ſeit Wochen gibt man ſich im 
Volke der Befürchtung hin, daß hin— 
ſichtlich des Geſundheitszuſtandes des 
Fürſten amtliche Schönfärberei getrie— 
ben wird. 


Teſegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Präſident Rooſebelt wird heute 
von Oyſter Bay in Waſhington zurück⸗ 


erwartet. 


— Nächſten Samſtag ſollen die er— 
ſten regulären Truppen der Ber. Staa= 
ten in Havana gelandet merben. 

— Das Flottenboot „Syiph“ 
dem Staatsfekre?är Root an Bord traf 
wieder zu Wafhinaton, D. K., ein. 

— Die Schaufpielerin Bertha Ka- 
ih mußte fich in Nerv York eine Ope- 
ration Wegen Blinddarmentzündung 
unterziehen. 

— Untergegangen im Sturm ift auf 
dem Eriefee bei Huron, O., der alte 
hölzerne Dampfer „City of Concord”. 
3 ber 12 Infafjen erkrantten. 


— Generalanwalt Moody laßt Pro- 
zelfe gegen viele Eifenbahnen megen 
Nichtbeachtung des Gefetes betreffs 
der Sicherheitäporfehrungen einleiten. 


Geſtrige Baſeballſpiele: 
Chicago 8, Waſhington 5; Chicago 
0, Wafhirgton 3 (2. Spiel); St.Louis 
7, Bofton 1; St. Xouis 0, Bojton 2 
(2. SpieN. Die Chicagoer „Na 
ttonal3” gewannen in MWilfesbarre, 
Pa., mit Inapper Noth ein Ertrafpiel 
mit der Riege von Pittfton: 3 zu 2. 


— Eine Feueräbrunft zu WRipon, 
Wis, die im Meifenberg’fchen Laden 
ausbrach, zerſtörte die Methodiſtenkir— 
che, das Opernhaus und mehrere kleine 
Gebäude. Ihre Verbreitung auf die 
dortige Hochſchule wurde durch deren 
Zöglinge im Verein mit der Feuer— 
wehr verhindert. 

— Wm. J. Bryan ſagte in einer 
Rede zu Kanſas City, Mo., über die 
fubanifche Lage: „Manche Leute be— 
haupten, die Infurreftion in Kuda be= 
weile, daß die Inſel nicht reif zur 
GSelbitregierung jet. Vor 40 Jahren 
hatten wir in den Ver. Staaten eben- 
fall3 einen Bürgerfrieg, — aber Nie- 
mand wird behaupten wollen, Ddiefer 
Krieg bemeife unfere Unfähigkeit zur 
Gelbftregierung.“ 

— — —— 

Ausland. 


land betraute den franzöſiſchen Archi— 
tekten Cornonner, deſſen Pläne für 


Haag den Preis gewonnnen hatten, mit 
der Ausführung derſelben. 


— Präſ. Caceres von San Domingo 
zerſprengte die Rebellen, welche Monte 
Criſti belagerten, und ließ 24 Gefan— 
gene hinrichten; doch erholten ſich die 
Rebellen wieder, und ſie belagern 
Monte Criſti auf's Neue. 


— Vom Tuilerienpark in Paris 
aus ging Sonntag Nachmittag die 
internationale Wettfahrt von Luft— 
ſchiffen los. 
Menſchen ſah ſich das Ereigniß an. 
Der Wind war ſehr ſchwach. 


— Wegen der Meuterei in Kronſtadt 


Zuchthaus von 4 bis 20 Jahren, 429 
zu Gefängnißſtrafen und zum Dienſt 
in Strafbataillonen; 129 wurden frei- 
geiprohen. Der Parlamentävertreter 
Onipfo murde zu Deportirung und 
Berluft aller bürgerlichen Ehrenrechte 
verurtheilt. 

— MUebermorgen verfammeln ich 
in Berlin Vertreter von 31 Regierun: 
gen, auf Einladung der deutfchen, be- 
hufs eines Uebereinfommens zur Aus- 
mechölung bon Depejchen zwifchen den 
Staaten, welche die verfchiedenen Sy- 
fteme der drahtlofen Telegraphie be- 
nugen, und zur Regelung des Be- 
triebs privater Gejellfchaften mit fol- 
hen Spitemen. Das Verhalten der 
Marconigefelfchaft hatte diefe Kon- 
ferenz veranlaßt. 


Großbritannien: 


Schlafloſigkeit ſchuld. 


Häufig führt es zur einer 


mit 


— Königin Wilhelmine von Hol: | 


den Bau des Friebenspalaftes Im, 


im legten Auguft wurden 19 Seejol= | 
daten zum Zode verurtheilt, 120 zu 


Ein Londoner Arzt bemerkt über die Junahme 


Abendpoit, Chicago, Montag, ‚den;i. Oktober 1906. 


Lotalbericht. 
Des Ernährers beraubl. 


John Lenhamp wurde der Schädel 
eingeſchlagen. 


Unheilvolles Mißverſtändniß. 


Es führte einen Zuſammenſtoß herbei, der 
ein Menſchenleben forderte, während 
Dutzende verletzt wurden. — Ein Spielball 
der Wogen. — Klägliches Ende. 


Auf dem Schiffsbauhof zu South 
Chicago wurde heute Morgen der 30: 
jährige Kohn Lenhamp von einem her= 
umfchrwingenden Arme eines NHebe- 
frahns getroffen und bemußtlos zu 
Boden gejtredt. Ihm war der Schä— 
del eingefchlagen worden. E3 wurde 
fofort ein Arzt geholt; ehe diefer aber 
eintraf, hatte der Verunglüdte ausge: 
| litten. Der Mann mar verheirathet 
und wohnte muthmaßlich in Whiting, 
Ind. Die Leiche it nach Lesberg’s 
Beitattungsgefchäft, South Chicago, 
gejchafft worden. 


Verur achte ſchweres Unhei!. 


Eine falſch abgeleſeneßeuermeldung 
gab geſtern Abend gegen elf Uhr Ver— 
anlaſſung zu einem Unfall, der dem 
| Feuerwehr-Hauptmann John D’Eon= 

nell von der Infurance Patrol-Kom- 
pagnie Nr. 2 das Leben fojtete, wäh— 
rend fieben Feuerwehrleute und eine 
Anzahl Straßenbahnfahrgäfte mehr 
oder minder fchmere Verlegungen er= 
| litten. 
ı An Ban Buren und Sangamon 
Str. fuhr eine Ban Buren Str.-Elef- 
trifche in den Wagen der Feuerwehr 
hinein. Die Feuerwehrleute wurden 
auf die Straße gefchleudert und meh: 
rere Fahrgäfte flogen durch die Feniter 
' auf das Pflafter., Mehrere Frauen 
brachen ohnmädhtig zufammen. Weber 
die Bewußtlofen fort ftürmten in pa= 
nifhem Schreden die übrigen Pafla= 
giere den Ausgängen zu. Im Nu hat- 
ten fich annähernd 1000 Berfonen au3 
der Nachbarichaft auf der Unfall» 
ftätte eingefunden, wo ihre krankhafte 
Neugier die Rettungsarbeiten nur be- 
einträchtigte. 
| Der Todte ift: 
| Kapitän Xohn D’EConnell; beide 
| Beine zermalmt und innerlich verlegt. 
| Starb eine halbe Stunde nad) feiner 
Einlieferung im Grace = Hofpital. 

Schwer verlegt mwurben: 

Patrik Dillon, Motorführer; Schä: 
' delmunden, Schulterverrenfung und 
‚innerlich verlegt. — County-Hofpital. 
' Stephen Gaul, Feuerwehrmann; 
‚ Schäbelmunden, Rippenbrühe und 
| innerlich verlegt. — Grace-Hojpital. 
| Names Kennedy, Yeuerwehrmanı; 
| innerlich verlegt. — County-Hofpital. 

George Lieber, Tyeuerwehrmann; 

Bruch des rechten Beins und innerlich 
ı perleßt. — County-Holpital. 
| Michael MKinley, Feuerwehrmann; 
| Rücgrat verrentt. — Grace-Hofpital. 
|  Franf Kosbohm, Feuerwehrmann; 
innerlich verlegt. — Grace-Hofpital. 
| Batrid DMeill, Feuerwehrmann; 


' 
' 
' 


Ueber eine Million innerlich verlegt und Bruch des rechten | 


Beines. — Grace-Hojfpital. 

Al. Pepin, Kutſcher des „Patrol“; 
Bruch der rechten Hüfte und innerlich 
verletzt. — Grace-Hoſpital. 


in einer Ambulanz nach ſeiner an 
Center und Grand Ave. gelegenen 
Wohnung geſchafft., 

Mehrere Dutzend Paſſagiere wur— 
den durch umherfliegende Glasſcherben 
und Holztrümmer verletzt und in Am— 


bulanzen und Droſchken heimgeſchafft. 


En pie. 


Gegen elf Uhr Abends fchlug im 


' Quartier der „Infurance Patrol” an | 
Gongreß und Sangamon Straße der | 
Teuermeldeapparat an. Der auf Wache | 

Teuerwehrmann alaubte | 


befindliche 

; auf dem Regiitrirftreifen „383”, Eur= 
| tis Str. und Carroll Une., zu Iefen. 

Er medte die 

| wehrleute. Einen Wugenblid fpäter 

ı befanden fie fich auf der Fahrt nad 

der angeblichen Bränditätte. Gerade 


Kaffee v8. Gehirn 


der SKaffeeföffel im 


„Kaffee ift ein ceredral (Gehirn-) Stimulanzmittel ähnlich wie Alkohol”. 
Er verdammt den Genuß von fhmarzem Kaffee nad) Tifh (von den Kaffee- 
Vertheibigern ala „harmlos“ Hingeftellt), derfelbe fei an vielen Füllen von 


Das giftige Betäubungsmittel in Thee und Kaffee iit dem 


Kranntwein oder hognac ähnlich 


&3 überarbeitet da3 Herz und Gehirn und ob es fofort aefpürt wird 
oder nicht, eine niederbrüdende fchwächende Reaktion fegt ein. 


Drognen:Gewohnpeit. 


Taufende von’ Kaffee-Stlaven haben Erleichterung von den Kaffeeleiven 
gefunden durch den leichten Uebergang vom Kaffee zum 


Postum 


E W. Rihardfon, Schädelmwunden | 
und Bruch des linken Beines.— Wurde | 


Ichlafenden Feuer: | 


als der Wagen bad Gebäude verlaffen 
hatte, flug der Melbeapparat noch- 
mal, aber „393", Tleeimood und 
North Ave., an. 

Mehrere der zurückgebliebenenFeuer⸗ 
wehrleute liefen dem Wagen nach und 
bemühten ſich, durch Schreien die Auf⸗ 
merkſamkeit des Kapitäns zu erregen, 
der neben dem Kutſcher ſaß. Dieſer 
hörte die Leute aber erſt, als der Wa— 
gen ſich auf dem Straßenbahngeleiſe 
an Van Buren und Sangamon Stir. 
befand. Er befahl dem Kutſcher Kehrt 
zu machen. Da erfolgte auch ſchon 
der Zuſammenſtoß. 


Ein Bild des Jammers. 


Die Feuerwehrleute wurden unter 
die Räder oder auf das Pflaſter ge— 
ſchleudert. Der Motorführer und die 
Fahrgäſte, die ſich auf der vorderen 
Plattform befanden, purzelten gleich— 

| falls auf die Straße. Die Fakragäfte 
in dem Magen murben in wüſtem 
Durcheinander zu Boden gemorfen, 
mährend mehrere der Leute durch die 
Tenfter fauften. 

Die Unfallftätte bot ein Bild des 
Sammers dar. SHerzzerreißend ertönte 
da3 Sammern und Gtöhnen ber 
Schmwerverlegten, während die leichter 

‚ berlesten oder unverfehrt gebliebenen 

| Fahrgäſte mehflagend oder fluchend in 
paniſchem Schrecken, ſich ſchiebend, ſto— 

| Bend und drängend die Ausgänge zu 
gewinnen trachteten und rüdfichtslos 
die Schwachen niedertrampelten und 
über ihre LZeiber fortfchritten. 

Als die Polizei eintraf, hatten fich 
etwa 1000 Menfchen eingefunden. Die 
| Schergen hatten ihre liebe Noth, ich 
| dur die Menge hindurchzuarbeiten. 
| Kapitän O’Connell lag unter den®or> 
derrädern der Gar, neben ihm ächzten 
unter Trümmern der Kutfcher Pepin 
und mehrere andere Feuerwehrleute. 

D’Eonnell ftarb bald nad) feiner 
Einlieferung im Hofpital. Er mar 
| 45 Jahre alt, wohnte mit ſeiner Fa— 
| milie im Haufe Nr. 127 Laflin Str. 
und hatte eine 15jährige Dienftzeit 
hinter ich. 

Kinder aefährdet. 

Ein Kutfcher der Weftern Pading 
Company Hatte geftern Nachmittag fein 
Fuhrwerk unbeaufſichtigt an Town— 
jend, nahe Daf Straße, ftehen gelaj- 
fen. Während er in einem Haufe fich 
eines Auftrags entledigte, fcheuten die 
Pferde und raften davon. Auf der 
Straße wimmelte e3 zur Zeit von Kin- 
bern. Diefe fuchten in toller Flucht ihr 
Heil. E3 gelang ihnen auch allen, in 
mehreren Fällen allerdings nur um 
Haaresbreite, mit heiler Haut zu ent- 
fommen. An Divifion Straße fprang 
Charles Yuhlin, Nr. 244 Dipifion 
Straße, dicht vor einer heranbraufen- 
den Elektrifchen den Pferden in die 
Zügel, brachte fie aber erft zum Halten, 
nachdem Jie ihn etwa 75 Fuß weit mit- 
gejchleift Hatten. Der Verunglücte, 
ı Der ſchwere Braufchen erl:tt, befindet 
lich in ärztlicher Behandlung. 


Bemwuftlos aufaefunden 


Vor dem Haufe Nr. 19 Will Straße 
| wurbe gejtern früh der AOjährige Wm. 
| Zoll bemußtlos aufgefunden, Die Po- 
| Tigei Fchaffte ihn nach dem County-Ho- 

jpital, two feftgeftellt wurde, daß er au- 
| Ber einem Schäbelbruch fehwere Brau- 
| Ichen erlitten hat. Ym Laufe des Ta— 
ı ges ftarb er. Man muthmaßt, daß er 
an Halfted Straße und Milwaukee 
ı Abe. eine Treppe heruntergefallen ijt 
' und bei jener Gelegenheit die Verlep- 
ungen erlitt, die feinen Tod herbei- 
führten. Die Unterfuhung ift im 
Gange. Wo der Mann mohnte, war 
| nicht zu ermitteln, 


In Lo)esänafen. 


Fünf junge Burfchen und ein junges 
Mädchen, die fich geftern Nachmittag, 
Wind und MWogen trogend, in einer 
Barkafl: von der Lagune im Limoln 
| Park aus auf den See hinausgemagt 
hatten, ftanden Iodesangft cus, uls 
etwas an der Mafchine in Unorbrung 
gerieth und das Fahrzeug unlenkſam 
wurde. Site hatten fich erjt eine furze 
Strede vom Ufer entfernt gehabt, ala 
' der Unfall fich ereignete. Der Sturm 
| trieb das gebrechliche Boot der Tchut— 
| mauer am Ufer zu, an ber e3 zu zer= 
| ichellen drohte. 
| Sturzwellen hatten e3 zur Hälfte 
| mit Waffer gefüllt. Das Schidfal ver 
ı Wagehälfe fchien befiegelt, als einer 

bon ihnen auf die vernünftige “|dee 

verfiel, den Anker auszumerfen. Da- 
durch wurde im letten Augenblid ein 

Zufammenprall mit der Schugmauer 

verhindert. Wenige Minuten jpäter 

traf auch die Lebensrettunggmann= 

Ihaft ein. Die Infaffen des Bootes 

Ivaren gerettet. 

Sie gaben ihre Adreffen, wie folat, 
an: 
Martin Anderfon, 19 Nahre alt, 
Nr. 10 Hill Str. 

Frl. Ada Drine, .17 Jahre alt, Nr. 
241 Yllinois Str. 

Howard Drine, 12 Yahre alt, ihr 
Bruder. 

Fred H. Riebomw, 20 Jahre alt, Nr. 
253 Fremont Str. 

— Gnyder, 20 Jahre alt, Nr. 257 
Mes Str. 

Arthur E.Wilcor, 19 Jahre alt, Nr. 
1630 N. Humboldt Ave. 


Jamncdht weit. 


Ein nihtönugiger Schlingel ftahl 
geitern ein Fubrmwerf, das der Eigen- 
thümer unbeauffichtigt an 47. Straße 
ftehen gelaffen hatte. Er hatte faum 
den Gaul angetrieben, ala ihm bie 
Zügel entfielen. Ehe er fie miederer- 
langen fonnte, brannte da3 Pferd 
durh. E3 ftürmte die 47. Straße hin- 
auf, nöthigte die Straßengänger zu 
fhleuniger Flucht und rafte direft auf 
eine Eleftrifche zu, als ihm ber Feuer—⸗ 
wehrmann Michael Malley in die 
Zügel fiel und e3 zur Seite zerrte und 
zum Halten bradte. Kaum mar das 
geichehen, ald auch der jugendliche Dieb 
abfprang und in langen Säßen.davon= 
eilie. Es gelang ihm, feine Flucht zu 
bemerfftelligen. ze 

Opfer jugendlihen £eichtfinns. 


bon in Fahrt befindlichen Glettrifchen 
der. Milmautee Ave.-Linie glitt geſtern 


Nachmittag der zehnjährige Henrh 
Schmenfen, Nr. 915 NR. Hohyne Xbe., 
an. Bloomingdale Road und Tolman 
Ave. aus, fiel unter die Räder und 
murbe auf der Stelle getöbtet. Seine 
Leiche ift nach dem Beſtattungsgeſchäft 
* 201 W. North Ave. geſchafft wor— 
en. 


Jagd auf Hochwild. 


Staat Arkanſas bezichtigt die Großfleiſcher 
der ungeſetzlichen Vereinigung. 


Vor dem Anwalt Tahlor im Aſh— 
land-Gebäube, al3 Gerihtsfommiffär 
des Staates Arkanfas, hat heute die 
Dernehmung von jechzig Zeugen, dar= 
unter dem Großfleifher J. Daden Ar: 
mour, ferner Arthur Meter, T. €. 
MWilfon und Edward Tilden, leitende 
Beamte in den hiejigen Gropfleifche- 
teten, begonnen in einem Verfahren, 
welches der Staat Arkanias gegen Ar- 
mour & Eo., Swift & Eo., Morris & 
Eo., die Cudahy und die ©. H. Ham- 
mond Pading Co. angeltrengt hat. 
Dieje Großfleifcher werben bezichtigt, 
fi. behufs Wufrechterhaltung der 
Tsleifchpreife im Staate Arkanjas in 
ungejeßlicher Weije vereinigt zu haben. 
Sollte das nachgewiefen werben, fo fe- 
ten die Firmen jich einer Gefammt- 
Gelditrafe von über $200,000 und der 
Gefahr aus, ihre Niederlagen in Little 


Rod, Pine Bluff, Fort Smith, Terar- | zwei Diamantringe im Werthe von je | 


fana und anderen Städten und Wei- 
lern in jenem Staate fchließen zu müf- 
fen. Generaljtaatsanmwalt Rodgers von 
Arkanfas ift mit zwei Gehilfen bier 
eingteroffen und im Stratford-Hotel 
abgeftiegen. 

Heute ift das neue Bundesgefeh in 
Kraft getreten, wonadh alle Fleifch- 
maaren und die gefunbheitlichen Zu- 
ftände in den Schlachthöfen ftrenge be- 
auflichtigt werden müffen. Nur die Be- 
folgung der Stempelvorfhrift mird 
noch nicht verlangt. Die Zahl der Bun- 


des = leifchinfpeftoren wurde von 165 ı 


auf 300 erhöht. Xe fünf ftehen unter 
einem Oberinfpeftor. 
— — — 


Noch nicht geborgen. 


Das Wrack des Fährbootes Nr. 2 
der Lake Michigan Car Ferry Com— 
pany und die Leichen der drei Seeleu— 
te, die ein naſſes Grab fanden, als das 
Boot, wie berichtet, am Samſtag 
Abend im hieſigen Hafen unterging, 
konnten bisher nicht geborgen werden. 
Der hohe Seegang verhinderte jeden 
Bergungsverſuch. Vom Ufer aus konn— 
te man geſtern den Kiel des Fährboots 
ſehen. Es ragte über den Waſſerſpie— 


gel hervor — ein ftummer Mahner an | 


die grauenhafte Kataftrophe, die fich 
dort abgefpielt hatte. Der Name 
de3 dritten verunglüdten Matcofen, 
deilen Perfonalien am Samjtag nicht 
feitzuftellen waren, ift, den Büchern 
der Ferry Company gemäß, Wir. 2. 
Sohnfon. Er wohnte in Chicago. 


Zwiſchen Puffern germalmt. 


Charles Arbeck, Nr. 239 W. 43. 
Place, ein Weichenſteller der Chicago 
Rock Island & Pazifil-Bahn ‚gerieth 
geftern während feines Dienjte3 an ber 
47. Straße zmwifchen die Buffer zweier 
MWagen.- Er erlitt QDuetfchungen, 
denen er im Gt. Bernhard-Hofpital 
erlegen ift. Der Verunglüdte war 31 
Jahre alt. 


* Yus Paris it die Kunde gedrun 
gen, daß fich die Wittive von Marihall 
Field, in erjter Ehe befanntli” mit 
dem vor einigen Jahren verftorbenen 
Arthur Eaton verheirathet, mit Dr. 
Yrant Billings von hier verlobt habe, 
dem Hausarzt des verftorbenen Mar- 
Thal Field. Dr. Billings erklärt 
allerdings, daß die Nachricht nicht den 
Ihatfachen entfpreche, in den Kreifen 
der „Sefelichaft“ Hält man fie aber 
doch für wahr. 

* Ym Mittwoch, 24, Dft., beginnt 
im Sherman Houfe der elfte Yahres- 
fongreß derWohlthätigkeitsvereine von 
Illinois. Bürgermeiſter Dunne wird 
die Theilnehmer begrüßen, und Präſi— 
dent Erneſt P. Bicknell wird dann ſei— 
nen Jahresbericht unterbreiten. 

* Frau J. MeKovay, 28 Jahre alt 
und Nr. 324 Walnut Straße wohn— 
haft, wurde heute an State und Ma— 
diſon Straße von einem Kraftwagen 
niedergerannt und erlitt einen Bruch 
des rechten Handgelenkes. Der Kraft— 
wagen gehört E. M. Kemp, Nr. 4648 
Woodlawn Ave. und wurde von Os— 
kar J. Wiſenent gelenkt. Da ihn au— 
genſcheinlich keine Schuld an dem Un— 
fall trifft, ſo wurde er nicht verhaftet. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Iruft Eon.“ ftellten fich heute bie 
enropäifchen Wechjelraten mie folgt: 

Deutfhland: 100 Mark... .$23.08 

Defterreich: 100 Kronen.... 20.20 
Hmeiz: 100 Franc........ 19.26 
olland: 100 Gulden........ 40.02 
änemarf: 100 Kronen.... 26.64 
ußland: 100 Kronen....... 

—- 0 —— 

Dampfernachrichten 

Angekommen. 


51.20 


New Vork: Blücher von Hamburg; Toronto von 


Hull: Bigilancia von Kuba; 
von Kolsn und Kinafton. 
An Sable Asland vorbei: Kaiier Wilhelm ver 
Grobe, von Bremen nah New York (Dienitag Bor: 
mittag halb 12 Uhr am New Norker Dod erwartet); 
Garonia, don Liverpool nah New Vorf. (Dienftag 
Ubend 5 Uhr am Rem Vorker Dod erwartet). 
Philadelphia: Merion von Liperpool. 
Brisbane, Auftralien: Miowere, von Pancouver 
über Honolulu nah Spdnen. 
onglong: Hong Kong Maru von San fFranzisto. 
alifar, R. S.: Gorean, von Glasgoiw und Li: 
verpool, über «St. Aohns. 
Neapel: Lombardia von New PVorf. 
Suez: Todeusß, von Tacoma -und’ Liverpool. 
Dover: Baderland, von New York nah Antwerpen. 
London: Minnehaha von New Vort. 
Liverpool: Etruria von New York; Aonian bon 
Montreal. 
Southampton: Ne Vort von New York. 
abre: Merican von Galveiton. 


Prinz Eitelfriedrid, 


arjeille: Roma von New Port. 
Hamburg: Barcelona von Philadelphia. 
Abgegaugen. 
Boſton: Yberian nah Mancefter. 
DMisntreal: Southmwart nah Liverpool; Hibernian 


„ London. 
— NRoerdam, von Rotterdam nah Ren 
ort. 
: Auenos Wire nah Rem Port. 
Dover: Priedrih der Grobe, von Bremen nad 
—— York; Kroonland, von Antwerpen nah Rem 


Mopille: ia, von Glas : 
2 —— —5— von une wet 


jerber —R 


Frau Nagle um Werthſachen im Be⸗ 
trage von etwa 53000 beftohlen. 


Rädhtlihes Abenteuer. 


Don einem Einbreher mit dem Tode be- 
droht. — Das Räuberunwefen in Blütbe. 
—MWDas ein Häfchen werden will. — Im 
Theater vergewaltigt. 


Frau Ellen Nagle aus Canton, SU., 
meldete heute der Polizei, daß ihr aus 
ihrem Zimmer 
| Betrage von etma $3000 entwendet 
| wurden. Die Polizei hält einen „Vell- 
boy“ für den Thäter. 
Ven Angaben ver Frau Naaqle ge: 
mäß fam fie am Freitag nad Chicago 
| und ftieg im Hotel ab. Gejtern Nach: 


mittag verließ fie für die Dauer weni | 


| ger Minuten das Zimmer. Als fie 


zurüdtehtte, war ein feidener Beutel | 
verichwunden, in dem fich zwei Depo= | 


| 

| fitenfeheine über $1000 und $280, eine 
| Diamantbrofche imWerthe von $1000, 
8300, ſowie $80 in Baar befanden 

| Die Polizei hat eine Unterfugung 
| eingeleitet, die aber bisher jo qut wie 
| eraebnißlos verlaufen tit. 

| Ueberrumpelt, aber entfommen. 


Ein Einbrecher, der.heute früh der 
Wohnung von M. Y. Barron, Nr. 60 
Grand Place, einen Befuch ubitattete, 
wurde von Edward Kavanagd, einem 
Zimmerherrn, überrumpelt, bemwerf- 
jtelligte ‘aber feine Flucht. Kavanagh 
ımwar durh ein Geräufch aus dem 
Schlaf gefchredt worden. Er fprang 
| auf, fchlüpfte in die VBeinfleider, ‚padte 

feinen Revolver und trat auf den Kor= 
ribor hinaus. Am felben Augenblid 
 murde ihm eine Dede über den Kopf 
geworfen. Gleichzeitig rief ihm Se- 
mand zu, feinen Laut zu äußern, 
wenn ihm fein Zeben lieb fei. Als er 
fih aus der Dede herausgearbeitet 
hatte, fah er noch, wie der Einbrecher 
aus einem Hinterfeniter jehte. Er 
fandte dem Ausreißer einen Schuß 
nad, verfehlte aber fein Ziel. Der 
Dieb enttam, ohne aber irgend melche 
Beute ergattert zu haben. 


MWurden verichencht. 


Während Frau M. Evans und Yas 
milie, wohnhaft Nr. 323 Datwood 
Boulevard, geitern Abend ausgegans 
gen waren, verfuchten ungebetene Gä- 
fte in die Wohnung zu dringen. Die 
Burfchen hatten eine Treniterfcheibe zer= 
trüümmert, waren aber unadhtjam zu 
ı Werke gegangen, fodak Nachbarn, die 
| das Klirten der Glasfcheiben hörten, 
auf fie aufmerffam wurden. Als mes 


i 


nige Minuten |päter ein Polizeiwagen | 


| heranraffelte, mußten die Einbrecher 
| ohne Beute abziehen. 
| Kiel ıın“er die Räuber. 
Kenneth MeDougall, Nr. 47 Ey 
 preß Straße, wurde gejtern Abend an 
Peoria Straße, zimifchen Adams und 
; Monroe Straße, von drei Wegelage- 
rern überfallen und um jeine Baar- 
fchaft im Betrage von $25 erleichtert. 
' Er erzählte fpäter der Polizei, daß er 
froh jei, ohme Hiebe dapongelommen 
zu fein. 
De Eine Grofftadtpflanze. 
May, die 14jährige Tochter von 
A” ITyerman, um defjenmwillen vor 
mehreren Monaten May Budleyg in 
der Wirthichaft Nr. 666 W. Mabdifon 
Straße eine gewiſſe Clara MeClosky 
aus Eiferſucht ermordete, wurde ge— 
ſtern mit einem Manne NamensCalla— 
han in dem Hotel Nr. 290 State Str. 
verhaftet. Sie hatte in voriger Woche 
in dem Wllerweltsladen von Roth- 
Thild & Eo. AUnjtellung gefunden und 
follte zur Kajfirerin ausgebildet wer: 
den. Nur einen Tag hatte fie gears 
beitet. Am WUbend ftibitte fie H111, 
| verfrüimelte fi und ließ fi nicht 
' mehr bliden. 

Die Polizei ift der Anficht, daß fte 
das Geld ihrem Vater gab. Lebterer 
wird vermißt. Das erjcheint der Po= 
Yizet umfo auffallender, als auh May 
Budley in voriger Woche probemeife 
aus der |rrenanftalt zu Dunning ent- 
laffen wurde. Sie hat fich nad) Lan- 
fing, Midh., begeben, mo fie, wie bie 
Polizei muthmaßt, mit Tyerman das 
pon deifen Tochter entmwendete Geld 


verjubelt. 
Machte ibr Spar. 

May macht ihre Verhaftung augen: 
fcheinlih Spaß. Sie fcherzte geftern 

mit Poliziften, riß Wite und war gu: 
ter Dinge. Sei ift aeltändig, rühmt 
fih fogar ihrer That. „Ein fühner 
Griff und fünf Minuten Anaft“, jagte 
fie „und ich hatte die Beute in Sicher: 
heit gebradt. Schöne Kleider habe 
ich mir gelauft. Meinem Vater habe 
ich feinen Cent gegeben. Das ift ja 
 Unfinn, was Sie da behaupten. ch 
habe den Bater feit zmei Monaten 
nicht mehr gefehen.“ 

Das Mädchen war ein Miündel des 
Bifhof3 Samuel Fallows. Bis vor 
zwei Monaten wohnte fie bei ihrer 
Großmutter im Haufe Nr. 902 W. 
Adams Straße. 

Ginag in die Falle. 

Im Schatten eines an 21. Straße 
nahe Indiana Ave. ſtehendenGebäudes 
wurde geſtern Abend G. B. Howlin, 
Nr. 975 Lake Straße, von einer Frau 

angeſprochen, die verunglückt zu ſein 
ſchien. Während er ſich um ſie be— 
| müßte fprangen zwei Männer aus 
ber Gafje, ftürzten fich auf ihn und er- 
leichterten ihn mit Hilfe des „Rodvo- 
| gel3” um neun Dollard. Er meldete 
fein Abenteuer der Polizei. 

Ns Eıfe- u‘. 


In der Herberge Nr. 177 Indiana 
Straße geriethen ji aeftern Abend 
CASTORIA fisägingrudKinte. 
Nie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


im Garatoga=Hotel | 
' Schmud und fonftige Werthiachen im | 


Stacey aus Eiferfudt in bie e. 
Im Verlaufe der Holzerei zog Stacey 
ein Meſſer und richtete ſeinen Gegner 
ſo ſchlimm zu, daß an deſſen Auf— 
kommen gezweifelt wird. Der Meſſer⸗ 
held wurde verhaftet. 

Aneblich geſchändet. 

Auf Veranlaſſung von Frl. Alber—⸗ 
tina Ingmann, einer Zöjährigen Wär- 
terin in dem Hoſpital für Irrſinnige 
zu Elgin, wurden dort geſtern Abend 
der 20jährige Gasleitungseinrichter 
James D. Burke und der ſtellungsloſe 
25jährige Wr. Manpille unter ber 
Anklage verhaftet, eine halbe Stunde 
zubor die Klägerin in das Opernhaus 
gelodt und vergewaltigt zu haben. 

sm Opernhaus wurde geftern Abend 
nicht gefpielt. Klägerin behauptet, dab 
die beiven Männer fie veranlaßten, fie 
in das Theater zu begleiten, befjen 
Einrichtung fie ihr zu zeigen münfd- 
ten. Die Unholde hätten fie in ein 
Hinterzimmer gelodt, fie gebunden und 
gefnebelt und dann vergewaltigt. 

Bitterer Ernit. 


In der Nähe feiner Wohnung, Nr. 
812 Balmoral Xoe., tmurbe geftern 
Abend der Erfinder €. PB. Gould von 
äiwei qutgefleiveten Mänern Höflich, 
aber bejtimmt erfucht, die Hände gen 
Himmel zu ftreden. Da er die Sache 
für einen von Freunden angezettelten 
ı Scherz hielt, weigerte er fich anfäng- 

lich, dem Befehle Folge zu leiften. Als 

ihm aber einer der Burfchen den tal- 

ten Qauf eines Revolvers an die Stirn 
| preßte und in drohendem Ton bieXuf- 

forderung mieberholte, merfte er, ba 
| es bitterer Ernſt jet, und ergab fich mit 
| ftoifcher Würde in fein Schiefal. Die 
| Raubgejellen nahmen ihm feine Uhr 
| und die Baarfhaft im Betrage von 
| $20 ab, riethen ihm, bei Leibe nicht 
um Hilfe zu rufen, und machten ſich 
aus dem Staube. Bisher hat die Po- 
Vizet fich vergeblich bemüht, ihrer hab- 
bgft zu werben. 


— — — 2 ñ—ñ— — 


Geſetzwidrige Rabatte. 


Die Beziehungen der Peavey Elevator Eo. 
zur Union Pacifi» Bahn. 


Drei Mitglieder der Bundestommif- 
fion für die Regelung des Handeläver- 
fehrs: Martin U. Knapp, James ©. 

| Harlan und €. E. Clark, ſetzten hier 
heute die Unterfuchung der Anjchulbi- 
gung fort, welche ſeitens verſchiedener 
Bahraefellichaften gegen die Union 
Bacific Co. erhoben wurden. Es wird 
diefer Gefellfehaft porgetvorfen, daß fie ° 
der Peaven Elepator Eo. für alles Ge- 
treide, das fie an deren Speicher ablie- 
ferte, auch für folches, das der Peapen 
Eo. jelbft gehörte, ein Lagergeld bon 
1& Eent3 für je 100 Pfund gezahlt, d. 
h. ihr unter einem anderen Namen 
Frachtrabatte in diefer Höhe gewährt‘ 
hätte. — Eine Menge Zeugen find zur 
Verrehmung vorgeladen. Sämmt- 
liche Hägerifchen Bahnen find durch 
Anwälte vertreten. Die Sache ber’ 
Union Pacific Co. führt Anwalt U. 
N. Baldwin. 


— — ⸗—— —— 
Der Standard Oel⸗Prozeß. 


Eine Verhandiung hente vor Richter Landis 
im Bundesacridt: 


Bundesdiftriftsanwalt Sims Hat 
einen Gefeßesparagraphen entbedt, der 
es ihm ermöglichte, das Berfahren 
gegen die Standard Dil Co. von In— 
diana bereits heute, ftatt im nädhjiten 
Iermin, vor Bundesrichter Landis 
aufzunehmen. Die der ungefeßlichen 
Rabıttannahme angeklagte Gefelichaft 
erhielt dann die übliche Frift, bi3 zum 
10. November, um auf die Antlage- 
Schrift, deren Papier allein 53 Pfund 
mwiegt, die Antwort einzureichen. Die 
Anwälte des Delmonopol3 find John 
©, Miller und Eddy. 

u 
Wichtiges Zugeftändniß. 


Sn der heutigen Rod River-Fon- 
feren3 murde verfündet, daß die 
methodiftifche Verlagsanftalt au8 der 
„United Inpothetae of America” aus- 
treten, „die offene Werkflätte” einrich- 
ten und ihren Angeftellten ben „Adht- 
ftundentag“ bemilligen merbe. , Die 
Unfündigung wurde mit Hochrufen 
aufgenommen, die faft 15 Minuten 
mwährten. Dann nahm die Berfamm- 
lung Beichlüffe an, dur melche bie 
Berlaasanftalt für ihre Handlungs= 
meife belobt wurde. Die Gemertchaft: 

| ler haben einen Sieg errungen, da fie 
ja in erfter Linie um Berilligung des 
Achtitundentages fämpften. 
— — —— ——— 
Soll jet bezahlen. 


Marſhall Yield, der verftorbene 
Großfaufmann, hatte in feinem Te— 
ftament dem Presbyterianer-Hofpital 
350,000 unter der Bedingung audge- 
jest, daß don anderer Geite der An- 
ftalt ebenfoviel zufloffen. Laut einer 
heute von der SHofpitalverwaltung 
gegen den Nacjlak eingereichten Klage 
auf Auszahlung jener $50,000 tft bie 
Bedinaung erfüllt worden, 


— — — — 
Ein Waffenſtillſtand. 


Baukommiſſär Bartzen hat heute 
Erlaubniß zur Fortſetzung der Arbei— 
ten an dem Neubau von Marſhall 
Field & Eo. gegeben gegen das Ber- 
fprechen der Firma, daß der Raum für 
die zweit: Treppe, deren Anbringung 
in dem Bau der Kommifjär verlangt, 
borderhand frei gelaffen werben folle. 
Die Firma will befanntlic vomStadt- 
rath auszumirfen verfuchen, daß die 
einfchlägige Beitimmung in der Bau-' 


ordnung, melde die zweite & : a 


borfchreibt, für Gebäube wie das zu» 


errichtende außer Kraft aefeßt wird, 


* Der 18jährige John Kindler 
wurde geftern Rachmittag in Schup- 
haft genommen. Man mut 
er über den Berluft von $75 in der 
verfrachten Milwantee Ave.»-Staats- - 
bant feinen Verftand eingebüßt Kat. 
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Gin ſchwerer Poſten. 


Wieviel Verantwortung die Ver. 
Staaten durch die „vorläufige“ Ueber 
nahme der kubaniſchen Regierung a 


2 


4 — —— EL. N n P 
Va a a — ET :. ı RE REN 
ENT TR RN DE SUN RENTE RENTE 


Langeweile in bie Gotteshäufer  ge= 
trieben merden, aber — circum- 
stances alter cases! 

Die Umftände die Herrn Arthur 
Burrage Farmwell, das merfthätige 
Haupt jener Gejellichaft, eben jebt 
wieder auf den SKriegspfab trei= 
ben, geben feinem „Fall ein ganz 
anderes . Gefiht, in. unjeren Augen, 
als er fonft mohl hatte, Sie ma- 
Ken ihn zu unferem Verbündeten, 
zum tillfommenen Mitftreiter 
unferer guten Sache und wenn 
wir ihm einmal .auf dem neu— 
tralen Boden des Gefchäftspiertels 


in- 


+ 


nn u — 


gen England, und der fog. zweite Un- 
abhängigteitätrieg (1812—14), ſon⸗ 
dern auch noch der Krieg gegenMerito, 
ber: Seminolentrieg und zahlreiche an= 
dere blutige Ymdianerfriege 
worden find. Von ben jeit 1861 ver- 
ausgabten $3,400,000,000 kommen 
rund $3,300,000,000 auf Rechnung 
des Bürgerfrieged. 

Das Auffallendfte an dem Heut 
veröffentlichten Berichte über das ber= 
flofjene (am 30. Juni beendete) Rech- 
nungsjahr ift die Abnahme in ber 
Anzahl der Penfionäre. E3 hat am 
Ende des Jahres 12,470 Penfionsbe- 


begegnen, da wo e8 fo viele ftille und | zieher weniger gegeben als zu Anfang 


„reipektable“ Yuffets gibt, in denen 
auch. der eifrigite Iemperenzitreiter 
unbefchabet feines Wafferheiligenrufes 


| 
| 


einen fräftigen Schlud_ hinter Die | 
Binde gieen mag, ba foll e3 uns ein | 


uf | wahres Vergnügen fein, ihn einzuladen 


fih geladen haben, wird fi mohl erft ; einen zu genehmigen, und fei es eine 


nach und nach berausftelen.. Da e 
fonft teine Regierung in Kuba gibt, 
und Herr Taft ausprüdlich angeliin- 
digt hat, daß er „im Namen bes 
Präfidenten“ die Zügel ergriffen habe, 
fo bürfte das Ausland wohl zu ber 
Annahme berehtigt fein, Daß bie Ver. 
Staaten von Amerita in jeber Be- 
ziehung „haftpflichtig“ find. Schon 
aus diefem Grunde hat Herr Taft vor 
allen Dingen nicht nur die Auflöfung, 
fondern au die Entwaffnung bes 
„Heeres“ gefordert, das bie Gegner 
Palmas bis vor die Thore Habannaz 
geführt Hatten. Gr meiß bon ben 
Philippinen her fehr gut, mie leicht 
aus Patrioten Ladrones werben, 


welchen Schaden bie enttäufchten Freis or nberen 
laleiber Ihren eigenen Landsleuten | der Mitglieder der „United Societies 


fomohl wie den fremden zufügen fön- 
nen. Sollten aber die kubaniſchen 
Rebellen“, nachdem ſie ſich angeblich 
zerſtreut haben, beiſpielsweiſe die 
Engländern gehörenden Eiſenbahnen 
gerftören ober Zuder- und Zabaf- 
pflanzungen nieberbrennen, Deren Ei⸗ 
genthümer Europäer ſind, ſo dürften 
die Geſchädigten ſich an ihre Regierun⸗ 
gen wenden, und dieſe würden jich un- 
ameifelhaft an die Ver. Staaten hal⸗ 
den. Was bedeutet es, daß noch im— 
mer die „kubaniſche Flagge“ über al—⸗ 
len öffenilichen Gebäuden weht, wenn 
gleichzeitig der amerikaniſche Kriegs⸗ 
jefretär allen Beamten Weifungen zu: 
aehen läßt und alle Onuverneure und 
Bürgermeifter auffordert, lediglich ai: 
ihn Bericht zu erftatten! Micht bie 
Flagge ift verantwortlich, ſondern die 
Macht, die thatfächlich regiert, und 
das find ungmeifelhaft bie Ver. Staa⸗ 
ten von Amerika. Wie ſchlau es auch 
Hert Taft angeftellt haben mag, um 
den Schein zu eriveden, daß bie „Re: 
pubHit Kuba” noch; fortbefteht, jo wird 


aus doch nicht beftreiten lafjen, daß 
„de facto“ die Jnjel Kuba unter 
amerifanifche Herrfchaft geftellt wor: 
den ift. 

„De jure“ hat Herr Zaft fie aller- 
dings nicht aus eigener Machtvolltom- 
menheit angliedern können, felbjt wenn 
ihm das münfchensmerth erjchienen 
fein follte. Die formelle Angliederung 
fann nur der Kongreß der Ver. Staa⸗ 
ten ausſprechen, und auch dieſer dürfte 
ſich von der Adminiſtration leiten laſ⸗ 
ſen, die wenigſtens jetzt noch nichts 
bon der Annexion wiſſen will. Bis 
alſo —*56 ausgeſchrieben, ihre 
Ergebniſſe feſtgeſtellt, und die Ermähl- 
ten in ihr Amt eingefegt werben fün- 
nen, tverben die Ver. Staaten ji at: 
wiffermaßen als „Maffevermalter 
Kubas beraten, mit dem Unterfchie- 
de jedoch, daß fie fich ihre Meifungen 
nicht von einem Gerichtähofe holen 
werben oder können. Alle Anorbnun- 
gen werben mittelbar vom Präfibenten 
Roofevelt ausgehen, und damit fie aud) 
befolgt werben, wird eine ftarle ame- 
ritanifhe Truppenmacht gelandet. 
Herr Taft traut offenbar dem Frieden 
nicht, obwohl die Rebellen verfprochen 
haben, ihre Gewehre auszuliefern ‚und 
fich aufzilöfen. Um auf „alle yälle 
porbereitet zu fein, verlangt er nach wie 
por minbeftens 6000 amerikanijche 
Soldaten. 

Es mag fein, daß unter dem 
Schutze der amerikaniſchen Bajonette 
die Wahlen friedlich vor ſich gehen 
und einen Ausgang nehmen werden, 
mit dem alle kubaniſchen Bürger zu— 
frieden ſein können. Ob aber ſelbſt 
dann die amerikaniſche Militärbeſetz⸗ 
ung gleich aufhöten wird, iſt minde— 
ſtens fraglich. Und geht gar aus den 
Wahlen eine „Niggerherrſchaft“ her⸗ 
vor, ſo werden die „Gebildeten und 
Befitzenden“ ſich ganz beſtimmt nicht 
fügen, fondern in die Ver. Staaten 
dringen, der kubaniſchen ee: 
fett ein (Ende zu machen. &o ober fo 

wird amertlantiches Militär auf Ro» 
ften der amerikaniſchen Steuerzahler 
die Inſel noch Monaie und vielleicht 
Jahle lang zu bewachen haben, und 
welche Unannehmlichkeiten und Koſten 
den Ver. Staaten außerdem aus ihrer 
Vormundſchaft erwachſen mögen, ent⸗ 
zeht ſich jeder Abſchäzung. Es koſtet 
Geld und leider auch Blut, die Vor— 
ſehung für andere Völker zu ſpielen. 
Immerhin iſt das kubaniſche Aben⸗ 
teuer but die Verhältniffe menta- 
flens > einigermahen gerechtfertigt, 
während das philippintidhe noch in 
ben enifernteften Reiten den Der, 
Staaten Yeine Entichäbtgung für ihre 
großen Opfer in Ausficht ftellt. 

— — 


Sefchatzte Zamvtaenofſen. 


olitit ſchafft ſeltſame Schlaf⸗ 
gt — anbere „Fragen“ en 
bas nicht minder. * a 
' &ie find und im Allgeme 
jeht fompathifch jene Herren von ber 
Hyde Part Protective Affoctation, bie 
am liebften uns Wllen befeblen 
i „tintt Waffer, wie das liebe 
‚ und ihre vornehmlichften Hin- 
 — termänner, bie ba8 tveligiöfe hl 
bed DBolles oder iwenigftens ben Kir: 
chenbeſuch dadurch zu heben ſuchen, 
daß ſie alles und jegliches Vergnügen 
i Acht und Bann ihun, im ber 
Hoffnung. und. Erwartung, daß bie 
„Bürger von ber „Verzweiflung“. 
— 


g | kleine „kalte Flaſche“. 


und ‚dl 


Mir eriennen 
das Gute, mo wit e3 fehen, woher es 
auch fommen mag, und find unper- 

| fönlih und politifch genug, aud), Bun» 

; beögenoffen wider Willen zu fehägen. 

| Herr Arthur YBurrage Farwell und 

! feine Gefinnungsgenofjen von bem 

| Hnbe Parker Echubverein und bie 

| angloamerifantfhe Geiftlichteit, bie 
von jeher bie Haupttriebfeder der 
QIemperenzbeiwegung Hnbe Parks und 

ı de3 übrigen Amerifas mar, haben 

| fich durch ihren Entfchluß, ihr Aeuiher- 

ste zu thun, dem South Shore 

; Eoutntry Club die Schaummeinfneipe- 

rei und fonjtige feuchte. Fröhlichkeit 

legen, das Mohlbemollen aller 

„Liberalen” der Stabt, im Befonderen 


in vollem Maße erworben. Sie haben 
fih damit ein ehrliches FräftigesBrano 
verbient und mer Grunbjahtreue und 


: Unparteilichfeit zu fchägen weiß, ber 


| wirb freubiq 


eins trinfen auf ihr 


: Wohl und das Gelingen ihres neuefteit 


Unternehmens. 
Wenn fchon, denn Schon. Und was 
dem Einen recht, tit dem Anbern bil- 


 Iig. Das muß den Herren vom South 
: Shore Countrh Club flargemacht wer- 


den. 


Sie find zwar prominent und 


jeinflußreih in Gefchäft, Gefellfchaft 
‚ und Politik und haben im Allgemeinen 
| viel mehr Gelb als — als fie nöthin | 


| 


! 
} 


ung" der 


haben und ihnen gut thut, aber eine 
bevorzugte Klaffe, die über dem 
Gefete erhaben wäre, find fie darum 
nit. So meit find wir menigitens 
no nit in der „Demofratiichen 
Republit“. Sie find auch nur Men- 
fhen und Bürger, mie alle andern; 
nicht mehr, aber auch nicht meniger, 
und wenn es nothig erfcheint, die an- 
bern, bie mehr oder weniger zufälltg 
weniger Geld u. j. w. haben, vor dem 


fieh om vöfferrechtlichen Stanbpunfte | Altoholteufel zu ſchühen und fie durch 


die Langeweile in bie Kirchen zu 
treiben, fo gilt das für fie aud. 
Wenn e3 gilt Seelen zu fehügen, bezw. 
zu retten, dann müflen die ihren 
auch beihügt und gerettet merben, 
denn fie find body mwahrfcheinlich von 
Durchſchnittswerth ſtehen ſie 
über dieſem, wie ſie wohl meinen 
mögen, dann erſt recht. Je werthvoller 
ein Ding, deſto beſſer ſollte es behütet 
werden. 

Ihnen das klar zu machen, iſt die 
Abſicht Herrn Arthur Burrage Far— 
wells und ſeiner Genoſſen und man 
muß dieſem Streben vollen Erfolg 
wünſchen. Die Hyde Park Vrotective 
Aſſociation bleibt ſich ſelbſt getreu, 
zeigt ſich grundſatztreu und unpar— 
teiiſch. — Die Mitglieder des South 
Shore Klubs begaben ſich in einer 
widerſpruchsvolle und ganz unhalt— 
bare Lage, als ſie für ſich ein Recht 
beanſpruchten, und ſich's anmaßten, 
das fie andern abſprechen und das 
andern zu nehmen ſie ſich's angelegen 
ſein ließen. Ihr Verhalten wird am 
Beſten gekennzeichnet durch die Ant⸗ 
wort, die ein prominentes Mitglied 
bes Klubs audgangs lehter Woche gab 
auf die Mittheilung, der Hude Part 
Schutzverein werde das Geſetz anru— 
fen und von den ſtädtiſchen Behörden 
die Unterdrückung des Ausſchanks 
alkoholhaltiger Getränke 
verlangen. Mag er's doch thun, 
ſagte dieſer Mann, aber er (der Hyde 
Park-Schutzverein) wird's wohl blei— 
ben laſſen; er weiß ja, wer das Geld 
beiſteuert zu ſeiner Agitation. Das 
iſt die Etrklärung, daß er ſelbſt und 
andere Mitglieder des South Shore 
Klubs regelmäßig Gelder beiſteuern 
zur Temperenzagitation jenes Vereins 
und bie Drohung, diefe Zahlungen 
einzustellen, falla auch von ihnen dis 
Befolgung des Geſetzes, bezw. der wäſ⸗ 
ſerigen Tugendlehren verlangt wird. 

Wer auf der Platform der United 
Societies ſteht, muß dem Hyde Part 
Schutzverein in ſeinem neueſten 
Kampfe Erfolg wünſchen und ihn ba: 
rin unterſtützen. Denn ſolcher Er— 
folg würde wahrſcheinlich den South 
Shore Klub und ſeine prominenten 
und einflußreichen Mitglieder und 
viele andere ebenſolche zu jener Plat— 
form belehren und zu Bundesgenoſſen 
der „ausländiſchen“ Vereine werben. 
Wenn es dahin gebracht werden kann, 
daß die ſogenannten „beſſern“ und 
prominenten Klaſſen überall in der 
Stadt die Schönheiten der dem Volke 
aufgedrängten ober zugedachten Be—⸗ 
vormundung am eigenen Leibe kennen 
lernen müſſen, dann iſt der endgiltige 
— des Gedankens der drilichen 
Selbſtregierung in der Wirthſchafts⸗ 
frage und andern ähnlichen Fragen in 
naber Zukunft fo gut tote fiher 


on 
Benflons: Bericht. 


Her Yabrenberiht des Penfiond- 
amtes Ift immer intereffant. Uuch 
abgefehen davon, bah er ſchafi 
über die größte aller großen Audga- 
ben bes Bundes ablegt; eine Nusgabe, 
die nunmehr Alles in Allem die jchier 
unfaßliche Summe von vierthalb Mil: 
liarden Dollars ($3,500,000,000) er= 
reicht Hat. Don melder Summe ive- 
niger ala hunbertMillionen (896,445, 


des Xahres, Die Abnahme ift bie 


* 


geführt 


größie, die jemals in Jahresfriſt jtatt 


gefunden hat. Ihr entgegen ſteht die 
größte Zunahme, die in dem Rech 
nungsjahre 1891 — 92 zu verzeichnen 
war. In dieſem einen Jahte iſt die 
Zahl der Penſionäre von 676,160 auf 
876,068, alſo um rund 200,000 ge— 
ſtiegen. Und zwar in Folge des Ge— 
ſetzes vom Jahre 1890, des ſog. „De— 
pendent Penſion“-Geſetzes, durch das 
eine völlig neue Penſionspolitik einge— 
führt wurde. 

Während bis dahin Jnvaliven-Pen- 
fionen nur gewährt worden maren 
auf Grund von Schädiqungen, die je: 
mand im Sriegädienjte der er. 
Staaten fih zugezogen hatte, wurden 
fie nun auch gewährt auf Grund jed- 


2 
z 


| weber anderen Schädigung, Krankheit, 


im Alub‘ 


Kräntlichteit oder Körperſchwäche. 
Wer die vorgefchriebenen 90 Tage im 
Dienite geftanden, aucd wenn er nie 
einen Feind gefehen und niemals Pul- 
ber gerochen, iwar nunmehr penfiong- 
berechtigt, jobald er unfähig murbe 
(ganz oder theilmeife unfähig) durch 
förperliche Arbeit feinen Lebensunter- 
halt zu erwerben. Auch wenn er nie 
förperliche Arbeit zu thun nöthig ge- 
habt hatte, 
mohlhahend gerug war, um nicht nö- 
thig zu haben, feinen Unterhalt zu 
erwerben. 

Vor Annahme diefes Gefetes (30. 
Suni 1890) ftanden 537,944 auf der 
Lite. Nur drei Jahre fpäter war die 
Zahl auf 966,000 gemwachfen. Geither 
ift die Zunahme nicht mehr bebeutend 
geivefen. Unter den Veteranen Des 
Bürgerfrieges hält in immer größerm 
Maße der grimme Schnitter feine 
Ernte, jo daß felbjt der neue und be— 
deutende Zuwachs durch den jpanis 
fchen Krieg nur ungefähr die Pen: 
fionalifte auf der bereits erreichten 
Höhe zu erhalten vermocdht hat. Bor 
dem Ausbruch des letztgenannten 
Krieges ſtanden rund 993,000 Mann 
auf der Liſte. Die höchſte Ziffer wurde 
mit 1,004,196 am 31. Januar 1905 
erreicht. Am 30. Juni 1905 war die 
Zahl auf 998,441 gefallen und am 30. 
Juni 1906 auf 985,971. Penfions- 
kommiſſär Warner kündigt an, daß 
nach den vorliegenden Anzeichen die 
Abnahme im laufenden Jahre eine 
noch größere ſein wird. 

Einſtweilen ſteht der Verminderung 
der Penſionsbezieher keine entſpre— 
chende Abnahme der Penſionsbezüge 
gegenüber. Die Summe der letztjäh— 
rigen Ausgaben iſt faſt ſo groß wie 
die des vorhergegangenen Jahres. Mit 
dem zunehmenden Alter der Penſio— 
näre wächſt deren Gebrechlichkeit und 
gibt zu entſprechend höheren Anſprü— 
chen Berechtigung. Die Durchſchnitts— 
höhe aller Penſionsbezüge hat ſich im 
verfloſſenen Jahre um $1.22 erhöht; 
theils aus dem angegebenen Grunde, 
theils infolge der von Präſident 
Rooſevelt erlaſſenen Verfügung, die 
aus der „Dependent“⸗ oder Arbeits— 
unfähigkeits-Penſion thatſächlich eine 
Alterspenſion gemacht hat, indem nun 
die Unfähigkeit zu körperlicher Arbeit 
ohne Weiteres „angenommen wird“, 
fobald - der Penfionsbeanfprucher ein 
gewiffes Alter erreicht hat. 

Insgefammt wurden im Laufe des 
vergangenen jahres 47,444 Namen 
pon der Penfionslifte geitrichen; bar-= 
unter 43,300, deren Träger mit Tod 
abgegangen find. Die übrigen in 
Wegfall Gelommenen find zumeift 
Waifen, die aus dem penfionsberech- 
tigten Alter herausgewacdhjen find. 
29,208 der Geftorbenen waren Bete- 
ranen des Bürgerfrieges, jo daß von 
teberlebenden diefes Krieges jegt noch 
666,453 auf der Lifte jtehen. Penfio- 
näre des lebten ſpaniſchen Krieges, 
deren Zahl bereitö meit über die 20,- 
000 Hinausgeht, haben bis zum 
Schluß des Berichtsjahres inäge- 
fammt $15,438,355 bezogen. Den 
Unterfchieb in der Zahl der Kämpfer 
in trat gezogen, ſteht dieſe 
Summe außer allem PBerhältniß zu 
ven Zahlungen, Die in dem gleichen 
Zeitraum nad Beginn und Beendi- 
gung des VBürgerfrieges gemacht wur— 
den. Was fich jedoch fehr einfach dar= 
aus erklärt, daß zu jener Zeit bie 
PVenfionsgejeggebuna noch nicht fo Ii- 
beral war mie jeht; aud) damals das 
mohlorganifirte Heer der Penſions⸗ 
agenten noch nicht beitand, das nun— 
mehr auf jeden entlaffenen Soldaten 
lauert, fo dab heute faum mehr einer 
feinen Ubfchied erhält, ohne daß ihm 
nicht auch Sofort ein Penfionsgejuch 
fertig zur Unterfehrift vor die Nafe 
gehalten wird. 

Auf Grund bes vor fajt 60 Jahren 
beendeten Krieges mit Merifo wurden 
am 30. Yuni no) 11,472 Penfionen 
bezahlt, morunter 3984 an überle- 
bende Soldaten des Krieges, Bon 
Venfionären bes zweiten Krieges mit 
England, der nun fchon 92 Yahre 
vorbei ift, waren am gleichen Datum 
noch 660 Wittmen auf der Lifte, Der 
lepte Veteran des mexikaniſchen Krie— 
ces ftarb im Mai vorigen Jahres, 105 
Sabre alt, Auch gibt es noch vier 
penſionsbeziehende ſogenannte „revo- 
lutionäre“ Wittwen und Waiſen, d. h. 
Wittwen und Töchter von Soldaten 
des Revolutions⸗ oder Unabhängig— 
keitskrieges, ſeit deſſen Beendigung 
123 Jahre in's Meer der Zeiten bin- 
abgefloſſen ſind. Der letzie Veteran 
des Revolutionskrieges ſtarb, 109 


444) auf die erften 85 Yahre der na= | Yahre alt, im Jahre 1869, alfo 86 


tionalen Unabhängigfeit 
trogbem in diefer Seit nicht 


‚Tiebenjäßrige 


entfallen, 
bloß ber | 
ngigteitätrieg ge= . 92 Yahre alt. Nach; welchen Beiſpie⸗ 


Yahre nah Beendigung des Krienes. 
Die nod; überlebende MWittwe ift jet 


Yuch wenn er reich ober | 


ENTE EAST TUT ER IR SN 
RE EEE SUR HALT 


— 


len zu urtheilen, bie Denfionszahlun- 


gen an Veteranen bes Bilrgerfrieges 
vielleicht. um’3 Jahr-1950 ein Ende 
nehmen, Zahlungen an deren Witiwen 
(tm Unterfhiede zu ben „revolitionä- 
ten“ Wittwen die  „rebellifchen“ 
MWittven genannt) aber noch über’8 
Sabt 2000 hinaus im Gange fein 
mögen. Und.an Witimen von Solda= 
ten des fpanifchen Krieges bi8 um’s 
Sahr 2050 herum, 


— — — 
Eine merkwürdige Zudufirie. 


Den Touriften, die Andaluften und 
bejonders Sevilla. befuchen, fallen be- 
fonder3 die jungen Anbalufierinnen 
auf, die große Körbe mit trebsfcheren- 
artigen Gebilden- feilbieten. Niefige 
Mengen diefer Scheren werben täglich 
verfauft. Was aber gefchieht mit bem 
Körper und mit bem doch nicht zu ver- 
achtenden Schmanze der Thiere, beren 
Scheren man hier zum Verkauf ftellt? 
Diefe Frage beantwortet M. Baus 
douin in der „Revue Scientifique”. 
Die Thiere, die dieje ungezählten Sche- 
renmengen liefern, merden nämlich 
nicht getöbtet; man läßt fie vielmehr 
laufen, nadhdem man ihnen die Sche- 
ren abgenommen hat, ohne fich bieMii- 
be zu nehmen, fie zu tödten. Den 
Ihieren aber machfen die Scheren mie: 
der nad, und das nädjite Jahr an 
der Filcher von demfelben Thiere iwie- 
ber eine Schere haben, die zivar ein tve- 
nig berunftaltet und nicht ſchmackhaft 
ift, wie bie erjte, aber immerhin nod) 
einen ganz auten Marktwerth befibt. 
Der Lieferant der Scheren ift ba3 
Männden einer Krabbenart, Gelafi- 
nus Yangeri, bie häufig an der Küſte 
der Bucht von Cadir vorfommt; fie 
lebt in Erblödhern am Meereöboben, 
ganz nahe der Kiüfte; dem Männchen 
dient eine große Schere als Waffe, bie 
e3 aus dem feinen Körper bergenben 
Erdloche hervorſtehen läßt, um ohne 
Gefahr vorüberziehende Beute ergrei— 
fen zu können. In dieſen Erdneſtern 
werden die Krabben von den Fiſchern 
aufgeſucht, die Schlamm herabwerfen 
und dann warten, bis die Krabbe ih— 
ren Schlupfwinkel verläßt und ans 


Land kriecht. Ein Anfaſſen der Schere 


genügt, und ſie bleibt in der Hand des 
Fiſchers. Das Thier wirft nämlich 
die Schere freiwillig ab, gibt ſie preis, 
um ſein Leben zu reiten. Die Trenn— 
ſtelle zeigt durchaus nicht die Geſtalt, 
die ſie im Falle des Herausreißens 
aufweiſen müßte, ſie iſt glatt, wenig 
unregelmäßig und rührt offenbac von 
einem Bruche her. Der Vorgang iſt 
ähnlich dem, mie er oft bei Blindfählei- 
chen und Eidechjen beobachtet wird, die 
das Ende ihres Schwanzes bei rauhen 
Unfaffen dem Angreifer in der Hand 
laffen. Diefe Fähigkeit ift mie ge- 
möhnli auch bei diefer Krabbenart 
mit dem Vermögen verbunden, da3 
verloren gegangene Glied wieder zu er— 
fegen. Dazu bedarf ed nur geringer 


Zeit; nach Ablauf einiger Monate tft‘ 


an Stelle der alter Schere, der „Car= 
rasquena”, eine neue — die „Zapa- 
tera“ — hervorgewachſen. Ya, Baus: 
douin nimmt an, daß die Schere noch 
des Oefteren ſich erneuern kann. Hat 
er doch Scheren geſehen, die ſo ſtark 
verändert waren, daß fie der „Zapc: 
tera” nicht mehr ähnlich fahen. Ueb- 
rigens fünnen Gliedmaßen bei ben Ci- 
dechfen auch öfter najtwachfen; ein Ge- 
Yehrter, Spallanzint, hat feitgeftellt, 
daß den Salamandern der Schwanz 
noch nachwächſt, wenn man ihn vier— 
bis ſechsmal hintereinander abgenom— 
men hat. Dieſelbe Eigenthümlichkeit 
der Krabben beuten die Andaluſier 
aus. — 


Ein versdetes Paradies. 


Es gibt im Kaukaſus ein großes 
Gebiet, das völlig verödet iſt, obwohl 
die Natur es, was Fruchtbarkeit und 
landſchaftliche Schönheit anbetrifft, 
verſchwenderiſch ausgeſtatiet hat. Nur 
Jäger durchſtreifen flüchtig die dichten 
Wälder, die es bedecken, ſonſt wagt 
ſich ſelten jemand hinein, aus Furcht 
vor den tödtlichen Fieberdünſten, die 
dort wie ein verborgener * auf 
den Menſchen lauern. Die Einöde von 
Abkhaſia liegt zwiſchen den Flüſſen 
Ingur und Kodor: auf ihre Ausdeh— 
nung kann man annähernd aus der 
Thatſache ſchließen, daß der Englän— 
der Freſchfield, der ihr eine Pe mi 
Schilderung gewidmet bat, mit feinen 
Begleitern jehs Tage zu ihrer Durd;- 
querung gebrauchte. Ueber den allge 
meinen lanbfchaftlihen Charakter vie: 
jes merfwürbigen &rbftriches fchreibt 
er: „Wie fol ich denjenigen, bie nie 
einen kaufafifchen Wald und nie ein 
Feld kaukaſiſcher Waldblumen geſehen 
haben, einen Begriff davon geben? 
Indem ich dieſe Zeilen niederſchreibe, 
ſteigen vor meinem Auge vertraute 
Bilder auf: gewaltige Fichten und Er—⸗ 
len. undurchdringliche Dickichte von 
Lorbeer und Azalea, Felder von Al: 
penblumen, die ihre Blüthen über dem 
Kopf des Wanderers ausftreuen, wäh— 
tend er ich Durch ihre Hohen Stengel 
einen Wea bahnt; pfablofe Thäter mit 
geheimnigvoller Schmermuthb und 
munderbarem Düfterfchein; tmeitaus- 
gedehnte herrliche Landichaften, von 
hohen Weidepläten aus gejehen; hun⸗ 


' dert grüne Wbhänge und eisfalte 


Gipfel im YFrühlicht, dazu die Riefen- 
haftialeit der Saıenerie in ihrer Ge— 
Tammtheit und be? zarte Reiz ihrer 
Einzelheiten. 

Welche Aufunft wird diefem irhi- 
ſchen Paradies beichieden fein? Don 
feinen urfprünglichen Bewohnern tft 
faum noch eine Spur vorhanden. 
Man Hat fie verbannt und ihre Moh- 
nungen tie ihre Gräber liegen verio- 
ten in ber üppigen Pflangenmelt, bie 
nur Bären und Mostitod beberberat 
und rieberbünfte erzeugt. Das Voll, 
das hier feit Beginn ber Gefchichte un- 
ter unveränderten Lebenäbebingungen 
mohnte, ift gerftreut ober vernichtet, 
Die Abthafianer find vom Erbboben 
verihmunden, ohne, eine Geſchichte zu 
Pinterlaffien und faum genügendes 
Material für den Etbnofogen, der feit- 
ftellen möchte, zu Ameige ber 
großen Völterfamilie fie 


‚ — 


N 
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Abendpoſt, Chieago, Montag, den 1. Oktober 1906. | 
 Haprung und Wrdelssteiftung. | „JR nicht nöthig,” fagte ber biedere 


Seit vielen, Fahren befchäftigt Tich 
ber Franzöftfäie Gelehrte Fere mit Un- 
terfuchungen über die Beeinfluffung 
ber förperlichen Arbeit Durch allerlei 
Subftanzen und Genußmittel, mie 
Kaffee, Altohol, Tabak ufm. Neuers 
‚dings hat er in der „Revue de Mebe- 
cine“ Ergebniffe mitgetheilt, die er bei 
der Unterfuhung über ven Einfluß 
bon Zuder und Kocfalz auf die Ar- 
beit gewonnen hat. Die Arbeitälei- 
ftung pflegt er am’Ergographen von 
Motfo zu meffen. Diefer befteht aus 
einem Gewicht, das an einer über eine 
Rolle laufenden Schnur von der Ber: 
fudhaperfon bis zur völligen Ermiü- 
dung gehoben werden muß. Der Arm 
und die Hand der Verfuchsperfon mwer- 
ben babei in ber-Weife auf- einer In- 
terlage befeftigt, daß nur der Mittel- 
finger zum Heben des Gewichts frei 
bleibt. ere erperimentirte mit ver- 
Iohiedenen Mengen von Zuder, die von 
der Derfuchsperfon zu  beitimmten 
Stunden vor der ergographifchen Ar» 
beitgleiftung genofjen wurben. Fünf: 
zehn Gramm Zuder fhien leßtere an- 
fang3 nicht zu beeinfluffen, nach dem 
vierten Verfuch machte fich aber eine 
beſchleunigte Arbeitsverminderung gel⸗ 
tend. Die Ermüdung wuchs alſo un⸗ 
ter der Einwirkung von Zucker ra⸗ 
ſcher. Dreißig Gramm Zucker bewirk⸗— 
ten während der erſten drei Verſuche 
eine vermehrie Arbeitsleiſtung, der 
Zuder wirkte alſo anregend; dann 
aber verringerte fich die Leiſtung viel 
tafcher, als unter der Einwirkung von 
fünfzehn Gramm Zuder. Der Jider 
ift demnach imftande, die Arbeitälei- 
ftung für furze Zeit zu erhöhen, bie 
nachfolgende Ermüdung ift jedoch um 
fo größer, je größer die anfängliche, 
der aufgenommenen Zudermenge ent» 
Iprechende Steigerung der Arbeitälei- 
ftung mar, Die Gefammtarbeitglei- 
fung zeigt infolgedeffen eine Ab— 
nahme. Der Zuder übt alfo diefelbe 
Wirkung aus mie Altohol, Koka und 
andere teizende Gubftanzen. Eine 
Vermehrung der Arbeitsleittung wird 
durch ihn nur auf Koſten einer vorzei⸗ 
tigen Ermüdung erzielt. Fere iſt der 
Meinung, daß auch die Zuckermenge, 
die wir am Ende der Mahlzeiten in 
Geſtalt von ſüßen Speiſen in denſöt 
per aufzunehmen pflegen, eine Ermü⸗ 
dung hinterläßt, die beträchtlicher iſt 
als die durch den Zuder beiirkte 
ſcheinbare Förderung der Verdauungs⸗ 
arbeit. Aehnlich wie mit dem Zuder 
verhält es ſich wmi: dem Salz. Diefes 
iſt für unſere Ernährung unentbehr⸗ 
lich. Fere vertritt aber die Anſicht, 
daß es in unſern gewöhnlichen Nah— 
rungsmitteln in genügenden Mengen 
vorhanden iſt und daß es —— 
ja unter Umſtänden ſogar ſchädlich if 
ihnen noch Kochfalz zugufügen. Geine 
Derfuche thun dar, daß bie motorifche 
Ihätigfeit burd; das Salz nur bor- 
übergehend angeregt wird, um einer 
um fo gröbern Ermübung Plaß zu 
machen. Wie Tabat und Alkohol feien 
Zuder und Salz Anregungsmittel, die 
eine Ermüdung und Verringerung ber 
Widerftandsfraft zur Folge haben, fo 
daß die Gefammtarbeitsleiftung eine 
Einbuße erleidet. 


Die Gallier im fadlisen Baier. 


Die bairifhen Mufeen find reich 
an Funden aus der Bronze- und aus 
der Hallitabt-Zeit. Namentlih das 
Gelände zwifchen den Alpenfeen, alio 
beiſpielsweiſe zwiſchen Starnberger⸗ 
und Ammer⸗See muß aurBronze- und 
dann wieder zurRömetzeit ſehr dicht 
beſiedelt geweſen ſein. Aber merkwür⸗ 
digerweiſe fehlten bis vor Karzem 
Funde aus der der römiſchen Erobe— 
rung boraufgegangenen La FonesZeit. 
Bloß die mierfwürdigen Hodäder, die 
Jahrhunderte lang vor ven Römern 
und auch noch nach der römijchen Er- 
oberung benugt worden find, Tießen 
auf geordnete Staatseinrichtungen und 
auf eine dichte Bevölkerung auch in fol: 
u Gegenden fchließen, die heute von 

ald ober Heide bebedt find. Wäh- 
rend toir ber die Stammeszugehörig- 
feit der bromzegeitlichen und ber Hall- 
ftadt- Menschen nichts Näheres miflen, 
berichten die Römer, daß 'das füdliche 
Baiern vom feltifhen Stamm ber 
Vindeliker bewohn; geweſen ſei. Nach— 
dem die Limes⸗Forſchung jahrelang 
alle Kräfte der Alterthumsforſchung 
in Anſpruch genommen hatie, iſt neuer⸗ 
dings den vorgeſchichtlichen Zeiten mehr 
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. 
Das Ergebniß iſt, daß allerlei Funde 
aus der La Töne-Zeit, aljo auß ber 
Zeit der Teltiihen Vindeliter ana Ta- 
geslicht famen. Das MWichtigfte in 
biefer Hinficht ift die Aufbedlung eines 
feltifhen Begräßnißplages zu Man: 
hing bei Ingoljtabt, alfo in der Dos 
nau⸗Niederung. Die Beigaben der 
Leichen unterfcheiden fi in nichts von 
ähnlichen yunden aus der Schweiz. 
Bemerkenswerth ift die Thatfache, daß 
bie meilten der gefundenen Schädel 
Langſchädel (volichofephal), einige 
aber auch, wie bei der heutigen Benöl- 
ferung Südbaierns audgefprochene 
Kurzichädel (bradigfephal) find, Aehn- 
liche Beobachtungen fint aud; vielfach 
in Franfreidh gemadjt vorden und ha= 
ben zu der Annahme Anlaß gegeben, 
daß.bloß die Herricherklaffen der Gal- 
lier langſchädelig geweſen ſeien. 


Aus der „Jugen >, 


Sn Berlin befam ich einft Geld an- 
gemiefen. Der Gelbbriefträger traf 
mich nicht, hinterließ aber die Mittthei- 
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lung und ich mußte das Geld abholen. 
Sch nahm zum Abholen ben Brief mit, | 


in dern da8 Geld mir angefündigt war. 
Der Beamte wollte das aber nicht: als 
ausreichende Legitimation anertenten, 
und troß aller Vorftellungen und Bit- 
ten mußte ich mühtend mit einer 
Drofchte zu meinem meit entfernten 
Polizeibureau fahren, um mir ba, nad 
pielem Hin und Her, eine orbeniliche 
Legitimation zu verfäaffen. Stolz 
fahre ich nad dert Poftbureau zurüc 
und will vem Beamten nun die 
erftrittene, theuer erfaufte Legitima> 
tion zeigen. — 


\ 


Bi | Beh An 


n, „jeßt fenne ich Sie ja perfün- 


ti!“ 


Zofalberidt. 


Der ‚South Shore Club“. 


„Erde Park Proteftive Aff’n.‘ rüftet zum 
Kampf gezen ihn. 

Im neuen Bereindhaufe des „South 
Shore Country Elub” ijt es vorgeſtern 
bei der Einmweihungsfeier recht fidel 
zugegangen, und ungeachtet der Pro- 
bibittonsbeftimmungen, welche für den 
Bezirk Hyde Park gelten, hat man jich 
im Klubhaufe au Champagner und 
andere altoholiide Sachen beſtens 
munden laffen. Eine ftädtifche Schant- 
lizens befigt der Klub nicht, kann eine 
folche auch nicht erhalten: erftens, mweil 
das KHlubhaus im Hude Barker Pro- 
hibitionsgebiet liegt (mas die Beamten 
des Klubs übrigens bejtreiten); zImei- 
tens, teil Lizenfen für neue Schant- 
Iofale gegenwärtig überhaupt nicht 
mehr erhältlich find. Die Stabtver- 
waltung, bezw. die Bolizei hat fich um 
die vorgefallene Verlegung derSchant- 
asiehe dorerft nicht gefümmert. Als 
Seltetär Arthur Burrage Farmell von 
der „Hude Park Protective Affocia- 
tion“ im Laufe de3 Abends den Kor- 
porationsanwalt Lewis telephonifch 
darauf aufmerffam machte, fragte Die- 
fer, ob Herr Farmwell Näheres wüßte, 
und weshalb er nicht Verhaftäbefehle 
gegen bie Gefehesübertreter ermirtte. 
Herr Fyarmell antwortete, e3 fei ihm 
der Eintritt in das Klubbaus verisei- 
gert worden. Herr Lewis Hat ihm 
dann geratihen, jih in Begleitung 
eines Poliziften den Eintritt zu er- 
zwingen. Darauf hat fich aber ber 
Herr Farmwell vorläufig nicht eingelaf- 
fen. Geftern nahm er mit anderen 
Beamten der Affoziation Rüdfprace, 
und nun fagt er, dab er gegen ben 
Klub vorgehen würde falla die Polizei 
e3 nicht thue. 

Die Beamten des Klubs erklären, 
daß fie feine Wirthfchaft betreiben; 
der Klub faufe an Speife und Trant 
ein, was der Bedarf der Mitglieder 
erfordere, und von diefen bezahle nach- 
ber ein jeber, was nach feinem Ber- 
brauch) von den Anjchaffungstoften auf 
ihn entfällt. Ferner: das Vereins— 
haus des Klubs ſtehe auf Boden, der 
dem See durch Auffüllung abgewon— 
nen worden, ſeitdem die ehemalige 
Dorfſchaft Hyde Park der Stadt Chi— 
cago angegliedert worden, die Hyde 
Parker Prohibitions -Beſtimmungen 
könnten ſomit auf den Klub keine An— 
wendung finden. 

Was nun dieſe Rechtspunkte angeht, 
ſo meint Korporationsanwalt Lewis, 
daß der zweite vom Staats-Oberge— 
richt würde erwogen werden müſſen; 
er ſelber halte ihn für hinfällig. Der 
erſte iſt nach ſeiner Meinung nach eben⸗ 
falls nichts werth; andere Klubs, in 
denen Mitgliedern Spirituoſen gelie— 
fert werden, hätten ihn nicht geltend 
gemacht, ſondern eine Schanklizens 
erwirkt. Sollten die Gerichte, den 
Standpunkt als gerechtfertigt aner— 
kennen, welchen der South Shore 
Klub einnehmen will, ſo würden auch 
die anderen Klubs keine Lizenſen mehr 
benöthigen, und die Stadt würde eine 
Einnahme von etwa 820,000 das Jahr 
verlieren. 

Schärfere Milchinfprktion. 


Jin dem Bezirk, welcher Chicago mit 
Milch verforgt, macht fich feit gerau- 
mer Zeit ein Mangel an foldyer be> 
merfbar, und für die Moltereihäufer 
liegt die Verfuchung nahe, diefemMan- 
gel dur) Verdünnung abzuhelfen. it 
nun die Bantjcherei Schon an fich nicht 
zuläflig, fo glaubt das Geiundheits- 
amt, fie aus dem befonderen Grunde 
nicht dulden zu dürfen, daß in dem 
MWaffer, welches der Milch zugefegt 
wird, Ipphusbazillen enthalten fein 
mögen. E3 find nun auf den Mild- 
bepot3 jämmtliher Bahnen Beamte 
poftirt worben, bie fich auf chemifche 
Mildhunterfuhung verftehen und be- 
auftragt find, alle gepantiche Milch, 
die fie vorfinden, einfach fortzufchilt- 
ten. Bon fünfzig angeblichen 
Znphusfällen, die im Laufe voriger 
Woche beim Gefundheitsamt neu an 
gemeldet worden find, haben fieben fich 
nicht ala „echt“ eriwiefen; von den ver» 
zu 43 ftammten 13 von außer- 
alb. 

Während der vergangenen Woche 
find von Inſpektoren des Gefundheits- 
amtes —— im Geſammt—⸗ 
gewicht von 259,285 Pfund verdorben 
befunden und verworfen worden. 


— 


Todes - Anzeige. 


‚Sseunden und Belannten die traurige Nach» 
gi Y da mein gelichter Gatte und unter outer 
Saler 


Lambert Schramm 
im Wlter bon 73 Yabren fahit im Seren ent: 
ihlaten tif, Das DVBegräbniß findet # Seufiag 
um neun vom Zrauerhaufe, 584 27. Sir., 
nad der Ct. Antoniusfiche, wo ein feierliyes 
Sodamt jtatift n da mit Kuff na 
dem €t. Marien Gottesader. Um ftille Theil 
nahme bitten die trawernden Hinterbliebenen: 
Gertrude Schramm geb. 


Samch ker e vhi © 

€ ovbhia O. S. F. 5 

Georg Bieitter, Hatharida, Jarab- 
Ghriitopb, Frau Johann Ferne» 
fang, Peter, und rau Leo Nor, 


nDer. 
Jatsb Ehramm, Bruder, nebit Schwie⸗ 
ge[öpnen, SC hmwiegestögtern und 


Todes - Unzeige 
Freunden und Belaunten die traurige 
rit, deB mien geliebter Gatte und 
guier Bater 
Biltlam GC. Biederſtadt 
im Alter bon 48 Sabren ſanft im Seren ent? 
fhlafen ift. Beerdigung findet ftatt 8* Mitt 
wod, Nadmittag um 1.30, dont Irauerbaufe, 
106 Mobanf Eir., nad der St. PBaulusfirche, 
Ede Orhard Er. und stemper Place, nach dem 
—— Um ſtille Theilnahme bitten 
n Hinterbliebenen: 


*2* Gattin, 


Io n. 

Gertrude erſtadt, Schmi g 

Walter Biederitadt, Entel. — 
Garoling Biederftabt, Wiutter. 

ß— 

adt, ter, nedft 

andien. modi 


Schroeder, 


Nach⸗ 
unſer 


Todes» Anzeige. 


Chicago Frauen-Berein Nr. 1. 
Den Beamten und Mitaliedern obigen Ber: 
eins die traurige , dab Cchweiter 


Emma Schnuulec 

29. Sept aeltorben iii. Beerdi 
Aindet ftatt el den 2. Dftober, ap. 
mi 12 - 30 „ vom Iranerbaufe, 
3615 Union ., nad dem Dafmoods ‘ri 
ie Yeamten Da eriuct. fib um 


yried- 
e 12 
in der 


en “ Ehre zu er 


| 


I 
' 
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ı 


! 
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Tubes - Anzeigen 
Sreumden und Belannten die tx 
riet, daß unſfer gellebter Sohn nee 
| ; Mälige ; 
am Samftaq Morgen, den 29. Ecrtemder, im Al— 
ter bon 38 Jahren und 5 Zagen fanft im Herrn 
entfchlafen iit. Die_ Beerdigung findet ftatt am 
i 2. Oftober, um 1 Uhr Nacdm., 
33 String Str, nah Toncor⸗ 
i Zhellnahme bitten Die trauernden 
Sinterbliebenen: 7 
Augutt Müller, Sophie Müller, geb. 


en Gerne Seätter Geſchwiſter. 


Toedes Anzeige. 
gez und Belannten vie traurige Nad- 
riet, dB umfer gelichter Sohn und unfer lie 
ber Bri : 


famo 


+ Armin Suiher Jar; 

im Alter bon- 2 Jahren, i0 Monaten und 27 
2 im Heren entihlafen it. Die Beer- 
digung findet itatt am »Nitnwod, den 3. Dfto- 
E Rorm., vom Trauerhaufe. 5929 

3 &c, &. tufas-Kirde, 82. 
und Green Str., bon da ber Train nad Frani» 
fort, 30. = un Beileid bitten die tramerns» 
liebenen: 


GHazies a Zus; Subie Furz.geb. Nattie, 
Bera Inrz, Schweſter 


Todes» Anzeige 
‚Freunden und Wefannten bie traurige Mad- 
riet, das mein gelieöter Gatte und umfer lie 
der Bater 
Jahn Steinmes 


bon 65 Jahren, 8 Monaten und 36 

im 9* rũ entſchlafen ift. Beerdig 

am Mittwoch den 83. Ottober, * 

zwei Uhr, vom Trauerhaufe, 10 

nia Ave. nach Waldheim. Um ſille 

me bitten die trauernden Hinterblieb 
—— ner essen gap, at 
Minnie, . » » ec. 

ve Krandtopf, A8 

Marie Steinmes, Schwiegertochter, nebſt » 

Enkeln. mdi 


—— — ñ e — — —— — 
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Tphes - Anzeige 
Freunden und Velaunter a Nach · 
richt, daß mein Sohn, unſer uber 

Artıır Gunggsli 
am Zamitan Abend, den 29. Sept 1 
Niiter don 20 Nadren und 2 Monaten nad Ian» 
gem Leiden im Herrn entichlafen ift. Die_Be- 
erdigung finder tat am Dienitag, den 2. Dlto» 
ber, nm 2 bt Nachm.. vom Iranerbanfe, 5454 
Kintbarf Mde., per Kutihen nad dem Oalwood 
sriedbof. Im itille Iheifnahme bitten: 
Y%. Gunggoli, Baier, 
Suftade, Walter, Erneft, Brüder. 
Alma, Schweiter. 


Todes - Anzeige 


‚Freunden ımdb Velannten die traurige Nade 
richt, daß unſere liche Mutter 


* 


Sofie Fiſchrupp 

im Alter von 72 Sabren, 3 Monaten ımb 13 
Ingen am 29. September aeftorben ift. Begräbs- 
niß findet ftatt am_Dienftan, dent 2. Dltober, 
um 11 Uber, bom Zruuerbaufe, 401 Belmont 
ttve,, nad bem Dafmodo ;triedbof. Um ftille 
Iheilnahme bitten die trauernden SHinterblic« 
benen: 

red, Gharled, George, Minnie, Rudolph 

und Tora Scwenbern, Atnder. 


Todes - Anzeige 


freunden und PBelaitnten die trmırige Nadis 
richt, dat umfere geliedte Gattin und Mutter 
Marie Siup acb. Baer 

im Alter bon 52 Nabren aeftorben Ift. Tie U 
erdiguna findet itatt am Wittwad, den 3. C 
tober, dom Tramerbaufe, 3735 Unton Ave.. nad 
der St. Matthäusfirde, 35. Straße und Union 
2lde., bon dort der “Mutfhen nad Waldbeim. 
Um jtilles Peileid bittet der frauernde &atte: 
modi Friedrich Stug. 


es 
” 


Todes - Anzeige 
Fidelia Unteritigungsverein Nr. 1. 
‚Beamten und Mitgliedern die traurige Nad)e 
richt, daß Bruder 
Kohn Steinmes 
aeftorben ift. Die Beerdigung *indet flatt am 
mittwonh, den 3. Oftober, Nahm. 1 Uhr, bom 
Trauerbaufe, 1006 NR. California Plbe,, nah 
Waldheim. Die Veamten find erfucht, um, 1? 
Uhr in der Bereinaballe zu erfcheinen, um dem 
verstorbenen Bruder die legte Ehre au .eriweilen. 
Margaretha Toeiher, Vräſidentin. 
Kunigunde Lange, Selr. 
Geſtorben: Frig Wendland, gellebter Gatte 
von Eharlotta Wendland geb. Schulze, 68 Jabre 
und 9 Monate alt. Vater von Ibeodor, Henrh, 
Emma, Gharlotte umd Elfeida. Starb Eamiftag, 
den 29. September 1906. Beerdigung Dienitaa. 
2. Khiöber, um 2 br Nadm., vom Trauer⸗ 
baufe, 205 Gullom Ape., nah dem Montrofe 
Friedhof. 


Dankſagung. 
Hiermit ſagen wir unſeren berzlichſten Dank 
der denigen Gilde 
für die rege Betheiligung, und der Slat⸗ 
deittihen Grot-Gilde für, die prom 


bte As zab · 
Inng des Sterbegeldes fiir meinen enen 
Sutten Philipp Thunderg. Nochmals enb: 
Marı Thunberg, Gattin. 


sr Zeitungen, JZeitihriften und 
eieferungdwerte in allen Sprahen 
beſorgen prompt umd billig 

KOELLING & KLAPPENBAOH, 
106 Raudolph Str. — Telephon: Central 5861. 


— —— * 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber fiir Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 


5 Eents Gar-fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512. 
So 


Waldheim. 


Einziger deutißer Lonfeffionslofer Fri dom’ 
—— Dur ———— a et | 2. 
erreien. Billige Begräbnibpiäge find in diefen 
fhönen_ riedhof eu Abidlagsaah ngen u bas 
ben. —Oflice: Dal ——— 273 & Br 
Btadt-Dffice 670 W. Chicago . xel. 751 Weft, 
valliyp Mash, Gefr. Jucab Ogmah, Sup, 


A. 
Kommt und amütirt End. —Eint 


Rıcnard A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


. Eriter Floor 
95 Washington Str. 
Praftigiet in allen Gerichten? befi 


biefige 
und ausländiihe Kolleftionen und : 
angelegenheiten; bringt lagen aller Art und 
fungirt als Bertheidiger in irged welder Ge 
rihtaiahe: Abftrette unterfuht; Aumitalte, Te 
itamente, Norporationspapiere und fonftige Do- 
Inmente ansgefertigt. Sprechitunden täglih don 
o bis 5. Sonntags von 10 Bis 12. 1018 


FRED. MILLER, 


| 186-188 Madison Strasse, 


ammeln, um der. 


Geld anf Grundeigenthum zw verleihen. 
erka 
Erſte Hwpotheken zu v ie 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld 0. 3m Suter m 


su berfaufen. Zei.: Central 2 au 


N. WATRY & CO, 

9—101 D. Hanbsiyh Str. 

—— Deutsche Optiker — 
Augengiäier elue Spezialität. 


Briten und 
Aodaks, Gamrras und phologr. Materiat. 





Mibendpaft, Shicane, Montag, den 1. Oftober 1906. 
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Jede Perſon, die in dieſer Woche 
—— 
unſeren Laden betritt, 


erhält dieſe Stamps abſolut frei, ob ſie einen 
Einkauf im Hauſe macht oder nicht. Sie find fr a L 
außer den Stamps, Die jeden Einfauf begleiten. ER“ u I 


— 
* — 
REN 


ee 
7 MumkRS 27 3 
—— — 


— VOVOJ 
a. 


3mei „Hg. 5” Grün 
mit jeden 10 Cents 


werth Waaren, die in irgend einem Departement morgen gefauft 
werden, und 30 Stamps frei an jeden Befucher, ober fauft ober 
niht — eine praftifche Demonitration der großer: Liberalität des 
& 9. Blane2. 


sa», uam esse 
ü - . 


Yet, 


Bat: Dr. — 
ů—— — — ——— — * RE S. 


Doppelte Stamps, unvergleichliche Bargainsn. 3 | „S. &9H.“ Grüne Stamps frei 


Drei qute Gründe, warum das morgige Gefchäft alles Dageweiene in den Schatten ftellen follte 
Bringt alle Bücher Die Ihr Habt! Volle Seite von Stamps frei | Die Herbit-Prämien find bereit 


und holt Eud ein 30 Stamps Blatt für jedes. hr könnt fo viele Bücher erhalten für ed Iaufende von Artikel, nüglich und ornamental, die verlodendfte Auswahl, die je 

wie Shr wünfcht, jedes erhält eine ganze Seite von freien Stamps. Zeigt alle Bü- — ermann für Trading Stamps geboten wurde. Aus allen Welttheilen zufammen geholt, 

cher die Ihr jetzt habt, im Prämien-Parlor, 4. Floor, und nehmt ſo viele neue Prä— i ite und fü iſche Aus sausitattumgd-Waaren, die das 
ö vn. » Ladet Eure Freunde ein, Euch morgen bier zu treffen. Wenn fie Stamps - Sammler find, wer- —— — ——— 

den ſie gern eine ganze Seite von Frei-Stamps jedem Buche, das ſie haben, hinzufügen. Wenn 


mien wie Ihr wünſcht. Auge entzücken und die Sammler begeiſtern. 
ſie noch keine „S. & H.“ Stampsſammler ſind, ſo iſt es weil fie den Umfang und die Liberali— 

tät dieſes großartigen Prämien⸗Planes noch nicht verſtehen. Dieſe große Vorführung wird ih— 

nen die Augen öffnen in Bezug auf die Möglichkeiten, und ehe die Woche um ift, werden Iaufende | 

der Lifte hinzugefügt, für die diefe berühmten Trading Stamps fammeln und dabei profitiren. | 


Extrafinrzwaaren-Werthe| Spiken- und Stikerei-Spesialitäten 


Eriter Floor—-füdlid). 
ic 


Coat's oder Clarks beiter Mafhhinenfaden, 2 
Ortentaliihe Spiten in weiß und eream, feine Point de Paris 


an einen Kunden, 5c-Werth, per Spule 
Nidardions 100-Yard Spulen-Seide, fhwarz und farbig, 
und beite Torchon-Spißen und Einfähe, 5er, 10c und 31 
15c Werthe, zu ec 


die 10c Spule für 
10€ 


Alpacn Skirt Binding Braid, 5-NYard-Stüre, 10c-Werth 
- 


Br 


u 


Bit, x — * FE — er a nein ee 
* 4 a * PR 
νν—— — — — * 


erhaltet viele 


„S. & 9. Grüne Trading Stamps find anerkannt die beften — ihre 
Es iſt 


—— bildet die Krone des großartigſten Prämien-Planes der 
Die It. 


Kauft auf einen Transfer. hr erjpart Zeit und er 
ertra Stamps, und Euere Einkäufe werden zufammen abgeliefert. 
die Art wie man im 20. Jahrhundert einfauft. 


Schuhe und Oxfords 


Eriter Floor— Mitte. 


Kidifin Schuhe für Babies, mit Knöpfen sder Schnü- 
ren, gute 50c Wertbe, per Paar zu 


Sıfords und Slippers für Mifjes und Kinder, werth 
bi3 $1.50, nicht alle Größen 


Unterzeng und Strümpfe 


Eriter Floor ſfüdlich. Erſter Floor, nördlich. 


Fanch baumwollene und Torchon Spitzen und Einſätze, ein 


' am 50€ Leibchen für Tamen, Herbit-= I i | 
jehr jpezieller Bargain zu 7 SEE RT. 


Seide Hand bejeßt, für 
Schwere fließgefütterte Leibchen und Bants, 25c werth, 
Dreß-Schuhe für Damen, aus Batentleder und Kid, 
die 53.50 Cualität zu * 
Vici Kid Schuhe für Damen, die 82.50 und>$3.00: 1 29 
Qualitäten, zu mur......muocenseiuni su. KOM 
$1.50 Kalbleder Schuhe für Mäbchen und Nnaben, 
gutes Leder, alle Größen 


82.50 Ralbleder - 
Größen, zu 


ſpeziell am Dienſtag zu 

Military Satin = Strumpfhalter, mit vier Riemen, 2öc- 
Werth, zu 

Gro8 rain mit Seide überzogenes Featherbone, werth 
10c die Yard, jpeziell zu 

Zwei Karten Patent Spring Haken und Defen, ein 6c: 
Werth, zu mır 


Breite Cluny-Spitzen, mit dazu paiienden Bändern, weik 


L. 25e ihwere fliehgefütterte Leibihen. Pants un ion Suits 
und Geru, pafiend für Fanch-MIrbeit, per Nard —— ae —— ORENN 


für Kinder, für 
Vlanell- Embroideries, Edgings und Ginjäke, rein .weih, 
hellblau und rofa, werth bis 35c, Nard 


Elegante Koriet Cover Embrsideried, 17 Zoll breit, 50c 
Werthe, zu 


Hübfche Herbit-Bleiderjtoffe 


Eriter Floor—füdlid). 
Reinwollene Suit:Stoffe, 57 bis_54 Zoll breit, Fommen in brann, 
marineblau, grün, grau und Orford Miichungen, vegu- 48c 


lare $1.35 Wertbe, für 
Grepe de Paris — Seide und Wolle und reinmwollene Grepe de 
Raris, 42 bis 45 Zoll breit, in hellen und dunflen Far- | 


51.25 feine wollene Union Snits für Damen, fbezieller 
Bargain, für 


‚ie 


Droguen, Toilettenartikel 
Eriter Floor—Mitte, 

Dr. Charles' Fleſh Food....... 1% 

DE UrOUER RBRBEÄIDEL. 22.2002 en ae 7 

Woodburys Facial Cream oder Setfe c 

Lamberts $1.00 Liſterine, ſpe⸗ | 100 2-®rain Ouninin = Pillen, 


„Wegiell zu 57e ſpegiell zu 16c 
25 Seftpflafter zu... .....6c | DOrangeine, $1 Größe... .4dc 


Gombination Springe und Heihwafier - Sad, 2-Quart- 69 
Größe, $1.50-Werth, zu c 


Brot 


Alöbel Spezialitäten j . 
extra sroße Pfd. Laib 
10.75 
Ghte Leder = Couch, mit Golden Dat-Geftell, 


Stahl-Konfteuftion, ein großer Bargain zu.... 19.75 3 


Rohr - Schaukelituhl, mit breitem Sit und hoher Rüclehne, Friſch von unſeren Oe— 
NRoll-Arme aus einem Stüd, jehr ſtark und ſehr fen, 6 Serien, Wienne. 


ich 
—— 2 — French, Gluten, Rye, 
Maſſiver eichener Schaukelſtuhl, Golden Finiſh, gedrehte Spin⸗ brammes und Graham 
a . ” Y - Nr & Y Dr i 3 ’ 
dein und gefchnigte Nüdlehne, gebogene Arme, Bund - Saib 
8 


mit Stahlſtangen geſtützt 
3-Lahyer Cakes, alle 2 | 
25 


Bunft-Nadelarbeit. nn 


Fruit Bars, Dienitag 
Dritter Floor—fidlic. 


per Pfund 
Lund Gloth8 aus Cluny-Spiten, Dreiier- und Side- Almond Macaroons, 
board Scarf3,,$3.50 Werth, zu 


per Pfund 
Marfirte Genterpieces für “Shadow” — Mufter Davon 


12390 chtihwarze ganz nahtloie Strümpfe für Damen und 
Kinder, für 


Verkauf von neuen Seidenſtoffen 


Erſter Floor— ſüdlich. 


KMarket und Grocery 


Fünfter Floor —Mitte. 
Morris & Co. Supreme Schinken, durhichnittliches Be 
13c 


Gewicht 12 PBrund, per Pfund 
4lsc 


PFean de Gygne, abiolnt reine Seide, extra feine Sualität, 
fir Straßen- und Abendgebrauch, 20zöllig, werth 69c.. 


3% 


Frau de Meflaline, in den neuen Straßen und Abend-Schat-g 
tirungen, 23göllig, lujtrös, 69c Qualität 


Beine Kleider: Bercales, Doppelt gefaltet, zuverläfliger 
beiten Farben und Muiter, die Sc-Zorte, nur 10 Yurow 


einen Stunden, Speztial-Bargain fir Dienitag, Yard 
Dargain in Tapeten — 
* 
—X 


Onting = Flanell, ſchön geſtreift und karrirt, gut „napped“ und in 
der gewöhnlichen Breite, Tec Cualität, nur i0e Jarde an Sie 
>» 


einen Kunden, fpezieller Bargain fiir Dienitag, Vard.... 
Doppelt gefaltete Beige Snit-Stoffe, in modernem gran, Shadow- | 
farrirt und Plaids, nur 12 Nards an einen Kunden, wert . * 
—** — < eu it ie Brei — Ein 100 Badet Klei- 
| fter mit jedem Anfauf von Ta- 


127, Spezial-Bargain für Dienitag, per Yard 2 
9 c | peten zum Betrage von 50r 


Fancy Breaffait Bacon, durchichnittliches Gewicht 4 bis 
5 Pfund, per Pfund 


Native Berf, zum Kochen, per. Pfund 


Feiner grannlirter Zuder, 10 Pfund fpeziell h 
zu . nn ⏑ 6 „sr... ..„.+.%» 


Gereista Mehl, 
Chicago Family 


ben, werth $1 bis $1.25, per Nard 


Domtellics und FZlanell 


Eriter Floor —füdlich. 
Truit of the Loom und gebleichte Lonsdale Muslins, die 21 
10c-Sorte, nur 10 Yards an einen Kunden 2 


— — 


4Brl.Sack zu i 

Vierter Floor. a ER 37€ 

Gombination Bücherichranf, aus Golden Oaf, 
Corte, hat drei veritellbare Shelves, geichliffe- 
nen Spiegel, ipeztell zu 


Stoff, die — 

Gardinen und Bettzeng 
Dritter Floor— Mitte. 

Shater - Flanell, ungebleicht, ein großartiger Tc-Werth, nur Ein fenjationeller Barg’n 


ö Ruffled Fiſchnetz -Gardinen, 3 Dards lana. weiñ nahe» 
10 Yards an einen Kunden, zu ar Siichnen „3 ® 


15,000 Rollen — Sc, 10e« Ecru, werth $1.35, per Baar 
und 11c Tapeten — mit 


| 
— | Nottingham Spitengardinen, 3 Yards lang, weiß oder 
breiten od. jchmalen Bor= | * 


Arabian, 831.75 iſt der reguläre Preis, per Paar... 

Couch-Decken, 3 Yards lang, perſiſche Muſter und 
Farben, $1.15 Werth, zu 

Baumwolle-geflieite Blaufets, 10-4, in weiß, grau 
oder lobgelb, werth 79c, per Baar 

Kiiien, gefüllt mit guten Federn und bezugen mit 
Gobelin Art Tiding, waren früber $1.50 per Paar, 
jest das Stüd 


89c 
59e 
45c 


beftem 


ten — in dunklen, mitt- 
leren u. hellen Farben— 
alle zu, ver Rolle... 


‚dc 


Slannelette Grepe Ray, 32zÖllig, heile und dunkle Farben, 
Kimono und Nleider-Mujter, ein 1dc-Stoff, zu oder mehr, 


30€ 


find auf Nuslage, zu 


mwerth, zu nur 


15€ 


Garnirte Battenberg - Genterpieces, 18 ZoM groß, 2dc dc 
Te 


Importirter Shetland Bloß, per Strang................ 


—_— 


Spezielles in Bildern, 


Dritter Floor—füdlic). 


Studien in schwarz und weiß, 14s3Ölliger. fdywarzer 
Rahmen, Größe 14X17 30 


„Alone“, in fchönem vergolbetem Rahmen, mit grüner 
„Mat“, Größe 10X18 Zoll, zu 


Echte Barftelle, in 3zölligem vergoldeten Rahmen, 


Größe 16X20 Zoll 


Apfelmoſt. 


uns augenblickllich im 
in der der Obſtwein 
In Deutſchland ſteht 
— — — 
an. Selbſt der kleinſte Mann ire 

dort or ein volles Fäßle im Keller 
zu haben. “Da findet man verſchie dene 
Abſtufungen des Inhalts vom leich⸗ 
ten Rebwein bis zu dem fragwürdigen 
Rofinenmoft. Die Mitte halt ber 
Apfelmoft. Und fo fleißig mirb er,.im 
Schwabenlande getrunfen, daß die ei⸗ 
genen Baume nicht genug Früchte tra⸗ 
aen und Mürtiemberg jährlich 2000 
bie 3000 Wagenlabungen frembe 
Moftäpfel einführt, Am befannteften 
ift ‚ aber der Frankfurter Apfel: 


Mir befinden 
der Jahreszeit, 
geteltert wird. 
in biefer Hinficht 


wein, der nicht nur im Lande getrun⸗ 


* 


25€ 
25c 
1.19 | 


Wilten Velvet Rugs, 


Wilton Velvet Rugs, 


Spez. Exſparniſſe an Bugs. 


Vierter Floor. 


Brnifels Rings, 9 Hei 12 Fuß, Hirit & Nogerd Fabrikat, eine rie- 
fige Auswahl von Mujtern und Farben, Tojten 


$16.50 anderswo, hier am Dienitag mur 


der reguläre Preis 


9 bei 12 Fu, fichwerc, äuferit Dauerhafte 
Qualität, elegantes Sortiment von neuen Muftern, 
war $22.50, herabgefegt auf. 
27 bei 54 Zoll, srientalifche oder Blumen- 
Muiter, befranite Enden, gemacht, um zu $2.25 ver- 

auft au werden— Dienitags Spezialpreis tt 


Nr. 8 Tearborn Gußeiſen-Herd, ; 
Midel Ihee-Shelf, mwerth $15, Verkaufspreis.. 


Bajement: Store. 


ganz nidelverziert, 


Glatte eiferne Ofenröhren, werthb 10r, nur de. 


‚16.75 


Gardinen - 


Garpet:Beien, dreimal genäht, gut gemadıt, zu Te. 


Streder, mit Mittelftüse und nidelplattirten 
Nadeln, ein 79c-Werth zu 


Trittleitern aus normwegiihem Tannenholz, 6 Fuß hoch, 
werth 42c, Dienitags Verkaufspreis 


wen wird, jondern aud) in andere Ge- 
genden erportirt wird. In Sadlen- 
haufen, der Borftabt von Frankfurt 
a. M., gibt e8 die größten Apfelmein- 
feltereien Deutjchlands, die in einer 
Saifon 40,000 bi3 50,000 Zeniner 
Uepfel verarbeiteten. Berühmt ift auch 
der Trierer Apfelmein ober ber Viez, 
wie er non feinen Erzeugern und Kon» 
fumenten genannt wird. Ym Norben 
find Guben und Grüneberg wichtige 
Erzeugungaftäbte, in denen jährlich et- 
liche taufend Hektoliter de erfrifchen- 
ben Geträntes gewonnen werden. In 


der neueren Seit find außerdem an | 


vielen anberen Orten Apfelmeintelte- 
reien entitanden. Da ijt der Apfel 
aud in diefer Hinficht auf einem Er- 
oberungäzuge begriffen. Leider. 

figen wir nicht eine Statiſtit, aus der 


— 


ſich die Höhe der geſammten Apfel⸗ 
— in Deutfchland erjehen 
äßt. 

In Frankreich überſieht man die 
Verhältniſſe beſſer. Auch dort wird 
Cider ſeit alter Zeit bereitet; in be— 
fonderem Rufe ſiehen die Provinzen 
Rormandie und Bretagne. Die Ge: 
fammtptobuttion Frantreihs an Ei- 
her beträgt jährlich 8 bis 10 Millio- 
nen Heltoliter, das ift ein erheblicher 
Poften, wenn wir in Betracht ziehen, 
daß Frantreih an NRebmein jährlich 

40 Millionen Hetioliter erzeugt. 
in Zentrum ber Apfelmeinbereitung 
er jeit langer 


it in England bie; 
— Here te Be —* 

‚Di ; die. gr tabliffement3 
be» ee ya allein für den in» 


landiſchen Ver aud, fondern auch für 


den Export. Englifcher Apfelmein 
wird nah Meftindien, Südamerifa 
und Dftindien verfrachtet und ift in 
den heißen Ländern ala fühlender 
Trunf beliebt. Englifche und deutfche 
Auswanderer haben die Vorliebe für 
ben Apfelmoft auch in ihre neue Hei- 
matb jenfeit? de Ailantifchen 
Ozeans mit binübergenommen. 
in ben Bereinigten Staaten blüht die 
Ciberbereitung in vielen Staaten; ganz 
befonber3 mirb der Apfelmein von 
New Jerſey gerübmt. Schon aus die> 
fer flüchtigen Weberficht läßt fich er» 
fennen, daß der Eider in der Volks— 
wirthfchaft eine beachtenämwerthe Rolle 
fpielt. Fragt man nun, imo der befte 
ober überhaupt wirklih auter Apfel- 
mein erzeugt mwird, dann wird bie Ant» 


wort nicht leicht. Die einen loben den 


Hier | 


| Srankfurter, die anderen wollen in 
Württemberg einen guten Tropfen ge- 
trunfen haben. Die Franzojen rüh— 
men den Eider der Normandie, Vor 
zwei Jahrzehnten noch hat der um die 
Obftverwerthung und tropifche Wari- 
fultur verdiente Heinrich Semler über 
beide den Stab gebrochen und bem 
englifchen und nordamerifanifchen Er=- 
| zeugniß den Preis zuerfannt. Im 
Wirklichkeit wird fich Die Sache fo ver- 
halten, daß man in verfchievenen Ge- 
genden einen jehr guten und aud) ei- 
nen fohlechten Apfelwein zu foften be- 
fommt; benn auf die Sorafalt der Be- 
reitung fommt es an; ber bejcheidene 
Nebenbubler des Rebenfaftes muß fi 
leider gefallen laflen, daß mit ihm oft 
in unberantwortlicher. Weife Mik- 
brauch getrieben wird, EEE 


Dausausltattungs-Waaren 


| 
| 


38c 


Eine bezeichnende Epifode aus dem 
| Künftlerleben 
| „Gil Blas“: Eines Tages gehen in 
Paris drei Freunde fpazieren. 
möchte gern ausgezeichnet frübftüden,“ 
fagt der eine, „Ich würde mich mit ei= 
nem Frübftüd begnügen, das nicht ge- 
ı rade ausgezeichnet ift,“ 
dere. 
„würde mit jedem Frühſtück zufrieden 
fein.” Leider hatlen ſie alle drei nicht 000 Fres. ein. 
das dazu nöthige Geld. Da kam dem 
einen von den dreien eine Idee. Er 
führte die beiden zu einem Mufitver- 
leger und machte ihm einen Vorſchlag: 
„Kaufen Sie von uns ein Lied, der 
Herr da hat den Zert gefchrieben, der | füßt haben 
andere Herr hat e3 in Mufif gefebt, ih | Richter, 


Meine und Liköre 
Fünfter Floor. 
Gudenheimer Rye oder Kentndys befter Bourbon» 
Whisky, regulärer $3.50 Werth, per Gallone 
Reiner Monsgram Rye 
per Flafche 


Süher Gatawbn oder XXX Portwein, 5 Sahre alt, 719€ 
der reguläre Preis tjt $3.50 für 5 Gallonen, Gall... 

Oporto PBorwein, per Gallone : 

Royal Crown Sherry Wein, Gallsae.......2eecc00n: 1.29 


Bladberry Brandy, per Gallsne 


Des Sängers Lohn. 


ber Parifer | leger. Der junge Mann 
' Verleger fchien befrieb 


erzählt 
„Ich 


und die drei Freunde ei 
in ein Reſtaurant. 


ſagt der an⸗ 


„Und ich,“ bemerkt der britte, 
Andalufierin“, trug dem 


Hagter, welchen Entf 
| wollen Sie denn ? 
| Sie die 
fe iſt zu — 


Fe — — 
NER: ER BR 


will e3 fingen, ba ich ber 


bon 
uns bin, der Stimme hat.“ „Ginge 
Sie e3 einmal vor“, fagte der Ber: 


fang, und be: 
tigt zu fein. 


; Denn er zahlte für das Lied Fra,  —7 
Iten.ftrablend 2 
Der Diter‘ des * 
Textes war Alfred de Muſſet, der Mu⸗ 
fiter Monpor und der Sänger Dupre. 
Das mit 15 Fre. bezahlte Li:d „Die 


Derleger 40, 


— Schlautopf. — Richter: „Ange 


Zeugin auf offener Gizaf N 





6 


En 


. Bolalbericht. 
Eine ſchwarje Liſte. 


Herr Gompers trägt Chicagoer 
Kongreß⸗Abgeordnete darin ein. 


Unfer früheres Stadtoberhaupt. 


Herr Barrifon aus der Sommerfrifche zu: 
züd, wird fih zum Parteidienft aber erft 
‚in einigen Wochen melden. — Polnıike 
"und Kithauifhe Republikaner. 


Präfident Gompers von der „Umts 
rican Federation of Labor“ Hat es 
noch nicht fertig gebracht, einen Aus— 
gleich zwiſchen der „Progreſſive Alli— 
ance“ und der „Independence League” 
der Hearſt -Leute zuſtande zu brin— 
gen, und er fängt nachgerade an zu 
fürchten, daß ihm das überhaupt nicht 
gelingen werde. Nach verſchiedenen 
Konferenzen mit Vertretern der beiden 
Gruppen und nach Berathungen mit 
den Meamten und leitenden Mitglie— 
dern des lokalen Zentralverbandes der 
Gewerkſchaften hat Herr Gompers eine 
„ſchwarze Liſte“ von Chicagoer Kon— 
gteßabgeordneten zuſammengeſtellt, die 
fich ſeines Erachtens den Arbeits— 
intereſſen feindlich gezeigt haben, und 
deren Wiedererwählung deshalb die 
organiſirte Arbeiterfchaft zu ber: 
hindern fuchen follte. Die bon 
Herrn Gompers folchermaßen geächte- 
ten Volfövertreter jind: Martin 2. 
Madden vom 1., James B. Mann 
vom 2.,®.®. Wilfon vom 3., Chas. 
MWharton vom 4., Wm, Lorimer vom 
6., Philip Knopf vom 7. und her: 
man Boutel vom 9. Kongreßbezirk. 
Al Kandidaten empfohlen merben 
den Gemwerffchaftlern vorerft nur der 
TIelegraphift MeDermott, der im 4., 
und der Brüdenbauer Frant Buch: 
nan, ber im 8. Bezirk von den Demo: 
traten ala Kandidat aufgeftellt worden 
ift, fowie der Republikaner Michalet, 
twelcher zur Zeit den 5. Kongreßbezirt 
vertrift und jich um Wieberermählung 
beivirbt. 
Quin O'Brien, den die Demofraten 
nominirt hatten, von der Kadidatur 
zurüdgetreten; die bemofratifche Par- 
tetleitung hat fich nun willens erklärt, 
die Kandidatur dem A. J. Donaghue, 
Präſidenten des Fachverbandes der 
Poſtgehilfen, zu übertragen, falls die 
„Federation of Labor“ dieſem ihre 
Unterſtützung zuſichert. Die „Inde— 
pendence League“ und auch die „Pro— 
greſſive Alliance“ hat übrigens in die— 
ſem Bezirk ſchon einen Kandidaten 
herausgebracht, und zwar jene Herrn 
John M. Vail, dieſe Herrn Herbert 
Miller. 


Weitere Keaisiatur-Kanditert. 


Die „ndependence League” ift noch 
immer dabei, ihre Kandidatenlifte zu 
verbollitändigen. Als Leaislaturfan- 
bidaten hat fie ausgefught;...,r 

1. Bezirk. — Für das Abgeord— 
netenhbaus+ Ihomas O. D’Eonnor, 
518 Wabafh pe, Schriftiteller und 
Vortragsredner. 


dieſe Feſtlichkeit 
dem „Klub“ Anſtalten getroffen, bei 


| 


| 
| 


| 


Sm 9. Bezirk ift der Anwalt | 


| 


| 


| 
| 


| 


die Kampagne im Weiten getroffen ha⸗ 
ben, ſo wird man wahrſcheinlich zu 
der Anſicht gelangen, daß es keinen 
rechten Zweck mehr habe, hier ein zwei⸗ 
tes Hauptquartier einzurichten. — Die 
Kongreß = Abgeordneten Mann und 
Lorimer,: welhe bei der. fommenden 
Mahl ieichtes Spiel zu bekommen 
hofften, weil ſie erwarteten, daß die 
Oppoſition gegen ſie ſich auf 
ganze Anzahl von Kandidaien verthei⸗ 
len würde, mögen ſich verrechnen. Die | 
„Independence League”, Toiwie die 
„Progreſſive Alinance“ haben Tich 
nämlich) von Herrn Gompers beivegen 
laffen, in ven befagten Bezirken von 
der Aufftellung eigener Kandidaten 
Abftand zu nehmen. Sie merben 
wahrfcheinlich die regulären demofra= 
tifhen Kandidaten unterftühen. 


zirk. 
Urſache und Wirkung. 

Der jog. demofratifhe Klub der 1. 
Ward, aus. den Gefolasleuten ver 
Staatd- und Aldermänner Couahlin 
und Henna beitehend, plant für den 
12. Dezember feinen großen Yahres: 
ball. Da andernfalls die Polizeiver: 
waltung fich bemüßigt fehen möchte, 
zu jtören, werden von 


der kommenden Wahl ein ftartes Vo- 


tum berauszubringen und den bemo= | 


fratiichen Kandidaten die aroße Mehr: 
heit zu fichern,-auf welche man in ber 
1. Ward rechnen zu bürfen glaubt, 
wenn Couahlin undfenna ihre Schul: 
digkeit thun. 

In der St. Stanizlaus-Schulhalle | 
hielt geftern die Liga Polnifcher Re- 
publifaner von Coof County eine Ge- 
neral = Berfammlung ab. Zu Bean: 
ten gewählt wurden: Walter Schrojda, 
Präfident;Alerander Rettmann, Vize: 
Präfident; U. Roſtenkowski, Schatz— 
meiſter; John Ruszkiewiecz, Proto— 
kollführer; Michael Rzeszotarski, Rech— 
nungsführer. — Die Liga der 
thauiſchen Republikaner von Illinois 
nahm geſtern ebenfalls ihre Beamten— 
wahl vor. Sie verſammelte ſich in 
dem Lokale Nr. 973 W. 33. Straße. 
Das Ergebniß der Wahl iſt folgendes 
geweſen: Präſident, W. A. Wabol; 
Vize - Präfident, Kohn Kuczinsty: 
Schriftführer, Simon W. Pilaokus; 
Schaßmeijter, Michael Wieldozis. 

Der demofratifhe Klub der 
Ward bereitet für heute Abend 
Wabhlverfammlung vor, die in 


eine 


wird, und in der die 
Herren Thos. Ynalesby und Philip 
Bohle als Redner auftreten werden. 


Ein vernünfliges Millel 
für den Magen 


Wenn cs Eurem Magen an Verdauungs- 
fraft fchlt, weshnib gebt Ihr dem Pia: 
gen nicht die Hilfe, jeine Arbeit zu 
verrichten — beionders wenn 08 
nichts Foitet, c$ zu verſuchen? 


Nicht mit Droaquen, fendern mit eis | 
ner Verſtärkung von „Derbaunngd- 


funden werden. 
Analyſen zeigen, 


Wiffe- Schaftliche 
daß die Verdauung 


3. Bezirk. — Für den Senat: W. Pepſin, Stieftoffe und die Abfonde- 


A. Galvin, 4057 Indiana Ape., 
jtergeichner; für das linterhaus: 
MWittih, 3243 Wentmworth Ape., 
renleger. 

6. Bezirk. — 
Chas. E. Spencer, 2880 N. Aihland | 
Ave., Anwalt. 

15, Bezirk. — Für das Unterhaus: 
m. %. Lasfomsti, 786 Afhland 
Uve., gegenwärtie Mitglied der Kür: 
perichaft. 

25. Bezirk. — Für den Senat: 
George 8. Stumpf, 66 Bingham Str.; 
für das Unterhaus: B. J. Brown, 
1417 N. Sacramento Ave. 

27. Bezirk. — Für den 
Frank Wengiewskti, 574 N. 
Ave., Verſicherungsagent. 


Mu— 
Sohn | 
Röh⸗ 


Senat: 
Mibland ; 


Er:Nlivor Hace: on. 


Aus der Sommerfrifche zurückge— 
fehrt ijt nunmehr au Er = Manor 
Harrifon. Cr Hat fich zeitweilig im 
Virginia Hotel auf der Norbdjeite ein- 
quartiert, wird aber vorläufig nur 
lange genug hier bleiben, um fih am 
9. Oktober regiſtriren laffen zu können. 
Danz, jagt er, müffe er eine Reife an- 
treten, doch würde er rechtzeitig wieder 
bier fein, um gegen den Schluß ver 
MWahllampagne Hin noch als Redner 
auftreten zu fönnen, fall3 das von der 
bemofratifhen PBarteileitung gemünfcht 
merden jollte. 1leber. die Hearjt’fche 
„Independence League” tmollte Herr 
Harrifon fih nicht äußern; er müßte 
zu wenig über die Organifation, fagte 
er, und er hätte feit feinem Eintreffen 
in Chicago bereit3 entbedt, daß Der« 
fchtebenes, das er in Parteizeitungen 
gelefen, fih in Wirklichkeit gang an- 
ber3 verhält. — €3 heit, daß die de- 
mofratifche Partetleitung die Kam: 
pagne mit einer großen Maffenver- 
fammlung zum Abfhluß zu bringen 
beabfichtige, in melcher fomohl Mayor 
Duünne wie aud Er = Mayor Harrifon 
 fprechen follen. Da diefe Beiden eins 
ander nicht mögen und muthmaßltdh 
im fommenben Frühjahr ald Bewerber 
um bie Mayor3 = Kandidatur fi 
aenenfeitig befämpfen werben, fo ver- 
fpricht man fich, daß ihr gemeinſchaft⸗ 
Iihe Auftreten als ein gutes Beiſpiel 
für die Harmonie wirken merbe. 


Weitlihes Haup quartier unnöthie. 


Sprecher Cannon und bie Kongreß» 
Abgeorbneten Tamney von Minnefota 
und Mefinley von Champaign, Illi⸗ 
nois, halten bier heute ala PVertreter 
bes republifanifchen Kongreklomites 
Rath über die Frage, ob e3 nöthig fein 
würde, daß biefes Komite für bie 
Kampagne im Weiten ein Haupt- 
quartier in Chicago einrichte, wie +3 

von bemofratifcher Seite bereit# vor 
mehreren Moden gejhehen if. Da 
bie Republikaner in ihtem Nem Yorler 
er ſchon Re auch F 


Für das Unterhaus: | 


| 
| 
| 
| 


| 


rungen von Hndrochlor-Säure erfor- 
dert. Menn Eure Speife nicht ver- 
baut wird, ift es Beweis, daß etliche 
diefer Verdauungsfäfte in Eurem Ber: 
— nicht vorhanden ſind. 

Stuarts Dyspepſia Tablets enthal— 
ten nur dieſe natürlichen Elemente, die 
zur Verdauung nothwendig ſind und, 
und wenn ſie in den ſchwachen Magen 
und die fleinen Fingemweide gelangen, 
liefern fie, was diefen Schwachen Or- 
ganen fehlt. Sie ftimuliren die Ma- 
gendriüifen und verfegen die Verdau— 
unasorgane allmählich in ihren nor: 
malen Zuitand. 

Stuarts Dyspepfia Tablets wurden 
bier jomwohl wie tın Auslande fritifchen 
| hemifchen Unalyfen unterworfen, und 
e3 ftellte fich heraus, dab fie aus na= 
türlihen VBerdauungsmitteln zufam: 
mengejegt find, 

Chemikaliſches Laboratorium, Tele— 
graph-Adreſſe: „Diffindo“, London. 
Telephon = Nummer 11029 Eentral. 
20 Eullum Str., —2 Str., E.C. 

Zondon, 9 . Aug. 1905. 

Sch nahm eine forafältige Analyſe 
einer Schachtel von Stuarts Dyspep⸗ 
ſia Tablets (welche ich in einer Stadt— 
Apotheke für dieſen Zweck kaufte), her— 
geſtellt von der F. A. Stuart Co—., 
Temple Chambers, London, E.E., und 
ich berichte, daß ich feine Spur von ve— 
antabiliichen und mineralifchen Giften 
fand. Da ich die ngredienzien des 
QTablet3 fenne, bin ich der Anficht, daß 
fie fich vorzüglich für den Yimed eig= 
nen, für mwelchen fie bejtimmt find. 

(Unterfchrieben) 
John R. Brooks, F. J. C., F. C. S. 

Es wird kein Geheimniß aus der 
Herſtellung von Stuarts Dyspepſia 
Tablets gemacht. Ihre Zuſammen⸗ 
ſtellung iſt allgemein unter Aerzten be— 
kannt. Dies geht daraus hervor, daß 
40,000 lizenſirte Aerzte in den Ver. 
Staaten und Kanada ſie empfehlen. 
Sie ſind das populärſte aller Mittel 
für Unverdaulichkeit, Dyspepſie, Sod⸗ 
brennen, Schlafloſigkeit, Appetitver⸗ 
luſt, Melancholie, Verſtopfung, Durch— 
fall und ähnliche Krankheiten, die von 
einer unvollſtändigen Verdauung und 
Aſſimilirung der Speiſen herrühren, 
denn ſie ſind durchaus zuverläſſig und 
harmlos für Mann oder Kind. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
ein ſicheres und kräftiges Mittel; ein 
Grain von dieſen Tablets iſt fiart ge⸗ 
nug (durch Probe), um 3000 Grains 
Steat, Eier und andere Speifen zu 
verbauen. Stuartd Dyspepfia Yab- 
letz verbauen Eure Speifen,menn Euer 
Magen es nicht fan. 

Berlanat von Eurem Apothefer eine 
fünfzig Gents-Padet oder jhidt direkt 
an und wegen eined freien. Brobe-Pa- 
det?, und die Refultate werben 
überrafchen. 5. 4. Stuart Eo., 
Stuart a BSEINON, Mich 


eine | 


E53 | 
find das: Herbert J. Friedmann, im | vo 
2., und Edmund J. Stad im 6. Be- 'E 


Bi: | 


15. | 


feinem | 
Hauptquartier, 558 W. Dipifion Str. | 
ı ftattfinden 


| 

| 

| 

| aber auch noch, ein paar Prachtfiguren 
| 

| 

| 

' 


| 

1,7 = —— 
| in dem Gtüde herumläuft, 
I 

t 


Avendyon, —* go, den 1. Oktober 1906. 


| Deutſches Theater in Powers’. | 


„Komtefje Gnderi”, Zuftipiel von Schoen« 
‚ ‚than und. Koppel-Ellfeld. 


Aädft. Sonntag: „Hinter Schloß u. Riegel‘ 
Schwank v. Jakoby u. Friedmann⸗Frederich. 


Die deutſche Vorſtellung in Powers' 

Theater war auch geſtern Abend wie— 
der fehr gut beſucht, und das Publi— 
kum hat dabei die geſuchte Befriedi— 
| gung ‘gefunden. in flott gefchriebe- 
ı nes Luftfpiel, flott zur Darftellung 
gebracht, verbreitete eine angenehme 
Stimmung dur das Haus, und als 
der Vorhang zum legten Male nieder: 
ging, war man fich einig darüber, daß 
der Abend mohl angebracht geivefen 
mar, und daß es jich empfehle, wieder- 
| zufommen. 
„Komteſſe Guckerl“, ein Luſtſpiel 
n Franz v. Schoenthan und Koppel— 
llfeld, wurde gegeben; nicht zum er— 
| ' ften Male, aber die lebte vorhergegan: 
' gene Aufführung des Stüdes lag jo 
| weit zurüd, daß mohl nur Wenige fie 
noch frifch im Gedächtniß hatten, und 
ſelbſt auch dieſe wird das Stück in der 
trefflichen Darbietung, die ihm geſtern 
| zutheil wurde, anregend und erheiternd 
ı geivirft haben. 


| Die Verfaffer haben die Handlung 
ihres Stüdes in das Yahr 1818 ver: 
| legt, und zwar nach Marläbad, dem 
| damale im Aufblühen begriffenen 
| Kurort, in welchem jich berühmte und 
| unberiihmte Leute von nah und fern 
| zufammenfanden. Diefer Umjtand er- 
| möglichte es den fundigen Bühnendid)- 
If 


ı tern, ihr Werfchen in einer pifanten 
' Brühe aus allerlei Dialekten zu 
| Ihmoren, was fchon an fich eine nicht 
| zu unterfchägende Bürafchaft für.den 

erwünfchten Erfolg abgab. Etwas 
| Hofluft dazu, und dann als Haupt: 

mürze die auf den Fernitehenden un- 
widerſtehlich ſpaßhaft wirkende Ver— 

zopftheit der Kaiſerlich -Königlich 
| Defterreihifchen Beamtenwelt der 

glorreihen Zeit des großen Metter- 
nich, fo hatten die geivandten Dichters- 
leute fi ein „Milieu“ geichaffen, in 
welchem ihnen faum etwas hätte fehl- 
ſchlagen fönnen. Nun gelang es ihnen 


zurechtzuzimmern: die fefche vermitt- 
mete Gräfin Irahau, geb. Mitterftetq 
ı aus Wien, den Rittmeifter .v. Neuhof, 
der in Friedenszeiten beſtändig auf 
Frauenherzen Sturm läuft, und den 
KR. Hofrath Mitterfteig aus Prag 
nebit Frau Gemahlin. Was fonjt no 
iſt Bei⸗ 
werk, das nur zur Auffüllung dient, 
aber auch damit haben die kunſtreichen 


| Verfertiger Ehr: eingeleat. 


. 


| Guckerl“, 


Bei der geſtrigen Tarbietung hatte 
die Hauptpartie des Stückes, die der 
Gräfin Trachau, genannt „Komteß 


Frl. Marbach inne, und 


ausnehmend gut hat dieſe ihre Sache 
gemacht, weit beſſer, als ſie die Wie— 


| 
| 


Niemandem 
| 


dergabe ähnlicher Rollen 
meagebradht hat. Zu einer wahren 
Glanzleiftung wurde von ihr die 
Szene geitaltet, in welcher fie in ei- 
ner. fulminanten meanerifchen Rede 
den Beweis erbringt, daß als die 
a und wirkliche Erzellenz die Ge- 
ſchirrwaſcherin und Salbenſchmiererin 
Wabi zu betrachten iſt, die ſich von 
ihre Eigenart hat neh— 
men laſſen und ſich nicht das Recht 
verkümmern läßt, eine Meinung: nicht 
nur zu haben, fondern fie auch aus- 
zufprechen. Und Ddiefe Nede wurde 
von Frl. Marbach vor dem hofräthlt- 
hen Ehepaare (Hr. Marr und get. | 
Beringer) gehalten, das dafür ein 
Publitum abgab, das ebenfo fehens- 
werth war wie die Nebnerin hörens- 
merth. 


bisher zu= 


Herr Bolten, der als „Horit 


| bon Neuhof“ geftern zum eriten Male 
| hier- auftrat, -hat einen überaus gün- 
| ftigen Eindrud gemacht, der noch be- 


deutend beſſer geweſen 


von einem Sachkundigen 


| nicht immer, 


Ratten als Brandftifter. 


| 
| diefes Mordinftrument 


fein würde, 
wenn der Debutant jeinen Säbel ſich 
hätte um— 
er würde dann durch 
nicht beſtän— 
dig in ſeinen Bewegungen behindert 
und in ſeinem Auftreten beängſtigt 
worden ſein. 

Die kleineren Rollen des Stückes 
lagen bei Frl. Mueller, Hrn. Sprotte 
und Hrn. Stark in guten Händen, 
gelang es dem Letztgenannten 
den leidigen Umſtand 
zu verbergen, daß er ſich mit dem 
Text ſeiner Partie nur ungenügend 
vertraut gemacht und ſich auf Gnade 
und Ungnade dem Souffleur überge— 
ben hatte. 

Für kommenden Sonntag wird ein 
neuer Schwank zur Aufführung ange— 
fündigt: „Hinter Schloß und Riegel“, 
von Wilhelm Jakoby und Friedmann- 
Trederih; e3 werben darin die neu 
angemworbenen Kräfte Lizzie Foriter, 
Heinrich Zoewenfeld, Paul Fafoli und 
Glemen3 Bauer zum erjten Male hier 
auftreten, und außer diefen werden 
als Mitwirkende aufgezählt die Da- 
men Beringer und Ramdor und die 
Herren Melger, Elfeld und Kreiß. 
Als in Vorbereitung befindlich zeigt 
die Direftion nachaenannte Stüde an: 
„Die rau vom Meere“, von Henrif 
Sbfen; „Der Weg zur Hölle“; „Um’3 
— ; „Der Pfarrer von Kirdh- 
eld 


binden lafjen; 


nur 


Michael Kafik, frau und Kinder mit frnap: 
per Xlotb aerettet. 


In der von Michael Kufich, im zwei: ; 


ftödigen Holabaufe Nr, 77 89. Straße 
betriebenen Wirihſchaft, 
früh gegen 1 Uhr Feuer aus. Man 
muthmaßt, daß Ratten, die Streich— 
holzköpfe antnabberten, ben Brand 


brach heute 


verurſachten. 
Familie im Hinterhauſe wohnt, er— 
wachte infolge eines durch Qualm ver⸗ 
urſachten Huſtenreizes. Er weckte ſei— 
ne Frau und beiden Kinder. Die 
Aermſten bemühten fich aber vergeb- 
lich, die Thür zu finden. Sie waren 
einer Ohnmacht nahe, als ein Poliziſt 
auftauchte und ihnen behilflich mar, 
bie Straße zu gewinnen. Das Feuer 


verurfachte $900- Schaden. Eigenihü- | 


merin beö Haufes — die Miller Trew⸗ 
ing — 


Kaſich, der mit ſeiner 


The Blue Moon“, 


N 


sEL DOPER 


THE BIG STORE 


Dienitag, den ganzen Tag 
DoppelteSiegelStamps 


Die berühmten Botany Worfted Mills von 
fauften und 932 Stücke farbige Kleiderftoffe zu 40% Nabatt. 
Wir kündigen den fenfationelifien Verfauf in Jahren an! 


380 


Suitings. 


1.19 


Schr dauerhafte Qualitat. ſo beliebt ſind. 


für 50c wollene Pa- 
nama und ſchwarze 
und graue Cover 


290 


Cloths. 


95e 


Cloth. 


für 1.25 46300. reinwoll. 
jeideappretirtes Prunela 


GR 
KATI 
SI 
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HE et 


Dieſer — 9.75. 


Y liebten neuen Serbit = 


—Braid. 


Chicagos 


für 590 reiniolles | 
ne 36zöllige far: 4860 
rirte und Plaid| 
| Cheds, 
für 1.59 4530. rein: 
wolf. Woplins, die jeßt 


Diejer ganzwol. Keriey Goat, hHübich 
gefüttert mit Sateen, für den 
SHerbit:Eröffnungs:Berfaunf zu 9.75 


für Damen =» Coat5 au3 


9. 75 reinwoſſenem Winter-Ker— 
ſey, wie Bild. Es iſt ein 
hübſch geſchneiderter Coat, volle 50 Zoll 
lang, der Körper und die Aermel ſind mit 
Satin gefüttert. Sie kommen in den be— 
Facons md find 
geihmadvoll garnirt mit Sammt und 
Mir fauften gerade 300 davon 
fir Diejen Herbit-Cröffnungs-Verfauf, 
und wir verfaufen te weit ıınter dem ge— 
mwöhnlichen Preis, zu 9.75. 
10.50 für. unteren Siegel Tpectal Coat 
- 50 Zoll lang. „Feines PBroadeloth, in 
Straßen und Abend-Schattirungen. Yofe 
Nüdfeite. Die Schultern Find gut ge— 
formt. Min Hal3 garnirt mit Zammt ı 
Braid. Der beite Coat, der jemals zu 
einem jolchen Bret3 gemacht wurde. 

15.00 für 18.75 5Nzöllige wollene fier- 
fen und Broadeloth Coats. Garnirt mit 
Zammt und Braid. Ganz verichieden 
von dem, was bis jeßt qezeigt wurde. 150 
davon wurden eben ausgepadt. 


Hübſche Herbſt-Suits für Damen, 12.50. 


12.50 für hübſche Suits, in Jacket- und Bluſen-Eton-Facon. 
Aus Broadeloths, 


zum erſtenmal verkauft. 
15.00 für 
Suits. 


dellen. 


Broadcloth und Cheviot— 
Elegante Anuzüge, geſchmackvoll 
gemacht in Prince Chap und Eton-Mo— 


Ganz neu und 
Cheviots und Miſchungen. 

20:00 und 25.00 für hochfeine 
| Zuit3. In vielen neuen Facons und 
| mit derjelben Sorgfalt gemadit wie 
die Cuſtom-Suits gemacht ſind. 


Zwei Eröffnungs-Verkaufs-Vargains in Skirts zu 3.75 und 5.00. 


3.75 für die Auswahl von einer Par— 
In vielen Facons 


ner Skirts. 
— ken Plaids 


tie ſchöner 


aus u. Cheviots. 


Die engliihe Bühne. 
Illinois. — Als „Brigadier 
| Gerard“ tritt hier in dem aleichnami= 
gen GStüd Goran Doyles Kyrle 
Vellew auf. Der Held des Stückes iſt 
Etienne Gerard, einer von den tüch— 
tigſten und zugleich ſympathiſchſten 
Reitergeneralen Nopoleon Bonapartes. 
Die Fabel des Stückes dreht ſich um 
eine Art Zweikampf, den angeblich 
Gerard mit dem vielgewandten Talley— 
rand auszukämpfen gehabt hat, und in 
welchem als Waffen Verſchlagenheit 
und Liſt dienten. Gerard ſcheint in 
dieſem Kampfe zu unterliegen, ob= 
| gleich er in der Gräfin de Rocquelaure 
| eine höchjt gewandte Sefundantin fin= 
| det, zum Schluß aber entbedt er, daß 
ihm, ohne daß er’3 aemwußt, ein blin= | 
ı der Zufall zum Siege verholfen, dag | 
er im Beſitz der wichtigen Schriftſtücke 
| iit, die er im Auftrage feines Kaifers 
| dem Ialleyrand hat aus den Fangen 
reiben Tollen. 

Grand Dpera Houfe 
Wilton Ladaye, der gemanbte Schau⸗ 
ſpieler, welcher ſeit einer Reihe von 
Jahren in den verſchiedenſten Rollen 
das Publikum zu feſſeln verſtanden, 

hat für ſeinen eigenſten Gebrauch eine 
dramatiſche Bearbeitung von Victor 
Hugos „Les Miſerables“ zurechtge— 


ſtußt und bringt dieſe gegenwärtig 


unter dem Titel, The Law and the 
Man“ zum erſten Male heraus. Er 
ſelber tritt in der Rolle von Jean Val— 
jean auf, vem ungerechterMWeife zu Gas | 
leerenftrafe. verurtheilten. Bauern, der 
fich ala entflohener Sträfling zu einer 
beinahe übernatürlichen Verkörperung 
pon Edelmuth und Jugend Heraus 
wächit, mas ihn aber nicht vor jtänbt 
oer Verfolgung jeiten® des ſtarren 
„Rechtes“ und ſeines getreuen Hatz— 
hundes Javart bewahrt. 


Studebaker. Als ein ge⸗ 
radezu verblüffender Triumph moder— 
ner Bühnentechnik wird die neue Ope— 
rette: „The Man from Now“ geſchil— 
dert, welche die Direktion Savage vorn 
kommenden Dienſtag an hier zur Auf— 
führung bringen laſſen wird. Manuel 
Klein hat die Muſik für dieſes neue 
Werk geſchrieben und den Text haben 
gemeinſchaftlich John K. Bangs und 
Vincent Bryan verfaßt. Ebenſo viel 
und noch mehr als die Arbeit des Kom— 
poniften und der Textdichter ſoll in— 
deſſen zum Erfolg des Stüdes die des 
Bühnenmeifters George Marion bei- 
getragen haben, ber bie \injzenirung 
beforgt hat. Im der Hauptrolle des 
neuen Singfpiels tritt Harry Bulger 
auf; unter den. übrigen Solofräften 
der Gefellfehaft befinden fich Sallie 
Fifher, Walter Larorence, Helen Hale, 
Edward Martindel, Hattie Arnold, 
"Zuch Tonge, Pil Branfon u. A. 

Garrid. — Ein Ausſtattungs⸗ 
ſtück, das in London hunderte von 
Malen 
für die fommenden Wochen auf dem 
"Spielplane. Das Stüd- betitelt’ .Tich 
nach dem 


NE 


— —— iſt, ſteht hier 


* 


5.00 für gut ausſehende ſchwarze 
VPanama Skirts. In einer großenAus— 
wahl von Facons gemacht. 


Birmah, ihrer Schönheit wegen eine 
junge Sängerin belegt haben, mit der 
ein Gaufler Namens „Mooltaj” durch 
ihr Land zieht. „Moolraj“ jteht im 
Begriff, diefes Mädchen einem bir= 
mabnifchen Potentaten zu verfuppeln, 
als Lady Brabajham eine englische 
Edeldame, in ihr ihre Tochter erkennt, 
die ihr von „Moolraj“ als Kind ent- 
führt worden tit, al3 er, der ein Eng- 
länter von Geburt ift, nachdem er ver= 
Ichievene Diebftähle begangen, aus 
ter Armee defertirte und über’3 Meer 
entfloh. rl. Ada Gordon mird hier 
in der Titelpartie des GStüdes auf: 
treten, James IT. Pomers in der des 
„Moolraj“. 


Chicago Opera Houſe. — 
Die tüchtige ſtändige Geſellſchaft die— 
ſes Theaters hat in vergangener 
Woche mit der Aufführung des ein— 
drucksvollen Schauſpieles „Zira“ 
wohlverdienten Beifall geerntet. Wäh— 
rend dieſer Woche hofft ſie nun ihr 
Publikum in heitere Stimmung zu 
verſetzen mit Aufführungen von Je— 
rome K. Jeromes trefflichem Schwank 
„Miß Hobbs“. In dieſem Stücke hat 
ſeinerzeit Annie Ruſſell ihre größien 

Triumphe gefeiert, und Charles Rich⸗ 
man hat ſich darin die Sporen ver— 
dient für ſeine ſpätere Laufbahn als 
Bühnenſtern 


Buſh Temple. — H. A. Du 
| Souchets tolle Poſſe „MyFriend from 
India“ iſt hier von dem Bühnenleiter 
Saftle für diefe Woche mit großer 
| Sorgfalt imfzenirt und einitudirt 
worden. Herr Harry 2. Frantlin 
| wird in der Rolle des Bartkünſtlers 


namen, mit welchem Eingeborene von 


„A. Keene Shaver“ auftreten, den ein 
hoffnungsvoller Jüngling nach einer 
durchſchwärmten Nacht in das Haus 
| * auf Vornehmheit erpichten rei— 
ſchen Eltern mitnimmt, um ihn dort 
als ſeinen indiſchen Freund und Lehr— 
| meifter in der Theofophie auszufpie- 
| len. 

| 


Colonial. 


Heute jährt 


ſich die Uebernahme dieſes Theaters | 


| durch die Metropolis Iheater Gom- 
pany und das Eintreten von Herrn 
George W.. Lederer in die Gefchäfts- 
leitung bes Haufes. Die Gelegenheit 
mird feitlih begangen werben. Wie 
bor einem Fahre: fteht auch gegenmär: 
tig wieder ein Zug- und Kaffenftüd 
bon George M. Cohan auf dem 
Spielplare, betite!; „George Waſhing⸗ 
ton jr.“ und diesmal wirkt in den 
Vorftelungen ber Berfaffer jelber 
als | Hauptmatabor mit. Heute 
Abend wirb ber vielfeitige Herr bei 
ber Wiedergabe einer feiner Kompofi- 
tionen fogar. da8 Orchefter dirigiren. 


Pomer!. — Hier geht mit diefer 
Woche dad Gaitfpiel der Frohmann'⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Ende, welche ſeit 
einem Monat mit g tem Erfolg in 
dem glänzend ausge atteten Melo- 
drama „Zhe-Squam Man“ auftritt. 
‚Wim. yaperfham, ‚der die Titelrolle 
Kr darf ziemlich. ‚Ticher fein, daß er 
in ' J 


f. 75c 3636ll. woll. 
ma Cloth, ſchlicht gr. Mi— 
ſchungen, 
in feinen Effekten. 

| 25 j. 1.75 523011. EChiffon 
1. .) Broadeloth, anderswo 
nicht zu haben zu unſ. Preis. 


— —— 


a 


für Tec 
miichte 


Vana- 


49c 


eine große Auswahl von 


'98c für 1.25 


(moliennes. 


Maid und 


zollige ge⸗ 
Cheviots 
Prächtige Oualität, — 


Seide u. Wolle | 
Schön für | 
| Straßen: u. Abend: Hebraud). | _ 


Paſſiae, M. J., ver⸗ 


für 
reinw 4 


1.10 Zzollige 
Chiffon Po⸗ 


1 Ic Hama und Seraes, alle 


| begehrten nr; Schattirungen. 

1. 1 12165 reinw. Cream 
hiffon Panama Cloth 

OQualität die ſich waſchen läßt. 


Sur 


warden. | 


Kauften dieſe farbigen NHleideritoife 
von den Botany Worited Mills, Bai: 
jnic, RN. 3., zu 40 Brozent Rabatt 


Dies tft der feniationellite 


Berfauf von Kleideritoffen, 


welhen Ghicago feit Jahren geichen hat. 


tür 5% | 
290 Panama 9 

ihmwar us 
graue Kopert Globe, — 
die ſen Herbit⸗Erdffnungs⸗ 
Verkauf 


950 hen anne 


ih Bennella Glorh 
dauerhafte = salıtät 


Yac "en 1. 17 


Schön für EZanoma Ki 
Abeno (Sebr Tr Der 


laid 
| Ties * 


toff⸗ 


rt 11, i 
9, 


5 ehr | im die 


1 
le 
= 


tichte 
ua: 


von 


für 
wollene 36zol⸗ 
lige Larr 


für 
9 reinwoll. 
jegt i 
Nachfrage ſind. 
hir 1.65 rein. 
Kream 


ih mai den läßt. 


509 rein für 75 BSzöll. 


48c wolf. Panama 

irte Cloth⸗ſchlicht 
Suitings — graue Miſchungen, Plaids 
ſeht hürbfehe | und Gheds in hübiden Ef: 


! feften. 

39 4 AP >) für 1.75 5238. 
de. 2* Fhiffon Broad— 
in ſo groher cloth, ſonſt nirgends ju un— 
ſerm —— ju haben. 
4 2 25 563. rein: 

+.) nk Fream Ser: 
i ges, jchlicht u. F’ch Styles, 
"if Kailts u. 2:51. Suite, 


21 


—** 


oth. Fin- Sıot 


für 1.10 583Öll. reinivoll. | 
Fhiffon Tanama u. Ser: | 
I 
| 
I 


ges, alle begehrten Herbit- 
Schattirungen. 


— berühmte ihwarze KRleideritoffe zu einem Drittel Rabatt. 


BAc Ti Zn. dm sts 


Proadclerb Fe⸗ — 


zu großer — 


39 5 


Gieth. 
haft fir Sı 


Hk remme 


= 
ich ID. Ich Srantte 59c 
Serge:. 


Hübich 


iring. 


mn ...- 
um Dauer 


| 

ür n0-iür 1.5 50 reinwolene ihwarze 

c (Sheviots. — Hübidre ferne 
Imilled Stoffe. 


Rolle, die er hier verkörpern mag, gro= 
Ben Zulauf finden wird. Einen treff- 
lihen Eindrud auf die Befucher der 
Voritellungen hat befonders au 
Herr Iheodor Roberts, der  Derfieller 
des Indianer⸗ Häuptlings Tabiivana, 
gemacht. 


Homward3.— Ein Volksitüd aus 
dem Leben in der Kentudy’fchen Berg- 


welt ift hier für diefe Woche ven Di: 
reftor Howard auf den Spielplan ge⸗ 
ſetzt und mit großer Sorgfalt inſze— 
nirt worden. Am Sonntag, Mittwoch 

| und Samftag finden Nadhmittaqs- 
Vorftellungen zu herabgejegten Preis 
ı fen Statt. 


—._-a  — 


„Marſch, marſch!“ 


Die Garniſon von Fort Sheridan rüſtet zur 
Fabrt nach Uuba. 
Brigadegeneral Carter, der Befehls- 
haber des Departements der Seen, hat 
auf Anweifung aus Waſhington 
Oberſt W. L. Pitcher, Befehlshabe der 


Garniſon von FortSheridan, Marſch- 
und morgen Abend | 


dürften die rund 350 Mann, welche in 
ort Sheridan liegen, unterwegs fein. 
Das erfte und zweite Bataillon des 27. 
Snfanterie-Regiments 
Newport — Va., und die vierzehn—⸗ 
te Batterie der SFeldartilferie wird fich 

in Tampa, Fla., 
daten werden mit drei Sonderzügen 
befördert werden, für welche vonOberſt 
Pitcher bereit3 Angebote eingeforbert 
morden find. 
find 700 Mann ftarf, die Batter': 133. 


Alle beurlaubten Offiziere find tele= 
graphifch zum Regiment zurüdberufen | 


| 
befehl aelandt, 
| worden. 
Zmei Kompaanien des vierten \n- 
fanterie⸗ Regiments, 
lich in Fort Wahne bei Detroit, Mich., 
: in Garnifon liegt, zur Zeit aber in 
| Fort Thomas, Ky., unmeit Cincin- 

I nati, ift, find nach ort Mener, bei 

MWafhington, verichoben worden, als 

| Erfaß für dasGenieforps, welches nad) 
| Kuba geht. 

Oberſt Pitcher Tieß geſtern beim | 
Appell den Soldaten mittheilen, daß 
fie fih zur Fahrt nah Kuba rüften | 
müßten, und verjete fie durch dielus- 
fichten auf eine vorzeitige Auszahlung 
des Soldes in frohe Stimmung. 

—— 


rt 
# Perfonal-Hadıriditen. t 


et 


Herr Karl Drenthahn, 1694 N. Elart 
Eir., Frau und Sopn, find bon ihrer 
Reiie nach Deutſchland wohlbehalten zu⸗ 
rückgekehrt. Die Familie verweilte län⸗ 
zere Zeit in Hamburg und machte eine 
Reiſe nach der alten Heimath in Meck— 
lenburg-Schwerin, befudte dann Berlin, 
den gar, Hannover, Lüneburg und die 


Goehrde. 
— 
— Definition der Moral. Die Mo- 
ral ijt der ben vollendeten Thatſachen 
nachhinkende Bote. 


—————— — — — 
m Sa, % * — 


für 1.50 reinwolſenes 
warzes 
Elegantes Suit⸗ 


für 85e reimioll. 
ſchwar ze 
Sehr beliebt für 
Serbſt⸗Gebrauch. 


werden ſich in 


einſchiffen. Die Sol— 


Die beiden Bataillone 


welches gewöhn⸗ 


85 c f. 1.25 5631. reints 
e) woll. ſchw. Pana⸗ 

ma Cloth. Großer Bargain 
in dieſ. hübſchen Stoff. 


tarrirte 68€ ihwarze Panama 


| Gheviot. ZSie jind immer 
in Nachfrage. 


Chiffon 


für 81 reinwoll. 


4. 19! 1.65 reinwoll. fhwarzes | 
Ehiffon Broadeloth. Hübs | 
| 


ſches Suiting Cloth f. dieſe Saiſon. 


BE für Gerren! 


— — — — 


| 


| Denn in Chicago, befudden Sie die 


ı Gallerie der 1difenfhaflen 


; 344 S,STATESTR., CHICAGO, ILL. 
* Gintritt frei! 

Schen Sie die Wunder des stnodenbanca! 

Sehen Tie die Wunder des rıienfhlihen Orgas 
nismus! 
Sehen Sie die 
Sehen Sie die 
brechen! 


die Wunder des Nerbvenſyſtems! 
Wunder der menſchlichen Ge— 


Lernen Sie die —— des Wenſchen von der 
Wiege bis zum Grabe! 

. Mißbildungen der Natur. 

ı Geöffnet tägli * u un Morgens bi3 12 


br Nach 
Ar. 344 ©. State ra GShica 


: erlangen Sie an der Thür ein —X Buch. 
Alles frei) 


Ungebenterlichfeiten ır. 


Kommen Sie heutel 
24lep*2 


pr Fünfsie Janre < Shulmeifter. 


| Tifttiftfuperintendent Diienws Ehrung zum 
goldenen Berifsjubiläum. 


| Am 8. Dftober werden fünfzig Jah— 
re bergangen fein, jeit Edwarb €. Des 
lano als junger Lehrer in die öffentlis 
ı hen Schulen Chicagos eintrat. Noch 
; heute gehört jeine geläuterte Kenntnif 
| dem Dienit der Schulen in der Eigen 
ihaft eines Dijtriftsfuperintendenten. 
Da der Aubiläumstag auf einen 
Schultag fallt, fo haben bie Kollegen 
und Vorgefegten des Jubilars be— 
ſchloſſen, dieſen ſchon zwei Tage vor— 
her, am nächſten Samſtag Abend, zu 
ehren, durch ein Feſteſſen im Sher— 
man Houſe. Dabei wird Bürgermei— 
ſter Dunne den Vorſitz führen. Außer 
einer ſtarken Vertretung des Schul: 
raths und der Lehrerſchaft werben auch 
viele ehemalige Schüler des Herrn De— 
lano ſich an der Feier betheiligen. 
Dieſer kam von Bridgewater, Konn., 
nach Chicago und wurde in der alten 
Zentral = Hocfhule Lehrer ber engli- 
chen Literatur, eine Stellung, bie er 
biß zu feiner Ernennung zum Dis» 
ftriftöfuperintendenten, 1877, betleibe- 
te. Er ift 73 Jahre alt und wohnt 
172 Afhland Boulevard, 


— — — — 


— Höchft bedentlih.— Was madit 
denn hr Freund, der Herr Leber 
Inecht?— Der ift Iemperenzler or⸗ 
den, wenn der zwei Glas Waſſer ge⸗ 
irunlen hat, dann hat er ſchon einen 
Rauſch! 


— — —— — 


Diem 


ver ar ALERT TEN VRR NETTE Bean ran 


a — — — 





L 


ostons töre 


‚ATTRACTIONS, 


STATE ano MADISON STS. 


Cpeszichl Dienitag am 4. Yloor. — Benust die beweglichen Treppen. 


I 450 Sets hochjeine ladirte japanchische Prämien 
| Talhentücher: und Han 


Sapanifche lackirte Handſchuh— 
Käſtchen, prachtvoll dekorirt in 
fünf Farben und ſchwer goldbe⸗ 
Teßt, Hübfche Facon, 11 Zoll lang, 
Bronzed Hinges und Schloß, und 
64x7 Zoll große Taſchentuch⸗ 
Käſtchen, dekorirt und finiſhed zu 
Obigem paſſend. Poſitiv $1.25 
werth, ſehr ſpeziell 

für Dienſtag um 2 

Nachm. Per Set, ge⸗ c 


rade wie Bild zu nur 


Herbit - Anzüge, Ueberröcke. 


Schwere Herbft-Anzüge für Männer, gemacht von reintolles 
nen Timweed3 und Gajjimeres, doppelte u. einfachbrüſt. Styles, 
ihweres Italian Cloth Yyutter, außerordentlih aut gemacht, 
tadelfos pajiend.. Die Röde jind gemacht mitgroken gutivat- 
tirten Schultern und enganlicgendem Kragen, Tie Ueberzieher 
iind von lohfarh. Govert Kloth, Italian Cloth = yutter dazır 


paſſend, 38 Zoll lang, die richtige Herbft:Tänge, mit 


auflieg. 


NRähten, durchweg mit Seide genäht. Ihr werdet ſchwerlich dieſe 


Anzüge oder Ueberröcke in irgend einem La— 
den in der Stadt für weniger als 87.50 
taufen können. — Eine unſerer Spezialitä— 


CravenelleRegenmünlel ſüt Männer. 


Prächtige Mäntel für ſchönes oder Regenwetter, gemacht v. 
ſchönen dunklen und diagonal geſtreiften Worſteds, halbgefüt— 
tert mit ſchwarzem Venetian Cloth-Futter, volle 50 b. 52 Zoll 
lang, Hand-felled Kragen, beſte Qualität geſchränktes Facon— 
Zwiſchenfutter. 
feinen befjeren Regenrock in irgend einem 
Laden in der Stadt. 
ſparniß morgen, zu 


Damen⸗Schuhe 


haltendes 


Die ſeinſten die in den beſten Cin— 
cinnalier Kuhriken gemacht wurden 


in den neueſten Herbit:Styles—63 verjchies 
dene Facons, gemacht von Kidſtins, Gun— 
metals, Box Calfs, Patent Coltſkins und 
Ideal Kidſtins — alle neuen Abſätze — alle 
neuen Zehen — Sohlen von jeder Schwere, 
bis zu 


von den leichteſten Featherweight 
ſchweren Winterſohlen. 


24 Facous zu . .. x1.98 


Schuhe, die 83.90 bringen ſollten. 


13 Facons, 82.79 


Schuhe, die 34.00 bringen ſollten. 


26 Facons, 82.98 


Schuhe, die 85.00 bringen ſollten. 


Lokalbericht. 


Todesjũlle. 

Nachſolgend veröffentlicen wir die Namen der 
Denfchen über deren Tod dem Gefundbeitsamt 
Meldung tugina: “ 

ichner, F., 11 Mo.: 84 Allwort Str. 

her bil RO Ir OT North Park_Ape. 

ayreimmtb, James, 1 1.5.28 Morgan Str 

Zannen, U. 2, 13 Ru: 88, Glifton Moe, 

Pabit, Fri, 748 Neinton Sir. ° 
Sans, Koienbint, II; String Str. 
Schuegg, Baria, 62% Rı; 12% Marjbiield 
Traeder, mil, DI: Dentiches Hoipital. 
Wagner, Helena, 56 N: 004 Yarrabec ir. 

Walliſch, G., 1 Mo.: 20 Hudion Une, 


Ave, 


— — *— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
Jean gegen J. H. Keriten, Verlaſſen: Olive ae: 
geu John M. Walter, Verlaſſen: Mary gegen Adels 
obert E. Burdin, Verlaſſen: Hangah geoen Herbert 
Vüller, Verlafſen; Mary gegen Daniel MeDongal, 
Truntfucht; Helga gegen Henry C.Waskow, Ehebtuch. 


— — ie. ——— 


Ban: Erlaubnifiicheine 


wurden ausgeltellt an: 


1845 N. Dalfted Str., 1eftöd, Frame-Cottage, 3. 
Miler, $IOW. , 

31. Place tmd Benfon Ane,, I:ftöd. Vadftein Keſſel⸗ 
raum, Armour & 60., &30M. r 

SO AR Etr., 2:ftöd. Paditein fFlatgebäude, Jacob 
Selibazit, Kia). , 

5923 Auftine Etr., Ilgsitödige fyramesCottage, Wil: 
fiam Neivell, 81700. 

2209-31 Dan Buren Str, 1:itdd. Badftein:Anbau, 
%. 8. Rechner, EM. } 

7039 Soomis Str., 1a:ftöf. Vadftein-Cottage, Frau 
Metigne, 26. 

1649 W. 71. Etr., 
Jurta. KIM. —— 

"E13 Green Etr., zwei 2ſtba. Paditein Wlatges 
bände, Fred. Olfen, ROM. . : 
 Botomae Ave., ꝛeſtock. Backſtein Flatgebäude, 
John E. Erichſon, KIA. * 

2037 Grenſhaw Ape,, ?eftöd, Backſtein Flatgebdude, 
N. G. Peterſon. KO. 

— ⸗⸗— 
Eelartid ricat. 


— — 


Chicaao, den 1. Oktober 106. 
(Die PDreiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hei. 
(Vaarpretie). 
ıterwei n, Nr. 9, rotb, Tilie; Mr. 3, 

mins E E hc, Nr. 9, hart, ee; Rr. 3, 
bart, 72 7ec. 

Frübiahrswe 
Tr Ar. 3. 

Maus, Nr 2, c; Rr. 2, weiß Hilfe; Nr. 
2, gelb, ATi: Nr. 3, dic: Nr, 3, tmeiß, 
47; Nr. 9, geld, TAT, Ne. 4, ötölge, 

Safer, Nr. 2, new II Ar. 2, 
Nr. 3, neu, Slge; Nr. 8, meib, 
Mr. 4, weiß, neu, SI; 
312 3560. 

Mebel. Winter-Patent?, 83.20 83.25 das Fab: 
Sttaights“, 83. 1033. 153 Minyeſota Hard Ba: 
ent, Straioht, Export Baos, W. 1584. 00; bes 
iondere Marten, $4.70. 

en (Verkauf auf den Weleiien).—Beites Timothy 

& 14.0815. ; Nr. 1, $13.50-$14.0; Nr. —8 
812.00-813.00: Nr. 3, 80.00-811.00;,  beiteh 
Drairie, 819.5 14.00; bitto, Nr. 1, $10.00-- 
813.00; Nr. 2, 8.00-810.0; Nr. 3, . $1.50- 
88.0. Nr. 4 87.00-87.50. 4 

(Auf künftige Bieferung). 


1:ftöd. Frame⸗Cotta ae, Emanuel 


tzen, Nr. 1, BR; Ne. 2, 
BE. 


B, ME Se; 
a —3hgc; 
Stendard, neu, 


Weizen, September, TI-TStge; Dezember, Töge;- 


Mai, TN-TIöRL, 
Mais, Eentember, 46%r; 
EAN. 


Hafer, Septeinber, Be; Dezember, Sir; Mat, 
Star. 


— 0065; Oftober, 63.823 

S 15, September, 8.8; ober, ; 

u — Januar, v8. 

Gepöteltes.S5hmeinetleifd, Geptem: 
ber, 17.09; Jenna, , 

Rippen, September, 88.80: Üftober, 98.37%; 


anuar, $i. 
Del. 


Drima, weiß, 10... berösuenee Pe 
Ver feltion 


Dezember, 48%; Met, 


0.89 
0.1044 
0.11 
6.16 


08 
+2 
‚3 
Rindpıch. 


Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.75-80.60 per 100 Biund gewöhnlihe Bis 
mittlere Sorten, $4. ‚75: gute bis: ausne 
fuchte Küse, 8,75-85.25; gemdbnlie bis mitt 
lere Atälber, 2.25: gute Liß ansaeinchte 
Kälber, 8. 

.seiuäte, 2.25—H.0. 


SeinjamensDel,: roh, per 5- 
do., geriinigt, per 5 
Xerpentin, 


| 


055. Bullen, tgeringe bis ass chenfpinde! = 


* 
$16.50 taufen 


Eine wirkliche Er— 


59.9 


* —— 
7 * 


Schwein e. Ausgeſuchte bis beſte (zuni Verſandt) 
80.150.072 per I Pfund; qute bis aus 8 
ſuchte Trleiicherwaare, UHR: ie 
bis. gute erkel, 8.75—$6.W0: feich- 
2laare, K.L0.55; „ulls“ 

Scha ie Beſte ſchwere Hanmel 
Sr gute Dis ansacj 
—85. 20: aute bis ausgeju „Vearlings“, 83.2 
80.0; „Native Lambs«, 1.087,50, — 

Molkerei⸗Produkte. 


Kia hrittlere 
eichte gemischte 
8.00⸗ 853. 90. 
ver 190 Pfund, 
ſuchte Schafe, 84.56 


Bntter— 
„Breamery“, extra, per Pfund....$ 
Mr. ), ver Prımd 
— 
eGccieys", per Phundecccccecceen 
Nr. 1, per Bund 


25} 
0.21 —0.22iz 
v9 0,20 
9. 204 
0.16 — iou⸗ 
fe j 
Rahmfäfe, „Twins“, das Bfund.. 0.12 — . 124 
„Daiſies“, das Pfund. cc. . .128 
„Yung America“, das Pfund... v.1214 
Limburger. das Pfund........... 0. 8 90.0244 
Brid, das 0.10.12 
Schweizer, rumd, das Bund..... 0.13 
et— 
Griihe Maare, chue Abzug von 
Verluft, ver Dugend (Siften zus 
rüfgejandt oder einge'tlojjen).. 0. HK, 1814 
„Firſts“. das Dutzend 0.20% 
Prima, 60 Prozent friich........ 022 
Exrtra für den Stadiveriauf ver: 
? 0.21% 
Geitünet, File. Kalbfleiſch. 
Geflügel tlebend— 
— Das Wund.oonccnoceecee 
»Springs”, Das Wund.ccecseenre 0.12 
Sähne, das Prund 007 
Sruthühner, das Pfund.......... 0.13 —0.15 
Bänte, Das Dunend..soscnncseees 6.00 -0.00 
Enten. das Pfund 01 
Sellügel (Kübliveihen— 
snüinner, Dab Pfund.cereccecccen 
„Sprina®“, Das Pfund. ........ 
Truthühner, das Vfund.......... 
Enten, daßs Pfund ......... 
Biide— 
Wapfifh, Ne. 1, das Pfund.... 
Echwarzer Larih, das Bund... 0.18 
Meiper Bari, das Pfund....... v.10 
Diderel, das und 0.12 0.14 
Hechte, das Pfund .18 
Karpfen, das Pfund.... 0.3-0. 
Perch (zugerihter), das Mfund... 0.06 —0.07 
Lachs, das Pfund ............ 
Schellfiſch, dad Pfund............ 
Halibut, das Vfund... 
Flundern, das Piund.. 
Uale das Pfund 
Hering, der Pfund 
Trout. Nre. 1. bas Pfund....... 
Maderel, daß Pfund. .. R— 
Kummer (gefocht) das Bfund.... 
{ber (geihlachten— 
50 85 N. Gewicht, da3 
2.2 Ep» Seniat. das 0 
— fd. Gewicht, das Biund 0.091420, 
150-175 No. Gewicht, das Wunt 0.05 0.08% 
ride wrücdte, Grmäfe. 
Wepfel, das gas arena $1.25 
Crab⸗UAepfel. Buſhel 0.35 
Zitronen, Ralitoruia, per Küte....... 0.00 
Lrangen, Salifornia, per Kilte...... 4.0) 
Bananen, Namıbo, daS Bund..uencc. 1.40 
Melonen, Gems, Die Hifte.occennenens 1.3 
Bienen, nee 0.75 
Rfirfihe, Michigan, 1:5 Buihel...... 0.1 
MWeintrauben, 8 Piundsflorb........ 1.1914 
BEER BR: WSRTDRL. una ansnasntseee { 
Kronsbeeten, Kape God, das Fab.... 6.25 
BraUl, DEE Miflkesicuecenesennseesunse 0.75 
Roptiatat, — 0.75 
Blattielat, Der RiRe-..occnuncnsneeer 0.1 
GilsslE, Der Re. ...us00000nadsecee 0.1: 
Tomaten, Der Rifk. unecneesesenecen 
Blumenkohl, per Kiſte ............. 
Rothe Rüben, ver Faß ............ 
Mohrrüben, biejige, 100 Bündchen.. 
Vettige, hieſige. der 100 Bündchen.. 0.75 
Gurlen, das Dutzend 
Einmachgurken, der Ead 
zwiebeln ver Sack 
üben, der Sad 


80 


am 


0.11 —0.111% 
0.11 —0.121% 
0.120.153 
0.08 —0.12 


0.12 


Ki 
Bund 
Viund 0.07 


nen 

rüne Echnitibohnen, ber Ead... 0.75 
Trodene PRobnen, auserleien...... 1.39 
Mother Nierenbohnen 2.00 


Kartoffeln, Widtonfin, in Car:Laduns 
von, De Wufbelsosarsnessusenssse 0.42 


— — per fFak..... — — 1.50 
nn ns 
— In Heringsdorf. — Sie waren 
vorher in Karlsbad, gnädige Frauk 
Muß geſtehen, Sie ſind das größte 


Naturwunder, das ich je geſehen — 


Wieſo? — Nun, erſt Wafſer innen, 
Ex Wafırt außen. und doch fo voller 
euer! 

— Bom Kajernenbof. — Feldwebel 
(zum Solcaten, der fich gelegentlich eis 
ner Uebung durch einen engen Zaun 
zwängen muß): Nur zu, Huber, venfen 
Sie nur, die Jette ftopft Sie,in’s Kü- 


| 
| 


* 
8 2 
——— — — — — — —— — — — —— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


Geſlrige Vereinsfeſte. 
Der Arion Männerdor fonnte fein 
. 20-jähriges Jubiläum begehen. 


Eine würdige Feier. 


Sie fand in der Eincain Turnhalle ſtatt und 
beitand aus einem prächtig verlaufenen 
Konzert und großem Ball. Zweiter Tag 
des grogen Bızaars des So‘. Lurnvereins. 


Der Arion = Männerchor feierte ge: 
ſtern ſein zwanzigjähriges Beſtehen. 
Ein außerordentlich zahlreiches Publi⸗ 
kum, darunter die Mitglieder des 
Schwäbiſchen Sängerbundes, desVor— 
ſtandes des Schwabenvereins und Ver— 
treter anderer Vereine, hatten fich zur 
Iheilnahme an der Freier, melche in ei= 
nem Konzert und Ball beftand, gejtern 
Abend in der Lincoln-Turnhalle, am 
Diverfey Boulevard, eingefunden. Der 
Dirigent ded3 Arion =» Männerhors, 
Herr U. %..Rehbera, hatte ein anſpre— 
chendes Programm entworfen, vei dem 


dem Berge” von Zubmwig, „D Wald, 
wie ewia Thon bift Du” 


von. Herrn I. Fuhrmann, wurden ta= 
dellos vorgetragen. 


„Barbarcifa”, bei dem im Doppel- 
quariett die Herren %. Fuhrmann, W. 
Schmidt, Frank Kramer, H. Schnet- 
demind, Bruno Knecht, Hugo Nikfche, 
oe Nebgen und Kohn Brahm mit- 
wirkten, \ 

Herr Zofeph Bichl zeigte fih als 


fall® mwohlverdienten Beifall. Eine 
humoriftifche Aufführung, „Die Reife 
nah Konstantinopel”, wurde qut ges 
geben. Der Arion-Männerhor wirkte 
darin als „Oefangverein Klimbim“ 
mit, Herr Joe Nebaen jpielte den Vor= 
figer des „Klimbim”, Herr Bruno 
Knecht war ala „Haremsdame Kulide“ 
borzüglih, und auch die Träger det 
übrigen Rollen, Herr Frank Dolde als 
„Sunucde Dampfnudel”, Herr Emil 
Dids als „Baicha Piefle* und Herr 
Hugo Nitiche als „Sänger Häppchen“, 
machten ihre Sache qut. Der Ball hielt 
die Feittheilnehmer dann noch mehrere 
Stunden froh vereint. Die Anorb- 
nungen waren bon den Herren Her: 
mann GSchneidemind, Bruno Knecht 
und M. Schlofjer getroffen worden. 

Ueber die Gefchichte des Vereins hat 
ber protofollirende Sekretär, Herr 
Bruno Knecht, einen Weberblid ert- 
worfen, dem folgende Zeilen entnom- 
men Sind: 


MWinterabende, traten in einem fleinen 
Vorftädnthen von Chicago, mo fi 
damals noch heulende Wölfe quteNtacht 
wünfchten, in dem jebt blühenden Lafe 
View, acht lebenäfrohe deutiche Sän= 
ger zufammen, um die deutfche Gefel- 
Iigfeit und fpeziell das deutfche Lied zu 
pflegen, um vereint al$ Ganzes den 
heute in großer Blüthe daftehenden 
Gefangverein „Arion-Männerchor” zu 
gründen. lUnverzüglich wurde die erfie 
Berfammlung zufammenberufen, und 
zwar in einen Heinen Schufterladen 


de fich verpflichte, für das nöthige 
Holz, Kohlen und Kerzen zur Heizung 
und Beleuchtung zu forgen; das ebenjo 
nöfhige Quellmaffer mußte Togar 
Straßengevierte mitgefchleppt werben. 
Die erfte Beamtenwahl hatte folgen: 
des Ergebniß: Präfident, H. Eichen; 
Vize-Präfident, U. Diverfy; Sefretär, 
J. Poſt; Schatzmeiſter, T. Schäfer; 
Dirigent, John Beuel. 


Weitere Gründer des Vereins, die 


ſeit 20 Jahren ſtets treu zur Fahne 
ſtanden, ſind die Herren Wm.Wienold, 
John Brahm, Emil Dicks, Nic. Druſch. 

„Im Takte feſt, im Tone rein, ſoll 
unſer Thun und Streben ſein!“ 


der, und mit ungetrübter Einigkeit, mit 
liebevoller Aufopferung für das deut— 
ſche Lied haben dieſe Herren das 
„Schifflein“ mit Meiſterhand geleitet.“ 

Heute zählt der Arion-Männerchor 
hundert Mitglieder. 

ozialer Cuenveren. 

Auf den Flügeln des Windes getra— 

gen, hatte fich die Kunde von der präd)- 


tigen Kirmeh, die der Soziale Turn: 
verein in feiner an Belmont Ave. und 


— m 


N tung waren auch bie Vorträge ‚ber 


natürlich ber tüchtigen Sängerfchaar ; 
die Hauptrolle zufiel. Die Chöre „Auf - 


und „geiz | 
matb, o füße Heimath“, mit Tenorfolo 


Eine Glanznums | 
mer war das Jacobs'ſche Tongemälde 


tüchtigerBiolinfpieler und erntete eben= | 


„sm Jahre 1886, an einem falten 


Das | 
war der Wahrfprud unferer Grünes | 


mit dem Aufgebot, daf jeber Anmwejen» , Dotwies 


— 


nn nn 


Sozialen Xiedertafel. Sm --Hebrigen 
war des Guten faft zu Viel geboien. 
Die Verkaufsbuden waren ununter⸗ 
brochen von einer dichten Menſchen⸗ 
menge umlagert, und die dort feilge— 
botenen Sachen gingen reißend ab. 
Im "Tingeltangel* und im Gfutt- 
garter Weinkeller herrſchte ein faſt 
lebensgefährliches Gedränge. Ueberall 
ſah man nur fröhliche Geſichter. Es 
herrſchte dort echte deutſche Gemüth— 
lichkeit. * 

Zum Dantk verpflichtet für die froh— 
verlebten Stunden waren die Gäſte in 
erſter Linie dem Feſtausſchuß, be— 
tehend aus den Herren John Hoff, B. 
Rau, G. Osburg, Otto Niemann, 
Theodor Heck, Herrmann Kaden, 
Charles Wetterling, Frank Hollenbeck, 
Fred Lamszus, Fred Kurcera. Walter 
Vollbrecht, W. Schuch, JoſephWanieck, 
Joſeph Bendel und Wiuie Willig, ſo— 
wie den Damen Frau Hermine Kaden, 
Frau Hulda Kaden, Frau Minnie 
Voß, Frau Koehne, Frau Eliſabeth 
Kaune, Frl. Kaden, Frl. Schoenen: 
berger, Frl. Kleih, und Frl. Leber. 
QTurniehrer ilt Herr Mar Straß. 

Das Programm für morgen Abend 


ı lautet: 


. Qupvertute 
2. a) MWeitipringen. b) Spiel, 
1. Mädchen-itlafie ©. T. 9. 
3. Kanonreigen. . . . . 2. und 3. Mäbchen-fluife 
. Geſangsvortrog. . . Geſangverein Harmonie 
5. Leiter⸗Pyramiden ........ Zöglinge S. T. V. 
z. Stabübuengen... . ... Damen-Klaſſe S. T. B. 
Geſangsvortrag... .. Geſangverein Harmonie 
8. Hochſprung mit Federbrett. 
Altersriege S. T. TV, 
O. Turnen am Reck. . . Riege Zöglinge S. T. B 
10. Ouverture Orcheſter 


Erwähnt ſei noch, daß am Don— 
nerſtag Abend der Geſangsverein „Ft: 


delia“ ſich wird hören laſſen. 


Voliva über Zions Leiter. 


Nenunt die Aufſeher Gäabſcher, —— Mit⸗ 
wiſſenn. unfähie.— owie fehl's Reſſegeld. 

Von 5 bis 8 Uhr geſtern Abend ze— 
terte der jugendliche Führer von Zion, 
Voliva, in einer beſonderen Verſamm— 
lung im Shiloh-Tabernakel über die 
Beamten der Kolonie. Aufſeher Spei⸗ 
cher warf er vor, genaue Kenntniß von 
Dowies' Verwaltung der Kirchenan— 
gelegenheiten gehabt und geſchwiegen 
zu haben. Ehe Speicher ſich von die— 
ſer ſchweren Schuld nicht weißgewa— 
ſchen habe, könne ſeinem Wunſch, ihn 
nach der Pazifikküſte zu ſenden, nicht 
entſprochen werden. Dem Aufſeher 
Excell warf Voliva vor, auf Koſten 
von Zion nicht nur mit Dowie eine 
Reiſe um die Welt. gemacht zu haben, 
fondern die Gläubigen hätten auch fei- 
ne Kleider bezahlen müfjen; nach fei- 


ı ner Riüufehr habe Ercell Jich obendrein 


fein inzwifchen aufgelaufenes Gehalt 
nebjt jechE Prozent Zinjen auszahlen 
laffen. Excel fei ein Grabfcher im 
Stleinen wie Domie im Erben, fonft 


, feien fie ganz .gleid. 


Dem Auffeher Brnant, welcher zut 
Zeit auf der Reife nach England be- 
griffen ift, und den Defanen Cantel 
und Lee warf der Rebner vor, vor al: 
lem Bolt ihm ihre Unterftühung in ber 
jüngft abgehaltenen Wahl zugefichert, 
im geheimen Kaufus der Beamten bon 
Zion aber-verfucht zu haben, zur Yör- 
derung ihrer eigenen Pläne jeine Wahl 
zu hintertreiben. Zum Schluß ver- 
jicherte Voliva, er miürde gerne bie 
Leitung der firhlichen Angelegenheiten 
bon Zion mit ‘emanden theilen, €8 fei 
aber feiner dazu fähig, und von 
alten Beamten fei feiner 
im Stande, religiöfe Aufgaben zu 
erledigen. Zur gleichen Zeit flehte 
der gefallene Apoftel Domie 


reifen könne. Seit Dienftag fteht fhon 
fein Saloniwagen bereit. Die Bahnge- 
jelichaften verlangen aber fchnöder 
Weile Bezahlung im Boraus. Er 


ı hofft, morgen abreifen zu fünnen. $m 


Frühjahr will er wiederfommen. 
——1 0 — —— 


Das Käſe⸗Wetteſſen. 


Toret einem jungen Jarmer in Jobnsburg 
das Leben; ein zweiter ſchwer ekrankt. 


In Johnsburg, einer Gemarkung 
nordweſtlich von Chicago, hatten im 
Dorfkrug der 21 Jahre alte Fred 


Miller und zwei andere junge Leute, 
Fred Juſten und Jakob Brayfield, ſich 
über ihre Leiſtungsfähigkeit im Käſe— 
eſſen ſo lange geſtritten, bis der Krüger 
Chas. Schmidt dem Streite mit dem 
Vorſchlag ein Ende machte, ein Wett—⸗ 
eſſen zu veranſtalten. Er verpflichtete 
ſich zur freien Lieferung des Käſes. 
Der Vorſchlag wurde angenommen, 
und dieſer Tage ging vor den Augen 


Paulina Straße gelegenen Halle ver- eines zahlreichen Publikums und den 


anftaltet, in Lale View und Um: 
gegend berbreitet. Und fie ftrömten 
herbei, die zahlreichen Freunde der 
Beranjtalter, Männer, Frauen und 


Schiedsrichtern in der Schmidt'ſchen 
Wirthſchaft das Metteffen vor ſich, wo— 
bei natürlich auch gehörig Bier getrun: 
fen wurde, Branfield fiel bald ab, 


Kinder in hellen Haufen, um fröhlich | Yuften aber hielt länger aus, während 
unter den Fröhlichen zu fein und, das , Miller einen ganzen Käfe bemältigte. 
Nühliche mit dem Angenehmen verbin- | Dann mußte er binausgetragen wer⸗ 


dend, ihr Scherflein zum Erfolge bei: 
zutragen. Der Feitausfhuß Ihmamm 
geftern in Wonne. Mit ftolzer Genug: 
thuung fonnte er feititellen, daß jeine 
Mühe nicht vergeblich geiwefen, daß 
fein Streben alljeitige Anerfennung 
gefunden habe. Diefe hörte er aus 
dem Geficher allerliedjter Mädchen ber- 
aus, fie Teuchtete ihın aus den Aucen 
der frohbemweaten Menge entgegen, bie 
fon während des Nachmittags-fton- 
zerts die Feſträume bis auf den letzten 
Platz gefüllt hatte. Willig und Beiſes 
Orcheſter hatte ein vorzügliches Pro— 
gramm aufgeſtellt. Und jede einzelne 
Nummer zündete Glanznummern, die 
mit rauſchendem Beifall aufgenom⸗ 
nomen wurden, waren ein von Herrn 
Albert Bobene dorgetragenes Kornett⸗ 
Solo und das Poſaunen-Solo des 
Herrn €. J. Quickley. 

Am Abend übertraf der Beſuch die 
fühnften Erwartungen. Und Seber- 
mann amüfirte fich vortrefflih. Die 
‚Leiftungen der Turner fonnten fi 
aber au; fehen lafien. Die Heinften 
Turner übertrafen fich felbft. Sie 
produgirten fi im Hochfpringen und 
Hinklampf und entzüdten durch den 
Schneid, mit der fie fich ihrer Aufgabe 


‚ entlebigten. Bon großartiger Mit- 


‚etwa einem 


ben. Er murde fehwer frank und ift 


| geitorben, denn erſt nach der vorge— 
nommenen Operation auf Blinddarm-⸗ 


entzündung erfuhren die Aerzte von 
der natürlichen Urſache der Erktan-⸗ 
tung. Juſten iſt ebenfalls ſchwer er⸗ 
krankt, dürfte aber davonkommmen 
und Brayfield mar nah 24ftündigem 
Unmohlfein wieder auf dem Damm. 
— ⸗ — 
St. Klemens-KHirdhe gewweiht. 


Der Erzbifhof beflaat den fehlenden Reli⸗ 
aionsüunterricht in den Schulen. 

Mit Hochamt wurde von Gröbtfchof 
Quigley geftern Nachmittag die neue 
&t.. Klemend-Kirhe und Schule an 
der Orchard Stt., zwiſchen Deming 
DI. und Wrightwdod Ave., ya 
Der Kirchenfürft beflagte den Mangel 
an Religionsunterricht in ben Volts- 


Schulen, welcher die Erhaltung vonfKir- 


chenjchulen nothmendig mache. Der 
Bau ojtet $35,000, wurde vor einem 
Jahre in Angriff genommen und bor 
at fertig. Bet der 
mejfe affiftirten bie re 
Kira, Schiffer und Ezilemätt. 

Geelforger, der Gemeindepfarrer %, U. 
Rempe, bewirthete nach der Feier die 
Amtährüder am feftlicher X 


“ 


. dent 
| ähnlicher 


Abendvort, Chicano, Montag, dent. Orfober 1906, 


Gegen Knuppel⸗Argumente. 


Pröfident Gompers malnt Srachtfuhrlente 
zum Frieden. — Wenig feiernde Schriftſetzer. 


| 


In einer Berfammlung von Fracht: 
fahrern in der Apollo-Halle an der 
Blue Zöland Ave. und 12. Str. ſprach 
fi geftern Samuel Gompers, der 
PBräfident der American Federation of 
Labor, entfehieden gegen förperliche 
Gewalt als Mittel zur Wiederherftel- 
lung der Eintradht in den Reihen ber 
Frachtfahrer aus und prophezeite de- 
ren Gemwertihaft das Schidfal füd- 
amerifanifcher Republifen, falls fie 
nicht dem inneren Hader entſagten 
und dem einmal erforenen Präfiden- 
ten folgten. W. D. Mahon, Präfi- 
der Straßenbahner, fprah in 
"Meile. Werner hielten 


' Schagmeilter Lennon von der Ame- 


rican Federation of Labor, Präfident 
Perlind vom Zigarrenmacher-Ber- 
bande und zmei Organifatoren ber 
American Federation of Labor, Y. D. 
Pierce und M. ©. Hamilton, Ans 
ſprachen. Gombers kam von Waih- 
ington nach Chicago, um Frieden zu 
ſtiften. Die Verſammlung war 
ſchlecht beſucht. 


ber Schriftieger= "tre.ß, 


| 
| Die englifhe Schriftfeger-Gemerf- 


ſchaftsſetzer 


ſchaft Nr. 16 hat der Leitung des 
Schriftſetzerſtreils ein Vertrauensvo— 
tum dargebracht und den Antrag' ab— 
gelehnt, einen Fünfzehner-Ausſchuß 
mit der Fortführung des Ausſtandes 
zu betrauen. Präſident Wright un— 
terbreitete der Gewerkſchaft in deren 
geſtriger Verſammlung einen Bericht, 
wonach zur Zeit nur 300 Gewerk— 
hier außer Arbeit ſeien, 
davon 232 Streiker. Als der Aus— 
ſtand vor dreizehn Monaten begann, 
betrug die wöchentliche Streikunter— 
ftügung $7000, in der legten Woche 
$1916. Von den 3200 Gemwertichafts- 
fegern in Chicago haben 2900 den 
Adtitundentag errungen. 
Gewerkſchaft der Weichenſteller. 
Um beſſere Schutzmaßregeln für 
ihr im Beruf beſtändig bedrohtes Le— 
ben durchzuſetzen, haben 100 Weichen— 
ſteller geſtern in Currys Halle, 5446 
Wentworth Ave., eine 
gegründet. 
as ge ö te „Union-Besräbniß.“ 
Die aus der Federation of Labor 
hervorgegangene Union Burial Aſſo— 
ciation, welche bekanntlich allen Ge— 
werkſchaftlern und deren Freunden 
ein Begräbniß bereiten will, bei 
dem der Gedanke der Gewerkſchafts— 


arbeit möglichſt vollſtändig praktiſch 


zur Ausführung gekommen iſt, hatte 
geſtern einen Streit mit dem Leichen— 
beſtatter Sloan, 2823 Archer Ave., 
über die Lieferung eines Leichenwa— 


gens und von Kutſchen für die Beer-— 
digung 


des Gewerkſchaftlers Luke 
Summers, 2605 Union Ave. Sloan 
verlangte 
8115, welche Summers ihm ſeit zwei 
Jahren für die Beerdigung von Frau 
Summers ſchuldig ſei. Zwei Ge— 
werkſchaftler verbürgten ſich ſchließ— 
lich für die Schuld, und mit einſtün— 
diger Verzögerung konnte die Beerdi— 
gung ſtattfinden. Die Leiter der 
Burial Aſſociation behaupten, daß 
hinter Sioan der Truft der Leichen» 


ı beitatter jtede. 


das | u 
Häuflein feiner Getreuen um Geld: | Nr. 567 Weit 17. Straße, durch das | 


: mittel an, damit er nach Mexiko 


— — —ñ— — 


Aus Schlafloſigkeit. 


—. 


Kev. Biri, ein 34 Jahre alter Mann, er: 
ich eßt ſich. 

Heute früh wurde Hermann Hirſch, 
Knallen eines Revolvers aus 
ſeines 34 Jahre alten Bruders Leo ei— 
lend, fand er dieſen todt im Bett lie— 
gend. Leo hatte ſich in die linke 
Schläfe geſchoſſen. Der Unglückliche 
litt, nach Verſicherung ſeines Bruders, 
an anhaltender Schlafloſigkeit, und 
dieſe ſcheint ihn zur Verzweiflung ge— 
trieben zu haben. 

——— 
Aus Vereinsktreiſen. 


— — 


Geſtern Abend verſammelten ſich 353 


Sänger, um den vor drei Jahren zur 


Ruhe gegangenen Ravenswood 
Männerchor wieder in's Leben 
zu rufen. Die Mehrzahl der An: 
mejenden gehörte zu den Gründern bes 


ı Vereins, und viel: von ihnen hatten 
Sich inahren nicht wiedergefehen. Die: 


dicke 


jenigen, welche ſich erinnern, welchen 
Einfluß ber Männerhor auf das 
deutfche Element in Ravenstvood aus: 
übte, und an benzzeitlichleiten des Ber- 
eins theilnahmen, wünjchen dem Ber: 
ein Erfolg und bemwielen ihre Anerten- 
nung, indem fie ben Sängern berfpra: 
chen, ala Pafjive beizutreten. 

Am nädften Mittwoch verfammeln 
fi die Sänger in dem Lofal von 


Zony -Itens, 3345 N. Glarf Str., | 


gegenüber dem Bonifacius-Sirchhof, 
und es ilt für biefen Abend ein origi: 
nelles Programm feftgefeht toorden. 
— —— 
Ein Baummwunder, 


Bon einer tierfwürbigen Baumes 
gruppe erzählt Dr. Nobert Stäger 
(Bern) in der illuftrirten Halbmonats- 
hrift „Die Schreiz” (Zürich): „Hart 
an ber Landftrat;e nad) dem Dörfchen 
Stuben unmeit son Biel (es befand 
ſich dort die altrömifhe Militär: 
ftation Petinesca) gewahrt man eine, 
dickſtämmige Weißweide mit rieſiger 
Krone. Der Baum iſt nie „geköpft“ ge— 
weſen, wie man das an den Weiden 
ſonſt zu ſehen gewohnt iſt. Aber der 
tamm klafft oben, wo er ſeine 
Aeſte abgibt, auseinander, und aus ſei⸗ 
nem Innern ſteigt lerzengerade eine 
wohl dreißig Fuß hohe und einen Fuß 
dicke Rothtanne in den Weidenwipfel 
empor, ſich mit ihm ſo innig vermäh—⸗ 
lend, daß man auf den erſten Blick des 
MWunderd gar nicht anfichtig ir, 


‚Der Weidenftamm tft jegt hohl, fodak 


s 


bie Iannenwurzeln ihre Nahrung di- 
— Se ver —* ziehen —— J 
ohlraum fartıı zu unterft n 
groß fein; benn die heine macht noch 
lange nidjt den Eindrud des Zerfalls, 


x 


Gewerkſchaft 


vorerſt die Bezahlung von 


dem 
Schlaf geweckt, und, in das Zimmer 


Jahrhunderts 
Aufmerkfamteit | 


Die gegenwärtige Srage 


— — — — — — — —— 


zu helfen, als gerade jetzt. 


bieten. 
Ba 


hitze-zirk 


bon $22 


Hot Blrft Heizdfen für 


Teuerplab, zu 


„Reliadle* Gafoline Defen 
polles Cabinet, tür 


Stunde an Brennmaterial, zu 


| bevor der Mertenftamm burchbohrt 
war, das ilt ein Mäthfel. Eine alte 
ı Frau des Bauernhaufes, das von dem 
Smillingsbaum beichattet wird, er- 
zählte mir, die Ianne fei jegt pierzig 
Sahre alt, fie habe fie fchon als Fleines 
Bäaumcden auf de: Weide gefehen. Daß 
die Weide fchon Tamals hohl gemwelen, 
ift nicht angunehmen; denn die Ian- 
nenmwurzeln füllen den Innenraum des 
ı MWeibenftarmmes Inapp aus. Man muß 
pielmehr annehmen, die Ianne habe 
fih nah und nah durch das . weiche 
Meidenholz hindurh im Drang nad) 
Nahrung einfah Bahn gebrochen. Am 
Anfang, das heiß: viele Jahre hindurch 
mußte fie fih aus dem biächen Humus 
ernähren, ver jich zwifchen den Wit: 
winkeln angeſammelt haben mochte, 
bis ihre Wurzelfpiken endlich das Erb- 
reich erreichten. Wie unendlich genüg- 
fam die Tanne unter Umftänden fein 
fann, ift binlänglich befannt; man be= 
trachte nur die zmwifchen den Tyelsblö- 
' den eingezwängten Navelhölzer unferer 
Alpen. Auf den Meiden gedeihen eine 
' große Anzahl Höherer Blüthenpflan: 
| zen, Kräuter un) Sträucher, als: Erb- 
beeren, Löwenzahn, Stahys, Günfel, 
Nachtſchatten, Stachelbeeren, Vogelbee— 
ren u. ſ. w. Schlechtere Bedingungen 
| zur Srijtenz müjjen die Kletterpflan- 
| zen antreffen; dern ich felbft fand ein 
| einziges Mal auf einer Kopfweide ei- 
I nen Hopfen mwucern, obwohl id; mich 
feit längerer Zeit mit der Flora auf 
' unferen Bäumen befaſſe. Auch Tänn— 
ſchen ſind auf Weiden ſowohl als auf 
anderen Bäumen nur ſelten zu finden. 
Holmboe, ein norwegiſcher Forſcher, 
der ſozuſagen alle Bäume ſeiner Hei— 
| math abjuchte, fennte ein einziges Mal 
die Keimpflanze einer Tanne auf ber 
Birke und zwei weitere Eleinjte Keim- 
pflänzchen auf der Ulme konſtatiren. 
Dom Keimpflänghen bis zur vollen 
Entiwidelung eines dreißig bi3 Dierzig 
Fuß hohen Baurıe@ mit vollem Wipfel 
ift aber nuch ein meiter Weg. Um fo 
ftaunenämerther daher "der vorliegende 
| Fall, und ih glaubte, ihn einem mwel- 
teren Referkreis Sefannt machen zu fols 
len, bevor die bortige Gegend etwa 
durch Hinmegräumen des. Gonderlings 
„berfchönert” wird. Solde Dokumente 
| der Natur haben chenfogut WBerechti- 
.guna, erhalten gu werben, wie alte rö» 
mife Ziegelfteine und Mauerüber: 
reſte.“ 





Etwas vom Thee. 


Der Thee mit ſeinen anregenden Ei— 
genſchaften ſcheint beſonders dazu ge— 
eignet zu ſein, ſchteibt die „Freiſ. 
Zig.“, dem modernen Menſchen bei dem 
tagtüglich geſteigerte Anſpannung und 
nervöſe Erſchlaffung mit einander ab⸗ 
wechſeln, als Genußmittel zu dienen. 
Thatſächlich hat er auch in Europa erſt 
ſeit 50 Jahren eine ausgedehnte Ver— 
breitung gefunden. Zum erſten Maäl 
eingeführt haben ihn die Holländer be— 
reits vor 300 Jahren. Yn Afien hat 
‚ver Thee al3 Genußmittel fhon jehr 
'piel früher eine bedeutende Rolle ge- 
ſpielt. Das ift natürli, denn im 
‚Afien ift ber Tihee heimisch. Allerdings 
it e3 eine Streitfrage, iwo- man die 
‚engere 'Heimath des Thees zu ſuchen 
‚hat. In der Zeitfchrift „Afien“ werben 
‚zwei Auffafjungen einander gegenübers 
‚geftellt. Nach der einen, bie von Gen. 
U. Schmidt im „Zeopenpflanger ber» 
treten worben ift, fol ber Thee aus 
‚China ftammen. foll der Thee- 
tultur erft um die Mitte bes britten 

hundert3 nad;Chriftt bebeutendere - 


x 
— 


Wie die Tanne zu ihrer Nahrung kam, 


STATE, ADAMS AND DEARBORN. TEL: EXCHANGE 3. Mäil ORDERS PILLED, 


Oefen. 


Spart Geld zu 
dieſen Preiſen. 


der Heizung iſt, das Haus zu 


heizen und es ohne große Unkoſten zu heizen — in dieſem 
Punkt kommen wir Euch entgegen. 
ment war nie beſſer im Stande, Euch dieſe Frage löſen 
Das Lager iſt das größte und 
reichhaltigſte in Chicago. Da unſere Verkäufe ſo groß ſind, 
können wir die niedrigſten Preiſe in der Stadt 


Unſer Ofen · Departe⸗ 


ſe Burners für Hartkohlen, — 


das Univerſal große Kohlenmagezin, gro Be 


ulirende Flues, welche die Heizktaft 


um 25 Proz. erbshen. Her— 
abgeſetzt von 822.95 auf. ... 1 9. 75 
Stahl Kochherde—aus kalt geroll— 
iem Stahl gemacht, SectionalTops, ganz mit 
A2beſtos gefüttert, großer Backofen u. Wär— 
me-Klojet; garantirt als ganz 
dend; wurde herabgefegt 
.35 auf 
Nr. 8S Kochherd, volle Gröken Nr. 8 
Kochherd, 6-löch. Platte, extra 
großer FFeuerplais, voll nickelverz., herab. v. 15.95 auf ... 
Nr. 8 Laundry-Ofen für Hart— 
kohle, Pouch Feed, Schüttel-Roſt, herabgeſ. von 82.65 auf.. 
ODak Oefen, ſehr gute Heizöfen 
Weichkohlen, Draw Center, Schüttel-Roſt 


tadelio3 ba= 


13.953 


oder Weich» 


Hart- oder Weichlohlen oder irgend 


ein anderes Heizmaterial, volle Größe, 14-3Ölliger 
Sicherhei?s-Zufluß, 


Dobtextofer „Blue FlımeDel-Kodhefen—:Ihe Per 
fection, tadellos brennend, fein Ruß, foftet nur Zer 


Del Heizöfen—alumintum gefüttert, gerud= u. 
rauchlog, mit Delbehälter, Oel:Indikator, zu 

Gas Heizdfen—iehr viel Hige erzeugende 
fen, gebrauchtfertig, Zu.......... ee 


obaleich fie viel älter ijt und bereits 
von Gonfucius im einer jeinerSchriften 
erwähnt wird. Von China aus wäre 
fie dann nach Indien und Ceylon der: 
pflanzt worden. Nach einer anderen 
Auffaffung fol die wirkliche Heimath 
des Thees nicht in China, fondern im 
nördlichen Indien zu fuchen fein. Von 
hier aus tft die Pfanze um das Jahr 
| 700 nah China und Japan gebracht 
| worden. Diefe Beharktung wird 
ı damit begründet, daß man in mehreren 
| Drten in Indien, vor allem in Affam, 


| milde Iheefftändher einer fcheinbat' 


hochgezüchteken Art gefunden hat, von 
der die geringere chineſiſche Sorte ent— 
ſtanden ſein ſoll. Die chineſiſche und 
die indiſche Theepflanze weiſen ſowohl 
in der Blattform und Blattſtruktur als 
| auch im allgemeinen Ausfehen erhebli- 
che Unterfchiede auf. So iit 3. B. das 
| Blatt der hinefifchen Art elliptiich, das 
I der affamefifchen lang und .breit. Au= 
| Ber in China, Japan, Nndien und 
eylon wird neuerdings auch in Yapa, 
Amerika, Natal und auf den Frofchi- 
ı Infeln Ihee gepflanzt, fogar in Sübd- 
| rußland hat man mit Erfolg VBerfuche 
gemadt. Demnach gedeiht der IThee 
unter jehr verfchtedenen Klima- und 
Bodenverhältniffen. Genigende Mär: 
me und Feuchtigleit find die wichtig- 
ften Borbedinqungen für feinfforttom- 
men. x,n einem heißen und feuchten 
Klima gedeiht er am beiten. m Win- 
ter fchadet ihm die Frodenheit nicht, im 
Gegentheil, die Pfange ruht unter fol- 
den Umjtänden beffer aus. Kalte und 
| aud) trodne heiße Winde find ihr [chäd- 
| lich. Der Boden muß Humusreic), 
reih at Nährjtoffen, der Untergrund 
durhläffig fein, denn ftehende Näfle 
| kefommt ihr fehr fchleht. Die Thee- 
ı pflanzen fünnen jehon im ziveiten Jahr 
‚ bis einen Meter hoch werben und müf- 
ı fen dann befchnitten werben, bamit 
das Machen in die Höhe aufgehalten 
wird und fie fich zu breiten Birfchen 
entwideln. Die Berfchneibung ift all- 
jährlich, und zivar in der fältejten Zeit 
' zu wiederholen, damit ein großer 
Säfteverluft vermieden werde. Zur 
Ausnusung reif ift. der Buſch erſt nach 
dem vierten Jahre, doch fann man auch 
| Thon im dritten Jahr eine fpärliche 
| Ernte erhalten. In Indien ift dieTihee- 
Erzeugung jeit 1866 jährlih burd-. 
Thnittlih um 4 Millionen Pfund ge> 
ftiegen, inGenlon jtieg fie fei 1833 etwa 
um 51, Millionen Pfund. Es ift nicht 
außgefchloffen, daß man mit der Ihee-. 
pflanzung auch im deutjchen Kolonien 
gute Erträge erhalten Fönnte. 


f 


. — Schirer buchführbar. — Dame 
(in der Theaterloge, entriiftet über das 
unausgefehte Kateitiren des aufdring- 
lichen Inſaſſen der benachbarten. 
Fremdenloge, zu ihrem Gemahl): Ein 
unaus ſtehlicher Menſch das . verdirbt 
und den ganzen Abend-Gatte: Ja, 
wahrhaftig. Eigentlich jammerſchade 
daß man derartige Patrone nicht auch 
delogiten kann! 

— Kaufmärniſche Galanterie. — 
Kontoriſtin (ſeht reizend, auf einem 
Kränzchen einen jungen Mann nedend, , 


welchet ſich jehr für fie tntereffirt und‘ 
gern erfähren möchte, two fie angeftellt 
iM): Naiken Sie nur einmal, mir 
Tind fogar eine Kompagnie-Firma. —, 
Junger Mann: Ya, wenn ich das Glüd 
hate, 
wäre ed allerdings leicht zu erraihen, 
tönnte do nur Engel & Eo fein. 


eſchentt worden ſein, Einbruch 


Br ner 


hr Kompagnon zu fein, dann. , 


he hin 
"ESF a 
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— — 


Ba en Pen aa nn in Be a en ’ 
EEE EEE WERNE TEEN EEE EEE EEE ZU. ne an; 


alle op —— 
EEE 2 TER 


—— 
a a 
— —— 





Te Rn ee 


Berr 
im: 


Bergnügungs!Wegweifer. 


t „The Saquan Man.“ 
fl. — „Ihe Blne Moon.“ ı , 
.— „Geo. Washington jr.“ 
— „Brigadier Gerard,“ 
» — nThbe Man from Now.“ 
Houfe. — „ik Hobbs.“ 
. — „My Friend from Indie.” 
ra BSouſe. — „The Sam and 


d's. — ⸗Heatt of the Blue Ridge.“ 
ai. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Rachmittaa. 
Relic Houfe — Konert 
Eonntag Nachmittag. 
bite City. — Konzert und Attraktionen ver: 
ſchiedener Art. 
Miverviemw Bark.— Konzert und Attraktionen 
verichiedener Art. ß ; 


— — —— 
Die Waſchfrau. 


In einem Bändchen humoriſtiſcher 
Dichtungen in Mainzer Dialekt von 
Joſef Hummel-Mainz, betitelt „Ebbes 
vun Meenz“ finden wir folgendes hei⸗ 
tere Genrebildchen aus häuslichem Le⸗ 
ben: 

De Menſch lebt nit allää vum 
ſchlofe, ſondern ach vum eſſe un trinke. 
Gut geſſe un getrunke hält Leib un 
Sel zuſamme. E gut alt Sprichwort 
ſecht: gut gefriehſtickt hält de ganze 
Tag, gut geſchlacht des ganz Johr un 
gut geheirat des ganz Lewe. Es gewe 
aber Leut, die friehſticke de danze 
Dag, un die halb Nacht. Ihrn ganze 
Verdienſt verſchwind dorch des deier 
Loch unner de Nos. Dene ihrn Bauch 
is de reinſte Karmenaderkerchhof. 

In de Wertſchaft vun de Nei Aalag 
vun Meenz war en friſche Wert kom— 
me. En echte Pariſer Franzos. Der 
hot glei in de erſte Däg e Wäſchfraa 


gebraucht un in de Stadt ää hole 
loſſe. 


5 GERA 


jeden Abend und 


Mie die Fraa komme. is, Hot 
ſe geſogt: 

„Ich bin die Wäſchfraa, 
dendoch geſchickt hawe!“ 

„Eh bien, was muß ich Sie geb?“ 

Zwää Mark for de Dag!“ 

„Combien?“ 

„Was määne Se?“ 

„Was muß ich Sie geb?“ 

„Ich hab's Ihne jo ewe geſagt, 
zwaa Mark fo de Dag.“ 

Un do ſe zwää Finger debei hoch 
hält, hot's der Stockfranzos jetzt ner» 
ſtanne. 2 

„Bon!“ fecht er. oo, 

„sa, amwer außerdem frieh ich noch 
zu eff. Wann ich morjna um jechs 
Uhr fomm, e3 Scheelhe Kaffee, un 
zmwaa, drei Wed.“ 

Oui.“ 

„E Stund odder annerthalb Stund 
ſpäter ungefähr noch e Scheelche Kaf- 
fee mit ne Wed.” - 

„Dui.“ 

„Um ubres zehe e Heeäche obber 
er un e Schoppe Bier zum Frieh- 

i * 

„Dui.“ 

„Dann zum Middageffe e ordentlich 
ur Flääſch, Gemies un Kartof— 
ER. 

„Oui.“ 

„Gegen drei, halb vier e Portion 
Kaffee mit Weck odder Butterbrot.“ 

„Oui.“ 

„Na un dann zum Schluß um ſechſe 
noch ſo e bische was, was Middags 
iwrig gebliwe is.“ 

Oui.“ 

„Des is es! Un dann nadierlich 
krieh ich noch zwää Mark!“ 

„Eh bien, was muß ich Sie geb, 
wann Sie die ganze Tag freß?“ 


e 


leine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Ruübrik 1 Cent das Wort.) 


wo Se 


— — — 


Verlangt: Erfahrene Preſſers an geſchneiderten 
Damen⸗Sktirts und Coais. Anzufragen auf dem 
12. Stodiwert, State Straße-Gebaͤude. 


»Marſhall Field & Co., 
Retail. 
Berlangt: Pointer, guter Nrbeiter.. 245 
worth Avenue. 
Berlangt: Junge an Eafes und Biscuits. 87 
North Abenue. 


— 


Verlangt: Dritte Hand 


— — — 


Bäder. EM Archer Ave. 


Verlangt: Ein engliſch ſprechender junger Mann 
von etwa 20 Jahren als Hilfe im Storeroom eines 
Meitaurant und Saloon. Burbaum Catering Co., 
2, und State Straße. 


"Verfangt: Agenten für die Abendpoft und Senn« 
tagpoft. Näheres beim Circulator, Abenppoft Oli 
ler 


Nerlangt: Borter it Salon. 48 ©. Glert Str. 
Derlangt: Echneider, Helfer und Unprobieer. 
Lauer, 154 Sa Sale Etraße. 


Berlangt: Mann für Haus: und Küchenarbeit. Zu 
erfragen 105 Wells Str. 


Berlangt: 16-jähriger Junge, deutſcher —— 
Gute wu zum Emporfommern. Mint en 
Ero., 19 Sün Clarf Straße. z . 

Berlongt: Guter Shubmader auf Meparaturarbeit. 
104 Weit Madiion Straße. mobi 


Nerlangt: 
utes Heim. Fahrt 
traße, 2. Floor. 


Marn für Londarbeit; fetiger Piak; 
hei. Näheres 408 ® 48* 


Verlangdt: 


Richard Beat 
216 Stewart 4 


modbim 


ute Pelgsinifpers, 
Ida. 


Verlangt: Bucher, ein junger :Monn im Store yu 
beifen. ' 233 Dft North Ubenne, 


Verlangt: Porter im Saloon... 875 Grand Wpe,, 
Ede Weftern Une. 


Verlangt: Deutier Wüurftmader, muk im Store 
heifen. 1101 Süd Ealifornia Abe. 


Verlangt: Weber und Bujchneider,. jofert. 104 18. 
Straße, Ede Robey. * - 


Verlangt: Aunger Mann für allgemeine Arbeit 
in Upotkete. 418 beit DioHim Ekt., Gde Rebey. 


Verlangt: Guter Wagenfchmieb. 397 &. Brand 


Strake. 


Verlangt: Dritte Hand an Cakes, 1 
Place. 


porte der 


Clpbourn 
fems 


Verlangt: Aunger Yutcher, 18-0 Jahre al 
etwas Eine jenden lann. Nachzuftagen 2 Uugus 
fta Str.,; nahe Sincoln. ar. $ ſamo 


Verlangt: Junge um die Kupferplatten⸗Druderei 
u — 9— bei_ ben Eitken wohnen. Wm 
veund & Sons, 176 State Straße. 


Berlangt: Ein zuverläfiger Mann als Ublieferer 
und Koltktor. Mai, 146 Wells Str. mo 


Verlangt: Eifenbabmarbeiter für. Dakota, Nebragie, 
geistenfin ea Bene. ——— 
nahe Chicaoo. Roß 
fr ©. Emel Str. teblirt 1608; hi 


1: -Mäcter, Maibiniften,: Helfer, Blade 
eh a itpreharbeiter und Helfer ü Ealifornta, 
we * * header Bih er 
i teinbruch, en F ri s s 
ech, Barbiere. Rampe, 8. 7, 1M ©. Elert un 


jomedi 


* Erfahrener —— 56 W. ee 


gt: Yunge, 14 biß 16 Jahre, als Lehrling. 
* nt mi 1 
Te Er ma 


Berlanet: . dauernde ® a 
ee nlen Sin 
Eins. , — fafomo 
Berlangt: Ein. itor in abet. U. 
Sn 2 eansı Bi Want Bor I ‚fans 


$ — 


Ha lited 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Kubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Deutſcher Waiter, der Lunch ſchneiden 
tann. Wm. Meſter, 144 Michigan Str. 
Verlangt: Mann, der Lunch ſchneiden und am 
38 auſwarten Tann. 192 €. Ciart Str., Baſe⸗ 
nt. 4 7 


Verlangt: Ein Barbier. , Guter- Lohn. 3556 
©. Halfted Eir. 
Verlarigt: - 1bjähriger Junge,‘ der. ein Ges 
fhäft erletnen mwill.. dr. .;5..335 Abendpoit. 
Verlangt:  Echneiderheifer in Kunden-Schneis 
derei. Kobles, 946 N. Halfted Str. , 


Verlangt: .Echneider. 5241’ Wentinorth Abe. 


’ Sehe: Ein Nünge mit etwas: Erfahrung 
in der Bäderei. 5224 Afbland ve. modi 


Verlangt: Guter Huf⸗und Fagenomiedbel · 
fer, ftetige Arbeit. 51150 Loomis Str. 


Verlangt: 2 gute Rodſchneider und ein Buſhelman. 
866 Weſt Rorth Avenue. 


Verlangt: Guter Rodſchneider, Vuſhelman, der 
auch Hoſen machen kann. Befte Preiſe; ſtetige Arbeit. 
Nr. 225 N. Geneje Str., Waufegan, 3 


Perlangt: Schreider für alte und neue Arbeit, 
319 Center Straße. 


Verlangt: Ein Mann für Saloon reinzumaden 


Haliteb Sitaße. 


Verlangt: Verheiratheter, nüchterner und ſtetiger 
Buhrmann. - 256 W. Huron Str. 
Ems 


Berlangt: Starker Junge für Milhiwagen. 
und Weftern Abe. 


und ji Jonft im Hauje müglich zu machen, 64T NR. 


Verlangt: Gejchirrwaicher, muß engliich ſprechen. 


Pearſons Reftaurant, 211 Lincoln Une. . 
Berlangt: -Bujhbelmen und Preiier, jofort. 258 
Sincoln Ave. 
Verlangt: Nacht-Koch für Reſtaurant. 1616 Wa— 
baſh Avbe. 


Verlangt: Gin guter Butcher. Geo. Ruehn, 1746 
Milwautee Abe. modimi 


Verlangt: Eriter Alaiie Coatmader. RK. Diuel« - 


ler & Son, 5443 Halfted Str. modimt 


Berlangt: ITinner, 647 N. Haliteb Etr., Bafc- 
ws. Nadhautragen 6 Abends oder 7 Uhr Mior- 
gens. - ’ 


Verlangt: Aüunge von 16 bi$ 18 Jahre, un Ku— 
henbäderei zu erlernen, $6 die Mode. 2119 Midie 
gan Ave. mobi 


Verlangt: unge zwiihen 14 und 16 sabre, muß 
Sctul:Zertififat haben. National Yluff Rug Co., 
222 Wels Str. 


Berlangt: Starker Fuhrmann für ftarfes Fuhr⸗ 
wert. $2.25 zer Tag. 790 — 13. Str. 
Verlangt: Porter, der am Xifch aufivarten Tann, 
für Saloon. 1% €. Yadjon Boul., Bafement, 
Verlangt: Junge um Padete abzuliefern und in 
Fabrik zi helfen. 640 Larrabee Str. 


Verlangt: Mafjhinenmann an Safh, Doors und 
Blinde. Louis Ehrhardt, Fullerton und Weſtern 
Ave. 

Verlangt: Automobil-Painters für 
Hols man Automobile Co., 3600 S. 


robe Arbeit. 
organ Str. 
mor: 


Ede 
mdmi 


Arbeiter mit Schaufel. 


John Jartheuſer. 


Verlangt: Ohio, 


Ftantlin Str. 
Verlangt: Ein Wagenſchmiedhelfer. 139 Wells Str. 


Verlangt: Zwei Schneider für feine Reparatureit, 
375 N. State Etrake. 

Derlandt: Zwei Mufifer für Begleiter. 345 Au: 
ftin Ave., nahe Center Ave. und Elizabeth Str. 
ne ee 

Verlangt: Mann mittleren Alters für Meines Ge- 
bäude zu heigen, Zimmer-5, 1228 Milwaufce Ave., 
nahe Robep Str. 


Verlangt: Ein Aunge in Bäderei. 556 Milmwaufce 
Avenue. 


Verlangt: Mann zum; Urbeiten und Mann zum 
Kohlenfahren, muß polnifh und englifh ipreden. 
944 Chobourn Ave. 


Verlangt; Deutſcher Junge als Porter. 
bourn Ave. 
Verlangt: i 
Verden rw, arbeiten. 
nahe Miltvaufee Ave. 
Verlangt: Selbftändiger 
Rolls. 1057 Lincoln Ave. 
Perlangt: Schneider verlangt. : 5244 Weſt Chicago 
Ave., nahe Wanlina Str. modi 


242 -Ely: 


— 


Srfahrenee Mann in -Leibltall_ bei 
E. Tatber,« 0 lipton -Str., 


Bäcker an Brod und 


Verlangt; Manm für allgemeine Arbeit in Fa⸗ 
brit. 1.8. Sample Eo., 133 So. Clinton Str. 


Verlangt: Uelterer Mann als Porter im Saloon, 
muh etwas. vom Bartenden . verftehen. 716 ‘Meft 
Noit Str., Ede Wood. 


Verfandt: Guter Porter, der gut auf aufwarten 
kann. 185. E. Waſhington Str. 


und Ofenputzer. 872 


Verlangt: Tinner Lineoln 


Avenue. 


Verlangt: Junger Mann für Geſpann zu fahten. 
580 Soutkpor: Abe. 


Berfarrät: yärber. 


Demo, 2005 NR. Halfted „Str. 
mobi 


Bertangt: Meist in: Färberei. - Demfom, 2095 R. 
trahe. 


Verlanat: Starter "Junge für Pferd nd Wagen, 
iolpie in Grocerd. zu belfen, Xohn $4—$5 die Wode, 
737 Wells Straße. . 


Stellungen inchen: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Mort.) 

Geiucht: Friich eingeiwanderter Deutjcher,. 28-Nahre 
alt, von +umnbeiholtenem Lelimund. und ‚gutem Cha: 
rofter, gelernter Schlofier und »Schmieb, jucht Vers 
trauengftelle irgend welder Art, außerhalb Chicago. 
Veriteht Sich auch anf beifere Arbeit :und Zeichnung 
und ift an cgaltes Arheiten gewöhnt. Wilrde even: 
tuel au auf einen Lands oder. Privatfik geben a's 
Diener Ader. Kuticher, . du. nedienter Kabafleriit umd 
gut mit Pferden umgeben fann. Gel. Offerten uns 
ter WHoreiie. Wi. 24 NAbenppoit. 

Gejucht: "Erfahrener. Majchinift jucht ftetige Ar- 
beit. Wdr.: F. 341 Abendpoſt. 


"Seiußt:. Stelle 'als Schloſſer. J. Nerifa, 52 


Gardner Str. 


— — 


Geſucht: Junger deutſcher Konditor und Koch ſucht 
Stelle. . 219 Orchard Straße. 


Geſucht Aunger guter Worter, fann .Dinrer, aufs 

arten, jucht Arber. 12. Welt Str. Gump. 

— — — — — — — - 
Gefudt; Dritte Hand Bäder fuht Stellung. 12 

Wells Stroke. - 


Geiuht: Guter junger Bäder fuht Stefe am 
Cakes. 335 Southport Abe. 


— — * 
Geſucht: All⸗inftehender Mann wünſcht in Bäderel 
u arbeiten, hat gute Erfahrung, wünſcht noch zu 
ernen; jehe mehr auf gute Keim als auf guten 

Sohn. W.T:, 3644 Marjhfield Ape. 


Sefuht: Aunger Saloon:Porter jucht Stelle ſofort. 
4452 Shields Une. * 
- — — 

Geſucht: Junger Bartender ſucht Stelle, 
keine Wehen. "hr: %. 315 Abendpoft. 


Geſucht; Junger Bartender fudht dauernde Etelle. 
“br. F. pe Abendpeh. , ‚ 


{heut 


(a nn nn — — —— 
Geſucht: Selbſtändiger Brod- und Biscuit-Fäcker 
use dent. Adroa: F. 87 Abendpoſt. momi 


Geſucht: Backer ſucht Stelle als erſte oder zweite 
u Kralid, 10 Dinihe Str., 3. Floor. 


Gefuht: Deutiher Mann fucht. ftetigen Nah als 


—*— kann auch Bartenden. Martin Meriil, 17 


edder Str. modi 
—rr — — — — — — — — —— 

eſucht: Porter, Jann auch Bartenden und am 
fh aufwarten, ſucht Stelle babe 10 Monate: auf 
legten Pläk gearbeitet. 161 Mohpawt Etr. 


Geſucht dunchmann, kann gut’an "Tiihen auf- 
warten, fudht- fetige Arbeit. Adr.: F. 8314 Abdpoſt. 


Geſucht; Gut einbfohlener Bartender jucht Stel⸗ 
fung. Kir.: 5. 334. Abendpoft. 


Gejuht: Ein * Butchet und Wurftmacher jucht 
Voſten, ſpricht böhmiſch, polniich. Adr.: Joſefi bel 
bert,, 594 Turner Uve. 


„gelus: Gin * ——— —— 
rt aud: die Dam: verſteht. ſu oſten. 
Seifert bei Bergmann, va 12. Str. — 


Geiuct:- Bäder, ‚gute zweite Handan Brot: urd 
tes. kann Ofenarbeit, imcht fteti l Ches. 
eher, MT OR Obio en er 


aan Vorter fucht Stelle, Tann Bar tens 
den. Adr.: 5. 382 Upendpoft. 


Verlangt: Mädchen an Hüten bei Hand gu:näben, 
erfahrene: oder Lehrmäbchen. Millards Cap Morts 
18 Eis Eleer Eiche a 


— — — — —— 
ı" Bäder, ziveite d 
J Pick, 4 Keeıs —— Mn 
———————— ur aa — — * 
Junge von 14 Jahren ſucht ei 
1a ni Kormbweihe Weheit, oR Bienen 
nue. “ * 


— — * 


"Seiuht: iher Mann. friih ei 
(ug ei. Ru 1 Hudion TORE. 


2 tBSarbier ſucht fietigen MI 
— Sabe Im gende. 35 Wet D. Ride © © 
Gefuct: Deuticer Barbier jucht Retigen Piag,: 
a en Blace. U, Bi u 


a er. * 


fi > Ein vBartender wünſchte Ag. 
10 ern ©. a 


— — 


— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Angeigen unter biejer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Friſcheingewanderter, tüchtiger deutſchet 
Schriftſetzer Kr dauernde Anftellung. 2üm. 
Fuchs, 525 Milmwartee Ave. 


Geſucht: Suche Arbeit als Helfer. beim Brille 
ger, für" Feuerungsanlagen, Baddfen und fon- 
ttige. Arbeiten. Adr. 5. 345 Abendpoft. 


Gefucht: ‘Junger Mann fucht Ttetige _ Etelle 
als Porter -im Caloon. Ralfer. 
Str., 3. Floor. 


Gefucht: Päder, aute dritte Hand, fucht@telle. 
Joe Anrei, 671.%. 19. Str. 

Gefuht Eafle-Bormann, eriter Klaffe, 
beftändigen Pla. 3. W. 265 Abendpoft. 

Seiuhi: Ein guter Holzdreher ſucht Arbeit. 12 
Vedder Strake. 


—— Zwei gute friſch eingewanderte Deutſche 
ſuchen Arbeit. 12 Vedder Strabe. 


Geſucht: Ein ſtrenger enthaltſamer junger Mann 
ſucht Stelle. wo er den — *5 frei bat, Store: 
Arbeit oder auch als” Gebilf3-Pförtner; hätte auch 
Suft das Barbiergeihäft volllommen zu ‚erlernen, 
Adr.: F. 346 Abendpoft. 


ſucht 


Gefucht: Deutſcher Mann mit Erfahrung in 
Dampfbeizung ſucht ſtetigen Platz. Nordſeite. 
1280 N. Halſted Str. 


Geſucht: Junger Mann, 19, Jahre alt, ſucht 
Stelliung oder irgend_ein Gefhüft zu erlernen. 
19 Bine Str., nahe Divijion Etr. 


Seluht: Deutfher Bäder, aute dritte Hand, 
toinfcht Arbeit, wenn duch im Hotel. Offerten 
an N. R., 123 Wels Str. : 

Geſucht: Friſch eingewanderter beutiher Bü- 
der olinfcht Arbeit in Keiner Bäderei als dritte 
Hand. Offerten an R. Klein. 123 Wels Str. 


Geſucht: Deutſcher Butcher ſucht beſtändigen Platz. 
4324 Stat: Str., 2. Floor. 
Geſucht: Deutſcher gelernter Müller, ſchwere Ar: 


beit gewohnt, fucht ſtet gen Platz in Mühle, Fabrit, 
auch andere Arbeit. Offerten: 5. 311 Abendpoft. 


— — — EEE — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wor!) 


Rerlangt: 25 Yyabrifarbeiter, Ehepaar, Porters, $9. 
Zimmer 3, 159 Oft Waibington Str. ſomo 
— — — — — — — 
— — — —— — 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— — 


Läden und Fabriken. 


Verlangt; Frauen zum Umändern von Coats und 
Etirtt. Nachzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor um 8:30 Vormittags. 

Rotpihilvd& Company, 
State und Ban Buren Str. 
19ip*2 


Berlangt: Eine Nährrin im Haus, um gemwöhn: 
Tihe Haustleider zu machen, fann bier ihlafen, wenn 
fie will. Mrs. Spoo, 571—14. Place, Store. 

Verlangt: Mädchen zum Näyen, Zeine Schnei= 
derei. Kobles, 946 N. Halited Str. 


— — — — 


Verlangt: Nähmädchen und Lehrmädchen bei Klei— 
dermachetrin. 342 N. Hoyne Ave. hinten. mdmi 


Verlangt: 10 gute Näherinnen und ſolche, die 
Wrappers und Dreifing-Tacques nähen Lönnen, 
Bezahle $3 per Woche mehr als Andere Shop. 
Ghicago Wrapper Go., 905 Armitage Abe. 


Berlangt: Mädchen — 16 Jahre alt — $4 die Wo: 
he zum Anfangq; beſte Gelegenbeit jich zu Bertäu: 
ferinnen auszubilden; jtettger Play. Sidders hair, 
285 North Une, modimi 


bei⸗ 
modi 


ten. 1318 Jackſon Boulevard. 


Verlangt: Mädchen zum bügeln in Färberei. — 
Demlow, 2095 N. Halſted Str. modi 


Verlangt: Mädchen als Clerk in Bäderei, das bei 
den Eltern wohnt. 1809 State Str. 

Verlangt: Finiſhers an Damen-Skirts. L. Feder, 
899 Milwaukee Ape., 3. Flat, hinten, 





Verlangt: Mädchen zur Hilfe beim Finiſhen au 
Waiits.: Mädchen fiir Sinne au beiorgen umd Lehr: 
mädchen. 1442 Perrn Str., nabe Montroie. mdimt 


Berlangt? Damen für. Hemden zubanje zu näben, 
U. Buadman, RO Weit 14. Str. modi 


Verlangt: Finiſhers an Damen-Märntel. Lohn bei 
der Woche. 237 Sit Madiion Str. modi 


Erfahrene Verfäuferinnen in Gloaf: 
73 Sit Nortb Ave. 
modi 


Perlangt: 
und Zuits:-Store; guter Xobn. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Verkäuferin für unſere 
Proviſionen-Abtheilung; auter Lohn bezahlt für eine 
die willig iſt ſchwer zu arbeiten. 
Wieboldts, 
931—945 Milwautee Une. 


Verlangt: Mädchen für Knöpfe anzunähen und 
baiften, 773 Girard Straße. 
Verlangt: Gin: zuderläffiges Mädchen, das polnisch 
umd Deutich_beriteht, für Office und Store-Arbeit, 
Mat, 146 MWeils Etr. jomo 


Verlangt: Damen für ftetige Arbeit daheim, $1.50 
bi8.$3 Dugend: Erfahrung unnöthig. 
Str.,. Ztınner 609. 


214 S. Clark 
ſomo 


Verlangt: Curlers und Lehrmädchen an Straußen— 
federn. Guter Lohn. 333 Cottage Grove Ave. 
ſomido 


Verlangt: 
der Fabrit. 
Rueckheim Bros. 
Straße. 


Mädchen für Candies einzuwickeln if 
Amgebung angenehm, rein und heil, 
& Cditein, Weoria und Harriion 

30ſp. Iwx 


Verlangt: Operators. Tuckers und Kragen-Nähe— 
riunen an Waiſts. Market und Quincy Str. 
28fp, 1wx 


Verlangt: Mädchen mit etwas Erfahrung an Näh— 
majchinen und Anffleben von Muftern*auf Karten. 
EM, Bredemeier & Eo., 14 Michigan Etr. 

Sipimft 


Hausarbeit. 


Verlangt: Tüchtige Köchin für 
fragen 15 Wels Str. 


Reftaurant. Zu ers 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mes. 
Irooft, 203 Ontario Str. 


Verlangt: Junges Mädchen 
Stutze der Hausſtau. Vorzuſprechen Morgens oder 
Ubends, 4939 A. 3 Michigan Avenue. modi 


aur 


für Baby und 


Verlangt: Drei Frauen mittleren Alters für Kü— 
henarbeit, — — bei der Deutſchen Geſellſchaft, 
61-2a Salle Strake. mdimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
mıtlie von dreien. Phone Auftin 5611, oder ſprecht 
vor bei Nones, 27T Waihington Qipd. lot, 10% 
Verlangt: Mädchen für. Pleine Hausarbeit, 3_ in 
Familie, Angufragen heute und Tienftag, 50 Clif: 
ton’ Ave, nabe enter Str. 


ut bits 
N. Hal⸗ 


Verlangt: Gutes Hausmädchen, eins das 
zeiln kann berorzugt, 83 im Anfang. 1319 
ed Str., Stere. 

Verlangt: Starkes Mädchen, das waſchen und bü— 
gen veritebt,. Für allgemeine‘ Hausarbeit» - Guter 
Sohn. 3RI0 Grand Boulevard, 1. Flat. modi 


Perlangt: _ Gin gutes Mädchen für GauSarbeit. 
Sohn %., 43 S. Iron Str., nahe 12. Str. mpmi 


Verlangt: Gutes Maphen für Hausarbeit, muß 


kochen können. 304 Oſt North Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie; quter Lohn. 827 Milmaufee Ave,, 
Etore. ‘ 
Verlöngt: "Gutes. Mädden 
Kiifel Strake. 


Verlangt: ihfrau für Dienftags. 
Etr., saß m aufee Ane. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hautarbeit. — 
KIN. Leavitt Str., 1. Flat. 

Berlangt: Köchin, zweites Mädchen für Kinder und 
allgemeine Hausarbeit, und eingewandertes Mädchen; 
böchfter Lohn. Feinſte Derrſchaften. Frl. Helms, 
328 Princeton Ave. Sib.midemo, Im 


Berlangt: Yunges Mädchen zur Hilfe der us 
frau, guter Lohn. 345 Weſt 60. Str nahe Bu 
wortb Ave. ! jams 


"Berfangt: Ein Mädchen für Geihirr 
663 S. Halfte Str. 


Berlangt: Perfon in mittleren Jahren, Heine ya: 
milie. orzuiprechen 4 bis 6. 649 Ott 


36 Columbia 


zu waſchen. 
ſamo 


tto Str. 
mijano 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt:. Mädchen für 
jplw 


1236 George Straße. 


We Fellers größtes deutſch-⸗amerikan iſches Vermitt⸗ 
lungs⸗Inſtitut; 580 NR. Clark Str. Sonntags offen. 
Brite» Bläge :und .Mäddhen prompt bejorgt. nte 
Hauspälterinnen immer an Kand. Tel, North 2201. 

ER” : Mmop*® 

Berlangt: Kindermäbden, und bei ziveiter Arbeit 
mitzußelfen ; ‚muß engliich ‚prechen; or Sohn: umd 
gutes Heim, Sotort: zu erfragen in Dit 8, Be; 
- omo 


t: Mä ine Arbeit, 
———— ar 
lungen; guter Lohn. Sofort zu erfragen in ‚684. Oft. 
48. Eticke. . : fomo 
VBerlangt: _ Gebildetes  beutiches- Mädden 
—— in Vrivatfamilie. Adreſſe: 2.2 

Sins dale, Ills. ‚1 


— 


J 
Dee — 
Berlangt: Gute -Haushälterin. Ai eher 
’ der, ” , Mäbien J 
Soon." Öutes Beim. Sohm Ringhofer, 178 IR Mir 
— re 


* * ihr + 


Abendpolt, Ehicane, Montag, den 


87 Wbiting 


— 
a 


‚BVerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen' unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


— ne Hausarbeit. 
‚Verfaugt: Ein Mädchen oder Frau für geiwöhn> 
— ————— Vorzurprechen 511 N. Afbland Abe., 
aloon. 


‚Verlangt:  Poliihes oder böhmijces Mädchen, 
eines Das deutfh fptıht, in jütdifher Yamilie von 3. 
Berlman, 481 R. Weftern Une. 


Berlangt: Tüchtigcs Mädchen für 
Hausarbeit, welches zu Haufe jchlafen fann. 
YaSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Kochen, Wa: 
ihen und Bügeln, $5 die Woche. 1856 Belmont 
oe. modi 


allgemeine 
57744 


Verlangt: Eine Frau oder ein Mädchen um in der 
Küche zu arbeiten von il Vorm. bis 3 Nachm. 43 
die Woche. Keine Sonntag-Arbeit. John H. Tyſon, 
274 S. State Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, das einfah fohen Tann. Guter 
Bag. Nadzufragen 1887 Milwaufee Ade., tm 
Store. 


Verlangt: Deutſches oder polniſches Mädchen 
für Arbeit im Boardinghaus. 28 Indiana — 
odi 


Verlangt: Waſchfrau. 330 Webſter Ave. Mrs. 
al. 


Hau 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. Unges 
J— Stelle, guter Lohn. 1863 Sheffield Ave., 
1. Flat. 


Verlangt: Eine Frau für allgemeine Hausarbeit, 
zubhaufe jchlafen. Anzufragen nah 4 Uhr, 69 Grant 
2slacs, ziifchen Gleveland und Larrabee Str. 


‚Verlangt: Yaushälterin in einer Wittwersfamis 
lie, Katpolitin bevorzugt. Briefe zu richten unter 
3. W. 106 Abenppoit. 


‚Perlangt: Köchin für Bufinek-Lund. 165 Oft Dis 
tijion Straße. 

Verlangt: Mäpdchen für "allgemeine Hausarbeit. 
200 Kenmore Avenue. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 133 SLarrabee Sir. 

Verlangt: Ein ftarles Mädchen das feine Arbeit 
ihent. 314 Wells Str. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar; 
beit. 4320 Vincennes Ave. modimi 

Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit und im Grocerygeſchäft miit auszu— 
helfen. 247 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen, auf ıbh zu achten md 
bei leihter Hausarbeit zu helfen. 2019 ®. 16. 
Er. 


= 

Verlangt; Köhinnen, Mädden für Reftaurant, Go: 
tel und Hausarbeit. Beite Löhne. 3. Schmidt's 
altes Vermittlungs-BVureau, 6413 Milwaukee Ave. 

lot 

a a a ae 

Terlangt: Zimmermädhen und Mädchen für 
Diningroom. 193 N. Morgan tr. 

Berlangt: Fin Mäder für Küchenarbeit, telches 
etiwas emalifch jprehen fan, muB bier jchlafen. 329 
Fifth Ave. 


Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
909 Blue Island Avenue, 
modimi 


Verlangt: 
beit, die kochen verſteht. 


Verlangt: Tüchtiges ei fahrenes Mädchen: für allge: 
meine Kansarbeit, ber finderloiem Ehepaar, guter 
lag, gutes Gehalt. 5433 Prairie Ave, 2. lat. 


Verlangt: Mädchen fitr leichte Hausarbeit, 2 Rer: 
ſone, keine Wäſche. 1330 Oakdale Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 417 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Köchin. 133 Milwaukee Avenue. 
Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 556 Milwaus 
tee. Avenue. , 


Verlangt: Deutih:ungariihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 2% W. Diviiion Str., oberes 
m 
Flat. 


Verlangt: öchennen, 2. Mädchen, Hausarbeit, 
Kindermädchen, friſcheingewanderte. 3155Indiang Ave. 
oftl,1mw 
Perlangt: Tüchtiges Mäpdden für allgemeine 
Arbeit in WBäderei, feine Wäfhe. 551 Wells Str. 
Verlangt: Gin junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 272 €. North Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Geihirrwaihen in Reſtau— 
rant. 732 Milwaufee Avenue. modi 


- Berlangt: Gin Mäden für Hausarbeit. 708 R. 
Nodwell Straße. 


Berlangt: Kindermädden um Baby zu bejorgen, 
muß engitsch ſprechen. FFilchel, 1851 Surf Str. md 


Verlangt: Eine Waihfrau. 
1995 N. Heyne: Ave., 2. Flat. 
Verfangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
«rbeit,.guter Sohn. 68 Oſt 48. Str. modimi 


Zu erfragen Dienſteg, 


Verlangt: Gute Frau für Haushaltezu führen in 
Heiner Familie. Ms Weſt 21. Straße. 
Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen und 190 für 
Hausarbeit, privat und Geſchäft. Lohn HR — 
Frau Etter, 3423 Halfted Straße. 


Perlangt: Eine norddeutiche Gonvernante bei ziver 
gröbzren Kindern, im Wlter von, 25 bis 35 Jahren. 
Sohn Ki biE FR. DC N. Clarf Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Handarbeit; gırter 
Sohn. WI Hood Ave. Evanſton oder Klarf tr. 
Gar. 


Stellungen juhen: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sejucht: Teutfhes Mädchen mwinicht Stelle in 
Privathaus. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 1248 W. 
Fulton Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht tSelle für 
Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 231 
Blaͤckhawl Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches er— 
fahrenes Madchen ſucht auten ſtetigen Platz fur 
Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 242 Bine 
Etr. 


Geſucht: Ein tüchtiges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit, kann engliſch ſprechen, 16 
Jahre alt. 82 Menommince Str. 


Geſucht: Eine reinliche alleinſtehende Frau ſucht 
Stelle bei alferem Ehepaar oder kleiner beſſerer Witt⸗ 
werfamilie. Adr.: F. 319 Abendpoſt. 


Geſucht: Junge Frau ſucht gute Waſch- und Rein— 
madhp!äige. 5 Gardner Str. 


Geſucht: Junges Madchen ſucht Stelle für gemöhn: 
tiche Hausarbeit, Nordjeite bevorzugt. 95 Biljell Str., 
1. Flat, hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen jucht Stelle für Haus— 
arbeit, nicht unter 55. 44 Willow Str. 


Geſucht: Deutſch-ungatiſches Mädchen fucht Platg 
für allgemeine Hausarbeit. 22 Burling Str, 2. 
Wloor, hinten. 


Geſucht: Junge Frau wüniht Mai: oder Reinz 
macpläpe für Mittwoch oder Tonnerftag. 8 Orchard 
Straße. 


Frau nimmt MWäfche ins Haus. 176 Dayton Str., 
Lajement. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Geſucht: 
Hansarbeit, 
binten oben. 


Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
64 Perry Str. 


Mönden juht Stelle für 


Deutſches 
122 Berry Str., 


niht unter B.M. 


Geisht: Friiheingewandertes Mädchen jucht Stelle 
für olfgemeine Sausarbeit, 21 Nabre alt; bitte jelbft 
dorzuiprehen. 1284 Roced Mijkland Ave, 
Gefuht: Tefterreihiihe Köhin jucht Plot bei bei: 
ferer  Privatfamilie. 4115 State‘ Str. modi 
Geſucht: Deutſch⸗ungariſche Frau ſucht Waſche in 
oder außer Hauie. E. Novak, 424 Larrabee Str. 


Gefuht: Deutihe Frau jucht Waih: und Nein: 
macepläge, Mittwodh,  Donnerftags und freitags. 
555 Larradee Str., hinten oben. 


Geiucht: _Geiibte Schneiderin jucht Arbeit. 636 
Seminary Adenue. - 

Gejucht: Alleinftehende Wittine wünjcht bei einem 
elteren Seren als Hausbälterin unterzufommen. 36 
Nuble Str. M. Hugl. 


Geſucht: Deutſche Kleidermacherin wünſcht Urbeit, 
geht auch ins Haus arbeiten. 13 Weſt 21. Place, 
2. Flat, hinten. 


Seint: Holländerin juht Waic: und Reinmach⸗ 
pläße in beilerem Haufe. 561 W. 15. Str. 


Geiuht: Starkes deutihes Mädchen jucht ftetigen 

Pag für gewöhnliche Hausarbeit in großer. Famiz 

2 oder in Saloon. Vorzuiprehen 669 Pine Asland 
venue. 


Geſucht Deuties Mädchen fuht Stelle füf Hanse 
‚arbeit. 236: Pladhawt Etrake. 


Geiuht: 
arbeit, ſpricht engliſch. 102 Cleveland Une. 


————— Bu iuht Wäfhe oder fchruppen. 713 


Geiucht: 16-jähriges Mädden fucht Stelle file 
leichte Hausarbeit .in -Heiner tüdiiher Familie. — 
Siegelmann,, 1097 Milwaufee Ave. 


"Veiugt: Mädeen don 17 Jahren juht Stelle für 
'allgemeine Sausarbeit, 3 Monate im Lande. 41 Mes 
ehnolds Str., 1. Flat, Front. 


Geiuät: Erfa deutich ifde Köchin fucht 
een, Eine nun AR Ned ge 
aut, Sc 
ee es 
Geſucht: Deſterreich⸗ ungat iſche 
im . 81E. Eangamen Str. jejomo 


mdimi | 


titer, 8 Madifon Sirahe. 


Röchin jugt Arbeit” 


1. Dftpber 13906. . 


Stellungen juhen: Frauen und Mädden. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau jucht Pläge zum Wafchen 
und Reinmaden. 460 ZSedgwid Str. 


_ Gefudt: Sriih eingemanderte3 Mädchen fucht 
Hausarbeit. Zelbit borzuipreden. eine rau 
fuht Wälche für ins Haus. 99 W. Erie Str, 
Gejucht: Wiener Köchin, 15 Iahre in New 
Vorl und 3 Jahre in San Franzlsto befchäftigt, 
wünfht Stelle im Saloon als Lundlöbin. — 
Rund, 60 Wendell Str., Nordfeite, modi 


Geſucht: Friſch eingewandertes junges deutſch⸗ 
ungariſches Mädchen ſucht Befchäfligung. Kann 
die ſchönſten Handarbeiten machen. Bitte felbit 
borauipreden. 315 Sedgwick Sir. 


| 


Gefuht: Deutides Mädchen fucht Stelle fir 


ae — un waſchen 
ugeln. Scheut leine Arbeit. Referengen. 
4916 Laflin Er. ... 


Bilhop Str 


Geluht: Wäihe ins Haus au nehmen. 13 Gardner 
Straße. 
RETTET — — — EEE. 
ö 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 





Kauft Eure Einrichtung bei 

em Sulius Bender, 
20, 2332, 2%, 236, 238 Weit Madiion -Etraße, 
Ede Beoria. Zelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La: 
den-Einricdtungen .verfauft; über 37,500 Duadratfuß 
*35 einem Dach. 

ollſtändige Eintichtungen für jede Art Geſchäft. 

Vergeßt nicht, dies m — * 
Julius Bender, 

30, 32, 34 236, 238 Melt Madiion Straße, 
Ede Beorian. 2ap,jomomi* 


„Adolf Bender, 

217—219 Milwaufee Avenue. 
196—1%8 N. Halfted Str., nahe Milwaufee Anenue. 

—— Store: und Office-fjirtures, 
Wegen zu großen Lagers aller Sorten Store: ix⸗ 
tures, "al3 Grocery, Delikatejien, Millinery, Bäderei 
und Meat Markets, verkaufe Diejelben jet zu dem 
jpottbilligen Preife von 5% am Dollar. Ehe Ahr 
einfauft, Tprecht bei mir vor und überzeugt Euch 
davon. Verkaufe auch auf Theilzahlung. AIlsmx 


—— —— —— — — on 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Yeines Piano, nur SW; in gutem 
öultard, wegen Todesfall. 1635 Melroje Str. 

$50 Laufen elegantes 40 Upright Piano. 629 
Xarrabee Str., nahe Center Str. 


Derlaiie 


Muß verkaufen: Schönes Piano billig. 
modi 


die Stadt. 702 Nord Halited Sir. 


Nur $85 für jhönes Kimball Upright Piano, $ 
menaslih. Aug. Groß, 59-594 Wells Str. lok, ſw 


$15 bis $25 faufen ichönes Square Piano oder Orts 
gel. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe Rortb Ave. 
lot, Iw 

Ein erſt 3 Monate benutztes hochfeines echtes Ma⸗ 
hagony Upriaht Piano, wegen Abreiſe, ſpottbiſig. 
715 R. Robey Str., Wicker Part. iep,im 





Keine Anzahlung — K und $4 monatlih. &8 iit 
eıne bedeutend beijere Geldanlage ein gutes Square 
Tiano als ein billiges Upright zu faufen. Speziell: 
Verkaufspreiſe *15, 0 und 325 garantirt. P. A. 
Starck Piano Co. 04-206 Wabaſh Äve. 


5757 Aber deen 


Bu verfaufen: Guitarre, Banjo. 
29jep, 1X 


Str. 
Zu verfaufen für $60. Eleaantes Ipright Piano, 
2 Jahre gebraucht. 301 Lincoln Ave. 20j9, 20% 


— 





Konzertina, gebraucht, in autem Juftande, billig 
zu verfaufen. 437 Dilmwaufee Ape., nahe Chicago. 
Sdz*X 

— — — — — — — nen. 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das 


Wort.) 
Bu verlaufen: Gutes neues Deutiches Feder: 
öbelt, jehr billig. 511 Fullerton Ave., dritter 
ırloor. 

‚gu verlaufen: Nicht _cbgebolte PVolfter-Möbel, bils 
fig zu verfaufen. 1027 Yincoln Ave. Store. 


loflw 


„gu verlaufen: Wegen Mangel an_ Raum, allerlei 
Haushalt-Gegenſtände. 40 Clifton Str. 


Zu verkaufen: Verſchiedene Haushalt-Gegenſtände, 
großer Ausziehtiſch. Stuhle und Volſtermöbel, Bil— 
ter, billig. 337 Roscoe Bivd., 2. Flat. modi 


6: immer Möbel wegen Abreiie: jpottbillig zu ver: 
faufen oder mit Wohnung ülberzugeben, billige 
Rente, pajiend für VBoardinghaus; nur $40 Baar 

28 W. Randolph Str., 2. Stof. mopimi 


nöthig. 


— — 
_Muß wegen Abreife jofort verjchleudern: ein 3: 
Stüf Parlor Set, 1 Mejiingbett mit Bor: Spring 
und Haarmatrage, 1 PBibliothefstiih, 3 _ IxI2 Rugs, 
2 große Schaufelftüihle, 1 Geuch, 1 Gbiffonier, 1 
Larlortiich, 7 PBedeftate,. 2 Waer importirte Pors 
tieren. 2: Delgemälde, 8 -andere große Bilder, 1 
Uhr, 2 Statuen. Alle dieje Sachen (31 Stüd) jind 
evt 3 Monate benußt, genau wie nei, bochfein und 
bochelegant, pojitiv WO iwertb,  verjchleudere für 
3275. Außerdem ein Piano und viele andere Sa 
hen. Einzeln oder zuiammten Ih jhbente dem, 
der ums unjere Yenie abnimmt, 853100 werth in 
Treppencarpet, hochfeinem Yinolewi, Geichirr 1.j.!v. 
Hocfeing Nejidenz, Mietbe billig, da wir die Stadt 
verlajjen.. 715 NR. NRobey Str. (Wider Park) nahe 
Milwaufee und North Ave. 27ip,Iw 


gu verfaufen: Möbel und Hauspaltungsgegent: 
frände, billia! 
Schöne, ftarfe Giienbetten mit guter Sprungs 
feder md Gotton Top Matrage, $4.95; Cichenbolz: 
Treijers mit großem Spiegel, $1.75; Sideboards, 
$13.50; Ausziehtiiche, 84.75; ichöne Nobrftühle, 69c; 
AUrm:Schaufelftüble, $1.48; große Brujiel Rugs, 
$10.50: Kochöfen von 0.75 aufwärts. Paar oder 
Abzablungen, zu den Hiberaliten Bedingungen. 
Potjhen, 194 Oft North Ave, nahe Halfted Str. 
13jp*X 
Fferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 





zu faufen aeiucht: Nunge und alte Brieftauben. 
219 Yarrabee Sir. 
80 Taufen ein gutes Ablieferunaspferd; 0 Tau= 
fen ein 140 Mid. jichtveres rotbbraunes Pferd, 6 
Sabre, auf Zeit oder Vrobe. 8352 Grand Ape. 

— — — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
9 Wafbhingten Str., eriter Flur: deutiher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Spred« 
ftunden täglid von 9 bis 5. Sonntags 10 bi3 12, 
Yap*z 


Ernt GO. Rubmwurm, 
deuticher Anwalt und Notar. Kolkeftionen, Bantes 
rott: Verfahren und Grbihaftsangelegenbeiten gründs 
lich und gewiiienbaft beiorgt. Zimmer 0994, 
160) Waihington Str. Wohnung: 10 Wellington 
Ade., nabe Evanfton Ave. Sipimt 
Albert A. Kraft, deutſcher Advokat. 
Prozejſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geichäfte beitens beiorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kollekltirungs-Dept. Anſprüche überall 
durcho cſetzt. Lohne ſchnell lolleltirt. Abſtratte crami⸗ 
nirt. Beſte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
5005. Wohnung: 2407 Nord 45. Ave. 6in* 


— F 


Fred Blotfe, deutider Rechtsanwalt. 
Alle Nehtsfragen prompt beiorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Tearborn Etr., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Vlace, nahe N. Halfted. 

7ib® 


Aerztliches. 


(Anzeigen. unter. Diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Dr Koeijel (deuticher, Arzt), Epezialiit für 
Blut:. Nerven:, Magen:, Leber:, Nierens, Blafens 
und Privat = Krankheiten. Für eine jchnelle und 
eründliche Heilung  verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzujprehen. Behandlung diskret Dr. Kocfiel, 
1183 Sir Elarf Str, amiiben Monroe und 
Adams. Officeſtunden: 19 Uhr Morgens bis 8 Ubr 
Abends. Sonntags don 10-12 Uhr. 5fb*X 


Hebamme, rau Jergler. 46 Waibington Pipd., 
deutih:ungariihe, in Yudapeft Univerfität geprüfte. 


Sengjährige Praris, ertheilt: Rath und Hilfe. 
19ip, 1m 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— ——————— 


Jit Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſere: 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gravel. von der Flaborated Ready Roofing Comp. 
433 La Salle Str. Nordjeite-Office: 778 Lincoln 
Avde. Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzahlung. 1ims*% 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.\ 


Brillen, Augengläjer.—Unterfuhung frei. —Rünfts 
lihe Augen.—Etablirt 188.—L. Manajie, Op: 
l3my, 118 


Dampfer - Linien. 


Shi f fSlarten. — Bilig, ficher, bequem.— 
Mer Freifarten Freunden u. Verwandten in en 
fand, Oeiterreih-UIngarn und Rukland bejorgen will, 
oder eine Luſtreiſe dieſes — oder Sommer zu 
unternehmen gedenft, der verfeble nicht, iegen. ge: 
nauer Auskunft an den bevollmächtigten Generals 
agenten der Canadian Pacific Atlantiiher Linien 
u ——— . Benjamin, Generalagent, 
393 far? Str., Chicago, U. Im3—31d3 

Barry Line Dampfer. 8 ihre Ubends täalih n 
—— — Rs Hana 

25. Stadt-Tidet-Dfjiee ; . Glart Etr., 
Kilan Midigen Str. Phone — Ir. > 

\ Imaitt 


— J 


gr | gitfeite, 
Gefuht: Deutfihes Mädchen fucht tSelle. Bit | —— 


Gefchäftsgelegenheiten. 
(Angeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.)- 


Zu berlaufen: Ed-Saloon, Cüdmeftfeite, 
feine Mietbe au bezahlen. Breis $800. 
F. 344 Wbendpoft. : 


Großer Bargain! Barberihop; wöchentliche Ein⸗ 
nabme $H; feine Konkurrenz. Fragt Morgens Bis 
9 Uber, 192 Oft RNorth Avenue. 


Zu verfaufen: Delitatejfen- und Grocery: Store, 
Ede, befte Lage, Rorbjeite, fhöne Wohnung, bilige 
Mietbe; wöcentlihe Einnahme $250; Teine Konkurs 
renz. Sragt Morgens bis 9. 192° €. North Une. 

gu verlaufen: Store,:Tatloring, Dyeing und 
Eleaning, billig. 2 R. State Str. 


Zu vertaufen: Wäderei, oder nehme Theilhaber. 
Verfuch gewährt; Feine Konkurrenz. 1651 Armitage 
Ave, oft, im 


at 
air. 


Zu verlaufen: Saloon mit Boarding:Haus an 
Billig. Adr., F. 305 Abendpoft. modimt 


Wer aute Gefchäfte jeder Art Saufen ober ver: 
fsufen will, fomme Morgens bis 9 Uhr, 12 €. 
North Avbe. 


Wegen Kranfbeit zu verkaufen: Bäderei mit 
Bridofen und DelitateffensQaden, befte Dage, Nord: 
feite, altes, gutes Geihäft, billige Miethe, fchöne 
Wohnung; kommt feht’3 an. Fragt Morgens bis 
9 Uhr. 192 ©. North Ave. 


gu verkaufen: Reftaurant, Randolph und Kalfted 
Str. Mögliche rg ; fragt Morgens bis 
9 Uhr. 192 €. North pe. 


Zu verfaufen: Outgehender Delikatefiens, leichter 
Grocerys, Zabal: und Candy:Store, alter Pla, 
Miethe, mit 4 Wohnzimmern. 10 Dayton 


Delitatejienladen » Käufer aufgepaßt! Muß ver- 
faufen dor morgen Abend für nur $285, billig für 
das Doppelte. 9 Jahre mit gutem Erfolg betrie⸗ 
bener Delikatejjen: und Grocerp:Laden, feine Ein: 
richtung, großer Vorrath neuer Waaren, feine Kon 
furrenz, billige Mietbe, mit oder ohne Wohnumg, 
Dampfheizung, theilweife Abzahlung. ‚Golbmine für 
Deutihen; tommt zwiiheni—5. 5853 S. Weltern Sn 
mo 


8300 oder befte Diferte für leichte Grocerp, Con⸗ 
fectionery, Zigarren, Simmer, $l4 Miethe, neben 
Schule, unterhält Wittiwe und 2 Kinder, muß ver: 
fauft werden. Kommt fhnell. 73 Gardner Str. 

Zu verfdufen: Eine autgebende Wirthihaft, 10 
Jahte am Blake, Nordjeite, Nahzufragen bei Bid: 
ter & Julius. 090 Soutbport Abe. modora 


Yu verlaufen: Bäderel, vorzüglicher Play für qu⸗ 
ten Dentichen Bäder; deutiheenangeliihe Nahbar: 
ichaft: LSaden, Wohnung und Badftube, bel, gejund, 
Thön; preiswertb. 92 Weft 21. Str. 

Zu berfaufen: Kranfheitsbalber feiner Ed-Saloon, 
Nordiweitfeite. Adr.: C. 572 Abendpoft. 

13{p—Tof;cod 


Wenn Ihr Euer ganzes Geihäft jofort berfaufen 
tolft, für Baargeld, jo ipredit bei ‚mir vor, da. ich 
die höchften Baarpreiie in Chicago bezahle für Gro- 
cerieg und Meatınarket3 und alle anderen Gejichäfte, 
Waaren wie Firtures. Theo. Goodfind, 903 Rord 
Halfted Str. Zel.: North 2045. llag, jamodo,3m 

Zu berfaufen: Gin erfter Kfaife Grocery:Store, 
reines Waarenlager, verfchleudert wenn Diele Woche 
gun. DVerlaufsgrund: Anderes Geihäft. 4318 

ord Clark Str. Keine Agenten. Wſp, 1w 


Zu verkaufen: Saloon, Pool, Billard,, Ke— elbahn 
und Tanzhalle. Adt.: L. 550 Abendpoſt. — 


Zu verkaufen: Candy-, Schul: und Orocery:Store; 
Waarenaufnahme: 4345 Wentworth Abe. fſomdi 
Zu verkaufen: Guter Ecſſaloon, wegen Kraukheit. 
Manhattan Brauerei, 39. Str. und Emerald Ave. 
frjajomo 

Zu verkaufen : Öntgebinder Saloon auf der Weil: 
feite, unabhängig don der Brauerei, mit Ausfpan: 
aung und 9 Zimmern, alle beiegt. Näheres unter 
Adreiie 2. 527 Abendpoft. 28jp, 110X 


gu verlaufen: Guter Ed-Saloon mit Einrichtung, 
nadhiweislich gutes Geihäft. Chicago Breiwery Kead- 
quarter, & W. North Upde. dfſaſomodi 


Bezahle Baar für Grocery, Market. Delikateſſen, 
Reftanrant, Drugftore und andere Stores und Store: 
Fittures. ac. Lederer, 372, 374. 376, 378 Wells 
Str. Telephon: North 1976. iep,ömo, X 

‚gu verkaufen: Guter Saloon auf der Norbdieite, 
Lijens, preiswertb. — —— bei H. Sundma— 
her, 8-10 Vormittags, Nortbmeitern Brauerei, 781 
Elvbourn Avenue. Up*t 


—— — — — — — —— 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent? das Wort.) 


Partner. Alter anftändiger Mann jucht in ein 
!leine®, qutgebendes Geihäft als Theilhaber einzus 
treten. - Ahr.: S. 2. 211 Abendpoft. 


nn — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Zu vermiethen: Store für Butcher, Schneider als 
Wholeſale-Store paſſend. 304 Clebeland Ave. 
Zu vermiethen: Ec-Store und Baſement und 6 
9: und dejimmer Wohnungen; Bad, heißes Waſſer; 
gute Lage. 337 Roscoe Blpd., Late View. 

‚u bermietben: 9° Zimmer, heil, und Tuftig. , 195 
Glybonen Avenue. 


Su vermiethen: 6 Zimmer Bafement mit oder ohne 
Stall. 1031 Melrofe- Str. 

gu. vermiethen: $15, ichöner großer Store, 
4 Biinmer und Stall. 84 WR. Halfted Str. 


au 
mbi 


gt bermictben: Laden mit vier Zimmer, Keller 
und Stall. 3212 Wallace Straße. 


— — — Er 


Zu vermietben: 2. große Store und Bafement, 
pajjend für leichte Fabrikzwecke oder Schneiderſhop. 
1440 Milmwantee Ave. famo 


— — —— — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Frontbettzimmer in Familie von 
zweien- 646 Hirſch Str. R. Blume. 


gu vermielhen: 2 oder 3 anflänbige Herren befom: 
men jchüne Frontzimmer und Board bei Ddeuticher 
Familie ohne Kinder. 55 N. Clark Straße. 

Zu vermiethen: Selle Torderftube an zwei Brüder 
oder Freunde, möblirt. 32 W. Huron Str., unten. 


Zu vermiethen: Ein großes fehönes möblirtes 
Frontzimmer mit oder ohne Board in Tleiner 
deutfher Familie. 33 N. State Str., Top Flat. 
Möblirtes 5 Wille 


Zu vermiethen: immer. 


Etraße. 


Möblirtes Zimmer für 2 Ser: 


Zu vermiethen: r 
R Sarrabee Str. 


ren oder leichte Haushaltung. 
Zu permiethen: Ein große3 Zimmer pafiend für 2. 
570 Wells Str., 8. Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 433 Eedgivid 
Etr., nabe Kodbabn. 


Veclangt: Roomer$ oder Boarderd, gutes Schlai: 
simmer und Benugung von Parlors, feine anderen 
Roomers. TOR Southport Ape. 


Bu vermiethen: Freundlihes Zimmer für allein: 
fehende Frau, wird als Familienmitglied betrachtet. 
Manı amd Frau in Familie. Empfehlungen. +9 
Garfield Ave, Met. Maeulen. modi 


Zu vermiethen: Möblittes Zimmer in deutſcher 
Privatfamilie, mit oder ohne Board. Anzufragen 
bei Frau Rath, 12 W. 45. Place. mmifeia 


Zu vermietben: Zwei möblirte, fonnige Zimmer, 
mit Benugung des Piano; Dampfbeizung:; zmei 
oder drei _serren oder Ehepaar; mit Frreühftüd; 
mäßiger Preis Xelephonirt Graceland 3023 oder 
fpret vor: 1314 Byron Str., 3. Floor. fafonnıo 


Berlangt: Boarders, bei deutih-ungarifden Leu: 
ten. 336 Hudfon Woe.,. nahe North Une. ſaſomo 


Zu miethen gefudt. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


u mietben aefuht: Store .in guter Lage, pais 
fend für Barberfbop. Adr. R., 516 Noble Str, 


Zu mierhen geiuht: Gefhäftsmann wün ſcht Pr 
blirtes Zimmer in Lofe View. Adr.: 2. 588 Abend« 
port. 


Zwei jolide Arbeiter fuchen Board bei ungarifcher, 
finderlofer familie. 74 Larrabee Sir. 

Zu miethen geluht: Fein möbltrtes großes Front⸗ 
zimmer mut. jeparatem Gingang, nahe Lincoln Park 
und Lafe. Adr.: F. 396 AÜbenbpoft. 


Zu miethen gefuht: 3 bi 4 unmöblirte Zimmer 
mit Badezimmer, Dampfheizung, drei ermadhiene 
Perjonen. Adreije mit PWreisanaabe, FF. 384 Abbpoit, 

modimi- 


Zu miethen gejuht: Möbplirtes Zimmer, leicht 
Hausbaltung, Dame und Kind, te 
N. Dafley Abe. famo 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bor.) 


But: ndinopflöd:r iverb: igt 5 s 
un —* nee ng t en angefertigt 50 Free 
Echte deutfhe Geiundheits:Tuhiguge - fabriyrt 
Brumlit, 0 Olsen Ade. — ur 


Bücher bringt_in Ordnung. älti 
a ehe reſaus · 3 
Wenn YHr zu piäftern, Brid: oder Rei 
arbeit x ihreibt: Köhler, 42 Lhomas —* 
13fp,dofamo, Im 


ihube und Yantsffeie jede: 
t borrätbi he erma 
a Be ns, 


She, beutice Ei 
Größe jabrigırt un 
148 Gfybo: 

Ulegander Detektive + Yaentur. 


urn Üne., 


— + Moenkur. IT Mafbington | 
u a Eee 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Ungeigen unter dieler Rubrif 2 Cents IS Wert.) 


Warmländereien. 
Bu verlaufen: MH Arres Farm, Steindauß, zwei 
Kübe, 1 Vferd und Maichinen, SL. 
Grand Haven, Mid. RM er — 


Norbjeite. 

Zw. verfaufen: 6-Jimmer Cottage. ü 
undanent. Gigenthiliner verläßt bie Staat, Fin. 
her ungen, —— Flat Framege: 
ude. Brid-Beiement, ‘0 gr: 
Lıncoln Avenue. * Sapnıes, 146 


Nordwe ſtſe ite. 

Zu verlaufen: Rur noch 19 übrig von jenen A— 
Leis Preis Io; $250 Eaih. Krt auf — San 
Dies ift.Die Gelegenheit, wofür Jr ümſchau den 
tet, um.ein —* me Land Mir ment er als die 
E te ſeines erthes zu bekommen. enn bieis 
ubdinifion ausverfanft if, inerdet Yhr nie wieder 
einen folden Bargain erhalten. &ie find gelegen 
nabe Ede von Milwaufee Ape., Irving Part Blod. 
wu = —— —— ——— 
— renzend an Itving Vart. Jede Lot hat 
Stadi⸗ Waſſer. Seht ſie Sonntag. Umet tt 
zu fehen in unferer Zmeig-Dffice an N. 48, Upe., 
grade füdlih der Ede don Krpiug Part Pod, und 
Milwaufee Ade., den ganzen Tag, amo 

Roeiter & Zander, 89 Ddearborn ei 


Hier it Eure Gelegenheit! 
600 kaufen Got an Milmaufee de. nahe Irving 
au Boul.;: Bargain; entichlieht Guh schnell. 
idinfon, Office 3641 Milwaulee Une. Diep,imx 


Zu verlaufen: 42. Une, nahe Armitage, Straß 
uud Seitenivege gemacht. 3-ftödiges PBrid Yla 8, 
84600. Werth 85500, nur 82000 Anzahlung. AR fir 
aus wie die Bank und bezablt 14 Prozent am 

apital. Richard A. Koh & Go., 95 Waihingten 
Straße. Mag*Xt 


gu verkaufen: Habt nie eine: beffere Gelegenheit 
für einen Shulftore, verkaufe billig, au$ an 
Sage, Lot und Haus, $2300. Hälfte Baar. * er fra⸗ 
gen: Regelin, Ienion & Eo., 1425 Humboldt Bio. 
friamomi 


Süpjette. 

Zu verkaufen: Lott, 2 und aufwärts, im 
Sage’3 Bart, 55. umb Weitern ne. ne 
850 Anzahlung, $1O pro Monat, keine Zinfen. Reine 
Steuer zu bezahlen bis zum Jahre 1008. Dieie 
Lot3 Find gelegen zmifchen v5. umd 56. Eir. umd 
Najhtenam und fairfield Upe., und find ju ers 
teihen durch die Weltern pe. elettriihe Straken: 
bahn mit Anihlub don Ouerftedtlinien, und durch 
die Chicago Terminal:Babn mit Depot an 35. Str., 
öc WFabrgeld. "Sprecht vor, jchreibt oder telephonirt 
nah Karte. 

ö B.-D, Rerfoot & Es, 
ip12—ol1% 35 Waihington Str. 


‚gu — Union * nahe I. Str., 8⸗ 
immer Saus, nur 82000. 3600 Anzahlung. Richard 
g Roh €o., 5 BWajfbington Eh. r Bayer 


Zu verfaufen: Nur 21 übrig von 0 1.Ader: 
Qlods, jeder 10 Baulotten enthaltend, nahe Gagıs 
Park, 5. Str. und Weftern Are. Das Land üit 
wiichen 57. und 59. Straße und. Ro@well und Ga: 
lifornia Ave. gelegen und if Me erreichen dur die 
Weſtern Ave.»Garlinie, Ouerftraßen-Garlinien und 
die Chicago Terminal Gijenbaun, mit Bahnhöfen 
an 55. und 59, Etr., 5c Fahrgeld. Bedingungen: 
ein Viertel haar, der Ref gu 5 Brogent. Kommt, 
ichreibt oder telephonirt un Karten, 

s W. D. Rerfsot& Eo,, 
ip15— ol 35 Wafdington Str. 


Boritädte. 

Zu vertaufen: 0 Lotten in Bofen, ESubbibifi 

von Blue Ysland, billig. Mdr.: 5 5% en 
21ip, 208 
Berichtedeneß, 

Wir haben jehr viele Kunden mit Baargeld, die 
verbejiertes Grundeigenthfum in alfen Thelien der 
Stadt Faufen möhten. Wenn Ahr meldhes habt, 
laßt es uns wifſen. Yohn B, Foerfer & o., 145 
La Salle Straße. \ 12p*% 
— — — — — — — — — 
EEE 

Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 ECents das Mort.) 


Geb zu 
Renten und Noten. 


Leute -auf 
Sale Str. 
loft,ImX 


44466 Geld in Beträgen von 1500 bi3 KWO füc 
Bau:Anleiben an Bridgebäube in guter Nachbar: 
ichaft, in Beträgen, die nit bie Ifte des wirk⸗ 
lichen Werthes der Sicherheit überſteigen. Bringt 
Eure Vläne und Gpezifilationen. Beier Yan 
Bliffingen 1% Waihington Str, Gde 
Fifth Moe. Bſpex 


Darlehen an Leute mit gutem Gehalt auf eins 
fache Notiz. 84 Adams Sir., mer 61. 
12jpimx 


Kohn B. Foerfter & Co, 145 Ya Sale 
Str., leihen Geld auf Chicago Grundelgentbum zu 
den nichrigften Raten, Hypotheken zu berfaufen. n 

12ip1j} 


Geichäfttleuten leide ich alleg Geld, was ein Haus 
toftet & 6 Prog. Binfen, Rüdzablungen monatlich. 
Wan, Ohlbaber, Architekt, 134 VBarf Str., nahe Mil: 
maufee und North Une. Schreibt oder fommt Vor: 
mittaa®. Bip*Xt 


Zu verkaufen: Exrfie Sppothel fir $2500 auf - 
bautem Süpdfeite Grumdeigentfum im MWerthe von 
8540. Richard U. Koh & Go., 9 —— 

ag*! 


verleihen an yuperläfjige 
Zraub, 84 2a 


Zu verkaufen: Erfte Hypotbeten, 3 5/6 Progent, 
auf behautem Chicagoer Grundeigenthum. Richard 
U. Roh & Eo., 95 Wafhington Str!” Aap X 


Privat-Eeld zu verleihen zu 4,5 und 544 Prozent 
Zinſen. Schreibt. Adr.: Z3. M5 Abenppoft. lex 


€. 9. Bauling, 182 fa Sale Str. — Grhe 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Binsfuß. Telephon Main 30. ImatliX 


Greenedbaum Sons, Banters, 
vevieiben Geld auf Orundelgentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum au verkaufen. 
3 und 5 Dearborn Straße. Bin*t 
Darlehen auf zweite Shhothefen auf Grunbeigens 
thum prompt beiorat; 15 Der reanlären Raten. — 
Henry & Robinion, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

@afp*X 


Alle Perjonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgem mollen, joll: 
ten vorfprehen bei Greenebaum Sons, 83 und 85 
Dearborn Etraße. Map*X 


Geld auf Möbel n. f. mw. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld gupverleiben 
— an — 

Ebtrliche Arbeitsteute 
auf ECure Mobel. Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
dendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernie⸗ 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Binjen ivegen, nicht um Eure Saden zw erhalten. 

arum lajien wir die MWaaren in Eurem Se. 

Darlehen von KO bis 820 unjere 

Spezytalität. 

63 merden feine Grfundigungen eingegogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Euch 
paffenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
sujammen zu beliebiger Yeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. j 

Wenn Jhr eine Anleihe zu machen wunſcht und 
ehrlich umd reell bedient jeim wollt, ſprecht vor bei 

a. Frend, art 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Bentral 5059. 

Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgaae Loan Company, 
175 Sestäere Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
19 W. Madijon Str., Zimmer 92. 
Südoſt-Ecke Halſted Str. 


rohen und kleinen Be—⸗ 


Wir leihen Euch Geld in 
ferde, Wagen oder ira 


trägen auf Pianos, Möbel, 


! gend melde gute Sicherbeit zu den billigften Bes 
! Pingungen. Dorleben können au feder 


. geit gemacht 

werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Seit an+ 

genommen, modurdh die KRoften der Anleihe verrin⸗ 

ert werden. llap* 

bicago Mortgage Coen Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 7. 


— 


Darlehen auf Möbel und Pianos ohne gm entfers 
zen, folgende monatliche Raten, feine andere Roiten. 
0 rur 81.50; 86 nur 82.0; 875 nur 22.59. 
$49 nr $1.75:.800 nur 32.25; $100 nur $3.00, 

Lang etablirt alles privat, leichte Zahlungen. 
Olto C. Woselder, öffentlicher Notar, 70 La Elle 
Eir., Zimmer 34. Bitte fpredht vor. 18ip,*% 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Herr Profeſſor Newton, vor maliger Super inten⸗ 
dent öffentlicher Vollsſchulen, durch ſeine jahrelan⸗ 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer höhk berühmt 
in Erleiterung der Grlernunga der englifchen 
Sprade; nah jeiner Leitung garantirt Jedermann 
in 4 Monaten durd —— gediegenen Unterricht 
jehe gutes perfeftes Emgliih jpreben, fdreiben una 
lejen zu Bnnen. Monatlich $3. Apr. R. 408 Abdpoit. 

Bipimt 


„Engliih in einem Mon-t!—— 
— fommt vor unter Umftänden—— 

— hei meiner modernen, bemährteften Meifobe— 
Man lerne Engliih in fürzelter Zeit don eimcm 
Eingeborenen richtig und braftiih iprehen. Keiner 
fällt duch. Privat: und Kleinklafien-Unte u 
niebrigften Preiien, unter periönlicher Leitung don 
3 8. theourt, 492 N. Elart Str. Radgnfragen: 
Bor eu © Morgens; nah 46 Uhr — 
» 


erbient O-H0 die Wode. Biele Stellungen 
% frei für Seichner. Wir lehren Euh Abends. 
nfere Lehrer iprehen deutich. Perinnt jegt! Sprect 
dor Montag oder Donnerfag Abends. Fragt na 
Mr. Ylote. Chicago Tehnical College, Athenaeums 
Blde., 25 Ban Luren Str., 5. Sloor. ipimt 
Shmidt Tanzfhule 86 R. Elarf Eır. 
Eröffnung Nittwoch. 3. Oktober. MH 


Bridlaping — Sernt Siegelmauern in der Chicago 
Ed etical A VDben⸗ 
FR. Adams Etr. und 42. ne. ns 
Gefunden und Berloren. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gentt Dap- Mori.) 
ö— — — —ñes —ñ ⸗—e—⸗—— — 
foren: Goldenes Armband die 
die Anfhrift 8: R. IM trägt. Gute 
ugufte Ettche > s 


ze 





P 


Anzeigen-Annafmeflefen 


an den nadfolgenden ©: @telen werden Tleine 
Uinzeigen für Die „Adendpoft“ und „Sonntage 
pofi“ zu denſelben eifen entgegengenommen 
fie in * F ce des Blaties. Wenn die · 
felben bi3 10 Uhr Vormittags aufgegeben ter» 
ten, — ſie noch am nämlichen * 
mäbrend für die „Sonntagpoft“.bi3 um 10 
N Abend . Uuzeigen entgegengenommen 

erden 


No ette, 
ve dat & „ Woibeien, 3 254 Sincofn Ude, Ede 
nie ge Sninnie, „Mvotbeler, 106 Center Eir. 


Dettiug Sernacı, * 3. som, Propr., Ecke 
Fullerton un bbourn 
Sieden, Frank X, potbeter, 377 Elevelanbilbe. 
Dicden, frank X, Upoibeter, 31: €. Novid be. 
Eagle Bharmarh, Dr. tto, Prodt., 115 Eiys 
bourn Ade., Ede Larrabee © 2 
Gen, Ham. a Spotbefer, 1100 R. Halfted Str. 
e Fuller 
m.‘ ge. ‚Nbotpeter, 854 E. North Abe, 
e Se gwi & 
—A ER Mm Aotnefer, 27, “> 
es, M r 
Green, Sarı ces, ” Seibel er. Fe Larrabee 
Sir. e Eugenie 
Bottinger, 3 oh €. — 224 Lincoln 
be,, Ede Anırader 
Rar art ‚inotbeter, 161 €. North Ave. 
e d Str. 
—— —8 €. potheler, 275 Elnbontn 
* — G Anotheter, 285 Nufd Str. 
o Blace. 
2 Zipotdeter, 632 Larrabee Str. 
Ge nte 
SE: * Avpoibeker, 122 Seminarh Abe, 
Gar 
Reinfe, I. U., ie Rotheler, so nit Chieago De 
En 2 GComp., Eins. ©, Apotbeler, 9 
eu St 
Malone. ©. ©. Apathefer 146 N. Clark En: 
Westend, 2. Sipotdeter, 136 Center Str., Ede 
effiel v 
Mark, Gies. A Abotheker, bo6 Wells Etr., Ede 
Chiller Eir. 
u —D Apotheter. 117 Wells Ste., 
de Obivo € us 
Dnner, — Vharmacy, 3 Eheifield Abe. 
e Elhbourn_ de. 
— Sohn A Avpotheter, 411 Erbatsid 
Momano, A., Avotbeker, 187 3. ‚Halte Etr. 
—— 8." Ki etmatbefer, Ede N, Halfteb Er. 
und Wehfter pe. 
Etslze, 3. E., Adotheter, 385 N. Hnifteb Gr. 
Boih. Arcadius, Anotefer, 305 WelsCtr., Ete 
Diviſion Etr. 
Bagciiann. Bobert, Ylpotheler, 85 Kreimont Etr., 
e ah tr 
Sindt,, x. M.. Npothefer. 277 Darrahee Etr, 
Ede Elyhourn Ave. 
Bindt. 2.%.. 
Menominee Gtr. 
zatlcViem 
Ahlborn, Krantd., Apotheker. 1962 Brun Mater 
Ave.. Ed Ave. 
A., Apotbefer, 1147 Oſt Belmont 
Ede Racine Abe 
Bartling, ©.. Anotheler, 1603 N. Elart Str. 
Banaert, 2. €., Abpotheler, 400 Oſt Ravenswood 
Bart, "Ede Melto fe. 
Blad, %._W., Anothefer, 1974 Ebaniton Abe., 
Ede Leland Ave 
Breuns, M. 8, 
— Ei. 030 Couthport Ab 
I.. Avpotheker. outbhpor e., 
Ede Roscoe Boulevarb. 


Bromn, M. 2., Aborbefer. 2324 Evanſton Üde, 
ẽae Foſſer Ave. 

Luntler Pharmach. 1659 Lineolı Abe, 

Banden, W. A. von— Anotheter. Ede N. Clart 
und Debon — 

Dorderfein, R N. Ynotnerer, 1402 Wriahtteoc> 

be., Ede herriers be, 
r Apardeler, 203 €, Belmont Wbe,, 


br 
‚ Mvotbeler, 1243 PBrhn Mate 
ee ipothef e . vauted 
=, ®., Mpotbefer, i alfte 
Ede Diverfen Bonleva 
Benmers, © D., Adotheler, Ede Ghart und Grace 
Borges, Albert, Apothbeker, 701 
Danbrer Pharmach, 16.4 Sur Ave. 
Saite, RM. S.. Anothefer, 1372 N. Clart Str. 
Hauber, Peter, Arnthefer,. 1680 N. Glarf_GStr., 
se er, a. rn 1008 Dee Blod. 
—X otheter. * l — 
a — “ ncoln Av 
emer. Fran yotheter, 220 Lincoln Ave. 
— 1881 N. Halfte Eir. 
—*4 Addiſon A 
Lirbrecht. Styotuster, 901 Dtto Etr., 


A. Fohn. Bpotheter 880 Lincoln Ave. 
6. Avotheker In Ave. 


%Ap 702 Sinco 
Diverfen Poulebard 
— Kg ———— 1085 N. Aſhland 
5 on © 
can f. 8. . „votbeter. 859 Noßcoe Bd, 
Apotheler, 1127 x 
une Kietinaron a the, ea 
eher > po co 
Abe.. Ede Enıthport Abe er» ** 


Etarr, Bern. @» „Trotheler. 108 W. 
7 u Montrofe 313 *. — 


Abe. e Grit 

Weireter. © "Sumnerbale Bharmach, Ede Ra 
benktuonb Part Abe. * ‚Folter oe, 

Zobel, E. C., Apotheker. Sheffield Ave. 


ne 
Sim. 5.. Apotheler, 1118 Armitage 


e. 
— Due, Apotheler, 305 Mugufta Er, 


Kchrens, G. &potbster, 807 S. Galſted Str., 
de Canalvort A 
Bernard, RE: Spotdeter, 82 MW. Tablor Etr., 
Bertram, Es. * ni 2132—36 
u, iR a Elſton 


Bibhn'® Biarnec, Ele * Camvpbe 
Bierte. F —— — = 


Monlirelfo 
I, Wotbeler 33 B. 


Bardlau, 


@. ©. ge 
Brod, Kohn, Ghemicaf @o.. W. Ade 
ee oe Bart Avenne Pharmach, 1190 ee 

—* —— Apotheker, 22. Str. und Cali. 
En 
en 1600 W. Ebicago Ave, Ede 
oul3 
Gramer, Km. taten. 200 W. Nandolph 
te Sxirteb 


1 
De "hen. ©. Ird deier 2404 Milwautee 


Anntheter, 557 Sebawit Etr., Ede ! 


"fhotheter, 156 Belmdnt Abe. 


Selmont Ave. 


Ede | 


Dreft⸗ m m Munthafsre, 825 ®. Metern Abe, | 


(An Amuitam Kite 


—J 


Elfenbahn-BahrpTäne, 


— B a an Dort, Chicago & St. Louis 
-La Salle Station, Bau Buren und Lasſelle. 

— 107 Adams Str. u Auditorium Ä.nnez 

VThone Central 7. Ulle Yüge tägl. Abi. Unt. 

New der 4 — Erpres. ‚10. 35 a 

Rew Vorl 

New Vorf und Pofton —— 5.15 An 


—*— —— 
eAle dur — Züge fahten ab = entzeis 
Bapnbol, 12. Str. und Bart Row. GtadtsTidete 
Office, 99 Adam⸗ er. Phone Lentrat 6270. 
Abfahrt. *rlusgen, Eainften.) Ankunft. 
.9:408 N. OrleanssiKemphis Eoteiat o9:20 R. 
(Limited, Memphis. New ge) 
*6: N. (eank. Hot Epeit 198 ‚Kr. 
(St. Louis und S Mieit 
. (Daylight Special 
. (Biamand Speeial...ccsecu } 
ee Beh een 
Soutbern Fat Mat 
Evaus villi 3 9: "lud 
Evanspille, Naſbville, 2 
Champaign, Decatur, Sons. . 
Bloomington und Chatäwortg ** 
Bloomington und Ghatsiwortg **1 
Gaird — le, nur Samnli) * 
Kantate R Don — 
Minnerpolt: St. Baul Ltd 
ba, GouncileBtuffs Sb. 
Dubuque, ©. Eitv, ©. 4 
Dubuque & WB. Dodge Grpr. 
KFaft Mail Dubnquen. Meiten 
Minneapolis — os fi. 
Rodford Bafieng "| 
Rodisrd, —E "Dubuque. il: 
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Rote Shore und Mihigan Southern Bahn. 
- 2.6898 umB. & U. Bahnen: 


bahof: — Salle Str.⸗Station, Van Buren 
Mn, * — Str. und 81. Str. 


Clartk Str. 


Eile za rn © 


Hort Bofton hei. "52 
* en Limited... 92:30 
uffale & — Ep 
Bis England 


Fast: z 


ae 


4 


se 


wem UBiE 


RR 
Bee 


Ze Altomodation 
* Tleveland und dem 


land, — 
er 


..„„„...„„,”.:.”. 20:30 08, 


a rei, Kutaetommeu Erna. 


Ehicage & er ‚Der einzige 1 
Stadt⸗ Tidet⸗O ur, eetor Building, Ela 
‘ 470... u u 
Ballenger Glitter, ‚ni ae und Wedifen 
elepyon: Main 
&t. Lonis:Ep’gfield Züge. Abt. * Ant. ie. 
Vrair ie ———— — +8 —* 
Limited ...... an 


e pr . 
Midnight — — — —A Om 
——— Weri. 3. *1.15 * 

Streator: . Züge. 0% 
4 Am 


gi 
Dice Kekse —S— 
4. 
* 


* 
= 
* 


Veot ia Midn foot sh 
Indionvifieskanfes 6 Sity Hüge. * 
Ranias .g\ Summer „urs.r Sam Ben 
Midnight Special .. *4 s 
Aadionvile und Mexilo ...... 15 m 


onen Honte— Dearborn Etatiom, 
— — Tlart Str. und 1. Alaſſe Hotels. 
Telepbhon Harc. 1207. Ubfahrt 
lorida Bimited..nnnonurneee 
nbianapolis und Gineinnati.. ® 
— 7 Ben — 
2 


* m... 20 a 


——— nase 
—ã— — 
— 


Ed Sam 


— 


Sta dt⸗ Tidet · 


i Ft 


u 2 
5358 
858 


ee u Aputheler, 1061-1003 Milan 


Beate, &., Mpotbeler, 62 Wanalport Ave, 
Serte tion 

Bernig, * — 418 W. Diviſion Etr 
Ecke Rob Str. 


abert, R. Aupotöeter, 1312 N. Weitern be. 
de Sullerton Ave, 

Son. W. 8 Mbolbeker 356 WM. VanBuren Str. 

Grapın, 6 e ®., Avatöeter, 287 m. 12. Er, 

Gra ehe & ee Wpo:heler, 748 @. Chicago 

Grinten, 2 Bavid, Apoideter, 14. Etrabe, de 


Gruener, Bart „Svotoetr, 1184 WB, North Abe, 
ce vaulding 
, D. ©, &voinete, 474 W. North Abe. 


1570 Milwaulee 


de a Mbotbefer, 475 Milmaufre 
Ebicago * 
18 By Madiſon Str., Ede 


got, 
Kolitef 
Ar „botbeter, 952 Urmitage Ave. 
6 
br —— 736 W. Diviſion Stt 
008 © 
genen ‚Nobert, Mbotöelet, 361 gtuegelanb Sibe. 


» Apotheker, 10719 5 
— J gi Abotheter, 413 ©. Californir 
688 DW. Nortb 


5 A. C. Apotheler. 

‚ Ede Wefiern Ave. * alve. 
or —— 1901 Milwaulkee 

de Galifornia Id 

Ei —3 en girmitane Soon. 
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GSin Beſuch in —— 


(Die Küfte. — Tetuans Vergangenheit. — Das 
Hinterland, — Strahen und Häuſer. — In vors 
nehmen Häuſern zum Thee. — Europätfhe Yazar: 
waare als beliebteſte Zier. — Die Juden.) 

Tanger, im September. 

Die erſte Stadt von Bedeutung an 
der Mittelmeerküſte öſtlich von Tanger 
iſt Tetuan, das Tſettanin der Araber. 
Die Seefahrt von Ianger aus führt 
uns an derAndjera-Küfte entlang. Der 
Anblic diefer Küfte ift trübe, Mit dem 
Warttdurm auf dem Ianger gegen- 
überliegenden Vorgebirge und einem 
nicht weit davon entfernten weißen Ge: 
bäude fcheint jede Kultur aufzuhören. 
Aber die Landfchaft ift Ichön, bald ra= 
gen milde Felsklippen meit ins Meer 
hinein, bald zieht ich ein liebliches 
Ihal hinunter, wie gefhaffen zum 
Aufenthalt für Hirten und fleibige 
Bauern. Aber man fieht feine Men 
Then. Wie man mir fagte, find entlang 
der Kite Wachtpoftgn gegenSchmugg- 
ler aufgeftelt. Ach habe fie nicht .ent= 
deden fünnen. Der Andjera lebt zu: 
rüidgezogen in feinen Bergen, fo. weit 
als möglich von der gefürchteten und 
verhaßten Zivilifation der Naffrani 
entfernt. 

Einft war das anderd. Gewaltige 
Ruinen liegen am Strande, die Reite 
von Eltfar Eijferir („Das Kleine 
Schloß“). Vor ihm zitterte ganz Eu: 
ropa. Hier waren die Schiffswerf— 
ten, wo die flinken Kähne gebaut wur— 
den, mit denen die Mauren Spanien 
eroberten. Von einem Hafen keine 
Spur. Damals zog man eben die 
Boote auf den Strand. 

Drohend hebt ſich der 900 Meter 
hohe Gipfel des Djibel Muſſa, den ber 
Europäer Affenberg nennt. Sein 
Gipfel ijt faft Stets von Wolfen um: 
zogen, die in jeinen’ Schründen lang— 
fam dahingziehen. An feinem Fuß Tieat 
eine Kleine Felsinfel, hinter der kleine 
Boote jiheren Schuß finden können; es 
it Dijefira el madnus, die Beterfilien- 
Snfel. Dann erblicdt .man in einer tief 
einfchneidenden Bucht das fpanifche 
Geuta. 

Auf weit vorfpringender Landzun= 
ge grüßt ein Leuchttfurm, der an die 
zwanzig Geemeilen TYeuchtet. Der 
nächſte Thurm ve auf dem Kap Ne= 
aro oder Raß Tarf. ber er leuchtet 
nur in der Sonne, ebenfo wie die fol: 
gende Landmarfe, das Fort Martin, 
(3 beberrfcht ein hoher fteinerner Ka- 
jten, von defien Zinnen Gefhütrohre 
| drohen, die Rhede von Tetuan. 

Ein tleiner wajferreicher Fluß bil: 
; bet ein Eleines Beden, das gegen die 
ı See durch eine ftarke Barre abgefihlof- 
fen ift. Die See ift nur für ganz fladh- 
gehende Boote paflirbar und bie Fahr: 
tinne ift no) dur ein Wrad halb 
geiperrt, bi3 Die Wellen es ganz zer- 
Ihlagen haben werden. Hier läßt fich 
leicht ein qutes und aroßesHafenbaffin 
fonjtruiren. 

Der Handel Tetuans bedarf eines 
folden heute noch nicht, aber mit dem 
ee würde das Bebürfniß 
—* und das reiche Hinterland 
könnte ſeine Schätze hierher befördern. 
Soll es doch Dank ſeiner unendlichen 
Quellen fruchtbare Gefilde aufweiſen, 
herrliches Obſt, und die Erde muß 
mächtige Erzlager einſchließen. Jetzt 
gehen die Lebensmittel nur bis zur 
Stadt und machen das Leben dort bil— 
lig und angenehm. 

Tetuan iſt ein Paradies. Waſſer— 

reich lieat es 15 Km. flußaufmärts am 

Weftabhang eines breiten Thales, in 

dem ein üppiger Garten an den ande- 

ten jtößt. Leider haben vor drei Jah— 
ten die Andjeras den Paſcha von 

Zetuan befriegt und einen großen 

Zheil der Orangen-Plantagen abge= 

fengt. Die Stadt ift „ganz weiß. 

Nirgends ſtört, wie in Tanger, das 

verwaſchene Blau einzelner Häuſer das 

Geſammibild. Die Straßen ſind breit 

und ſauber gehalten, gibt es doch ſogar 

ſtaatliche beſoldete Straßenfegerinnen, 
die mit kleinen Handbeſen für Sauber— 
keit ſorgen. In allen Straßen ſpru— 
deln Quellen und werden unterixdiſch 
fortgeleitet. Die Goſſen ſind aradfinig 
angelegt, bejonders im Mellah, dem 

Ssudenviertel, das ein ganz regelmäßi: 

ges Straßenichema aufmweift und nur 

durch ein Thor zuaänglih ift, das 

Nachts geihloffen wird. Auch diefer 

Stadttheil ift hübfch und fauber und 

geradezu ein Schmudfäjthen, menn 

man ihn mit europätfchen Ghetto8 ver: 
gleicht, etwa dem Amfterdams oder 
ondons. 

Die meiſten Straßen ſind überwölbt 

oder von dichtem Weinlaub überrankt, 

an dem die herrlichſten Trauben eine 
neben der anderen hängen. Gie gebei= 
ben fo üppig, daß Niemand mehr ein 

Antereffe daran hat, fie zu pflüden. 

Koftete doc) das Kilo nur 10Pfennige! 

Jedes Handwerk hat hier feine Gaffe 

fir fi), friedlich und lonkurrenzlos 

hämmern, in Heinen Solzverfchlägen 
figend, die Schufter, nähen die Schnei— 
der, Flechten die Mattenverfertiger ihre 

MWaaren, einer neben dem anderen. 

Wenn es heiß wird, machen die meiften 

Kaufleute ihre Fäden zu und gehen 

nah Haufe. hr Geichäft tft ihnen 

hier mehr Zeitvertreib als Bedürfniß. 

Tetuan iſt gewiſſermaßen das Pen— 

ſionopolis Marokkos. Wer reich ge— 

worden iſt und friedlich leben will, 
zieht Yierher. Dieſe zufriedenen Ren- 
tier3 haben jchöne große Häufer, mo 


augenjceinlih vornehm, nur eine zu 
haben — einfperrt, und dann fegen fie 
fich felbft in einen Kleinen Laden, to 
ber gute Nachbar vorbeitommt, zu ei- 
nem gemüthlichen Schmwägchen, mo 
man feinen Thee trintt und zuficht, 
tie andere fih plagen. 

So ein maurifches Palais in Te- 
tuan iſt ein Juwel. Entweder iſt es 
um einen großen Hof gebaut, in deſſen 
Mitte ein Springbrunnen in einem 
Baſſin ſprudelt und Kühle verbreitet, 
oder es umſchließt einen Garten, der 
in dem Schuße der Mauern bie üp- 
pigfte Iropenvegetation zeigt. Rein: 
lid) gehaltene Kieswege durchqueren 
ihn. und han allen Seiten jchauen bie 
hohen Berge — bis 2000 Meter—bin- 
ein, jo iiaß der Da fih an bie 
Alpen erin-rt, mußte häufig an 


jeder feine Frau — in Tetuan iſt es 


— denten, wenn Die € hellen 
tanitfelfen in der Sonne wie Schnee 
im die Straßen heruntergligerten. Die 
Araberhäufer haben bei all ihrem Licht: 
etwas Kaltes undGraufames. lleberall 
fieht man Säulenhallen mit Hufeifen- 
bögen, bie Fußböben find mit buntem 
Mofaik belegt und die Wände und 
Säulen find gleichfalls bis zur Man- 
neähöhe damit befleidet. Die Deden 
und Thore ſind meiſt ſchöneHolzſchnitt⸗ 
arbeiten, häufig auch noch bunt be— 
malt. 

Ein großartiges Gebäude iſt der 
Sultanspalaſt, den uns der liebens— 
würdige Kaid El-Baddi zeigte. Er 
ſteht immer leer, denn Sidna („Unſer 
Herr“) könnte ja einmal kommen und 
darin wohnen wollen; nur die unteren 
Räume benutzt das jeweilige Stadt⸗ 
oberhaupt zu Magazinen, in denen es 
ſeine mehr oder weniger redlich erwor— 
benen Waaren aufſtapelt. 

Möbel kennt der Araber eigentlich 
nicht. Sein Leben ſpielt ſich zu ebener 
Erde ab, wo er auf Polſtern ſitzt oder 
liegt, er hat ein Tablet vor ſich auf 
dem Boden und ißt und trinkt davon. 
Es gibt zwar kleine fußhohe Tiſchchen, 
aber ſie werden nur ſelten benutzt. Der 
reiche Araber muß aber, wenn er etwas 
auf ſich hält, europäiſchen Schund im 
Hauſe aufſtapeln, wie ich wiederholt 
bemerkte, wenn ich in vornehmen Häu— 
ſern den Thee nahm. In einem ſchma— 
len Raum, der auf den Hof ſich öff— 
nete und von dort, wie alle Räume der 
Häuſer allein Licht und Luft erhält, 
ſaß dann immer auf ſeidenem Bolfter 
der Haudberr, neben ihm fein 
„Sefretär“ oder Iheebereiter. Rechts’ 
und finfs ftand je ein Prunfbett mit 
[ hochgethürmten Polftern, aber davor 
lag auf der Erde eine Matrage, zum 
Schlafen eingerichtet. Un der Länas- 
wand hingen acht große Aufſatz-Spie⸗ 
gel, fchlechtefte Dutendpmwaare, darunter 
mit fhweren Eifenhaten befeftigt aanz 
geihmadlofe bronzirte Gipsbüften— 
bon denen da8 Stüd bei und etwa 75 
Pfennige koften würde. Bis Manns» 
höhe war die Wand mit buntgeblüm- 
tem Baummollftoff befleibet, auf dem 
dann wieder Hufeifenbogen aufgenäht 
waren. 

An den anderen Wänden ftanden 
Iannenholztommoden, alte englische 
Standuhren, hingen fchledhte Chrono: 
meter und Thermometer inMenge. Un: 
ter Glasgloden jtanden fchlechte böhmi- 
Ihe Glasblumen und mir Guropäer 
mwurben auf fchmwarzladirte Stühle mit 
Strohgeflecht gefett, ich ala befonders 
geehrter Galt neben eine Spielbofe von 
Klaviergröße, die der Hausherr mit 
großem Mustelaufmand eine halbe 
Stunde lang aufzog und mir in bie 
Ohren dröhnen lieh. Xhn freute es, 

Die Mauern, die Tetuan umfchlie- 
Ben, find meitläufig angelegt und Iaf- 
fen noch viel Raum für Neubauten. 
Die Zahl der neuen Häufer tit aroß. 
Sie fcheinen por allem von reih ae= 
mworbdenen und unter fpahiichen Schuß 
getretenen Juden gebaut zu fein 

Der Handel liegt fo ganz in den 
Händen der Yuden, dab 3. B. am 
Samijtag überhaupt nicht an der Ahede 
gearbeitet wird und das Zollamt ge— 
fhloffen ift.:. Europäer aibt es fait 
garnicht in Yetuan. Eine deutjch [pre- 
chende Schweizerin, die mit einem 
Tranzofen verheirathet if, hat ein 
Kafe aufaemacht; die beiden behaupten, 
die einzigen ihres Landes in Tetuan 
zu fein. Einige hundert Spanier leben 
bier. Der fpanifche Konful wohnt in 
einem Gebäude, das auch TFranzista- 
nermönche beherbergt, denen jogar eine 
Kirche zur Verfügung Steht. Desfton- 
fuls Schußgbefohlene find meiit Maul: 
thiertreiber und Bauarbeiter. Dejter- 
reih, England, Bulgarien, Portugal 
und Franfreih haben gleichfalls Ver— 
treter hier. Yranfreih hat neben 
Spanien auch eine Pojt hier, die indeh 
leider in leßter Zeit wieder durch die 
Unficherbeit des Andjeragebietes hätt- 
fig von Tanger abgeſchnitten geweſen 
iſt. Dank dem bisherigen Paſcha, den 
wir jetzt in Tanger haben, iſt das Land 
um Tetuan herum ſicher, natürlich nur 
ſoweit, wie der Arm des Paſchas reicht. 
Hoffentlich bleibt uns dieſe Sicherheit. 
Denn mit ihr ſteht und fällt die Hoff— 
nung auf eine Handelszukunft Te— 
tuans. 

Unſer Schiff lichtete am frühen Mor— 
gen die Anker. Die Granitfelſen glüh— 
ten in der Morgenſonne und die Fal— 
ten des Vorgeländes lagen in ſchwar— 
zen Schatten. Noch heute weckt die 
Küſte den Eindruck der furchtbaren Na— 
turgewalt, die das Mittelmeerbecken ge— 
riſſen hat und dieſe himmelhohen 
Berge zuſammengebogen, wie man ein 
Blatt Papier zerknittert. 

— —— a — — 
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Eine Zwiitampfgeihidhte. 


Die „Aufl. Korr.“ verbreitet fols 
gende Aufchrift aus Petersburg: 

Ein intereffanter Briefwechfel wird 
jegt in der Beteräburger Preffe ver- 
öffentliht. C3 Handelt fidh dabei um 
eine Herausforderung zum Zweifampf 
megen einer angeblihen Beleibigung 
der ruffiichen Armee. Diefe Beleidi- 
gung fol befanntlich der frühere Du: 
mabeputirte Rechtsanwalt W. Jafııb- 
fohn ausgejprochen haben. Herr Na: 
kubſohn hat nämlich, wie wohl erin- 
nerlih, in feiner Rebe über die Bialy- 


erjter, 


ftoder Mepeleien, bei denen das Mi-- 


Iitär eine traurige Rolle gefpielt,. auf 
das Verhalten der ruffifchen Armee 
in dem japanifchen Krieg hinagemwiefen. 
Dort in der Mandfchurei, meinte der 
Abgeordnete, war das Militär nicht 
fo tapfer mie in Bialyſtock. Dieſe 
Aeußerung Jakubſohns wurde ſeiner⸗ 
zeit von mehreren Seiten angegriffen, 
was ihn zu einer Erflärung in ber 
Duma veranlahte, in der er. audges 
führt hat, baß es ihm fern lag, bie Ge- 
fammtheit der Armee einer Feiaheit 
zu bejhuldigen, und er nahın jene all- 
emeine Behauptung zurück. Dieſe 
flärung Yalubjohns hat aber bie 
ns bie „ —— Wremja“ und an⸗ 
te Zeitungen aufe 


ten in Offirseie win es 


* 


Mein ns au 5. Eu ne 


balb fand fich ein junger _ Reutnant 
amens Smirnsty, der Yakubfohn 
zum Zieifampf aufforberte. Jakub⸗ 
nen Ueberzeugungen 
Smirnsky beruhigte ſich nicht und 
ließ in der Nowoje Wremja“ eine 
Drohung gegen Jakubſohn erſcheinen. 
Hierauf reagirte ein junger Offizier, 
der einen Brief in der Zeitung „Oko“ 
veröffentlichte. In dieſem Briefe 
führte der Offfizier unter anderem 
aus: „Ich bin aus prinzipiellen Grün— 
den der Meinung, daß der frühere 
Dumadeputirte Jakubſohn in allen 
ſeinen Handlungen recht hatte, und 
ſchlage dem Leutnant Smirnsky meine 
Dienſte vor. Ich übernehme die Her— 
ausforderung, die er an Jakubſohn 
gerichtet hat, und ſtelle mich dem For⸗ 
derer zut Verfügung.“ 

Gleichzeitig mit dem Briefe des 
Offiziers erſchien in den Zeitungen 
ein zweites Schteiben, das von einem 
Herrn S. Alapin unterzeichnet iſt. 
In dieſem intereſſanten Dokument 


ſchreibt Herr &. Mapin unter ande: ! } 
rem folgendes: „Ich erlaube mir, mich) 83 
al3 Geaner | 


dem Leutnant Smirnstn 
vorzuſchlagen. Auch ih fann 
den Mord von unfchuldigen und 
mwehrlofen Menjchen qutheißen..: 
Cole aibt'3_ in Rußland | 


nicht 


den PBoricdlaa macht, und deshalb 


babe ich in diefer Beziehung ein Vor= | 2 
.. Sollte ich in diefem Kampfe | $ 


tet. 
unterftegen, dann wird e3 feine meite: 
ren Folgen haben, denn ich habe nicht3 
mit den Nepvolutionären gemeinſam, 
und niemand mird für mich Radıe 
nehmen wollen. Aber es kann auch 
anders lommen: obmohl ich jchon 
grau bin und niemals eine Waffe in 
der Hand hatte, aber ich glaube, daß 
Gott nicht in der Gemalt, fondern in 
der Wahrheit ift!... Ych möchte frei- 
Ih audy nicht, daß etiva meine Gegner 
die „Zerrorilten von rechts“ rächen 
wollen. &3 wäre nur recht und billig, 
wenn bieje lopale Bedingung von ir: 
gendwelcher einflußreichen Organiſa— 
tion des „Verbandes ruſſiſcher Män— 
ner“ anerkannt würde.“ 

Der Briefwechſel hat erklärlicher— 
weiſe in der öffentlichen Meinung 
Ruplands ein großes ntereife her: 
borgerufen, und man erwartet ge= 
Ipannt den Ausgang diefer Affäre, die 
beſonders beachtenswerth durch die re- 
Iigiöfe Stimmung ift, die in bem 
zweiten Briefe zum Ausdrud fommt. 

—.—— 
Fürft Ferdinand und Der BPatriark 


Aus Sofia wird unter dem 10. 
September gejchrieben: E3 ijt befannt, 
daß Fürſt Ferdinand non Bulgarien 
dem oftrumelifchen Patriarchen eine 
gehörige Abfuhr auf deffenTelegramm 
anläßlih der Griechenhege ertheilt 
bat. Konftantinopeler Informationen 
geben folgendes Bild vom „Se: 
remoniell”, da3 von Seiten des fürjt- 
Iihen Abgefandten bei der 
wortung” des pafriarhalifchen Tele- 
gramms beachtet wurde: Auf Berehl 
des Fürsten juchte der zmeite Drago- 
man (nicht wenigftens der erjie?) ver 
fürftlih bulgarifhen Agentie in fon 
ftantinopel den Patriarchen in deifen 
Palaft auf und es entipann fi) fol- 
gendes Zwiegeſpräch: Sie find der 
Patriarch? — Ja, antwortete Joachim 
III. — Sie haben an meinen Herr— 
ſcher ein Telegramm gerichtet? — J 
ich drahtete ihm nach Marienbad. — 
Mein Herrſcher hat dieſes Telegramm 


erhalten, da es aber von Lügen und 3 
Verleumdungen ftroßt, betrachtet er e8 ı 


als der Beantwortumg unwürdig. Und | 
ohne fich zu empfehlen, fehrte derDra- 
aoman dem Patriarhen den Rüden 
und verließ den Palaft. 


— — ee —— — 


Finangielles. 


Arthur D. Slaughter, Ir. 
Frant W. Thomas. 
Bhilipv W. Stipp. 


AD. Slaughler Ir 


& Co. 
BRORERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder! 


New Part Etod Erhange 
New Park Gotten Erdhange 
. New Dart Coffee Gyhange 
Chicaago Vsard nf Trade 
Ghicags Stoa Erhang: 
St Louis Meshantd’ Erxchauge. 


Erfter Klafie Geld: inlage. 


Der Werth a Maistolbens ift fer NMeim,- 


und doch was ift der 
Mais-Ernte des Banbes. 

che Stunde Eures LVebens mag bon wenig 
Bedeutung fcheinen, aber deut, was wiirde Ener 
Leben werth fein, wenn Ihr nicht jede Stunde 
benutzt. Ibr könnt das thun, indem Ihr an 
jeder Stunde Arbeit etwas ſpart. 

Oeffnet ein Konto bei uns, wo Ihr Tier die 
Eriparnifie von ieder Stunde laffen fönnt. 


INDUSTR:!AL SAVINGS BANK 


652 Blue Isiand Ave. 


Wert) Der gefammteit 


omi® 


A. HoLINGER & Co., 
Sypotheten: Bant, | 


Teiepfen Mais 1191. 
172 Washimgten ze, 


auf GSrund · 


—— 


— 
lſtets 


IL i mehrere | & 
Millionen, aber ich bin der erfte, der 


„Beant⸗ 


ſohn iehnte ab, da ein Zweitampf ſei⸗ 4 
widerſpreche. 


Verlorene Manneskraft nagt täglid 


an Ihrer 


ale Annebmlichfeiten der 
Ihre Kranltheit zögert mi icht. Sandelt 
todt für ale Beranügungen der Weit, 
Getuibheit und Glüd bringt? 


Sirherheit der Kur. 


Mranle wollen nahhalt! ge Heilung, nicht 
bloß zeitweilige Abbilie. Die guten Mir: 
tungen unferer Behandlı ına find fo dau 
ernd wie das Leben. —Rir furiren. m tus 
Wenn. eiıt Patient einma 
von einer ver» 
Schwäche 


rirt gu bfeiben: 

durch uns gerettet wurde 
heerenden Krantheit oder 
fie feinem  Geiwleht einem itird 
er nie wieder damit ardlagt. Wir beban: 
deln richt alle Rranfbeiten, aber wir fırs 
riven ale, die wir bebandein, und luriren 
fie, und zwar nachhaltig. 


Beſchwerden 


3 Bleibt fin gleich, wie larae Sie fhon 
mit Beſchwerden bebaitet find, nodh mie 
viele derfiniedene Totioren, Zre entianiiht 
baben,. wir werden Sie jo fiher iuriren 
ala Sie.iih bei uns in Behandlung gebsi 
Die. Kur mwird- nicit Durch ‚Schneiden „bes 
mwerfiteliiat. linfere Bebandl 
durchaus originell unſererſeits und-vollig 
ſcmer zlos. Sie, hebt die Beſchwerden voll 
ſtändig und —— — fie nachhaltig. 


Abjonderungen 


Tir Furiren befonderes alte, Iana beite 
bende Falle von chroniſchen Abſonderun— 
Sgen lomplizirt mit Beſchwerden beim Uri— 

niren. Wir haben die befte Kur in derWelt 
für Abſonderungen und ſännen dieſe Fälle 
; beilen oder nehmen leineBezablung. Wenn 
Sie Abſonderungen monate- oder felbtt 
jabrelang batten und nöch immer leichte 
BR Abfliufe baben, reliche beweiſen, daß Sie 
nicht gründlich furirt wurden. lommen Sie 
und laiien Sie fich richtig Furiren, 


Blutvergiftuug 


Wenn Ibr —* und Schmerzen habt, 
eier in im Munde menent 
Sals, wenn Ihr "Pimpels und Tupfere 
. t bord wortullblite ul MUcDer 
babt, wenn En * das Saar und die Hugen- 
drauen ausfallen, dann tit dies Blutver- 
gittung, Die der Meiiter-Speztalift in der 
Lbicagu Medical Elinic turirt. Wir find 
den bartnädıgiten „Fallen in ihren vorge: 
fSrittenften Stadien gevachlen. Das Blut 
und das Shpitem werden bollitändig nes 
reinigt umd bon jeder Spur des Virus 
> in fürzerer Zeit. als dies im irgend einem 
Hot Springs auf Erden möglid wäre, be 
freit. Konfultation md Natb. mündich 
oder jchriftlich, frei. Mein Breis fir eine 
> bollitändige str ift angemefien. Zaht Euch 
% Yuriren umd bringt Euch feloer Tomte au 
> Eure Nabfommenidhait auker Gefahr. 


SHHHN 


a0 — 
N) 

* 

BR 


or 


ten, wegen melden Sie nit aerıte zu 
trauenspoll. Ieder Eilenbabnzug bringt 


regulären Feiertagen nur von 10 bis 12 


nenne us Seren re en einigen hen eis nee — —— —— — 
0 c * * ae 8 S * reg 9 290 2 * en; 2 0 
* u HH J 3 ’ er 2 ⸗ 
* * een : * 
MH — 8 [) M e 


2 — 


— — 7— 


Für Hilfeſuchende, 


Magenleidende, von Aerzten als unheilbar auf⸗ 
zenebene, wird 


| 

| 

| ROSS&WALKERS 
| SURE DYSPEPSIA-GURE 
| 


für Sroniihes Magenleivden, linverdauiichkeit, 
Nervdfität, Magenlatarrd, Magentramvf, Blü- 
dungen, fauler them, Novfichmerzen, Blinds 
darm Entzündung, Rintarınutb, Herz» und Luns 


genleiden, bertrauenaboll empfohlen. 


Aerzte verihreiben cs. 
Ein fehr berühmter Ebicagoer Arzt, in einer 
fürzlich gehaltenen Disfuffion betreif3 der mun« 
derbollen Wirkung diefes fehr berübmten #eil- 
| mittels, tagte: E3 ift unmöglich, daB c3 irgend 
| femand Saden bringen fann. und thut jedem 
fih gefendy denfenden Wienfhen gut, indem 78 
das ganze Enftem »e3 Menichen regulirt und 
kimulirt. 


Verſucht es vertrauensvoll. 
Seugnifle glagswürdiger Chicagser Verſonen. 
bie durch Gehrduh diefes Mittels vollſtündig 
gebeilt- worden: find, in Füllen, da Aerzte, Su» 
Ipitäfer, VDiagenpumpen, Cyerationen und Epe- 
sinliften fehlichtugen. 


Diefes Heilmittel 
it Die Erfittdung eines berühmten europätiden 
Magen-Zpezialiften und machte ihm weltbefannt. 
Bu haben in alten Apotbeien für 50c ver Sad» 
tel, oter von uns Diveft. 


IROSS & WALKER. 


79 Dearborn Str., Chicago. Ill. 
Een, momtjalmt 


Freie Zahnarbeit! 


enn Eure Viatte nicht richtis past. oder 
—* Mund Hält, fo last uns eine unieres 
Batent Deubie Suction "iates maden, 
mir gatantiren als volıtid Laffend. 

„Da3 bolle obere und untere Sesib, welche ich 
bei der Union Dental Co. maden lieb, € 
tadellos.“ Wird. M. Bedct. 22415 pewieh U 


——— 
Zust ange 
wendet für 
smerzioied 
Zatin;ziehen. 


ů Frei! 
53 — — Zäyre 83 
222. Geldfrsnen (Materialisiten um 9. Säle 


Bolafülnug iMaterialtoiten ungefä 
— — ——— — a 


Union Dental ‘Co. 


289 Wasafd Ave., zweiter Floor. 


gesmeiedt Dan Kim Busen Bir. und Zabart be. 
uden—Zägl. bid.9 Ubds. Sonntags 104 


8 wird Deutich geſprochen. 
10ang,miirmo,6m 


- North. Ühicago Ro Roofing (p,, 


— — 
.iephon Re 
— — 


— 


Wenn Ibnen die Denk⸗ und RNerventraft 
Woit abgeſt oblen werden. 


wie | 
ſe wird 


ung iit neu. 


3 Nil ein Dolar il zu Dezahlen, wenn nichl kurirt, 
$ Privnt-Rrankheiten 


Ihrem familier 
Männer bon a 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden: Ron 10 bis 4 Uhr und von 6 bis 7 ihr Abende; Sonntags und am allen 


Chicago Medical - 


344 S. STATE ST., 


nahe Harrifon St., 


SHICAGO, IE, 


MM 
a Dan EI I EZ 
CHEM VRR 


Air 
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Gelundheit. 


Shore Körperfräfte md im Tuxaer Zeit 
Sie mögen zögem, aber 
heute! Warum leben und binfieden, 
wenn eine Aur’ zu haben ifr, die Ihnen 


[MM 
M.MIIH) 


* 


Männer, welche in den 
Eheſtaud treten wollen, 


ſollten vorſprechen, um ſich einer Unterſu⸗ 
| dung Su. unterwerfcit. Es -fümıte ım Kör- | 
per irgendwelche Aranfbeit vorbanden fein, | 
weiche. das Chbealüf itören fünnte, Abe | 
| müßt derartigeXeivden dor der Ebe 
derdeden jiırhen. Der Fheitand wird vieles ? 
und ſeine Folgen verſchlimmern, und die 
Nadbfommen werdet die Spuren iragen. | 
Ebe- Ihr beiraibet, jeid männlich. . Gebt 
erit weßen Unteriu udung nad der Shicago 
Medicel Clinic, 344 South State 'Etr., 
itabe Sarriion Str.. Chicago, IU., md 
— — Euch, ob Ihr zur Ebe Härfend 
ſeid. 

Unterſuchung und Rath ſind abſolut frei. 


| Hräfteverkuft 


Diele don Gnh ernten. jekt ; 
das Refultat eures früberen gefımdheits- 
midrigen Lebvens und ſpäterer Fabrläwig— 
feit. Eure Lebenskraft nimmt ab und wird 
bald geſchonnden ſein, wenn Ibr nichts 
dagegen ſut. Nervöſ? Schwäche lommt 
wie alle vitalen nicht a4um 
Entweder oder 54 
Euch demeiitern und Euer Lehen 
Wir haben 
va 
totr damit fo bertramt find mie. Ihr mit 89 
dein Tageslicht. 
dieſfe Leiden und macht gus Euch wieder % 
gefſunde Maänner mit vollſtändiger phyſi -· 
ſoer und geiſtiger Kraft. 


Manner — 


Kranfbeiten 
Enlitand. “hr müßt ite, 
fie wird 
unbeichreiblih elend gaeftalter. 
fo viele Fälle diefer Art bebandeit, 


Wenn Ihr durch ein aefunbhbeitäwtdriges 3 
Yeben. dur Unterlaffen oder Begeben ein 7 
einziges Naturgeieg, mag ed auf dem 
Körper. oder auf den Geift Beraug ba» 9 
ben, berlegt babdt, ımd wenn Shr Dies bor- 9 
zugsweiſe twtederboir : getbaıı babt—danın 97 
fönnt Ihr der auf jede Ueberfchreitung ge» 8 
Strafe nicht entgeben, welche in 
Krantheit. Verfall, und Tod beſteht. Die 
underänderligent Naturgeiege, die in dem 9 
Univerjum allgemeine. Geltung baben, find 
derartia, dak cuf der Verlegung irgend 
eine3 derielbenr unter den Lebemweien- Die % 
des Werfalls und 


ſesten 


Straie der Aranfpeit, 
des Iodes beſteht Dies iſt ſo ficher, wie 2 
die Nacht dent Tage folgt. Und Ihr. ihr ; 
jungen Leute, fünnt dayır früher oder fpü- 2 
ter diefer Strafe mit entgehen. Entrirmt 7 
dieier Strafe und aebt nach der. Chicago 3 
Medical Elinic, 744 Sontb State Str., 57 
nabe Harriſon Str., Chicago, Ill. und $ 
laßt Euch luriren. 


| 

Be 
| Yunge Männer 
| 


Wir Turriren au dauernd % 
Sämorrboiden ohne Dvera 
—* ——8 Baricocele, 
Privat-Krankdeis 
Alles itrift ber» 


EN , 
ie ſich Inriren laffen. 


roch, 
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Gegründet 1894. 


J.$. — 


151 0ST VAN BUREN IZ, 


stoifch.. Clark Ste. u. 5. Ade., denenüber Depot. 


Schiffskarten 


831.50 engl. Schnelldampfer nach Bremen. 
83 1.50 deutſche Schnelldampfer v. Hamburg 


Bolmadten: 


notariel a1 Saefteft. 


Erbſchaften 


- foffettirt, Vorfhuß ertbeilt. 


"Geldiendungen 


durch deutſche Reichsroſt. 
Vrompte und reelle Bedienung garantitt. 
DR bi3 6 Uhr Abds. — $ bis 12 Bm. 
3lag,dofamenı? 


HAYES Sahnärzte,. 


Früber bei Ciegel-Eopper’s. 
"46-48 Pan Buren Str., 4 Plser. 
Swifh. State ır. Rabaib. neber CiegelvEooper'3 


Seht die 


Sie guten Adhne find an die glatte genietet. 
Die billigen_ nd micht- 
Ein, Gebik u 


N Yaturfarbige 
Soldfroneu zu 
Beſte Zahnarbeit⸗zu niedrigſten Mretfen. 

ar: u 6icy,bomp,4n 


55.00. 


Krnnen 


Damm; 5500 Selsdwang, fol3 „ 
Neguiatsr veriagt, 
monatlihe Perioden, 
wie lange unteedriidt, a 


Die einzige —— abe 
foint fiher. Zaufende —— 


ractiaſten Falle wucden % inem 
zu eelindert, , 
53.00. 


Sreibt m freien En. 
Oft alinden bon 9—5. Sonntags: bom 


10-1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 2, 185 wearborn Eir., Ghicago. 


“SEO. A. KYLE 
Schindel- — 


Kontraktor. 
Keine rathe Seperihinneln, mit Rupie mal: 
geluanifirten Mägıln. Seriss beuieims mus 
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5 OASTORIA fisägigemdhin. 


1906 - 1908 
WABASH-AV. 


3011 - 3019 


STATE-ST. 


EN 


“bendpoft, Chicago, Montag, den 1. Oltober 1906. 


— — — — 


501-505 
LINCOLN - AV. 
219-221 


NORTH-AV. 


Dauptladen 1901—1911 State Str., Durdh bi Wabaih Ave. 


Wenn Ahr Yilh’s Trading Stamps 
nicht jammelt, jo jollter Ahr es thun. 


| jenn fie werden jeßt von allen erfter Klaffe Läden meggegeben — werden von einem 
| Ende.von Chicago bis zum anderen gefammelt, bi3 fie alles ähnliche vollitändig 
überfhattet haben und von mehr Leuten aufgehoben und von mehr Kauflenien 


rt 


meggegeben, werben als alle anderen Stamps zufammen. Der Grund diejes phäno- 
menalen Erfolges ift in dem Werth unferer Prämien zu fuchen — viele von ihnen 


würden in irgend einem anderen Laden $6 bis $7.50 toften — und meil jedes volle Buch einen 
garantirten Werth non meniafteng $3.50 befigt und als Abzahlung auf neue oder alte Einfäufe 
verwendet merder maa, gerade wie $3.50 Baargeld. 

Sichert Eud; die Vortheile diefer doppelten Stamp Offerte und kauft auf 


Unser Sffenes Konto Kredit-Syftem 


ohne irgendwelche Unannehmlichkeiten, wie fie vom Krebitfaufen Jonft unzertrennlid find. — 
Keine ärgerlichen Nachfragen, Hypothef oder Kollektor. Preife in einfachen Ziffern. Ale Waa- 
ren in unmarfisten Wagen abgeliefert. Keine Zahlung während Krankheit oder Urbeitslofigteit. 


Doppelte 
Slamps 


Dienllag den ganzen En; 


Doppelte 
Slamps 


\ 


Doppelte Stamp Zug Spesialität 


» Gcte ©. Sanford & Sons Tapeltry Bruffel3 Rugs, 9 bei 10.6, in der 
& Fabrik gemadt ohne Nähte an den Schrägfanten, garantirt voll Mor: 
AR ten Nap; jehr dauerhafte und die Farbe behaltende Qualitäten; alle die 
AM wünjchenswertheiten Yarbentombinationen der Saifon; ohne Zweifel ift 
B diejes der größte jemals offerirte Rug-Werth. — 
ik Um Dienftag ift der Preis in allen fünf Läden 


k den ganzen Tag 


Zwiihen zwei Welten, 
Ein Brief von Willy Ottmar. 


Liebe Heine Hanna! 

Meine beiden Beruhigungstele- 
gramme werben in Euren Händen jein 
und hoffentlich ihrer Zimed erfüllt ha- 
ben. Wenn nicht, Jo fol es nun Die- 
jer Brief thun, den ich ihnen unmit- 
telbar folgen laffe und der Euch von 
den feltfamften Umftänden erzählen 
wird, in denen ich mich je befunden 
babe. Wielleicht Helft Ahr mir ‘mit an 
der Löfung eines Räthſels, das viel— 
leicht gar fein Räthſel iſt ... Ihr 
wißt, ich hielt derartige Erlebniſſe, 
wie jetzt das meine war, nie für ein 


Myſierium, denn nicht alies, was man 


ſich nicht erklären kann, iſt ein ſolches. 
Die Ereigniffe, ihre Urfachen und 
Mirkungen find ja fo oft nur viel 
Schneller als der fchnellfte unferer Ge- 
danfen, wir fommen einfach nicht mit 
ihnen mit. 

© fagte ich Früher, und 


Iprechen zmwifchen uns, zmei gute Ka⸗ 
meraden zu bleiben, das bischen Waſ⸗ 


ſer und Land ſollte uns nicht trennen. 


| 


| 


| 


| 


Und feine treuen Augen gliterten fo 
eigenthümlich, bei fündhaftem Leicht: 
finn ein fo prächtiger Kerl. 

Na ja, fein Bild ließ ich alfo hän- 
gen. Und ich für meine Perfon däm- 
merte jo der Stunde meiner Abfahrt 
entgegen. In halb adamitiſcher Ge— 
wandung lag ich meiſt auf der Chaiſe— 
longue, wenn ich vom Bureau kam, 
und die Hitze rief ringsherum eine ſo 
öde, todte Ruhe wach, die wirkte im— 
mer ſo einſchläfernd. — Pardon, ich 
gähne in der bloßen Erinnerung. 

Alſo vorgeſtern Abend wollte ich ja 
wohl abreiſen. Ich hatte ſchon den er— 
ſten dienſtfreien Tag. Meine Sachen 
waren zur Bahn ſpedirt, es war un— 
gemüthlich kahl im Zimmer, nur Hans 
Gravenhagens flottes Konterfei im 
Juchtenrahmen ſchmückte mein Heim. 
Es war Mittagszeit; eſſen konnte ich 


heute hänge nicht, wie Blei lag die Hitze in mir 


ih daran ein kleines „Wenn“ und und auf mir. Was man anfaßte war 


ein kleines „Wenn nicht“. 
Laßt Euch erzählen. 


warm und feucht 


und unappetitlich, 
und die Sonne ſtach mit ſpitzen, grel— 


O dieſe heißen Tage! Unerträglich hen Pfeilen in das Hirn. 


bei uns in der Großſtadt. Ihr auf 


dem Lande macht euch keinen rechten Chaiſelongue. 


Alſo legte ich mich wieder auf die 
Es wird ja auch noch 


Begriff, wie wir in ſteinernen Meeren Abend werden, dachte ich, blätterte 


von Häuſern und Mauern unter dieſer 
qualbollen Gluth zu leiden hatten. 
Alles ſpie feurigen Athem aus, die 
Sohlen brannten auf dem aufgeweich⸗ 
ten Makadam, und der weiße, flir— 
rende Sonnenglaſt ſchmerzte und ent— 
zündete die Augen. Man ſchleppte ſich 
durch die himmelhohen Häuſerreihen 
ohne Gedanken, maſchinenhaft 
hatte immer die Idee, einen farbloſen 
Traum zu durchleben. 

Meine Koffer waren ſachte gepackt, 
und ich that eigentlich nicht viel mehr 
als die Stunden zählen, bis ich in die 
Arme meiner mich liebenden Familie 
fallen konnte. 

Sch will Dir verrathen, kleine Hans 


| 
| 


und | 


| 
| 


| 
, 
| 


na, daß ich viel länger Urlaub befom- | 


men babe, als ich Euch jchrieb. Dir 
follte das eine bejondere Ueberrajch- 
ung fein, und dann hatte ich noch eine 
für Dich (habe fie auch noch) und nod) 
eine uf. ufte. Du follft mit Deinem 
einzigen Bruder zufrieden fein. Da- 
rum babe ich auch alles in die Koffer 


| das Fell über die Ohren gezogen. Als 


faul in meinem Kursbud, juchte nun 
zum 37. Male meine Strede auf und 
aenoß die Vorfreuden unferes Wieder⸗ 
ſehens. 

Darüber ſchlief ich ein, das heißt: 
es war ſo ein Dämmern und Duſeln, 
wo ſich die ſeltſamſten Vorſtellungen 
vor der Seele jagen, ein bischen fie— 
berhaft, blitzſchnell und verworren. 

Das weiß ich noch, ich träumte von 
Hans Gravenhagen. Sah ihn mit ſei— 
nem jungen, ſchönen Neufundländer 
über den Marktplatz der kleinen Uni— 
verſitätsſtadt ſchleudern, mit denObſt— 
frauen ſchöne Augen und Konverſa— 
tion machen, und ich fühlte auch im 
Traum die dumpfe, drückendeSchwüle. 

Plötzlich ſchreckte ich in die Höhe, 
ein Hund ſchlug an. Ich wußte nicht, 
war es der Neufundländer von Hans 
in meinem Iraum oder.... 

Nein, e8 war der Köter meiner 
MWirthin nebenan. Und wie das Vieh 
tläffte, jammerlih, al3 würde ihm 


Hineingepfercht, mas id an Habjelig- | er einen Moment ftil war, hörte ich 3 
teiten befige, in jener mufterhaften Hingeln, man öffnete und ſprach. 


Ordnung, mit der (0 Dir und Mama 
immer jo unaubſprechliche Freude 
made. Sogar meine Photographien 
fchleppe ich mit, in ziemlicher Sinnlo- 
figfeit füllte ich einige Lüden im Kof- 
fer damit aus. Nur ein Bild in dem 
netten Juchtenrahmen von Dir fonnte 
ih nicht von der Wand nehmen, ohne 
den Nagel herauszuziehen und ver: 
muthlich ein großes Xod) in ber Ta- 
.pete zu binterlafjen; meiner händerin- 
genden Wirthin zuliebe ließ ich e& aljo 
daran. — Wer in dem Rahmen ftedte? 

Der Hans Gravenhagen... Deine 
erfte jchüchterne Liebe und mein Ynti- 


* mus aus Schul- und Univerfitätägeit. 


Wie felten ift fein Name zmifchen 
Ans jegt gefallen. Sieben Jahre ilt 
er nun jchon über dem “gropen Waf- 
fer, und in der Zeit haben ‚wir nie 
mehr von ihm gehört. Geltjam, tie 
en eine Freundſchaft verblafien 
ann. Wie er damals hinüberging 
und ich ihm als einziger das letzte Ge⸗ 
leite gab, da war's ein ſo feſtes Ver⸗ 


— 


Ich hörte fo halb hin, mit geſchloſ⸗ 
ſenen Augen. 

Ja — war denn das nicht — tau— 
ſend gegen eins, das war ja Hans 
Gravenhagens Stimme, ſo, genau ſo, 
wie ich ſie eben in meinem Halbſchlaf 
gehört hatte, ganz deutlich mit ſeinem 
leichten thüringiſchen Dialekt. Ich 
hörte auch meinen Namen nennen, 
horchte weiter mit angehaltenem 
Athem, natürlich, gar kein Zweifel, ich 
wollte aufſpringen — aber — mit 
war, als hielte mich jemand wie mit 
eiſernen Klammern feſt. Ich konnte 
die Augen nicht aufſchlagen — es ging 
nicht, nein. 

Und plötzlich fror ich, daß ich zit— 
terte. 

Und hörte draußen Hans Graven— 
hagens Stimme und das leiſe Wim— 
mern des Terriers nebenan. 

Bin ich denn toll? dachte ich. So 
ſteh doch auf, was iſt's denn nur? 
Aber lächerlich, die Glieder verſagten 
allen Dienſt. 


Tragt die 
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Bild bier von der Wand . aenomuften,  neuie 


Die Thür draußen wurde gefhlof- 
fen, ich hörte meine Wirthin in bie 
Küche jhlürfen, mo fie halblaut den 
Terrier zu beruhigen juchte. 

SH lag. Ein dumpfer, unflarer 
Drud mar auf mir. ch konnte ganz 


lar denfen, aber der Körper war mil: | 


lenlos, wie abgejtorben. Endlich nad) 
Minuten, mit legter, rein verzweifel— 
ter und mühfamerAlnftrengung fprang 
ih auf. ch rieb meine Augen, di 
mir brannten. Zum Kudud, mas 
mar e3 denn gemwejen?! Ich jah auch 
im Zimmer umher, bon drüben prallte 
die Sonne weiß und glühend zu mir 
herein und lag auf den dunfeltothen 
Wänden till und doc mit leijem 
Hlimmern.... Mittags = Sommer: 
ſpuk? ... 

Ich fuhr in die Waſchſchüſſel und 
in mein Jackett und wollte meineThür 
öffnen. Sie war verſchloſſen. 
—— ſie nie und nimmer zugeſchloſ— 
en. 
das ſo anerzogen, weißt du, kleine 
Hanna? Es wäre wohl das erſtemal 
in meinem Leben geweſen. Kopfſchüt— 
telnd ſchloß ich auf und klopfte bei 
meiner Wirthin an. 

Als ſie mich ſah, ſchrie ſie leiſe auf. 

„Ja, großer Gott, ich denke, Sie 
ſind nicht zu Hauſe, Herr Doktor?“ 

„Doch, wie Sie ſehen. Es war Be— 
ſuch bei mir?“ 

„Ja, freilich, ein junger Herr. Ich 
ſagte ihm aber, Sie wären nicht zu 
Hauſe und reiſten heute Abend ab.“ 

„Liebe Frau Borſtel, dann klopft 
man doch mal an und überzeugt ſich. 
Ich wette, es war mein beſter, beſter 
Freund, wiſſen Sie, der Herr im 
Juchtenrahmen“ ... 

Sie ſchlug ſich vor die Stirn. „Ja, 
großer Gott, natürlich, ich hab' mir 
doch gleich geſagt: „Den Herrn kennſt 
du, den kennſt du ganz genau ſogar“, 
aber darauf bin ich nicht gekommen.“ 

„Nun, und was hat er hinterlaſ— 
ſen?“ 

„Einen ſchönen Gruß — und wenn 
es möglich wäre, möchten Sie heute 
nicht fahren, Herr Doktor.“ 

„Was? Wollte er denn wiederkom— 
men?“ 

„Davon hat er nichts gejagt, Herr 
Doktor. — Großer Gott, jegt bin ich 
aber verärgert, daß ich den Herrn fo 
fortgehen ließ; er jchien aber auch jo 
eilig und mar weg, ehe ich mich’ ver- 
ab. Springen Sie ihm doh mal 
nad), Herr Doktor, weit fann er noch 
nicht jein.“ 

IH mar wüthend auf die gute, vide 
Frau Boritel, auf Hans Gravenhagen, 
guf mid. Ein Unfinn fondergleichen, 
fie läpt ihn einfach wieder fortgehen, 
er binterläßt fein Sterbensmwörtchen 
bon Wiederlommen, ober mo er -zu 
finden ift, und ich Tiege wie betrunfen! 

Die Hike, die Hite! 

Na, alfo ihm nad). 

Sch eilte in mein Zimmer 
fudte nah Hut 
blieb ftehen. 

Wo war denn Hans Gravenhagens 
Bild? 

Meg — fort. 

„Ja, bin ich denn— vor einer Bier- 
telſtunde habe ich es geſehen; die Thüre 
mar berjchloffen gewefen... alfo — 

ging an die Wand. Der Nagel 
ftedte fein fäuberlich in der Tapete — 
pdom Bild feine Spur. 

„Frau Borſtel!“ 

„Herr Doktor?!” 

Sie fhlürfte zu mir heran. 

„rau Vorftel, haben Sie mir das 


zurüd, 
und Stod — und 


Ich 
Sch thue es wie, Papa hat uns | 


das Bild von dem Herrn, der eben bei 


mir war?“ 

„IH?“ ‚Sie war ehrlih entrüftet. 
„Ra, Herr Doktor, da3 wär’ das erfte- 
mal, daß ich mich an Sachen vergriffe, 
die mir nicht gehören. Nee, heut. früh 
hat e& noch drangehangen wie immer, 
ja, aber daß das fo glatt von dem 
Nagel heruntergefommen ift, das ift 
ja menjchenunmöglid.“ 

Ich jah fie an und die fahle Stelle. 

Wieder überlief mich ein jühes Frö- 
ſteln. 

„Dann ſteh' ich vor einem Räthſel,“ 
ſagte ich, „vor 20 Minuten habe ich 
es noch mit meinen eigenen Augen ge— 
ſehen.“ ch erzählte ihr von der ver⸗— 
ſchloſſenen Thür und meinem ſeltſa— 
men Träumen und Wachen. 

Frau Borſtel bekreuzigte ſich und 


wurde ängſtlich. 

„Großer Gott, Herr Doktor, das 
iſt, wie's mit der Kouſine meiner 
Mutter, Schwager war, die hatte 
auch“ — 


Die Kouſine intereſſirte mich nicht, 

ich unterbrach die dicke, kleine Frau. 
„Entſchuldigen Sie, Frau Borſtel, 

ein andermal erzählen Sie mir das, 

nicht wahr? Wenn ich jetzt noch länger 
warte, iſt mein Freund nicht mehr zu 
erreichen.“ Und ich jagte die Treppe 
hinunter. — 

Ihr wißt, daß ich der phantaſie— 
und poeſieloſeſte Menſch von der Welt 
bin, nüchtern bis zum Einärgern. Ich 
mochte ja auch als Kind keine Mär— 
chen leiden, liebte nur das, was wahr 
war und es ſein konnte. Darum iſt mir 
Schreckhaftigkeit und Aberglauben 
ſtets fremd und unverſtändlich gewe— 
ſen. Ich fand zu Deinem Aerger, 
kleine Schweſter, für alles irgend eine 
Erklärung, die mich beruhigte und 
Dich ſchließlich auch. 

Aber in jener Stunde ließ mich 
meine Erklärungsgewandtheit vor mir 
ſelbſt im Stich. 

Auf der Straße ſchlug mir eine er— 
ſtickende Temperatur entgegen, athem⸗ 
raubend. Wie dicke, ſchwere Wellen 
wälzten ſich die Luftzüge mit den ver— 

ſchiedenſten Gerüchen an mir vorüber, 
alles ſchien wie von einer betäubenden 
Müdigkeit gelähmt, das Rattern der 
Wagen, das Schnaufen von Menſch 
und Vieh, das Klingeln, Tuten und 
Lärmen klang widerwillig und müde, 
müde durch die Luft. 

Ich ſpähte angeſtrengt in dem wa— 
bernden Sonnenlicht umher, nach al— 

len Seiten... unwillkürlich wohl ent— 
ſchlüpfte mir ein leiſer Ruf: Da iſt er 
ja, der Hans, wie er lebt und wie er 
leibt! Eben biegt er um die nächſte 
Ecke. Solch ein Glück. 

Ich laufe, trotz dieſer Hitze. 
ie werden ſich die Cholera in den 
| Bauch laufen,“ ruft mir einer nad). 
| MWie ich in die andere Straße biege, 
| fteigt Hans eben in eine Elektrifche — 
| Donnermetter, ich kann fie nicht mehr 
| erwifchen, fie fährt ab! Nr. 82. Wenn 
' eine Drofchfe in der Nähe märe, daß 
| ih nachfahren könnte, aber natürlich, 
| fein leerer Wagen weit und breit zu 

ſehen. 

| Kurz entfchloffen fpringe ich auf die 

| nächite Eleftrifche. Eine ganze Strede 

| fahrt fie hinter der 82 Het, und ich 
| jehe Hans Gravenhagen ganz deutlich), 
und ich bin fo fonderbar aufgeregt, 
mwißt hr, wenn man ?yieber hat, 
träumt man, daß man einem andern 
nie näherfommt, und man hat Told 
eine hegende Unrajt in fich, eine Angit, 
| den andern zu verlieren. 

©p ging e3 mir. 

Andere Wagen fchoben jich zmifchen 
und, nur angeftrengt fann ich den 
| Wagen Nr. 82 mit Hans im Auge be- 
' halten. Plöglich ehe ich, mie er ab— 
| Ipringt. 
| „Halten Sie!“ 
| Schaffner zu. 
| Der fnurrt etmas von Halteftelle 
| und Elingelt. Mein Bliet hängt an der 
| Geftalt von Hans, der fi langjam 

durch die Menfchen fchiebt; mie ich 
eben abjteige, biegt er wieder um eine 
| Ede. 

Mieder laufe ich, wie ich die Straße 
betrete, ift er nicht mehr zu jehen. 

| Kinder, ed war und ilt lachhaft; er 
tauchte plößli” wieder auf, ver— 
ſchwand mwieder vor mir! Zwei Stun- 
den ging diefe Jagd nad) Hans Gra= 

| venhagen. Bei Gott, ich wurde ner— 

| bö3; mie aus dem Waller gezogen, 

| taumelte ich |chließlich in ein Rejtau- 

| rant, al3 er mir wiederum aus den 
Augen entfhwunden mar. 

Sch Tuchte zu überlegen und nachzu- 
denken. 

Eine Täuſchung war ausgeſchloſ— 

ſen. Er war hier in Perſon, Frau 
Borſtel hatte mir das beſtätigt. Aber 
warum um Himmels Willen dies Ge— 
heimnißvolle? Kein Wort über ſeine 
Ankunft, ſeinen Aufenthalt — woher 
wußte er meine Adreſſe überhaupt? 

| Was mwar’3 mit feiner Bitte, heute 

! nicht abzureifen? Und fein Bild? 

Mie mar das alles jeltfam! 

Gewik wollte er mich jehen, darum 
jollte ich nicht reifen. E3 mar alfo 
nur anzunehmen, daß er mich noch 
einmal bejuchen würde, und darum 
das vernünftigjte, nach Haufe zu fah- 
ren. 

ih zahlte und nahm ein Automo- 
il. 


MWolt hr e3 mir glauben? Plök- 
ih ftebt Hana Gravenhagen nicht 
meit bon mir vor einem großen Hotel, 
in bem er verfchrmindet. 

Sch ihm nad. 

Der Portier und zwei Boyz ftürzen 


«Fin Neford 


von 53 Jahren 
bildet die Balis für jede Ylafıhe von etters 
Magen⸗Bitters und iſt eine —— — —* 
wunderbaren —— Ihr experimentirt alfo 
night, wenn Ybr Euch entichliest, diefes Tönig- 
fie» Heilmittel zu berfuchen. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


folte "Eure erite Wahl fein, denn e8 furirt ftets 
Anfitogen ni 


r ofigfeit 
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rufe ih unferem 
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Mariball Sield & Company 


laden ihre Kunden und das Publifum zum Befuch 
ihres Retail:Sadens in Chicago ein 


während der Woche ihrer 


Jahrlichen Herbit-Eröffnung 


von 


Geweben, Kleidern und Aubehör 


Eriten bis jechiten ®ftober 


Eintaufend neunhundert und jechs 


an mich heran. „Sie wünfchen?“ 
„Ich möchte den Herrn fprechen, ber 
bier eben heraufgegangen tft.” 

„E38 ift niemand hier heraufgegan- 
en.“ 

„Wie? Na, hören Sie mal! Ych bin 
dem Herrn dicht auf den Ferſen ge— 
mefen, natürlich, er ift mohl hier ein- 
getreten, und da gar feine andere 
Treppe hinaufführt.”... 

„Ja, aber mein Herr, wir drei ha= 
ben nichts anderes zu thun, als auf- 
zupaffen, wer ‚in- und ausgeht, ich 
perfichere Ahnen, Sie irren fih. Ich 
soil! aber fofort nachfragen — fol 
der Herr hier im Hotel wohnen?“ 
„Das mei ich nicht, ich nehme es 
aber an. Sie fünnen mir nichts aus- 
reden, ivas ich fekbit gefehen habe.“ ... 
Der Borter zucdte unmerflich bie 
und jchifte e'nen Boy Die 
Treppe hinauf, der fam mit zwei 
Kellnern mieber — die bebauerten: 
„E3 ift niemand hinaufgegangen.” 
Fünf Menfchen gegen einen. 

‘ch fing langfam an, an eine Hal- 
Iuzination zu glauben, und tupfte mir 
den rinnenden Schweiß “von Stirn 
und Gelicht. 

„Wie jollte der Name de3 Herrn 
fein?“ fragte der Portier. ch Jagte 
es ihm, er ging in fein Bureau und 
fam gleich mieber. 

„Es ift richtig,” fagte er, „ein Herr 
Hans Gravenhagen hat von 7%. aus 
für heute Nacht zu 1:14 ein Zimmer 
bei uns beftellt.“ 

Ein neues Räthfel. Mir fchwirrte 
der Kopf. Ein Oberfellner und aud 
der Gefchäftsführer mußten mir ver- 
fichern, daß Hans Gravenhagen noch 
nicht angelommen fei. ‘ch bin über- 
zeugt, fie hielten mich ohne Ausnahme 
für verrüdt, und ich mar nahe daran, 
e3 ihnen nicht übel zu nehmen. 

Sch merbe meitfchweifig, Kleine 
Hanna, und aus dem Brief wird eine 
Geſpenſtergeſchichte. Ich faſſe mich 
nun kurz. 


Ich fuhr heim und wartete dort 
auf Hans Gravenhagen. Ich ſaß und 
zermarterte meinen Kopf, wo ſein 
Bild geblieben ſein könnte, ſuchte mit 
Frau Borſtel, die ſich halb zu Tode 
graulte, alles um und um ... es war 
und blieb verſchwunden. Und Hans 
Gravenhagen kam nicht wieder. 
War er wirklich ſchon hier? 

War er nicht da? 

Ich wartete bis zum ſpäten Abend, 
meine Abreiſe hatte ich verſchoben. 
Nach zehn Uhr ging ich zum Eſſen 
in ein nahes Reſtaurant, mit der Ab— 
ſicht, Hans Gravenhagen dann um 
1:14 an der Bahn zu erwarten. 
Sonſt ſind dieſe Sommerabende 
auch in der Großftabt Fön. Aber 
diefer mar unbeimlid. Ein grau= 
blauer Dunft mwogte über den Häufern 
und Gärten, zum Zerfchneiben did 
und ftidig war die Luft. Kein Ton, 
fein Laut in ihr. Die bämmerige 
Nacht Froch wie ein Gefpenft von den 
Trenftern zu den. Dächern, zu dem 
Himmel. . 

Ja, in mir war eine fieberhafte Er- 
regung. 

Ich verſuchte zu eſſen, zu trinken, 
zu leſen — es ekelie mich. 

Kura vor Mitternacht gellten durch 
bie träae, dumpfe Stille laute Rufe: 
Ertrablätter. 

Eine furdtbare Eifenbahnkatajtro- 
pbe — Aufammenftoß amifchen zmei 
Schnellzügen auf ber Strede H.—P. 
Hunderte von Todien, Verwundeten. 


Achſeln 


Wie im Traum fuhr ich an die 


ahn. 

Hans Gravenhagen aber iſt nicht 
gekommen, nein, denn er muß in dem 
anderen Zuge geweſen ſein, in dem 
anderen von den Verunglückten. 

Wie mir zu Muthe iſt? 

Wie ſoll ich das ſagen! 

Wer von uns weiß, was ſtärker iſt 
und unſer Schickſal mehr beeinflußt 
— der Tod oder das Leben?! Das 
Wunderbare in unſeren Schickſalen 
wird dadurch nicht ſchwächer, daß 
man es leugnet. 

Und ich, bar aller Poeſie, bilde mir 
ein, Hans Gravenhagen hat mich ge— 
warnt und gerettet, ein guter, treuer 
Kamerade, und ich habe Sehnſucht, es 
ihm zu danfen... aber... 

Eben fommt die Berluftlifte 
der grauenhaften Kataftrophe. 

Und ic fehe obenan unter 
Tobten: 

Hana Gravenhagen aus New Ser: 
fen in Amerika. 

Sein Bild fanden mir vor einer 
Stunde, das Glas in taufend Stüde 
zerfplittert in einem dunklen Winkel 
in.der Nähe der Korridorthür, der 
Zerrier von Frau Borftel lag mit 
leifem Winfeln daneben. — Ermartet 
mich übermorgen Abend. Lebt wohl! 

Euer Walter. 


— — — 
Charivari. 


Meb, 10. September. 

Das Wort „Charivari” als Titel 
be3 befannten franzöfifchen Wiblattes 
ift wohl fehr vielen Menjchen geläu- 
fig. Die meniajten dürften aber um 
feine urfprüngliche Bedeutung miffen. 
Zu Nuß und Frommen der übermälti- 
genden Mehrheit meiner lieben Näd- 
jten möchte ich ihnen daher mittheilen, 
tie ich den Begriff fennen lernte. Das 
ging fo zu: 

Ich hatte an einem Amtögericht in 
Lothringen zu thun. Nadhbem ich in 
mehrſtündiger Bahnfahrt auf taufend 
Ummegen den Ort meines Streben, 
der bei direkter Verbindung in cinem 
halben Stündchen zu erreichen ge— 
iwefen wäre, glüdlich erreicht hatte, eil- 
te ih bei ber entfehlichen Hihe fo 
fchnell ich fonnte zum Gerichtsgebäube 
bin, um nicht zu fpät zu kommen. 
Uber meine Sorge war umfonft ge- 
mejen. Denn das Gericht mußte fidh 
borher noch mit einer bdauerhafteren 
Sade befaffen. Bor den E chranten 
ftanden gut zwei Dußend Angeklagte. 
Und in der nun gegen fie beginnenden 
Verhandlung, aus den Bertheibigun- 
gen und Zeugenaußfagen erfuhr ich, 
was Charivari jei.... 

Ein Mann aus einem Dorfe de3Ge- 
richtöbezirf3, der im 58. Lebensjahr 
ftand, hatte ein Mädel auß demfelben 
Dorfe geheirathet, das erft zwanzig 
Lenze zählte. Vierzehn Tage nad) der 
Hodzeit war bereit3 ein Kind ba. 
Aber nicht auf diefes frohe Yamilien- 
Ereigniß fam e3 allein an, — die blo- 
Be Zhatfache, da ein „alter Mann“ 
ein junges Mädchen geheirathet hatte, 
daß diejer alte Mann dazu noch Witt- 
wer ivar, hätte genügt, um ba3 länb- 
lich-fittliche Feingefühl feiner Mitbür- 
ger fo zu erregen, daß fie ihm Chari⸗ 
bari „geflopft“ hätten. Vom Tage 
der Hochzeit an durch drei Wochen 30q 
jeven Abend das ganze Dorf, Schul: 
mädel, Lehrbuben, Handwerksgeſellen, 
Bauernſöhne 


von 


den 


Es war die Strede und einer der a: 


Züge, auf benem id; au. Ersä gel 
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ihrem eigenen und der Zuſchauer Ver— 
gnügen unter wüſtem Geheul Thüren 
und Fenſterläden des Feſthauſes mit 
Händen undFüßen und allerhand mit⸗ 
gebrachtem klingenden Werkzeug zu be— 
arbeiten. Und das dauerte bis Feier⸗ 
abend, d. h. bis elf Uhr Nachts. Zur 
Abwechſelung ſang wohl auch ein Bur⸗ 
ſche —— Knittelverſe auf das 
Subelpaar, oder man veranftaltete ei- 
nen Umzug, den ein Yüngling mit 
außgeftopftem Bauch führte, oder man 
errichtete vor dem Haufe bed Verfpot- 
teten oder vor der Kirche -Zriumphbo- 
gen aus Weiden und Körben — ber 
Ehemann war Korbhändler-— mit al- 
lerlei faftigen Auffchriften und An- 
fpielungen. Yn feiner Noth Hatte fich 
der Bebrängte an die Gendarmerie ge- 
wendet. Aber o Wunder! Yebesmal 
wenn bie Genbarmen aud) nod} fo vor⸗ 
fihtig angefchlichen famen, mar fein 
Menih auf der Straße zu hören und 
zu fehen und das ganze Dorf athmete 
den tiefſten Frieden. 

Zwei Dutzend von ſeinen Peinigern 
ungefähr hatte ber arme Flittermmöch- 
ner. ertannt. Sie hatten wegen nädht: 
licher Rubeftörung und groben Iinfugs 
in verfchiedenen FallenStrafbefehle er- 
halten. Gegen einen folchen hatten fie 
Einjprud; erhoben und vor Gericht 
fagten fie aus, fie hätten am 24. Juni 
bloß ihren Namenstag feiern mollen. 
Auf einmal hießen alle Dorfbewohner 
männlichen Gefchlecht3 Johannes. Das 
Gericht verftand aber feinen Spaß in 
fo wichtigen Dingen, wie die Aufrecht- 
erhaltung der öffentlichenOrbnung ift, 
und beftrafte die Ertappten, indem es 
unter ihnen den Snittelversdichter 
nud — bas eigne Söhndhen be Ge- 
foppten noch befonders auszeichnete.... 

Der „Charivari“ in der obengefchil- 
berien Yorm und taufend Abarten 
wurde jhon im Anfang de3 vierzehn- 
ten Zahrhunderts in Frankreich reich- 
lich geübt. Am liebften bradte man 
derartige Kapenmufifen bejahrteren 
Wittmen, die fich wiederverheiratheten. 
Eine Wittwe follte fich eben nach ural- 
ter, f[hon von Zacitus ermähnter Sit- 
te nicht wieberverheirathen. Die aljo 
Blamirten fonnten fich burdh ein an 
die Lärmmacher zu zahlendes Löfegeld 
befreien. Später behnte man den 
„Shativari” auch auf Eheleute aus, 
zwifchen denen ein großer Altersunter- 
ſchied * Heuie bezeichnet man 
in Frankreich ſchon vielfach den Pol— 
terabend als Charivari“. Wie aus 
alledem hervorgeht, hat der „Chari⸗ 
vari“ zahlreiche Berührungspunkte mit 
dem Haberfeldireiben in altbaieriſchen 
Gegenden. Die Abſtammung des 
Wortes iſt unbelanni, meines Erach⸗ 
tens handelt es ſich lediglich um Wort⸗ 
malerei, wie z. B. ſolches in dem ſinn⸗ 
verwandten beutihen Wort Mijch- 
mafch ber Fall ift. Intereffant und zu 
erwähnen märe noch, daß unfer gutes 
altes beutfches Wort Krawall eine 


‚voltaihümliche bereit? im 15. Jahr: 


hundert geborene Verballhornung bon 
„Charivari“ (db. 5. vom mittelalter> 
lichen „Charavallium“) if. 


Vickel, Ausſchlag 


Geheilt oder deine Bezahlung. 
don 





